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T o r w o r t. 



Der Text dieser neuen Ausgabe des Narrenscliifrs ist völlig 
fcnelbe, wie er eidi in dem Beeeler OrigfauMywck ?etMel| 
■H kmmhaa» der dem ScMitreifiirle det IMditen wamSUM^ 
bar Torhergehenden zwei letzten Capitel, die hier nach der 
fiwater Edition Ton 14119 albgedmekt eind. Einige der am 
■nidicn von Brpnffl iefatem Text abwddienien AmgAm 
sind umständlicher, als bisher der Fall war, beschrieben 
\^orden; daaaelbe gik wdi wmt den Uelienetea^gcn und 
1 NaiAahimingen de« NrnmamMteii*, und dicM UUiographiMlw 
Zugabe möchte wohl den Freunden unserer altern deutschen 
Literatur ni^ §tm unwillkommen aein. Die dem GeditlU 
Wgefiiftai Antterinttgen äaben den beMheidenan Sweek» 
gebildeten Personen, die mit der poetischen Sprache Deutsch- 
lands im fünfzehnten Jahrhundert und mit der theilweise so 
idnr tiH der jetst gdbrioeiüichen aieii enileinend» Rnde« 
form weniger wettnsüA rind, Um VenrÜndnift dieiee metk^ 
würdigen Werkes zu erleichtem; einige auf Geschichte, Sit- 
tee wmä LokaUtätcn der Heimsth ftnmi's wkk benieiiemb 
Mkm beinrften ja ohnediefli fehen einee eAlirenden fSwh 
latzes. Die hier beigegebene Freiheitstafel, die noch nie 
veröffoDtlicluk w«rden, iwuffknndrt ndir sie aonet etwas, 
^flinai der eehteiten SUge In demCanraiter ilwee VedlMoera^ 
•ünaiich: seine treue Anhänglichkeit an sein Vaterland, und 
Mi auch wegen seines Inhaltes überhaupt nicht ohne Interesse« 

IMber 4mä fioeUielien Werii det N8mttflcfai& nnd fabtKt 
tibi Verhältnlfs derselben zu andern poetischen Produktionen 
seinfir Zeit scheint nach den, was bewährte Kenner darüber 
u M— Ann lAeiwinrWerUn genAetti iMbcn^ ^»eidg Näm 
fcflagt werden in können. Eis mögen somit liier bkA-iuMdl 
einige besondere Bemerkungen über die Veraniasaung imd 

Zweek dioM Werim ihren Plal« finden^ wie ein akii 
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dem Schreiber dieses bei der nähern Beschäftigung mit Brant 
«nd seinem Gedichte anfjgpednmgen haben« 

Wenn avch jede literariaehe Produktion, UnddbtUch der 
Form so wie des Ideenganges, mehr oder weniger von der 
Richtung derjenigen Zeitepoche abhängt, in welcher sie zum 
Dasein gelanget ist, ao Icann doch, unbeschadet dieser AbliiiH 
gigkeit, ein solches Werk in dem eigentlichen Zwecke seiner 
Erscheinung und in der primitiven Intention seines Verfas- 
sers, als origineUea ProdulLt, für seme Zeit so wie für die 
folgende, fortdauernd gelten, besonders wenn es sieh der 
Wirkung vollständig erfreute, welches dei^ Verfasser dessel- 
ben auf seine Zdtgeaossen henrorzubringen beabsiditigt 
hatte. YoB diesem Chmadaatse ausgehend, .finden wir ohne 
Mühe den Gesichtspunkt, aus welchem wir Brant's Narren- 
schiff, der Form und dem Inhalt nach, zu beurtheüen haben. 
In esiterer Hinsicht hat es Tor den tbrigen poetischen Wer- 
ken seiner Zeit wohl wenig Ausgezeichnetes voraus; es ist 
nicht merlüich, dafs in demselben die Sprache yeredelt, die 
lUktisB TerTollkmDBuiet, der Pmodenban fiiefsc^er gemaclit, 
die rhythmisdie Cadens 'harmonischer geworden wire; es 
fehlt also hier jene mächtige Kraft des Genius, welche auf 
dfo versdiiedenen Fonnen eines Idioms eine dieselben nieiit 
nur bdieni^ciMn^) sondern audi bedevtend medlilciTendB 
Gewalt auszuüben pflegt, und schon dem Material des Ge- 
dankenausdrucka den unverwisehbaren Stempel grofimr geiatH 
for fauBridualitll smibiidrfldEen yennag. 

Berücksichtigen wir dagegen auf der andern Seite die 
Invention selbst, den Hauptgedanken und seine Ausfikhrung 
in den Torsdiiedenen Beaieliungen, welche er darbot, ie ist 
in diesem Sinne dem Gedichte Branfs ein besonders für; 
aeine Epoche bedeutender Grad von Wichtigkeit beizuDate»- 
aen. Lange wAm hatte in der GesaBMutlitexsitmr Ehnopals 
kein kedLor Kopf mehr den CtedaAen gef afst, eineJIMeriiiaiin 
engängliche Darstellung der in die Augen fallendsten Ver- 
irrungen der Menschen frdmäthig und ohne Ansehen dar 
Person ananMhren. Bine aohshe k&hne Idee' mit Bnergie 
und augleich mit Umsicht zu realisiren, konnte nur eincfl^ 
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Mume li^lftH«!, der «elM 95eit, In 9mm ▼endUtteoi Er- 
scheinungen, heil und klar aufgefafst hatte^ ihre manchfachen 
ll&igel kannte und sich § ednmgen fuhke, «adi ven aeiiier 
Seile alle« Mftifliolie »ii Ihn , um den eittreibendfln StreM 
des sittlichen Verderbens entsre^en zu arbeiten, der eben da- 
mals das liäusiiche Glück, das öffenUiche Wohl, den Staat 
wie die Kirdie mi uterwühlen begomieii hatte. Ak getreue 
Schilderung des verkelirten Treibens seiner Zeit war aomit 
das Narrenschiff^ für die Epoche seiner Erscheinuns: , von 
hohem latereaae, und wird es woU in Bgn y auf die Sitten« 
{eechichte^ der Tergangenen Zeit audi für Immer bleiben« 
Es bietet ein moralisches Gemälde dar, entworfen von einem 
wahrhdtiiebenden Mann, der nirgends die Farben grell anf- 
sntngen suchte, sondern was er schilderte, einsig und allein 
der Natur absah; imd es läfst sich in demselben, vielleicht 
besser als simst wo, genau nachweisen, wie tief damals die 
▼ersohledenen Stinde der Geselisdiaft gesunken wäre«. Und 
dafs >virklich in jenem Zeitpunkt alle socialen Bande sich TO 
losen anfingen, dafs einer völligen Entsittlichung der Weg 
bereitet wurde, ist das nicht das einstimmige Zeugnüs aller 
der geistvollen Minner, die ihre Talmite und K«uitnisse dar 
mala zu den Stimmfuhrern ihrer Zeit erhoben hatten 1 

Ein so mnthiger Angriff auf ein der Entartung entgegen^ 
eilendes Zeitalter konnte aber nur von einem Manne kommen, 
der, mit der Gabe der Beobachtimg und mit Weltkenn tnifs 
ausgestattet, sugleich in dem ToUen Bewufstsein eines tief 
religiösen Lebens, In der festen Gewohnheit, gegen sich sdbst 
streng zu sein, den Benil zu einer solchen unerschrockenen 
Demonstration finden konnte. In der That seigt auch die 
ganse Oesdilcfate sdnes Lelms und sein gesammles schrift- 
stellerisches Wirken jenen unerschütterlichen sittlichen Emst, 
der alles, was gegen die Grundsätze des Wahren und Rech- 
ten anstöfst, als eine verweifliche Verkehrtheit erscheinen 
Itfst. Narrheit war ihm also aUes Sündhafte, Schlechte, Ver- 
kehrte, das den Menschen den wahren Zweck seines Daseins 
▼erkennen Iftfst und dem fortschreitenden Gange seiner gei- 
stigen Entwickelung so grofse Hindernisse in den Weg legt 
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urtheilen, auch der Umstand auf Braut stark eingewirkt tu 
haben, dafs damals durch jdie BuchdruidMrkiuisi die h» 
flhhrffi tmA «llgeneinar mBmg mbidtet m wmiai, alt aa 
je zuvor der Fall gewesen war. Die häufig in dem Ge- 
dieht TorkiNmnendeii biblischen Beispiele weisen jedenfalla 
auf aeiiie genaue Bdcautscliaft mi ikm getahiditliehim 
Theiie 4er beUea Testamente hin/ und eomii Ittit ei iMh 
auch kaum anders denken, als dafs die religiösen und mora- 
Usehen Vorschriften und Beiefamagen derselben auch snf 
Brant^s GemlUk Jene Weihe der CtoflUUserhebung ausgegos- 
sen haben, die sich bei jedem uneingenommenen und theil- 
ndimenden Leser jener Bücher fühlbar n machen pflegt* 

ftoflilt ivire freilich dieses Werk mehr scaner morn^ 
lischen Tendenz, seines praktischen Zweckes wegen, als sei- 
nes ästhetischen Werthes halber, interessant; immerhin bleib4 
es aber «bis der ehrwürdigsten Dcnhmiler kiilügeB deut- 
schen Sinnes, eines tiefen Ernstes und eines heiligen Stre- 
bens für menschliche Besserung und Veredlung. Auch als 
Denkmal der dentsch^a Sprache des innfiKhntea Jahrhunderte 
ist es einer bleibenden Beacfatcmg werth. Es ist In einem 
Dialekte geschrieben, der d^ Uebergang von der voll- und 
selbst mnhtöy igen Schweiserspmcitt inm leiBem Pläiier Idiom 
bildet. Sein Charakter, den er auch Jetnt noch — - wo er 
indessen schon vieles von seiner früheren Eigen thümlichkeit 
terloren hat — behalt» hat, ist der dmr. Jäersiichkeit^ der 
Natvetit; er Termeidet alle harten GhngeUante imd wird da- 
durch, besonders im Munde der Frauen, sanft und angenehm. 
Dennoch scheint Brant's Sprache bei seinem Aufenthalte im 
der Sdiweis mehrere demselben nicht eigenthimliche Wür- 
ter anfgenommen zu haben. 

Möge das Narrenschiff auf seiner neuen Fahrt durch die 
iiterariscfae Weit der Freunde nnd Oenner nicht wenige 
Menl 
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Sprachliches. 



' iStraszburger dialect« NacMcm dtt rSmfscJle Argtßr 

toratus zu Anfang des fünften Jahrhunderts, nebst den andern 
rbdaiflchen Städten, dai Schicksal einer ^ilichen Zerstö- 
YOttf iwNsk die baffbaviadien Herden, die in dae Rtaiaehe 
Reich einbrachen, erduldet hatte, so blieb es in Trümmern 
liegen, bis hundert Jalnr später, als die Franken Gallien er- 
oberl Iwllett, nn der SteUe des löndsdMn sldi «In neuer 
Wohnert mit dem Namen Strafsburg eiMb. IMe ersten Be- 
wohner desselben, wenigstens der angesehenste Theil dessel- 
bor, waren Franken^ wie solches n« «• das deutliche Zeugnib 
derflint;, das Bbhol^vs NmBiii.us, ein ddin Terwiesener Ctalst- 
licher, im nennten Jahrhundert lebend, davon mittheilt. PfiRS, 
Mon. kUt* Germ. voL* IL 

Somil wire der et genlllehe Stanun des ttrabbnr|;isdien 
IHalects das Fränkische, wie es sich in Otfbied etc. findet. 
Doch gewann bald die allemannische Mundart das Ueberge* 
wMlt^ ds hn ydinten Jahrhundert BlsaTs ndi dem Hemog- 
thnm Bchwaben Tereinigt worden; wie u. a. der lur Zelt des 
blühendsten Minnegesanges unter den Hohenstaufen lebende 
Meister GoTTFEum toh Steassbum beweist Von nun an folg- 
ten die OeUldetem der Bewohner Strabburg« dem Bntwieke- 
lungs^an^e, den die deutsche Sprache besonders von dem 
Zeitpunkte der kirchlichen Reform an genommen hat; den^ 
mA muArte die Einwirkung dieser snccessiren Umgestaltung 
der Muttersprache sich in weit geringerm Mafse bei den un- 
teren Ciassen zeigen. Da sich der gemeine Bürgersmann nur 
mit Mühe von dem Angewöhnten und Bingenbten losreifst, 
«o \wk ihm euch die Sprache, als Mittel seines Oedankenaus- 
drucks, ein nicht leicht anzutastendes Heiligthum, und so 
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mufs sich bald der Unterschied zwischen eigentlicher Voika- 
spräche und dem mehr «mgebiideten Dialekte der Tomehmem 
Cluse feitslelleD. Auf diese Weise blieb tndi in Strafsburg 

bei dem Volke die hergelirachte Mundart lange fest stehen, 
einige kleine Modificationen abgerechnet, welche locale Ver- 
liiitnisae und der tägliche Crebrendi nech und nadi in jeder 
Sprache einfuhren müssen. 

Was nun die Eigenheit und individuelle Beschaffenheit 
des straCiibiirfisclien Volksdialekts anbetrifft, so sind diesel- 
ben im Allgemeinen folgende: 

1) Sprachgesang und Classification. Diese Mundart 
macht sich durch einen stark charakterisirten Spiachge- 
ssng bemerkUch, in welchem die hohem und tiefem 
Tüüc schnell abwechseln und die erstem in der Regel 
den Satz beginnen und endigen. Auch werden die lan* 
gen und kurien Sylben in der Aussprache mit grober 
Bestimmtheit abgemessen. — BOt Ausnahme weniger^ 
dem Miederdeutschen aiigehörigen Wortformen fällt 
diese Mundart gans der Oberdeutschen sn, die sich, 
wie bekannt 5 Torsugsweise durch die Verbindung vieler 
Laute zu einem kenntlich macht. 

2) Laute. In der Bildung ubd Aussprache der Laute tre* ' 
ten in ihrem Verhältnisse som Hochdeutschen folgende 
Verschiedenheiten hervor: 

Der flüssige SelbstlsHt e trübt sich in mehrsilbigen Wor- 
tei^ sehr häufig, und wird durch das getrübte ft ersetzt, 
das dann als bestehende Lautform gilt; selbst auf die 
Endsylbe dehnt sich diese Umgestaltung, und gibt so 
dem Gänsen den Ausdruck weidier Breite: danil| statt 
denen; härtsft, statt hertaen. 
4) Das spitze e findet sich dagegen in seiner ganzen Be- 
stimmtheit und fast noch schärfer, als im Hochdeut- 
schen, in: seele, mehr, gehn, weh n« s. w« so sehr, 
daÜBi bei d«r Aussprache der hochdeutschen Worte: meine. 



0 antvogel, Eote; betten, nfilseaf bsriebt, benachrichtigt; 
•ddar, oder; frey, noch, überdier«« 
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HPEACUJUCliJM. XI 

deine, Fmmde, sieh folgenie Ttee hörai latMi: 
m^-iHe, d^-ine, Frdinde. Mete Amqmdie wir i 

wohl diejenige^ welche Rümpler von Löwbnhalt, der 
Stilte der aufrielitigen TAnnenf etelltoliaft, 

I durdi eine betendere Ordio^aphie in leinen CMiditen 

, herauszuheben uud aligemein zu machen suchte, indem 
er eitel durch eutel u. s* w. darstellte. ■• ScHsnoBSE'g 
Gedichte 16M. p. IV. 

ö) Eine andre LantscliieiHing seigt sicsh darin, dab der feite 
Vokal a in den Vokal o gleicher Natur übergeht: wor, 
wahr; hör, Haar; mofi, MaaCi; bor. Bahre; felgUcfa 
andi in Wdrtem, welehe die Nr. S. berUirte Eigenheit 
besitzen: blosä, statt blasen; schlofä, schlafen; rothä., 
stett rathen u. s. w., und sonderbar genug Iciffit iiier die 
atrabburgisohe Mondwrt in der Ifaqitsadie nil der 
Obersächsischen überein. 

6) In der Aussprache des langen u verschwindet der diesem 
Vohal eigenthümlidie Laut fast ginslieh, und macht 
einem andern Plati, der in der Sdunft adiwor danmtel- 
ien ist, und ungeühr als Mittelton zwischen und u^ 
bezeichnet werden kann« r u^iä, rufen; Bltt% Blut u. s. w. 

T) Danseibe gilt auch von dem langen i, es verwandelt sich 
fiust in i^: bri^ff, Brief; Spi^fz, Spiefi. In beiden 
Fällen nähert sich demnach die Aussprache der sdiwäbi- 
sehen mehr, als jeder andern. 

8) Diphthongen, ei klingt dorchgingig wie Ii. Wo dib 
hoehdeutsche Sprache zum spitzen e das i fügt, ver- 
schwindet ersteres in der Aussprache: Seite wird au 
Sitt; Tielleieht n Tillieht; reiten in ritta; rei- 
men zu rimä; pfeiffen zu pfiffä u. s. w. Auch 
hier sind wir auf aliemannischem Boden. Ausnahmen 
gibt es jedoch einaelne: drei n. s. w. 

9) au verliert das a, und wird zum langen oder lum iLuraen 
u: ist au mit ao gleichbedeutend, so erleidet es keine 
Veränderung. Tab, Taube; Hab, Haube; schüm, 
Schaum n. i. w. Debeihaupt werdoi alle langen Vokale 
sehr gedehnt ausgesprochen. 
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M) Bine eigene Scliwieri|^eil der Aussprach« bieten anch 
dn i 1MU t«B dem SuBBöiktti Ii Ibenfeitct 
^ fMs fH-yi, frtUi; f li-yl, flMm; bU*yi, Ufilmi. i 

11) Dafs die dnrch den Ablaut heryor^ebrachteii melodischen 
EmiUiBge nickt f ehieai , läfst sidi Meht ^nken. 

U) OoBtosratea. Hfor iatai T^imt «Ue ^ tokt* 
lischen EüscheimiRfen statt, ^e mit den sogenannten 
Schmelxiauten vorgehn: Marwei^ Marmor; Zondel, 

«eil^rmisie, DA w riiu i, BlM so ier 4uiAdl da 

Sdunelalautes : wott.» wollte; sott, sollte. 
U) Aw n Bade tinqrUiipBr Wörler^ gm in WMmtreiti 
mK dein AMeMiiniMMn, wlrtt MbdnUM: mim (m S.\ 

Wdn; min, mein; din, dein. Anch opfert sie das r in 
der Mitte eines Wortes nie mai^ wie im Schwäbischeo 
nnd Bdrischen gesehleht Bigtfin wM in dir find- 
sylbe en, das n ausgelassen nnd der Vokal trtlibt sich. 
1^) Die Zwisdienschiebuig eines SchnekiAutos findet sich 

in nist itM AOL 
Ift) Swlftllifln idm SdnUeMMt km WMm 4es Weite nnd des 

darauf folgenden Consonanten lüfst sich ein vernehmba- 
wm n «der i liüucn. StMndi wird Stor'k, 1Mb 

16) Die anlautenden Lippenlaute b und p werden hanfig ver- 
wechselt: Pelz, Beiz; Pappel, finpf eij Puppe, Bubb. 

K) Uns iidntftendn h wird iul nlglBflsrin nn wt Msb, Uwi; 

Stedten^ starwi; Mend, owi; gleiten, f Imnwl. 

18) Rein aUemannisch ist die Verwnndlnng des ge in mt 
starker lAnj^nliiii: kniti^ gihiltaii Mrt^ «cbort; 
ksnfft, gekftnlt 

19) Der auslantende OattmUnt ch fiUt oft weg: au, nucb; 
nit, nicht; eken so 

M) g, w«iin «s ittidiritfliid irt^ dis imm Awnk nein V«r 
schwinden zu sonderbaren Tönen in der Aussprache An 
ki'i gibt: tragen^ draü-jäj-sskiagen, scklaü-jä; Bür 
|;er^ hMr-j*r) dnn. Tag «• w» Am ndwdmrigst« 
darmiBteUen wird der Tnn dt, wn |( MHh o Msgc 
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merzt wird: \o^ely voii-y'ii geflogen, kflou-ji 
U. i. w. 

21) Zungenlaute. Hiuflge Yerweehtlung de« d und in* 

und auslautend : V a d e r, Vater ; G ü d e r, G üter ; M ii ^ d e r, 
Mutter; Hi^d, Hüte; dafei sUtt IW; diseli sUtt 
Tifldu 

22) s wird nur in Versehe, Feflrse, zum seh. 

23) Allgemein ist das harte schwäbische seht statt fit: Geist, 
Geiflclit; ifichd, iat$ Näaekd« Aeate) Faaehd, faat. 

21) GinsUdie Idiotimen «M Tlele da« niv, nkdita) backen, 
backen^ ä (kurz), ein; enafider, einander; ufi, und; 
u. a* w* 

Nach dieaen wenigen, die individuelle Pliyaiognomie der 

strafsbiirgischen Mundart im Allgemeinen bezeichnenden Be- 
merkungen läfst sidi wähl die genauere Bezeichnung der 
Spradie Bbamt'« mit aiemlielier BielieriKlt featatdien, und 
als die damals ikbliche Seliriftfl|^rae1ie angeben, in der aich 
aber vermischt Strafsburgismen und helTetische Idiotismen 
mcht selten Torfinden« Von den erateia laaaen aldi Uuige 
Beiapiele auffinden; ao s« In der Verredes 
Zu Nr. 5. lofzt statt läfst; mofz statt Maais; wor statt 
wahr; gethon statt gethan; moi atatt mal; gelon atatt 
gelaaaen; noch atatt nach. 
Zu r>ir. 8. sym statt deinem; villicht statt vielleicht; 
glich statt gleich; mjn atatt meine; rymen gtatt Rei- 
men; ainem atatt geinw. 
Zu Nr. 21. dnt atatt Üiut. 
Zu Nr. 20. angeleyt statt angelegt. 
Zu Nr. 8. kälen atatt kehlen. 

Noch jetat sagt man wellen atott wollen^ w^t atatt 
Tom, vornhin; triff, statt iüb treffe; ufz statt aus. Dage- 
gen zeigt die oft so reiche iiechtschrelbung der Worte, die 
auf eine aehr atarke Auaaprache hindeuten und einzelne Aua- 
drucke auf den Einflufs hin, den die Umgebungen der 
Schweiz auf B^ka^x ausübten. 



Digilized by Google 



j S! r r a $ a. 



6. — 1. u$qnam statt usque. 

6. «-^ 5. nach poasunt ist einzuschieben: Quod praeterea scri- 
bis me intexere graeca latinis, inficior^ qui heiLU n^u€ 
graeca novi nisi prima el&n&Utu 

9* ^ 18. noitrat statt nieat. 

6. — M. tui ^tM liiffflk 

C — Sd. «a«da««riM statt mandavcrli. 

7. — 1. nach «ulsai fablt mutuom. 
9* — 8. «treidle ein Sie. 

II. ^ n. an der atatt aA dem. 

25. Not. 36. Z. 10. etil stuU tui. 

26. Not. 36. Z. 13. ceterortfm statt uterorum» 
46. Z. 13. Latein! sehe statt deutsche. 

55. — 18. anxie statt au sie, 

57* — 2. iUece&ris statt t'He «6rti. 

75. 13. crutaea atatt vathea. 

80. letate Zblle. eontentnt atatt eonfcurfiw. 

81. Z* 8. per9iTins€rii atatt perifrmxmf» 
— 4w «ach ^uaedaai fehlt o&orip. 
93.-99. gewaltig. 

96. — 6. selbst. 

105. nach Z. 8. fehlen zwei Verse: 

das man von im hört nuwe raer, 
was Wesens in der hellen wer. 

106. Z. 56. pann statt paun. 

III. Ueberschrift : narrechten. 
118. Z. 18. nufz atatt mefa. 
148. — 64. gaolt 

147. — 1. Ee. 

188. — 9. hab atatt bald. 

171. IVote an V. 86. r8he statt Rache. 

176. Weintrestern in der Note: UebvrschrtfL 

1H5. Z. 61. nach leyd ein Couima, 

187. — 31. Sträbkatz. 

201. Z. 3 V. u. : 8 Ummer. 

205. Note 24., 25. u. 33. ezistiren nicht. 

209. Z. 70. Dathan. 

939. Note: Plage atatt Klage. 
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i SsvAniiii Bbahbt wurde Im Jahr 1468 sa Slrafahiifg 

geboren. Er hatte kaum das zehnte Jahr erreicht, als ihm 
und seinen Brüdern, der Vater, Dibbold Brakdt, mit dem 
Znnameii der Jüngere, durch den Tod entrissen judi *) 

I Dessenungeachtet wurde seine Eniefaung nidit Tenniiiltlassigt. 

' Weil er frühzeitig glückliche Geistesgaben und grofse Lust 
smn Lernen seigte^ liefa ihn seine Mutter auf das aorgfiü- 
tigste unterrichten, und du es In Jener Epodie In StraTsburg 
noch an einer guten öffentlichen Schule mangelte, so genofs 
er den Unterricht einiger PriTatiehrer, die sich um jene Zeit 
diselbst niedergelassen hatten. Zu einer weitem Fortbil- 
dung bot ihm aber seine Vaterstadt keine Gelegenheit dar: 
er mufste sie also anderswo suchen, und bezog, als sieben* 
sdmjihriger Jüngling die UniTersital m Basel« Diese 
bald ntch der Mitte des fhnftdinten Jahrhunderts gestiftete 
Hochschule hatte sich in kurzer Zeit durch tüchtige Leh- 
rer, von denen einige der Geburt nach dem Elsasse -e^gehdr- 
iksD, ^) einen bedeutenden Ruf erwoiboi; hier könnt« dem- 
nach der wifsbegierige Jüngling für sein brennendes Verlan- 
gen nach höheres Geisteskuitur reiche Befriedigung finden« 



') Sein gelehrter Name war Titio. 

^) Jag. Wknckjui, Jpparatu» «i üutruUui arddvonmL Atg* 1713. 
4. p. 15. noia *). 

3) Geschichte der UaiTsraität Basal» von MAnn» Iiiits* Asxan, 

1826. & p. 

^) JoHAifiiM GaaVTsaa Ton Qebwetler« Prof, isr - Theologie, 
Gioaa VoH Aassio, d«r mts Rectsr, Fans HsMaami Assaiio» 
Inu Union Siomas« o. a« 

VaiTCDteliift X 
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BiographU cies Dichtern* 



' Schon seigtea sich in seinem ^stigen Leben 

zweilRiehtmigeii als rorhemehend an, die Ihn gemeinsehafl- 
lieh durch t^eineii übrigen Lebensgang hindurch bis an «ein 
Ende begleiteten*: Liebe zu poetischen Creationen und tiefe, 
^ ^B^ige: ReQ^wtät: :yfem. sich auch letalere , im Sinne der 
damaligen Zeit /zuweilen fast ahergliiibig zeigt, so lITst sidi 
doch wieder auf der andern Seite in derselben ein Ernst, 
und eine stete Tendern snm Praktischen und rein Sittlichen 
erkennen, die uns für einen jungen Mann einnehmen mnfs, 
der 80 treu an seinem Glauben hieng, imd über dem Be- 
trachtoi der dogmatischen Sätie, die Ausübung der Gebote 
und die Reinigung seines Imiem nie Tergessen wollte. Die- 
ser Disposition gemäfs waren auch die ersten Ergüsse seines 
dichterischen Talentes religiösen Gegenständen zugewendet, 
und unter seinen mnuntlichen poetischen Produktionen der 
spStem Zeit ist auch nicht Eine an ^den, die irgend eia 
andres als ein ernstes Thema behandelt hätte« 

Diesemnach waren es besonders die klassischen Spra- 
chen nebst den sogenannten freien Künsten, deren Studium 
er im Beginn seines akademischen Lebens mit grofsem Eifer 
sich hingab; ^) dennoch drang sich ihm gleich anfänglich das 
Beddrhifs dner einstigen, dauerhaften Versorgung aeiir deut- 
lich auf; bei seinen geringen Vermögensumständen konnte 
er aie nur durch den Besita grimdlicher wissenschaftlicher 
Kenntaisse lu erringen hoffen. Sr erwählte sich daher an 
seinem Fache die Rechtsgelahrthelt, In welcher er schon 
im Jahr 1417 den Grad eines Baccalaureus erhielt. 

Der Anfang aeiner achriftotellerischen Laufbahn war 
übrigens nicht blofs mit Rosen beitreut; er fimd gleich im 
Beginn derselben einen Gegner^ der ihn auf das feindselig- 
ate angrifft Brandt hatte sich nämlich, sei es aus freier 
Eingebung seines Qeaiua oder sufolge des ihm ertheütea 
Unterrichts, der Classe der Humanisten beigesellt, die von 
den bisherigen Fesseln des steifen, grammatikalischen Gan- 
ges sich loBwindend, unmittelbar in den Schriften >dea klassi- 



') Pabtwa«» Dentocher Nation U«ldsabaah. Th. II. S. 576. 
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sehen Alterthiiauiiiiiit der Spndie flor Alloi andi dm In ih* 

reu Werken lebenien Geist und die edlere bei ihnen herr- 
schende Form der Darstellung sich anzueignen suchten. 
Durdi ein fleifsif es Sludivm der kltsriadien Sduiftsteller 
listte sidh andi wirUlch Brandt eine gewisse Elegans des 
Styies zu eigen gemacht, die gegen die bisherige Art des 
Aiisdruciui Tortheühsft abstechen mubte$ und da er nnge* 
scheut f&r diese grobn Muster der Beredsankeit und IMdit- 
kirnst^ als aliein der Nachahmung würdig sich erklärte, und 
die damals üblichen grammatischen und rhetorischen Lehr- 
budier überging, zog er sisli in JKnnem den Tadel der An- 
hänger des Bestehenden zu: einer derselben liefs ilui aucli, 
obgleich unter der Maske der Anonymität, sehr hart und un- 
freundlich an. Folgendes ist der Brief^ den ibm dieser Ver- 
fechter des Hericömmlfchen lusandte 

'»Eleganti atque dissertissimo appinato a seae poetae in 
htrm Hißroakni degmUi SeboBtiano de ArgmUmm^ fui wdnime 
diligit 9tare dornt seque ds «o^ipsnM fut HU es eendigno 
9uiU praelatu 

Jhun^ domme Baccalaurie^ acciperem te pluacuUä kune^ 
UamraruB ei eiaqae podh eermenikia In älam ^$tm kme^ 
here grammaticam quam nostri didicere anteceasores^ nequeo 
admirari unde tibi ilie adventavU spirUus^ unde iUa elatia^ 
unde «nergia isla fmbue danatu»^ quem ieie neeUr frieeUamte 
magnifadt ei tU prmeeepierem eeUi ei reeereittr^ a ie tuieque 
quibusdam conaortibua^ quiöua forte suggeaaiati ac te praece- 
piare dirigere eemri» et tibi parere effeere^ floce^penditur^ 
Qftem eeqmrU (me neaeere veüm) pfaeeepieremt UK po9* 
tas^ übt oratorea quos ie novisse iuctaa^ didicisti? Caeteri 
fere emnes poetae habebaiit quoa inaectabatUur ^ ut FirgiUue 
Momentm^ ei Terenäue Mammdrum el eaeieri eaeieroe. Tb 
ea tibi ipai dux et praesea, Verbum forte fion arbitrciris TCb* 
rum^ niai quod nuaquam reperitur* Commiaceß graeca latinia^ 
eendgrae e ue ee ei eemäatimte^ tn iiifi0fii9 'Ungfia d^fieiene^ im 
twutra itUeger. flloM üla im pen^a et moa quo ie offbro 

^ Aasa. Tamm» drgmOenitmaim Biakdae^EaaMeatiath Teeu V* 
Maer. FO. 



Digitized by 



4 



aeeepi ie unquam apud eos fuisse praecepiores qiii ie usqm 
adeo doctum in üumanüaiis arte efßcere quibant^ uti ie e««e 
fidmkuu. Bs rudShu pofitkulmHua §eoU9 in ioe BamUmm 
gignasium peragrasti et vere non esaeia keee dididM eperü, 
Jiesipisce igitur^ res^isce^ et permitle caeteros^ 6% tu non velii^ 
to» allere fmw praedeeeeeeree tumiri in$eetati euni praeeepte- 
res^ quihue tu non enee neque erie dignue eehere ealdemmh 
iortan cmrigia; sinas ut hi colant quibus tu commorarii 
fuoeve tu meüore» faoere nUeriSy ne dum tuis meehinaiionibe^ 
eoM mstruere labarae^ eos deetruaa. VH haee ip$o verba mm 
a Marco Tulio^ non a Virgilio cuius coopertoriuni aiiquU 
vidiati^ non a Laurentio VaUa^ non ab jäuguetino JDacho dir 
dkUti; pMua ameu temeroHo proelmmae^ imtiäe eeee mnlüm' 
que solerciae grammaticen^ nosse ^uid acddene^ parcium oror 
iionii^ quae veluii formas quosdam earuudem (sie) et sim 
fnUue nefue eongmUäe meque emakiB vmlei effari^ 
euitu euneU revoKentUr. granmmaiki. Aw^maa tu es p 
terminoruin substaiicia non pensatis eoriim appendiciis aliquem 
evadere posee gramunaticum? Vehementer errae. CorrigeU 
iptmn ei ei es te ipeo in hone graamalieae kaereein ineidiäi, 
cupias resilire si vis curari in tua energia quam volo dele^as, 
oportet penUeae fedeae et pene innocem ea, Neque te nom 
eaae peetam nepse oreierem ex tme fabrieatiie eenukdbua 
eiadem fudUua et interata totmn orbem replere eonaris. Con- 
fateor et te in hoc commendo quod tua eine titulo cudit cor- 
ndna^ fuia dum auier eomm aUte eaaet eegnUua ab eia digmh 
'ebne eeniret arridandua, BsameUra emm aio fabricaa*^ metm 
ethrocliia ut penthameira sint sine normo* Fhi et Vahl 
jRegnaa inter coecoa dum aaltem te dicere repmre^m • % • • ait 
es egmbeiö nOienia aeaucriptunu Vale et igneate^ ei luM» 
JVuUa peri/raai usus sum sed rem conceptam tibi planis con- 
aeripsi verbia^ quo evidentior esset intelligentia, Mescribas et 
eentiee ftm vir aim^ et uiere atäe petiari quem neviHim Sga 
weaam ks mUarem et elegmtiorem comtnutabo dum tibi repU- 
coro aU neceaae. 
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• ]Ket«r tljppiadie Angiiff uuftte «aiem Baoeahiamt 

hödist imangenelim kommen: er fügte zu jedem der unten- 
stehenden N die Buchstaben ar hinzu, und antwortete dem 
Jkecken Gegner diorcli folgende jEijpi«tel: 

»Dem nMnindlf«! in allw ktasten gelertten mann Her- 
ren on nam 

Sinem Si'P ht eii ntlen fir&nd* 

onrnkiin doctissimorum hominum permissum iniuriam propul- 
«ore.* tum vel in hi$ fßmsime frudeniia hatnims eue Met ut 
eomiumiidiam ii^pMU^ in quibuB bonoHs fama a maleoeUa m 
discrtmen adduci videtur, Nain qui tacüurnitaie utUur pro 
defensione^ conscium eomm quae sibi objiciuntur /ocere 
BsiMtimaiur. Seguar igüwr mdgi opmkmem qtU imium puimU 
Uiee99Utm injuria parem graUam referre. Sed quisquis tan^ 
dem fueria qui in me acriua invehere non vereris^ 8um sane 
nrnnuBS quippe fui omni eondUione pucem uee^erB mal» 
quam emm valmUiore pugnare. Verum qua» €9t haee Btulii' 
na, in obsciiro odio aper las inimicitias, et in quo tibi nihil 
üocui summam te ostendere voiuntatem nocendil Et in ea rß 
mdmum e»iendere iuimieumf ingumn nihil oMa; idguB ^igetw 
ad perfidiam quod ad indurandum odium aptissimum sit^ ad 
nocmdum Uvissimumi Sed haec missa faciamus ; nam Cice- 
jMiB noMÜ wer^enUam: Inimici nutUi mnt^ imfidi fene omnei^ 
qwdem 0el täte iam «m in propatulo BÜum €$L Oeram igi* 
tur tibi marem^ atque literia iuis utcunque potero respondere 
compeüOTy non tibi^ qui ie non tantifaoia ui oomen tuum sed 
inimicitiam doiegas. Qßtod este grammaiicum illam donaU 
viri sane omnium dociissimi me floccipendere mentiria facta tu 
quidem injwriam mihi non mediocrem* Quippe qui nihil aut 
fed unquion noquo disi quod contra viri iUiua diaoriianmi 
exiatimatorea eaae vettern^ tum propter aummum ingenium ejus 
aummamque doctrinam^ tum propter aingularem eiua eloquen^ 
OamB Sod ptod mihi obfieio arrogmtiam^ qua me vel poetam 
eel ortaorem iadaverim^ toquerie tu quidem ui komines tevie- 
simi aolent^ qui quod eis innatum eat vitiutn^ aliia inpingere 
non verentur. Ego eguidem non modo non poetam me eaae. 
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usque praedSeavi^ 99d ne powtriae guidem dUeipulum^ Qumt 
cum Mtomocff wrmomt ad te driüti fuerani^ um dMnlilt 

credere, Si plane me audisses^ vitasses foraan inindeUüu. 
SM taUm te aatendU^ pudi$ 

facUe erediderü^ guae probari nan paanmi. At In man 9eml 

mentiendo verecundiae fines iransieris , tum et graviter te im' 
fudentem eaae neces^e est. Ceierum quod carmma nastfa^ 
quae eruda Mnfwr faMar^ in nwM raUione pmmare rudUtgue 
dieia^ id aliorum relinquo jiidicio^ non tuo^ qui nihil sani ko- 
mm intelligis^ qui Uteraa uaque adeo barbaraa^ plarium ver- 
SofttiM, eiaqueniiaie prnrvae eer^Uaeü^ u€ baiAniienUe kneptira 
f)ideantur^ qui denique in caeteria eie inelegantiar im tantum 
Mit me tui miaeret^ atilo agresti^ non aemigraeco^ aed toto bar- 
5aro, fatuUatem iuam Utteria Ua diffkndia. ImUaria tu pnh 
fedo miUoB medieae qui eum in idienia merMa proßtentur aa 
tenere medidnae adentiam ipai ae curare nequeant. Plura 
meherde emUra haminem ignatum aeribere pudet^ cujua ei no- 
men ad meae forte perveniaaet anree^ pierder reapendendi na- 
hia materia oblata foret. Verum quisque eris^ non maiorem 
aba te expecto poenam^ fanatica beatia^ quae nulla mea culpa 
mUn detraeiae^ quam ut mare inaanientie hercuUa fiarOe agi- 
tati^ te ipaum perßciaa in flammaa ar dentis Aetnae! Et certe 
altiasimua puniet maledicentiam tuam qui homini eo nocere 
moUria^ qui eiferte fandUaritaiem tuam haberet^ in eoekm 
te uaque tevaret^ Superoe enim ebteater quum fIK, ut augu- 
ror^ neque publice^ neque privatim nocui unquam^ aic neque 
de caetera nocebo^ mai iaeeaaitua* Beeognoece igitur pautm 
etuUitiam Iffam, et eaUem vereeundi heminie fadem eume^ nae 
Semper offlmum tibi aaaumaa sycophantae. Non aia aemper 
^mendax^ äetractor^ comndater. Abjiee quaeao deincepe haee 
amnia^ quisque fuerte me quam primum certierem fadto^ id 
abs te impetratum iri percupio, Quod ubi feceria me tibi non 
amiciim modo^ verum etiam amidssimum ejHatimee velim» ß 
profeeto ei vaiee amnibue ofßdie effkiam att ita eeae vere pear 
eie iudicare. Et de hia hactenua saiia superque. Geaai enim 
tibi morem qui litteraa^ uti mandaveria^ ad te dedi^ quem in- 
nmninatum fare quam aegerrime fero^ fuae eum aee^iee^ fer 
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€k9 fnoii ffob9^ Fobt MUm iiUer ms 0t famiäiaritatem et 

amicUiam quam libentiasime si eum me esse cognaveria gui 

vere aum, atque uUerea temporis ea wieludüm qßdarie quam 

tuo tammre optaa SeöoMtiano. 

Vale. Ex bursa hieronymi XU Kalendas August^ anno 

u nutali ckriUtano MCCCCLXXX. 

SebawUmme Bratä jirgmHttmuU.€ 
Ein Gedicht Brandt's :^ad invidum^ scküerist filcii unmit- 
telbar an diese Strafepiatel an. ^) 

Brandt lieb nch somit sieht Im madieii; er giag auf 
der eimnal idiifesehbgeneii Bahn fort. Das Studium der Ju- 
risprudenz wurde dabei bald Hauptsache für ihn; l-tök er- 
warb er aleh die Licens, und fünf Jahre nachher wurdtt 
er feiwlieh an einem Doetor beider Hechte promovirt* 
Durch seine Talente, seine vielfachen Kenntnisse und eine rege 
iitterariache Thätigkeit wurde Brandt einer der einflufsreich- 
gten Lehrer der Baaeler Hoehachule, der aeine Schüler nicht 
blofs zur Wissenschaftlichkeit führte, sondern sie auch zum 
Studium der alten ClassiJcer begeisterte, und auf ihren Ge- 
tchmack bildend einwirkte. ^) Schon frühe finden wir ihn 
in Verblnduflf mit mehreni der autgeaeidmeten Gddvtan 

^) Dae Manaacript iat hier SO Terdorbea, dafa aiae TolU^ Wie« 
derhentelloBg dieser Stanien unmöglich gewordeo. 

Ueber seiae damaligen Verh&itDitse' belehrt oaa ein Brief^ 
Hea Brandl Im Jahr 1484 aa Benehlin achrieb (s. Clmnnm efremm 
q»iafoIae, . ad Je^ BeldUfnaoa, JRherv. 4. T&b. 1514.). Datfai hallel ea 
B. a« (/. 14^0< Qaed praelerea ie teku aielt foire ciipi«, mkü U ee^ 
Ue. Ego for iun m m ipiom fugimUm moror, teuerer forituM^ nisi 
ipta verum diapensatrix nollet. Sed quod graiaris mihi, quoniam pro 
tingulU versibua aingulos byzantioa receperim ; ita habeaa velim mihi per" 
gratam^ immo jocundam ease auam iatam ivT(fansXlav. Plane epe futU" 
fae numerationia recepi. Fereor tarnen ne jam unua et item alter annu9 
ohstabit petenti» Quid plura? ego $pem predo emii €x nudo pacto non 
otitur obligatio; »eis quid inUUigam? Ego aedngam me operipro tn* 
petranda üemUtu DU iec aa d ea t coi|ita. Ego a Mum ta verbosas 
Ug99 tncidi. 

8. die eaOiadattiacheB Aeafeereagen Leehers über dieeen 
VaMtaai, in dem BrieCe an Btaadt^ der ? er der latefadich a n Haber* 
ieteaag daa NanaaacUft atebt 
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8 Biflgropftit iet DiMtn. 

und Humanisten jener Bpodie: iHe Hermgriie einer bedeu- 
tenden Anzahl von historischen, juristischen, philosophischen 
Werkel die er ior die Baseler Dmcker beeorgte, machten Un 
immer mehr bekannt und feschitxt: mehrere anageseidmeCe 
Schüler, die ihm hauptsächlich ihre Bildung verdankten, ^a- 
ben ihm öffentliche Beweise ihrer Dankbarkeit und Verehr 
Tong« Bine Reihe iateiniacher Poesien, die nadi und nadi m 
einer bedeutenden Sammlung anwuchsen, blieben nicht ohne 
Wirkung auf die Gebildetem; und das von ihm in der Mut- 
terspradie gesdiriebene Narrenseliiff machte ihn iberdiefii 
auch bei der grbrsem deutschen Lesewelt bekannt, and img^ 
da es ins Lateinische übersetzt worden war, seinen Namen 
durch alle gebildeten Lander Enropens. 

In den letiten Jaiiren des fonfrelmten Jahiiimiderts war 
es aber gewaltig unruhig in der Schweiz geworden. Das 
Land wehrte sich mit achtem Heldenmuthe gegen zahlreidie 
kaiserliche Schaaren, die ihm rar Züehtignng ges^idct wor- 
den, weil es den von Maximilian ihm zngemutheten Beitritt 
zum schwäbischen Ständebunde abgelehnt hatte. Als des 
lleiehes Truppen unteriegen waren, wurde 1409 in Basel 
Frieden geschlossen, und diese Stadt trat nebst andern in den 
Bund der Eidgenossen. Das Gewirre dieses schweren Krie- 
ges und das ginsiiche Losreifsen Basels und der übrigen 
Schweiserstftdte Tom deutschen Reiche, an dem Brandt mit 
ganzer Seele hing, mochten wohl mit zu den Hauptgrün- 
den gehören, die ihn bewege, sich au einer Stelle au mel- 
den, die in seiner Vaterstadt Takant wurde, und die ihn, 
so ehrenvoll sie auch war, dennoch gSnaiich Tom akademi- 
sehen Wirken entfernte, in weichem er so Vorzügliches lei- 
sten konnte. Seit langer Zeit liatte der Magistrat toh StraTs- 
bürg einen Reohtsconsulenten sich bdgesellt, der bei den 
Prozessen, welche die Stadt zu führen hatte, Rath zu erthei- 
len und ihren Gang an leiten hatte» Biese Stelle wurde 
Jedesmal von einem Doetat Juris bekleidet. Als dieselbe im 
Jahr 1500 Takant wurde, machte Geiler von Keisersberg, 
der friiher in Basel mit unserm Dichter in sehr freundschaft- 
Uchen VerhUtidssmi gestaaden, den Magistrat soglddi uf 
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Brandt aufmerksam. »Weiser, lieber Herr,« gehrieb er um 
diese Zeit an Herrn Becbtold Offenburg, »ich wurd bericbtt 
dafi nun in wilien tyf ron der Stadl einai andern IhUar 
idf aenemen. Hab kh gedacht an Dr» Brand, der ein Kind 
von der Statt ist und fast wji berümt in allen Landen für 
andmi. Von der Kanal leugen adne Geaduifflen, was er 
kaan In TfttaA imd Latin. Br mocfat «ach alle Tag ein 
Stimd lesen den Bürgers Sünen und sie sie leren, das sie in 
£röinden Landen mit grossen Kosten erholen noaten, und 
gieng alles in einem Sold in. Dankt midi auch der Statt er- 
lieb, dafs sie einen sollichen uCs iren Bürgern betten und 
ufs irer Statt bärtig, und nit einen fremden, auch ihm mer 
in Tertrawen wer. Mögend das ondi andren, wo eoch das 
gel dunckt, zu verston geben als Ton uch selbs. 

Johan Kaiserspcrg. 

Aoeh Brandt, aniigefordert Ton ihm und einigen andern 
seiner Freande, sachte selbst liei dem Sethe nm dieae Blelie 
an, in folgendem Schreiben: / 

»Strengen ^^)\.F. und W. Sondergunstigen, Gnädigen 
lieben Herren. Uwmr Wifaheil sygen min andwUidge got* 
willige Dienst allzit beTor. Gnädig lieben Herren. In nächst 
verruckten Tagen, als ich in Geschafften des Hochwnrdigen 
mins GMdigen Herrn Ton BaadL abgererttget, in uwer Statt 
Btrafsburg auch eine kleine ffit by miner Mater nnd Brie- 
dern, mit denen etwas kurtzwerende ergetziicbkeit zu haben, 
enthalten, ist dnreh ettiich meiner Herren and gnt^ Gän- 
dem an mich gelangt, wie uwer strenge Wifsheil l^llhar 
einen Doctorem gehaben, des rattslag zu fuglichen Ziten in 
Bechtsübungen und Händeln gebrucbt, der nun zu zitten Ton 
uwer eirsamen Wifsheil Uriop^-genonunen und entplkngen, als 
ob ich understan solt an uwer fürsichtige Wifsheit zu wer- 
ben, ob dieselbe uwer allzit geerte Fürsichtigkeit, mich zu 
solchen mndeln anneBunen und bestdUen weit, uff das ich 
solcher an mich gelangter Meynung sitthar witter nochge« 
dacht, in mitbetracht dals ich ein Kind uwer lobL erent« 



^IT« «t ArMvarwmi Jac» Wlfeiman. Arg. 4. ins. p. tt« 
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10 Bhgnqpkh d99 maum, 

riehen Statt Strafsbur^ byn, und noch alldo mjn Muter^ BHI- 
der, und angeborner, auch Biindergunstiger Herren imd Fründf 
dn eben merglidM Zai hab, weiche Qotk iejt Qenp in O^-: 
emitfieit lang stt MiteB well^ ma flertien dUch genenuBfn 
den Spruch dea Keyserl. Rechtens: Patria sua unicuique de- 
h€t 6986 chariiaima^ einem jeden aoii ain Vatteriand daa ailer- 
Hebat syn, dann euch dieaelbe Lieb (als der Peel apridht) 
überträflich alle Menschen zühet, und will uit in Vergäfs- 
liheit gestellt ain., Hammh Strengen, V* und W. Gniidigen 
Herren. 8a Terr. uwer erane Wifaheit in wSUm ajn wftrdt 
fiirter einen Doctorem anzunemmen , und noch zu ziten init 
dheinem aieh Tersehen, und aber ich zu aelchen höchsten 
Füfa, nwer Strai|^eit waü dienatiberiichent und geneigten 
Willen allzit, ala mfnen Ginidigen Herren und Gebietern zu 
gehorsamen, und lieber zu dienen dan dheinen andern Für- 
aten, Henren eder Stätten, weil nwer atrenge Wilnheit di(a 
min Bohriben in Gnaden nnd geneigtem Willen, inwanaen rom 
mir ufsgangen ist, Termerken. Dann ich sunder Zwifel mich 
nwer ehraamen Wifaheit minen geneigaten nnderdienatbaren 
Willen ansnbringeii nff diae Zit peraönlich eraeheint hett, 
wo nit die ruche des Winters, und Hertikeit dcü Wegs mich 
Terliindert, defsglichen ouch meiner Pflicht nach, dem lesen 
nnserer Schulen nff dieae nit wol abweaend ayn mmg* 
t)er allmächtig bewar alle Zit uwer Strenge löbliche und 
erentriche Wifaheit, deren ich mich gar beleihend bin. 

Geben SU Biaei uff Soütag vor Sebastiani im aedigen 
gttldenen'Jar der Freyden fnnffaidien bmidert» 17* Strengen 
Wifaheit undertäniger und gutwilliger 

Sebaatianns Brandt, beyder ftechten Ih€t6r*€ 
. Der Rath willfalurte aeinen Gesuche. «Den IT. Angnet 
1500 wurde in dem Rathe beschlossen^ dafs seine Besoldung 
▼on dem Tage seiner Ankunft alihier aoUte gerechnet wei^ 
den; den 13. Januar IMl »aehwnr er seinen Briefe u]i4 
wurde förmlich zu seinem neuen Amte instaliirt. Zwei 
Jahre nachher wurde er noch sum Stadtachreiber (ef 



>>} t. leina Annalea F. 133. 
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fldbtt anmte. tldi gm Ktnalet^ tdWt ErskanaUr) er- 
OUBt, weldhw Aflil «r Mt m adMtf Tode Terwaltete. 

Wenn es auf der einen Seite der SUdt xiur Ehre ge- 
vaiclite, dneii Gelehrlen imd Diditer von lo graTaam ftafa 
ihran Varwahi|ng8corps beigesalH an habaoi^ ao kaute aa 
auf der andern für Brandt nicht anders als erfreulich sein, 
in dieae Steile einzutreten« Abgeaeben da¥on, dafa aie ümi 
«iader an ikn TiterUdieB H^e aurickfUirle^ war aie aa 
sich schon ehrenvoll und für den Historiker sowolil als für 
den Juristen Ton ^ofaem Interesse. Die Verfassung des sou- 
▼aralBan graiataaiea Tan Stxafirinug hatte aieh iai Lauf der 
Seiten, unter äufserst merkwürdigen Umstanden und zum 
Theil durch die heftigsten Erschüttenmgen hindurch, auf 
eine gaat eigene Weiae entwickeliK aie war daaReaaitat vie^ 
ÜMfcer Brfidming, und endiidlt am Theil Slemente der Ute- 
sten, so wie der mittlem Epoche der germanischen Rechts- 
entwidcelttiig. Für einen Rechtsgelehrten ^ der geschiaht- 
lich aafaie Wiaaenadbaft wdgeMit und fir die Geaahidite der 
Cultur seines Vaterlandes ein so lebhaftes Interesse hatte, 
wie Brandt, mufste die Beschäftigung mit der legislativen 
Hiatorle aeiner Stadt^ sndeai üun, Termage adaer Steilniifi 
hauptsächlich alle Quellen zu Gebot standen, eine sehr be- 
friedigende Beschäftigung sein. Zudem enthielt das schon 
damala aehr reiche StadtarahiY, deaaen Auüucht ihat anver- 
traut war, eine Menge der intereaaanteiten, fnr die Oeiehlchte 
der Stadt, so wie des Landes und des gesammten Reiches 
hochat wichtiger Urkunden^ die einer beatiaunteren, methe- 
diaeheren Anerdniuig nodi adur atatbehrten« Welche reiche 

1*) Die Tan ihm Mlbtt geacfariebaaen jaristiaehea - Werke be- 

ftchräoken sich auf zwei: 

E xpositionea «. declarationes admodum necessariae 
oc perutiles omnium titulorum legalium "^xacta repetita" 
gue opera ac diligentia inierpretatorum. Bas. 4. goth. 1490. 
nebst 11 andern Ausgaben, Die Vorrede zu diesem Werke ist voll 
geistieichet Gedankee« 

Ein new getenttcht Reehtbacb, U9r. Zuletzt unter 
aaaa Titel: Der richtarliah Gla^aplagal, 16ia. (S. noch Pea- 
aar Aaaalra & 88,) 
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l^uelle liiflorifldier Wahmehniaige» wir ihm afelil in deriel- 
ben erSffliet! Weldie Muse der flcMtsbrntea Mslerialiai 

•wurden ihm zur beliebigen Benutzung, beinahe allein zugäng- 
lichl Wirklieh widmete er auch dieser koatbarea Sammlung 
adir thitife AnfnerkaamkeH. Biaher wir aie wemmA- 
lassigt worden; er ordnete das Ganze in mehrere grofse Fä- 
cher, und traf überhaupt in der Disposition der verschiede- 
neu Doknmevte ao sweckmifinge Mifaregeln, dßta adiie Nidh 
folger blofs auf dem von ihm dngeaclüagenen Wege fortzu- 
gehen hatten. 

Di^ Amt einit Siadttehreibmi von Stnfabnrg wir in- 
dem, ob der Widitigkeit dieser Sefiblik ftr das Rddi selbat, 

schon eine ehrenvolle Stellung: die Stadt, ihrer geograplü- 
schen Lage wegen bedeutend, hatte durch vortrefiUche Po* 
Hsdelnriditungen, durch Hsndel und Industrie Ma luf emei 
hohen Grad von Wohlhabenheit hinaufgeschwungen; ihr öf- 
-fentlicher Schats hitte sogar Machiiveli's Aufmerksamkeit 
erregt In lUen politischen Handdn, die sttdüdiA 
Deutschland berührten, spielte sie eine Rolle mit, und trug 
oft nicht wenig zu ihrer Entscheidung bei. Für diese ange- 
sehene, seine viteriiche Stadt wir nun Brandt das juristische 
und praktische Organ geworden. 

Wahr ist es, zu sagen, dafs Brandt unter seinen Mitbür- 
gern ein grofses Zutrauen genob, und dafs insbesondere det 
Magistrat seinen verstandigen Absichten und seiner Tüchtig- 
keit in der Führung des ihm aufgetragenen Amtes, volle Ge- 
rechtigkeit widerfahren liefs. Auch xeigte er sich vieUlaeh 
dankbar gegen seinen »Boctorc. .Z* B. als Bnndt im Jahr 
1502 ein Gutachten an den Kaiser abgefafst, über öffentliche 
Mafsregeln, die gegen die Selbstmörder zu ergreifen wären, 

und dasselbe dem Msgistmt vorgelesen hitte« erliieit er da* 



Häufig erscheint er in den Berichten über die damaligen 
Stadtangelegenhcitcn. Auch geistliche Stifter suchten seinen Bei- 
stand. So verfooht er» mit Erlaubnils des Raths, eine Saeho ffir die 
Bomhertea gegsn den von Woiemheim. s. ioiwL f. 180. ds «ms 
IfiOSi 

\ 
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BUgrqfkU du DiekUrn. * If 

fBr da CtaidifeBk tob M Gnldn Wen iidi ß^A 
wnchiml an «dnem aJmtnlitfatiwi IBmiiid eine Wölk« 

zeigte^ 80 wiifste er als ein Mann von Bildung und festen 
Qnuidsitseii daa Widrii^e mit Ruhe ertragen und dabei 
•efaicn Standpunkt ala gddurtea MügUed dea Magistrale 
somit als eine der Hauptfedern des Regierungs Werkes der 
Stadt, gebührend zu behaupten. 

Bald wurden ihm auch Ten Seiten dea Reiehaebethaup* 
tes mehrere Auszeichnungeri ' in Theii. Wie aus folgenden 
Briefen erhellt, ernannte ihn Maximilian, der sein Dichter«- 
talent kannte und aehfttste, stf ftei|wm Ratbe. '0 

»XITaree HasimHUmi L EegU Barn. d9 D. Mkmtiano 
Brant^ ConsUümo Caesarea et E, A, Cancellario ^ löOS» 

Manfwilian Ten Cfota Gnaden Romiacher Kunif , in allen 
Zaiten Merer dea Rdcha etc. 

Ersamen, lieben, getrewen, 

Ala wir den Ersamen iinsern und dea Reicha lieben §e» 
tiewen^ Sebaatian Pranndt, Lerer der Rechten^ au 
unns erfordert, haben wir Ine zu unserm Rat und Die- 
ner beateilt und au%enommen» Und Ine auf Ewr Tleisaig 
lehrdben und begem^ ao Ir unna bej Ime getban habt, in 
uilseni geaehiflften ao lihrderlieh als gesein hat mügen, ge- 
praucht. Ine. auch widerumb zu Euch abgefertigt. Und sagen 
BaiKh. «ein gned^n Dallkh« So hat auch .der benaftt Doctor 
IrtAdt'Ewer aaAen halben gegen ufiaem Füraten, nAd lie« 
ben aodechtigen, dem BischoTe bey Euch an uha vleiszig ge- 

Jedes J«hf eriiielt er aiaan Mebknun Toa 90 Gnldea und 
iiaaa bBlban F^dor Wehl. a. Anaalea F. 160. F. VBft. n. s« w« 

^0 ABaal. F. 58i ^tem, Stadttchtiber ait au der Sachen «der 
h aitehi reden, er werde dali gefragt/* 

'-'^*) So beklagte er sieh ein Blal 1906 bei Rath, daft der 
Aoimcister sich allerlei Aeafserangen erlaubt hätte, die er, aU ge- 
gen sich gerichtet, ansehn müsfe. Der Bevoheid lautet: >a 
beichicken, früntlich mit ihm zu reden, rawig zu sin/' 

Als der lialserliche Brief in der RathssUzung Terlesen 
«arde, erhielt Brandt aogenUicklich die Erlaubnifs, zum Kaiser zu 
tiehen; ragleich wurde ihm, anf sein Antufhea hin» ein Diener anr 
B«gleitBBg ndtfegeben. %. AaaaL 184. 
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woxkeiif dartuf wir Ime gq^ürlich betcbaid uftd antwort ge- 
ben liabeD. Wie Ir aUes yos Ime Tememeii wefdet Dai 

holten wir Buch nit verhalten. Dann Buch und gemayner 
Stat piad la beweisen sein wir alzeit genaigt. Geben zu 
Kanf^wni an Mofttag nach dem Softtag Cmtaie. Arno Dfh 
mini XVC und im Andern, unaeri Beteha dea Röndachen im 
Sibenzehenden Jarn.« • 

(Siegel) 

:£>Maximiiian von Oottea Gnaden ttfcnlacher König zu 
allen Zeiten merer des Reichs etc. 

Eraamer, geierter, lieber, getreuer. 

Wir aeyn dein dieser Zeit ma ettliehen OBsem Saehen 
und Hendeln nottürffig; Schreiben auch dershalben der Statt 
SU Strafaburg und begern, dir zu uns zu zihen, zu erlauben. 
Demnach begem Wir an dich« du welleat, auf derselben voa 
Strafsburg Zuegeben, Ton stund an anff aein, lu uns an un- 
gern Uoif reiten und nicht versieben. Daran tust du uns 
giiet gevalien, gnidigiich gegen dir m eriLemieB. Geben an 
Ynnsprugg an ScAtag nach S^^oMmd mmo DmnM Im XVC 
und andern, unsers Reichs des Römischen im Achtzehenden 
Jahren. 

jier Megem ad MantUOmm DnL Regk 

proprium. 

Dem Brsamen, gelerten, unsem und defs Reichs lieben 
getreuen Sebaatlan Brafidt, Lerer der Rediten.c 

Auch bei der Gründung der hieaig^ Armenmiatalten 
wirkte Brandt auf eine tliätige Weise mit. Noch hatte die 
Stadt f&r die von dkelhaf ten anateckenden Krankheiten heimr 
gesuchten Armen (blotere^hte lüt) nichts Beatimmtea gethan; 
kein zweckmäfsig eingerichtetes Krankenhaus, keine dazu die- 
mmde Adminiatratien war vorhanden: in einem elenden La- 
hde In dem aograannten Thnmenloch {Tkmnae heo) lagen, 
in trauriger Mischung, Männer und Weiber, krank und un- 
▼eraorgt beisammen. Da wurde im Jahre lÖW im Rath« 

Jac. Wbnckbb Coli. Arch. p. 139. 
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besdiloMen, rnftBrnst auf firriditinig efawr AatMt ftr diM 

Hilflosen zii denken. Heinrich Ingolt, Altammeister, Hang 
Wilhelm Ton Rotivyl, Dreizehner^ und Hans von Brumat, Ftini^ 
Mimer, wurden mit AiuflUiniiif dieser Maftregel beanftnigt. 
Sie wandten sich Tor. Allem an einen ihrer RaAseollegen, 
um diesen zur unentgeltlichen Uebernahme der Schaffiaei 
einer aolchen Anstalt au ▼ermigtfi* Caspar Hofmeister, t« 
den XXI, liefs sidi auch gleich bereitwillig finden; er ging 
an den Ort des Jammers hin, und fand Vt dieser unglück- 
lichen Menschen. Da die Stadt keine aur JEInrichtuaf einer 
soldiM Anstalt nSthigen Fonds liatte, ao mnfste an dtesem 
Zwecke die öffentliche Wohlthätigkeit in Anspruch genom- 
men werden« Kaum hatte Junker Jacob Zorn aum Riet, die 
erste Gabe von % Schilling, 10 Pfenning geapendet, ao fing 
der wackere Verwalter sogleich sein neues Hauswesen an, 
unterstütat von andern Menschenfreunden. Aber auch die 
vielen nnd wohlhabenden Stifter der Stadt wurden in dieser 
Sache aur Mitwirknng. aufj^efordert; oligenannte vier Rath»* 
glieder gesellten sich »den Docior€ zu, und baten bei den 
geistlichen Anstalten um Beisteuer. Zugleich fing der Rath 
an, Brennhols nnd Wellen aus freiem Antrieb dan| an liefism 

Diefs ist der kleine Anfang des Armenwesens in Straf»' 
bürg, das sich im Verlauf der Zeit so schön entwickelt und 
;gana musterhaft ausgebildet hat« 

Behiahe wSre aber wenige Zeit nachher nnsei^ Dichter, 
und mit ihm die Stadt Strafsburg zu dem Kaiser in ein 
sehr mifsliches Verhältnifs gerathen. Brandt atand nämlich 
in Ikenndschafüidien Yerhiltnissen mit dem Cardinal JUd^ 
tnundua tituli S. Mariae novae Gurcensis^ dem päbstlichen 
Legaten in Deutschland. Als er 1502 nach Straisburg kam, 
war Brandt unter den Magistratspersonen, die ihm an seinem 
Empfange ent^egenritten. Im folgenden Jahre hielt er 
wieder einen feierlichen Einzug in dieser Stadt: Bischof Al^ 
brecht erwartete ihn auf dem Felde nnd fiel bei seiner An- 
■knnft vor ihm auf die Knie. Alle Orden und Stifter sogen 



Waacsia dtm JMsnr. mm. 1808. 
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Htm Ui ta dit Stedttlittr entgegen md geleit^en ilni bif n 
seinem Eintritt in die Beinldlrdie; tun bemedi wurde wd 
sein Begehren ein allgemeiner Kreuzgang gehalten. ") Der 
Zwed( seiner Sendung wsr lumptsiehUeh der Ablabrerkanf $ 
und dsTs seine Bmte reich snsfiei, llfst sieh bei der dsnu^ 
ligen allgemeinen religiösen Stimmung wohl denken. Von 
^don Geld beliieit er ein »gutes« Drittel für sich und 
hatte dsbd noeh die KUmhelt, den Kaiser fkber die Anwea- 
^dung, welche dieser Fürst von dem ilmi zukommenden Theile 
des Jubelgeldes machte, bei dem Publikum durch selir freie 
Amfoernngen nad selbst dureh gedmekle Scbrifteii wa Ter- 
dächtigen. Diefs mufste aber Maximilian sehr ungnädig auf- 
nehmen. Er hatte schon 1503 öffentlich erklärt , der Cardi- 
nal habe das Geld »durch uniinibliche Listigkdtc Tom Reicha- 
reginnenit erlsngt: nuii wollte er aneh die Gegenwart dessel- 
ben nicht länger mehr dulden. Samstag nach Remitäscere ^ ^) 
im Jahr 15M erschien vor dem Sethe In Strabburg Hanfi 
Ton Sundheim, kaiserlicher ITntermarschall, nnd fragte im 
Namen des Kaisers: ob der Cardinal ein Geleit habe? Ak 
die Antwort bejahend ausfiel, begehrte er in des Kaisers Na- 
men^ daTs dem Cardinal das Geleit abgelLilndet wirde, . nnl 
Ewar innerhalb dreier Tage. Die Rathsherren fanden die 
Tolistreckimg dieser Mafsregel in so fern schwierig, als sie 
einen papstlichen Legaten nnd Cardinal nicht so behandeln 
konnten, ohne die Gründe in kenn^, die Seine Majestit sa 
dieser Verordnung bewogen hätten. Als aber der Marschall 
▼on nenem auf einf sehe Voliaiehnng des kaiserlichen Befebli 
drang, berief sidi der Msgistrat anf der Stadt Idsherigen Ge- 
brauch, kraft welches hier nie irgend einer Person, wenn sie 
auch von viel geringerm Stande als der Legat gewesen, du 
Gelelt anfjgekündet worden. Als ftmer der kalserllcfae Be* 



«1) Brandff Annaleii F, 134. 135. 

ebendai. — Das beifst wohl: etwas mehr aU er behaltea 
■ollte: denn das Drittel tollte dem Cardiaal nach dem auf dem Ndrn- 
bergsr Reichstag von 1501 geschlossenen Traktate wiffidieh ankom« 
men. t. Reichsabschiedo, Fraakf. 1747. II. 97. 
sbsodas. F. 197. 
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TrilnldhÜgte tuf seine Bemerkiuig Mb, dab er keinen BefaM 
habe^ in nihere UniitiBile eirnngehen, iomodi wieder eine 

abschlägige Antwort erhalten, sagte er endlich geradezu, dafs 
der Ceidinil den Kaller Mfentlick besdialdige, als habe er 
das Mielgeld scUeeht angewendet: er sd ideher gekonanen, 
um ihn darüber ztir Rede zu stellen. Uebrigens hätte nein 
Herr gar nicht die Absicht, etwas gegen die persönliche Frei« 
Mt des Legalen vornnehmen. 

Der Handel wurde dann Tor das Collegium der Drei- 
zehn er gebracht. Diese Behörde, weiche in den höchsten 
Angelegenheiten den Ausschlag an gdken hatte, verwarf ge- 
radezu das Ansinnen des Reichsoberhauptes: sie erklärte, 
dals die Stadt das dem Legaten gegebene Geleit nicht zu . 
brechen Termöge; sie habe auch daa Recht nicht, ihm, der 
dne • gesalbte Person wire, etwas lu gsbieten oder lu Ter* 
bieten* 

Der Legil bitte unterdessen gem die Stadt verlassen, 
mid wandte sich eines sichern Geleites lur Fortreise wegen 

an den Magistrat. Dieser bemerkte ihm, dafs sich seine Ge- 
walt nicht auswendig der Mauern erstrecke, und daXs er sich 
debhalb an den Bischof m wenden habe. WoHe er In der 
Stadt verbleiben, so so*le er vor jedem Ueberdrange gesichert 
sein; hätte er aber Lust, sich in irgend einen festen Ort zu- 
rdekiuaiehen, so wolle ihm die Stadt Bewaffiiete lum Schntse 
mitgeben, imd auch den Bischof um gleiche Hülfe ansprechen. 
Der Legat dankte dem Rath für seine freundliche Zusage, 
bemerkte aber, dafs dn solcher Abzug aus der Stadt, der 
fans einer Flucht Ihnllch sdbe, seiner Ehre siun Nachtheil 
und den frommen Leuten zum Aergernifs gereichen viürde:' 
er wolle demnach bis Ostern hier bleiben, bis ihm des Pap- 
stes WiUen In dieser Sadie bekennt wfirde. Dabei .hielt er 
wieder, wiewohl vergebens, um das früher begehrte Geleit an. 

Dem Kaiser brach aber die Geduld; eine scharfe, dro- 
hende MisslTe *'^) an den Rath hatte augenbUcUich eine 



*0 Wir Mazimlliaa von gols gaadea BSmiadier Kanig, au 
{allenn tssitisa marar des Beleba, au Haagam» Dalmatien, Cfsadcn 
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Deputation zum Cudiiitl m Folge, die fltt bat, sich, kei 
solchea Uipständen, aus der Stadt zu entfernen; man wölk 
ih» lu teiiMr fiicberlieit 12 Bhmac ndtfeb^ Hienuif 
Terlieb er anch wfrUkli die Sladt, begMlel ton 10 ^^rmM- 

neten, die üm 2 oder S Tage geleiten aoUtenj und nachdem 

» _ ' 

«te. Kanig, SrCaliertMg sa O at te rraicliy Haitiag an Bnrgandi, m' 
Brabannt and FlMlItsgnnre «tc. 

Embieten den Ersamen nnnaern und de« Reiehs lieben ge- 
trewen, Maißer und Uat der Stat Straspnrg, unnser gnad und alle» 
gut. Ersamen, lieben, getrewen! Unns zweifelt nit, Ir habt gut 
wissen , wie menigfelltigklich der Cardinal Raymundus unns zu 
iOMich UBd teraehtung allerley wort und fchrifFten wider unns ge- 
volbt oad gfprancbt, und Mick aoliriffken bey Ewch in der Stat I 
Straivarg gadroclilit, 4er maynang: AU.ab wir ini|4«Bi Jabalg«!!! 
anndert dann uws valgeaiinbt wd sqateel hanadlea tollen« Dailn 
lieaae Er diefelben achrifllken dennaiaaB «otgeen, das anna aad den 
Beidha an marUilfelian angehorftua and abbrncll, unser ItoBigldi- 
ehaii Oberkail reichen mtcht, Tond iHewol wir Eweh eollw aliei 
durch nneern Üande imar e tb aHi nad dea ftetcha Ueiea geCrewen | 
Hannsen Ton Suntheim angetzaigt, und dabey emnatlichen ersucht ' 
demselben Cardinal das glait, so Er Ton Ewch habe, abzuknnden, 
80 habt Ir doch so'^lhs nbgeslagen, das uns ^on Ewch nit wenig be- 1 
frombd, aus Ursachen daz Ewr nit gepurt, noch zusteet, gemanndg ' 
der wider unns und das heilig Reich als Ewr rechte natürliche 
herrschafft dermassen hanndll an Terglaite'% noch aufzuhallten , oder 
nnch dergleiehen drnU^ wie Tor ngetaai^ ist, bey Ew. beaeheliea, 
nnd aufrichten zu laiten. Demnach empfelhen wir Ewch bey dea 
Phlichten damit Ir anne und dem heiligen Reiche Terwant aeji, tob 
Btaiecher kaniglleher Macht , ernaatUch gebietend, und wellen, das 
Ir dem gemeUtea Oardiaal aftlch Ewr glait, ob Br daa van Ewob 
hatte, ia dieyea tagen der aeeheten nach nberantwurttnng die« aa- 
sen kanigklichen briefs nochmals abkundet, und Ton Im sicherhaitj 
nemmet, aus DeuUchen laüdcn und dem heiligen Reich zu ziehen 
dann uns in khain weg gemaint sey Ine lenngcr darinn zu g^edal- 
den, und Ew. des ferrer nit setzet noch widert, noch ungehorsani- 
lich erscheinet, damit aftderer hafidlung gegen Ewch nit not werde. | 
Daniii tat Ir ziuuunbt der pillicheit unsre ernnstllche mayaong* Gt* j 
ben zu Augspnrg am dritten tag Apprilia Ajlo MD qnarto Unnserer 
Reiche, des Römischen Im Neuntzehenden, nnd dea Hnagfiaahna im 
^ertaehenden Jaren« (Strarab, Arohir, XIII«* Gawdib.) 

**) Daa Ablnfageld behielt der Rath unter aeiner Gawahraav 
nnd w^la ea dem Kaiaer, aaeiachlet adaea wiedaihotten Bagah- 
taaa» ahae päpstlicha Einwilligung nicht imabCDlgen laaaen« 
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Am IntmUdMii Genmdten daiUer hitureiclienAe EtUinuH 

gen mitgetheiit worden, nalun der verdriefsliche Handel 
ein Ende. '0 

^ augenblitkliclie MifigverUUtnlffl war Jedodi 

tceiner Dauer: Maumiliiui zeigte ticli seitdem der Stadt im- 
merwährend gewogen, und verlieh ihr später, in kurzer Zeit, 
wSk mil nach m^rere wichtige PriTÜegi^n. Aueh Brandt 
hatte ridi noeh fernerer Gnalenbeaeigungen des Kaisers an 
erfreuen. Er erhielt die Würde eines Cornea Palatinus^ und / 
ein JalirgelMit Ton M Chiidea, das ilun Maximilian ans eige- 
ner Bewegung erlhellte. WahraciieinUdi verdalAte er «udi 
diesem Fürsten eine Stelle, die er als Beisitzer des kaiser- 
üchen Kammergerichtea erhielt; aufserdem beehrte ihn der- 
•eübe oftera nät litterariadien Auf irlgen. 

Auch der Churfurst von Mainz ernannte Ilm zu seinem 

ßathe. _______ 

*0) Dieses AblafsTerlranfen war iibrigeos damals nicht allen 
Bürgern willkommen: manche mochten wohl glauben, der Rath 
spiele dabei keine ganz uneigennützige Rolle; denn in demselben 
/ahre fand Geiler am Pfingsttag, als er seine Kanzel bestieg, auf der 
Treppe derselben einen Zettel , der folgende Orohang gegen dia 
Obrigkeit enthielt: „Würdiger herr doctor, tagen unsern hervea 
daea sie der gemein nit so hart sigea in zollen, n, der Schatzong 
B* den Ablosen 9 oder sie kernen in groaa liden a. not, dafs aie ihr 
head möchten daramb winden. *f* Annalen #*. ISi. 

Voa Mna ana aohtfeb der Omdinal-Iiegal aa fttanfti M* 
gend«B Biiffs 

VmienMViM de«m deefer. Salulem pluHmiiii. ^^nealfni itoet- 

mus dtlectionem vestrom e^ldum nostfonim Herum maxime aecunda- 
ruiUy iccirco commisimus praesentium exhibitori } cnarabili Patri Prior 
^at9nu8 Vo8 certiorem reddat de omni statu nostro, qui ul mwrtalinm 
amnium est conditio y inter assiduas agitatur procellns. Quod si f/nic- 
quam pro Fobia efficcre poterimus quod gratumj utile vel decorum vobis 
futurum sii, »entietis nostram erga vos beneveUutiam, Valete, ex Ma- 
gunctOj 28 Jttntt Jnno 1503. Vester bonuB amiats CardmaUe Gar- 
eeiiaie Icgoltit. s. Wshckbe Coli, Arch. p, lIOl 

Den 4. Mai ia05: die GMer elnea ittafiibnrgiaehen Bärgers 
kteMB, ohne dea Aoaneiatm llBWilligaag, wode» ran g a irt ll ci ie B 
■oclt wellliciiea Geriehtea mil Sequester belegt werden. Im Jahr 
150B da« Baehl, goldno Mnnson an solilageD. Alt. ilL II. p* 

318. s- t^^a. 
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Diese vielfachen neuen Verhaltnisse hinderten jedoch 
Brandt nkhl;, au dem litterarisdien Streben seiner Zeit An- 
theil SU nehmen und thitig in dasselbe einsu^ifen. Br 
fichlofs sich auch zu diesem Zwecke an die litterarische 
Gesellschaft an, die Wimpfelini; in Stral'sburg^ gleich einer 
xuTor Ton ihm In Sddettstadt gs^ründeten, orgaglsirt baltei 
und die sich zum Vorwurf gesetzt hatte, den Wissenschaften 
Vorschub zu thun. In diesen Kreis g^ildeter Männer trat 
u. «• auch der berühmte Erasmus, der spiter einen ahn« 
liehen Verein In Basel stiftete, und dessen Leitung übernahm. 
Auch war er Mitglied der rheinischen Gesellschaft der Wis- 
sensdiaften, welche Conrad Geltes gestiftet hatte. 

Unter fortwihrender schrifkstellerisdier Wirksamkdti 
die Geschäfte seines Amtes treu besorgend, in Verbindung 
mit vielen geistvollen, kenntnifsreichen Männem, gesehatst 
▼on vielen Personen nus den höchsten Stimden der Gesell- 
schaft, verlebte Brandt seine übrigen Tage in angenehmen 
Verhältnissen, immer dem gelehrten und politischen Treiben 
seiner Zeit mit Aufmerksamkeit und Antheil folgend, uud 
kräftig da eingreifend, wo es sein innerer Beruf und seine 
Stellung in der Gesellschaft von ihm au erheischen sdue-' 
nen« 

Ueber die »WAl und den Eintritte Wilhelms von 
Hon stein, des neuerwählten Bischofs von Strafsburg, in den 
Jahren 1506 und l&OY, fidste Brandt einen eigenen Bericht 
ab, der noch im Stadtarchive vorlianden, und naA einer 
spätem handschriftlichen Note ;^eine recht contra feit i- 
scheBeschreibung« der verschiedenen Feierlichkeiten ist, 
die dabei Statt gefunden liaben. Dieser Prilat, aus einer der 
angesehensten thüringischen Familien entsprossen, hielt Mon« 
tag nach Michaelis des Jahres seinen feierlichen JSinzug 

in Strafsburg, begleitet von aalilreichem Adel, und versdhie- 
denen hohen Beamten des Landes und des Bisthums. Wie 
sonst bei ähnlichen Veranlassungen, hatte auch dielsmal der 
magislrat der Stadt alle nöthlgen Vmiehlanaliiregahi ergrif* 



Vorderes XIU«* Gewolii» Lade 10, a. 2. 
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fen, «m dM gemeine Wesen su ttchern und Unordnungen in 

verhüten. An verschiedenen Orten wurden bewaffnete Bür- 
gerpoiten aufgestellt» mit grobem Geschütz versehen und un* 
ter die AnfSJining eines der Senatoren gestellt: Ausginge 
wurden mit Ketten versperrt: mehrere Stnifsen barrikadirt. 
Auch ging das Ganze ohne Vorfall alj. Brandt's Beschrei- 
bung, die wolil einmal durch den Druck belLannt gemacht zu 
werden verdiente , ist mit diplomatischer Oenauig^keit abge- 
fafst, auch durch Inhalt und Ton des Vortrags anziehend. 
So s. B. wurde im Münster strenge Polizei geübt. »Was ein 
grosser Zulouff und getreng von dem volck swüsdien den 
Schracken und dem ge^ätter, das man die leut must mit ge- 
walt und mit stecken hinder sich hinusz schlagen.« lieber 
den Umstand, dafs der Bischof sich weigerte, unter dem 
Traghiramei, den vier Edelieute tragen sollten, einlierzu- 
schreiten, äufsert sich der Herr Stadtschreiber auf eine ganz 
[^saierliche Weise: »aber der Bischoff liess das Stoupfeli 
durch demut willen nnderwegen, und Üiet Ime bass das er 
mitten under den Kieriszer reit, dann das er andechtigUich 
ander dem geiiimel gangen wer; dann er dafür Iiielt er wer 
des hamesch und reisigen leuges w&rdiger und güriger daft 
des stoupfelles.« Ueber den Umstand^ dafs die zur bischöf- 
Üchen Tafel eingeladenen üathsmitglieder sehr schlecht be* 
dient wurden, iiemerkt er, wie folgt: »es waren vil sdiau- 
weszen, aber wenig dauweszen.« Dem Fortbestehen der gii- 
ten Dispositionen des Bischofs gegen die Stadt wenig ver- 
trauend, iufsert er sdne Meinung folgendermafsen: »So ge- 
tarst man doch seiner geschwinden art als einem Türinger 
nit sonnders vertrewen.« Ueber hundert und fünfzig Jalire 
her hatte kein Bischof in der Domkirche Messe gelesen, aber 
der nenerwihlte Idelt diese kirchliche Handlung in dem Jahre, 
das auf seinen Einzug folgte. Darüber macht Brandt folgende 
knerknng: »So doch gemeinigklich andere Bischoff sich eins 
solchen nss hodinrat behenmt u. bevelhen es iren Suffraga- 
nien: deszhalben geht es also wol bey den Schol'fliu Christi 
uff aller i!«rden, so die rechten liirten sind zu Herren worden 
und den gedingten Knediten ir schoff beveUien, die doch so 
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den wolff khommeii sehn, zu fliehen gewoa sindt^ das der 
(Im}) vMl uff ttelti gath.« 

Im Jilne im FrfUilriur, wurde Bnadt, In Gesell* 

achaft von Peter Museler, zur Kaiserlichen Majestät verord- 
nel) der Wcatphiliitchen wegen die Brief uaa anbringen, und 
wurden Ihm Ton der Stadt an dieser Fshr swel Knedite als 
Begleiter mitgegeben, 

Im Jahr 1512 erhielt Brandt einen neuen Beweis, wie 
sehr ihm Kaiser Maximilian gewogen ad, und wie gern ihm 
dieser Fftrst, selbst In den wichtigsten Angelegenheiten, ein 
günstiges Ohr Terlieh. Auf dem Reidistage, der in genann- 
tem Jahre an Cefai Statt hatte, wurde unter Apdexm beschioa- 
sra, »dalk, wdehe StiUt Burger angenommen betten, oder 
inskünftige annelmien würden, dafs dieselben Burger nicht 
destominder van allen ihren Gutem, disk sie demnach behalt 
ten, und durch Ir Uenatlettte bauen^ den Herrachaften, dar- 
unter diese gelegen sind, Steuer u. Gewerff geben, und alle 
Bienstbarkeit beweisen sollent . 

Da dieaer Besehlnfa die PrlTllefien, die Strabhurg bisher 
genossen^ sehr einzuschränken drohte, so kam diese Stadt da- 
gegen ein: Brandt, der eine Supplik an den Kaiser, um Be- 
freiung Ton dieser Clauael für Strabbuif auli|osetst hattCi 
. las lUeselbe In Cok, fan Beiseln der Stadt -Gesan ton, dem 
Reichsoberhaupte vor, und Maximilian hörte >inn Standern 
Fufsstappfen unterwandton Houbt und Ougenc au,^ und ge- 
wifarte daa Verlangte. Dafa Ihm anvor tob den Strabburgem 
ein edler Geerfalk mit französischen Schellen war 
geschenkt worden» — diefs koueite nur von einem Manne wor 
geregt worden aeln, der dea Kalaera gro&ea Oefidlen an der 

Falkenjagd genau gekannt hatte. 

In diesem Jahre wurde Brandt ¥on einer unangenehmen 
Zwiatigkeit befreit, die aehon vor Jahren fttr 11» begonnen 
und sich durch mancherlei Geschichten hindurch bis zu denr 
gegenwärtigen Zei^unkte hingeaogen hatte. Seine ersten 



3 Annalea F. 164. 

*0 Jac WmMKn €qU. Jmri$ pMkh UOa. ft. Arg. p. 14S. 
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dMtterisdieii Versuche waren meist religiösen Gegenständea 
B^gemndt, die er Ia laleiiiisGhfiir Spxadie MModelte. Der 
tiefe EniBt, 4er ein Hmpteig Mlntt Chtrikteri wer, end 

sowohl in seinem wissenschaftlichen als in seinem öffentlichen 
Leben uo sehr evident wird, gab euch ieinem religiösen 
Streben dne infserst krifUge Haltung: nicbt nur fafste er 
die Glaubenslehren seiner Kirche mit grofsem Eifer auf; er 
fand auch eine grofse Satisfacüon darin, sich über einaelne 
derselben in gebundener Rede Temehmen lu lassen und mit 
Vehemenz gegen diejenigen anzukämpfen, die nicht mit ihm 
gleicher Ansicht waren. £in Dogma nun, das ihm Torzüglich 
am Henen lag, war das der unbefleckten Empfängnifs 
der Maria. Schon in der ersten Sammlung seiner lateini- 
schen Gedichte, die ohne Jahrzahl und Druckort, so wie ohne 
Seitensahl, in Basel herauskam, findet sich dne po- 
lemische Tirade: contra iudeoa et heretteoB eaneeptummn flr- 
ginalem fuisae possibilem Argument aiio. S. Brant. Nun fin- 
det wohl der Herr Doctor, um die Probabilität dieses Satzes 
SU erhirten, in der Natur und in der Geschichte eine Masse 
Ton wunderbaren Fakten, aus deren Existenz er die Möglich* 
keit der jungfräulichen Conception deduciren will; nur sind 
diese fiist sämmtlich seitdem als fabelhaft und ungegründet 
erwie8en^, und somit fÜlt das für die damalige Zeit sehr 
künstliche Gebäude von selbst zusammen. Wie lächerlich ec- 
scheinen uns s. B« Schlüsse wie folgende: 

Vmk» nmptr tnU Foenh r^^atur im tgn«» 
•B*e vikm mUtriB unka «Irgo pwrüm 

BäägtrmB «oliMrM mrb^r produdt ibent. 

Quia Mfoi til virgo paffnrU dktqm« vifo? ^ 

Foemina fönte potest fleri fawnniu Sietmos 
conciperc irriguo fönte Maria potest u. s. w. 

Doch hatte er zur Aufrechtstellung dieses Satzes noch 
nicdit genug geÜian: in einem spätem Gedichte: Carmen conr 
ira macuUslae quod est itweeiio eentra Maeulistarum furo- 

•2^ In laudem gloriose virginis Marie multorumque tamtUrton» vOf^ 
rii gencris carmina Sebaatiani liruiU, utriusque juris d9U9n$ fameM* 
aimi. 4. 47 Blätter. 

»>).BkUt 4. ff. 



I 

rem, das er d« Dekali sii Basel, äädümt TM Bettear^, 

widmete ^ geräth er selbst in einen entsetzlichen Eifer und 

bittet den Pciiaten, Uun densettea m gut lu iMlten: 
do v9nUm /Mit aaagiiaai wutfmrikm atl», 
ted laneii mt jmU»^ de guogue perpeUdt* 

und am Schlüsse, auf sein Narrenschiff anspielend, sagt er : ' 

Sit sali» insttna me modo nave vehi. 
Diese heftige Sprache fand ihre Tadler; unter andeni 
achrleb Adam Wemher yon Temar 1502 aua Heldelberg ge- 
gen den hitzigen Widersacher der Thomisten. 

Wenige Jahre hierauf wurde aber Brandt für seine 
standhafte Beharrlichkeit bei der einmal gefafsten Änaiehti 
durch einen für ihn sehr ehrenvollen Auftrag folgender- 
mafsen belohnt. Ein Dominikaner aus Stuttgart, Wigandus 
Wirt, hatte in Frankfurt mit grofsem Eifer gegen jenen 
Sats giepredigt, den der dortige Pfarrer, ein Frandakaner- 
mönch, Hans Sprenger, mit nicht weniger Hitze vertheidigte. 
Es entspann sich somit zwischen Beiden eine heftige Rei- 
• bung. Der Mönch verklagte den Pfarrer bei den Ordens- 
obem. Die Sache kam bis nach Rom, und auf päpstlichen 
Befehl mufste sich der letztere in Strafsburg vor Dr. Tho- 
maa Wulff dem ältem, und Dr. Brandt sur Verantwortung 
stellen. Diese konnte ihm, aus oben angefüJirten Ursachen, 
nicht schwer werden: die Entscheidung fiel auch ganz su 
seinen Gunsten aus« Eine Appellation Wigands nach Rom 
hatte für ihn keinen bessern Brfolg. Allein der streitferüge 
Theologus gab sich nicht zufrieden; er erhob aufs Neue ein 
Krieggeschrei. Es erschien ein Fasquill, in welchem Brandt^ 
Thomas Woiff, WimpheUng u. A«, die nidit sehaer Meinung 
waren, auf das heftigste augegrilfen wurden. Dazu wurde auf 
dem General -Capitel zu Wimpfen im Jahr 1506 von den 
Dominikanern beschlossen. Alles ansuwenden^ um Bechi m 
behalten und ihrer Ansicht den Sieg zu verschaffen. Dazu 
sollten auch Wunder und Erscheinungen helfen. Nun ent- 
spann sich 1&06 in Bern der bekannte Handel mit den 
SchneidergeseUen Jetser, der dureh allerlei Blendwerke nai 

«. ScbrSckh^s Kircbesgesehichte Tb. 89. p. aM. ff» 
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•dkil k^perliehe Mihhandlmigen lu tüaem liiatioa«r det^ 
•rwilmleii Siteet ■oUte gestempelt werden. Hiiie iwtadben 

den Betrügern und ihrem Schlachtopfer entstandene Uneinig- 
keit führte aber die Entdeckung des ganzen Streichs herheii 
und die Tier Peters, die heuptsiehlieh dakei im Spiele gewe- 
sen, wurden 15W in Bern verbrannt. 

Brandt fafste über diese Geschichte einen eigenen Be- 
richt ab, der unter folgendem Titel gedmekt wurde: TVodo- 
tM9 de impostoriktt Uta es praedieatenan erdbw qtd ae UM 
Bernae vivtcomburii supplicio fuerunt adfecti. 4. 

Nun legte sich audi Rom iinmitteibar daswischen: Wi* 
gsnd wurde dtlrt nnd mnfste, bei ew%er Gireerstrsfe, 



'*) Athen. Tauric p. 104. — Andere Berichte darüber bei 
Schröckh a. a. O. — In Simlea Sammliuig alter u. neuer Urkunden 
zur Geschichte besosders dea Scbweitzerlandet I. !• p* 67 ff. «tebS 
aach: Hiittffff Toa dsa vier Ketaeni PMdigaierdsas an Bm Tsr- 
bnant, 1509. 

Im Jahr 1404 hatte si«h Wigaad an WinpheUag gewaadt» 
am dssssa Urdisll In dlrnw sohon daaiais Toa Ihm geHHirtoa Steeltr- 
aadie an vamehaMB. IM« Aatworl Winphaling's ist an msrkwir- 
dig, als dafs wir sie aassm Iisssm Toreathailea saUteat 

„JaeofttM IVympfelmgim Efatri Wigande ordini$ praediealonm 
domua Francofurtentis «. d. p. 

S. Scripta tua Frat&r alioquin optima reUgi, $i non integerri- 
iRtim, pientissimum, doctissimumque patrem Ahbatum Spanheimensem 
nimts acerhe taxare persequique videreniur, Defcrhuit fonitan in tu 
plu» equo zelus vel veritatis, vel doctorii tut thome, tut quotUn» pmH 
coneepfui dignita$ purnnme ChrisU matri tribuitttr^ derogatum ene vüTW» 
ri$m Oh imgmUm pnmtpUn-ia tut glortoa tmUaüo tt apprehmditi «tmoai 
baswast J B a a iawasi epp r tkm din ^ mHtnm ebbatem (qm im leudm em^ 
fUenm aurttit dd mmete assi wmceptam tmiptii) nem daUfs, loMSfil 
(qaod .«aafMua sradldsHi») cderrwtifefc Aaaaae saba iMqrtaÜi sH 
fdiaas aU auguatinus) elHer saptre ^asi ras asis kabbelt mm loaa 
fasiaa awiaio« JfiedB aalasi astara aaasi aaafaafbaa af mvCdara siaiM~ 
ribu9 usque ad preeidendam unitatem et eondenda scitmata et pervteitn- 
dum ad heretios sacrttegtum, m demum diabolica premmptio e§t. In 
nuUo autem aliter saperCj quam tete res kabeat^ angelica perfedio est* 
Quod ai meua ahbas lapsus tibi fuisae videretur, aliter ewn admoneri^ 
quam acerbis et ostentationem pre se ferentibus »criptia carpi, criatiana 
€ariUu et rüagianiB iu9 pnf9Ctio poatulabat, quoniam enim abhat esl 

bsam nsn pagebis, Sl m ss asa feU p^ffesü» aag«l*t c as a a ds ai Ubi 
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fcwiffriiilfr 4 Wo^hfiii Widennif zu thnn, sich anheischig m»- 
ffeM. Sda Buch wvrfc Tefhoten, mid Braidt wurde w 

einem heftigen Widersacher hefireit. Die ehiielnen Deteill 
dieser Aevecation liefern folgende Documente; 
„Copta Mmm« gmmdtU mmgktri «rMiit jNnMÜoetoriMi d« rmce- 
Üone /omaiida per g^nOrem IFf foii Aisi IFir« ito IMfo e m eiKle et p« 
tmpresffHNieiit dwulgato m eurterie conceptMUtt teatos Morias «Mrgmk 

/« det Filio sibi chariasimis universis et singulis prae- 
mdeniibu» congregalionis conventuum atque locarum ordinii 
F^aedieaionm Firaier Tkomaa de Vio Caietamu^ Sacra$ 
Iheologiae projessor^ ac totiua eiusdem arihUt pnmdieaionm 
humiüa generalis minUter et aervm. Satutem ei B^Uitw 
Saneii eomokuianeau 

Ut jus suum mtetttque reddatur^ temre pruesetdkim 
praecipio cuiUbet vestrtim in virtute spiritus Sancti et sanclae 
cbedientkie: Qßtatemu et nenermdue pater Froter H^igandm 
Würt de Franckfordui emwetUue F^randtfardemis provimke 



/M, es Is /ml fVüeaqrtMi dMstt. taslM yl n r i B isri— ssetatü^ 
getlMfMisgMS tnMmmmtAikes hmemiekem maiHe etmetflM desinen 
«onerii, eemim temm hso iamda im mm H ssle jwiill wefsrltal« pstü- 
MB ßidsse st fMmm ssttsseiis feHsdmum eidmiwr. QeedU utiqss 
nuda pauU «arki ttiis evespttsne, nve modereeUme mUe s w ii wsrg esnli»- 
dis, quidnam obstabit ut ne cristus ipse in adam pecmue mortum9que 
esse et dei gratia indigere putandus sit? Porro quid magis fovet sthys- 
mala? Quid magis Boemicum spargit vcnenumj quam nuda aacri ca- 
wmis uUeUigeniia? Quid hodie inter illos utriusque speciel communio- 
wem ms^fii Iser» videtur quam solus et occidena divine literc cortex? In 
tmtis smmendi eristi eangunm SNflerwa ei itotitt SMueri^ noMtrie evan- 
gstteM MfHalssi MtosrH ser man iüdem sftegiie Msml im imimrim, ek 
ahueHerm metris see ss ewj ü iii liesot pavli «eii5u efsroriNR^iM sen- 
UmHmi pie et fniiMsr lnteiyrslari? Am um eüele reemmi pomtißm 
wunnimi quiwU sS deMds güsdesfi SMSi{/sste SHges» eoetsM Bg m eimm 
JMiieiMSs» ssMrolHri ss ssmi fsn mmdsme eflp lfl ii li sifcst jMirse csiigre- 
gati, intpiramtB emero pnessiaie (cuime rmm agere n i t st s s fi ir} em ü qm e m 
hanc opinionem aperta conclunone 9uppre$ienmt7 JVe te ^pi«m mmt ce- 
teros tibi adherentea omnibua hiia maximis patribui doctiorem praestan- 
Hörem ne arbitrerii. Sinito ut horum patrum auctoritas deique matris 
amplior claritudo, v^l in aliquo, doctoris tui ihome acriptis ante feratur. 
FaU, ex Nemstho idibua Januariia anni puri et JmmaeuUUi comeepUH 
Urne ^mHkmitBß MCCCCLXXXnilL 
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profeMor^ infra ienmbmm 9ibi praefismn^- in etmeordia tum 
pe$m'4mdo Commisaario et procuratore Frairum nUaorum de 
obaermmtia nlirammiammm faiUa eeam Mmm0mlimmo m 
G^H§io p0tre «I lipunMiep A Mmreo api&capo prammtm» 
Sanctae Romanae ecclesiae Cardinali Seno galLiensi 
vulgurUmt m m t9 »fa i 9 m»« km di% XXU oci^briM MDXli^ 
mm aktmvmmU prmmiukmmm Mutm rmtUmmio fmUiae 

solenniter famam laesis ex illo mo libello ubicunque inveiiiri 

potent: «mdm corism pmfpatm numdpfurü mm äifferat cum 
^ffHiiu9 0i qmm perpHmm mnvmm ipmm fti iM «Mite 
we proprio obligatum adjudico et adjudicatum denuncio ex 
tune pnmt ex uuno^ ei ex uune praut es tunc^ in nomine por- 
Im <l fm H epkitm Ameti Amm. Speeiaiämr «tt ito w w iMt 
praecipio sub excomnumicationia laiae Mniemiimo poena^ quam 
Uedem pto tri/bumaii in hiis acriptie una et trina canomca mO' 
nMomet pmnbw pr^fer^ aUohtimrie ^ff^ 
prmritaßUM prmrinekm The uimkm eiu egm pkarit» ae prme^ 
dentiöus conventuum eidem provineiali eubditorum^ ut quiUöei 
emtm refuuUue aUfuo pntemdmUei firmbcmm rnnmonm de 
eteermmtiß vel enw nomine im Heto eteniu pemmt em $er»H 
dictum fratrem in suis terminis existentem in carcere perpe^ 
tuo» Quod ei nom feeerü proee^io eub maiediUuMm etemma 
poena nieario mto» emnm u n tB ^ mt mmtttier teqmaUme em Ura 
inobedientem illum praelatum auctoritate mea plenissime pro- 
oedat et pumut^ et jusiidam dictam contra Higandum uöi- 
mmque in prminekm iüme tmmimk wwf i wrtMr ^ IrnnmeHa^ ei 
opus fuerit ausiiio braehU eeemiari e; Umumlam et decfarana 
per praeeentee ^eum baac eenientiam acceptaese in praedieta 
emwentiome ei eonemrdia^ m»e proeeemte et eot^bmumie faeitu 
Preeeipioque emnibne erdinie neetri fratrihus^ aub meledklie' 
nie aetemae poena^ ne libeUo dicto utantur in it^'uriam cuius- 
fne ei e pe ei a ik er frmimm de ebemmauiia erdmie ndnemm^ im 
^mmm ßdem praeeemiee ßeri ei effkU neri sigille mmniH 
mandavi. Bene valete et deum pro me orate. Datum Romae 
die XXU ot^abrie MDXU.'^ 
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,,rVif Ufa rmfOCtUionit fratrU Wigandi IVürtl ordinii praedicatorum 

Summa concordiae haec est: Quod Vingandus proprio 
ür0 ei in msriptU tukm /adai Mevocationem: Ego Wigandus 
eto. cmMi liilAtw ete. faU» me iudmn edidiue fumAm 
libellum etc. quem arte impreaaoria mullipUcari feci^ super quo 
9t iüiuB revociUione et caasatione ad Urbem personalUer cita- 
Im Am; ei noUme uUeHari defeneieni Meiere^ nd me immi- 
Itter emendare^ dictum UbeUmm iamquom eeandalotum^ IwAr- 
rioMum^ diffamatorium^ üuUilem ei preiudidalem publice revoco^ 
easee^ esiirpo^ damno ei mmuUei agnoMeens me Ai ekis 9iüe 
laesisse iheologUsam dodrinam ei eo fteUmam ^arUaiem^ 
laeshse etiam muUorum et praeaertim venerabilium et hono^ 
rMUmm vkansm ae pairwn Sandi FraneUei de obserpaniia^ 
Conradi Henesel^ Thomae Wolff^ Seöm§iiani 
Brandig Jacohi Schlettaiateiisis^ famam et honorem; 
ei ingemte JtUeor me eredere ei ienere: ^ptod ie$tente9 beatem 
virginem eOam ab emm originaU peeeaio praeeeniaiam tum 
errant^ et promitto me infra quattuor menaes prosime ftUuroa 
a kalendia JNovembris incipiendo in maiori eccleaia Heydelber- 
gemein aliquo die feeiiüo^ tempere dimmrmn^ popuU muUUef 
dine ad divina huiusmodi audiendum congregata ptAUee de 
ambone aub hac forma reatiiuere famam ipais laeaia praefatis^ 
ei hone reeocaiienem ibidem reUerare: ac quando dieiam Me- 
vocationem faeere eehterOi patribme monaeierU McU erdMa 
minorum in eadem civitate existentibua per tres dies antea 
itUimaire^ eub poema perpetm eareerie^ ipao faeio ei praedaeta 
tum implevero^ et dieiam Bevecaiienem ei reetHaaienem effe- 
ctualiter non fecero incurrenda. Acceptans ex nunc mea 
$ponte deeretum Beverendi magiatri noatri generalis^ eicut 
eiüm me praeaente ei aceeptamte deereeii ei mandaeU prae^ 
latis ordinia nostri^ quatenus me ubicunque repertua fuere; in 
eaau non fadae dietae reatüutionia et revocationis^ ponant me 
Ua eareere ei perpetno eerveni* haeuper a6 emmbue quoejper 
dictum libellum in fama^ honore aut alias laeei^ peto netaiam^ 
paraiua mß emendare^ promütens aimUUer me decaetero talia 
nen eMe eemmUtere neque perpetrare^ «tt6 peenm eareeria^ ed 
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fuam me obUgo et obligalum esse volo quaiiens wvmientU tm 
im ffmikti» in oliquo ikwte vel mJir^d^ ^umb fUüuUo 
colore eoniracmdn^ ei iimiHl er 9i fraeHtia mnfeemv^ quod 
praedicti iudices ad prommckUUmmn Bmtentiae proeedßre pos- 

4tRl et mdemU.^ »0 

Am M. Fefemtr 151S wMefrief wirUlch Bnider Wigfin* 

dus in der Hauptkirche zu Heidelberg öffentlich, und seine 
KrUfmmg, mM .einen darüber ausgeiteüten Akt, wurden m 
diMiiMlbeiiJalur datcsh deiiDmk bekmnt neattdit BnmM 
erhielt tou mehrem Seiten Glückwünschun^en über den für 
ihn vortheiihaften Ausgang des langen Handels: Paulua Lang, 
Priester nad Benedfotiner Jn FamUf sehrieb iln v. a. dar* 
über nicht nur einen langen Brief, datirt vom ersten 1 ag 
des Jahres 1514, sondern besang auch seinen Sieg über Wi- 
gand in iwel klatoiiclien CMiditaa, die aber venif^be- 
deuten. »9) 

(1517.) Der geistreiche, aber dabei änfserst bissige und 
wlderwarl^e THOMAa MuaiiBn, BarlUaer und Doc^r der 
Theologie, spielt auch in Braadt*a Leben seine Rolle. Dieser 

letztere ^ar kraft seines Amtes Büchercensor, und gab daher 
in de^ vori^onuneiiden Fäiien, die das Bmckerwesen oder die 
Bodidnu^er betraf en^ liauptslolilidi den Anasidilag. Des Or- 
densbruders rührige Schriftstellerei, und der in seinen Schrif- 
ten .herrschende freie Geiste brachten ihm nun Ton Seiten 
der Stadtobriglrait allerlei Unangenehmes towege und au- 
gleich in nähere B.erührung mit dem Dichter, dessen Narren- 

>7) Die Adresse, nnftec welclie^ diese Aktenatacka foyi Bam^aaa 
gesdiickt Warden, heifst: 

Mügüiro Maüuae Mareii», ui ^pumprimtm müM Is siaiitit 
ivamwrum Doctwrk SebasHani Brmi «I MdtmtkH M. UtM l^m/- 
Ungii praecept9rum st dpfamerasi taenifa. 

>•) 8. die segeaauntMi Uasobnidigea NaalufdiCin vom Jisbr ltl9^ 
p. 8U. ff. 1761. p. 6/99. 

»») Mse. Thom. T. F. So z. B. 

JEU inquam ille minax confusus demonoticta . 
et 9ua Ungua proeas nodosa fune restricta, 
Cerberus, hydra, chymera in eo simul interienmif : . ' 
att aiongaai Aoaor» oittaa el poa r^dimmi 
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flcKiff itai m eim ilndldm OMqparftfm be^istert hatte. 
Schon 1502 erscheint Murner in den Rftthsprotokoilen. Es 
Iii hier Ton eiaem Gedicht die ftedei das er ^egen Wi m p h i t 
ling gerichtet und durch den Dmck bekant geiMcht hatte. 
Der Buchdrucker ^iirde aufgefordert^ einen Eid 2u sehwö- 
rea, daA er die noch ührigen Exemplare luriiAhaiteii imd 
elme dea RaOea Brlaelniira keine mehr Teiteofen wolle, M 
hoher Strafe. Späterhin wurde beiden Gedern die Fort- 
aetaong ihrer Polemik untersagt Selbst Kaiaer Maxhat- 
Han teteretsirte skh fir dieaea Utterariadien Hindd, deaaca 
Gegenstand ihm nicht unwichtig schien. Wimpheling hatte 
nämlich in seiner ^Germama^ zu zeigen geaucht, dab 
daa fiiaala nie n Gallien' gdiort habe, eben ae wenig iübi ik 
sonst am Bhefai gelegenen SMte; dafs folglich die Präten- 
aionen« welche der Delphin im Jahr IM^ an dieae Provinz, 
ala an ein aitea Doman der firansoaiaehen Krone, gemacht, 
tillig ungegrlhndet geweaen wiren. Mnmer infaerte aber in 
aeiner 1502 gedruckten Nova Germania gerade das 6e- 
gendieily und behai^tete, diefa Land habe achon sa dea Zei- 
tea dea Kalaera Aagnataa fiWUfea angehört Bine eelche An- 
sicht raufste dein Kaiser als sehr gefährlich erscheinen, und 
hei seiner Anwesenheit in Strafsburg, im Jahr er- 
acMea in seinem Naam Peter Vbltaeh var dem Ratte 
mit der Bitte, Mnmer^a Buch zu coniisciren; worauf auch 
aisobald eine Rücksprache mit dem Buchdrucker und deai 
FraBciakaaer aage^rdnet warde. Darauf folgte im Frühjahr 
ISM eine strenge Verordnung filr die Buchdrucker, »dass sie 
nichts mehr drucken sollten, das dem Papst, dem König, die- 
aer Statt oder aonat euner Statt, oder auch ehiselnen Perao- 

«. Brandt 8 Annalen F. 185. 

8. Amoen. Friburg. p. 906« Sie endUcB sactat 1601 hci 
PraTs ia Stcaftborg, in 4. 

4«) Diese Schrift ist, ihrer CoafiscatioB aalUgei dbia aafbem^ 
daatlidia Selteaheit gewordea, 

Jhia acett ]iMf Omä$ horm oBfamr d^ miv lat iagaiiltaa die 
kaia. Mal* MaxiadUaa» mit 800 pferdeat bat an» Ibr fa Jörgers halt 
getebeaktt It Fafa mit wIb, 100 Flartel habern» vier ocluen» a. 100 
atnek fisch.«* ABaal« ISO.« 
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Mft sdMUUidi id^ olM Brlnlnirt Mditm mil BsOt; ww 

das übersehe, den wollen die herren strafen an Leib und 
Gut; und Niemand üahren lassen.« Im Jahr mla mUm 

die Mtnaacripte if%T äam Drndk auf die Pfidn mfat« gelie- 
fert werden, hatte Murner sein Gedicht, »die Gäuchmatt« be- 
titeiti an den Buchdrucker Mathias Hnpfuff Terkau£i^ und die- 
ser ea der CcMir nur Kiniiriit ibeigtiMn» Der Amdsiat 
fand aber in demselben Aeufserun^en, die ihm mifsfielen, und 
iicshielt das Manuscript zurück* Während es bei dem Stadt- 
kannler hinierleft var.» wurde es fen BarÜMkÜHnies Ba i f i e ii g 
und Johannes Kodkbrsper^, swsleB itm ensMitigteB Eatiis- 
gliedern^ untersucht, und darin allerlei unschickliche Anspie* 
hngen auf den Kaisar, das Baus Oeslenceisli nad die Sidf»* 
■essen wahr^enenuMB» Nu wandle sieh Mmmtt esBM «n 
seinen Bruder in Apollo, mit folgender Epistel: 

»Ttones Mümeru$ Tk e ^ hg ia e sl Juria d99ior^ 

MosIAmo armL 
FeUcitatem ; Mgregie Doctor, Edidi ante reeegmtm 
SMtffli, a muUis rogaUis^ cenmuram mrarum efoemmaimum^ 
wulgo die Sausinnetl mMulatam^ sur propmUo nsmfasm tos- 

dere volens^ sed magis nostri temporis tantam tirortim lubri^ 
diätem jocMO Merio taswre^ eomque Mathiae Mupfiif 4 ßmi 
dßdL tttuw dbnrfeu nos^sf pHtnaa der AuBMlstcr h&e 0 
ms exmplar abatuUt^ neacio cujus vel precibus vel suasione 
pmnQius. Nunc a me petit ut 4 fl4nr. »el restituwm^ vel 
eamtplar^ H nisdb vmUv judkim 99ffumKnm fmrii^ mdmda^ 
mm. Qßtme wuppUdUr rogo n$ apmd dmdmm lefsrssdbltt, 
es mea parte^ ut exemplar restUuat et si veatrae dominat'iom 
plaeu/erU csprunatur^ vel aUo m Um» vmdaUir. HUa vak^ 
fdim sf mti qumwQ mmner M& As tens^ $i f ttamäa- Hmmofia 
neminis mei interciderit^ spero Deum alium auditurum^ hami^ 
mkus recmsantibuBj indantü piri offmmomm, cui mm st^ra- 
g0iur. iiite JbiMisesUs«0 • • • noMMS» üfimsTy J^sslor^ md 
quaevis vestra benepiacUä,€ 

Dem Dmcker wurde dss Manuscripl aurüskefsletteti dsr 



Wbhcue CoU. Arth. p. 148. 
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M dMf der Drack deüdieii ftmdfah untarngt SngMdi 

wurde dem Convent der BarfüTser über die ganze Sache ein 
Beridrt nilgeÜieUt. 

Vtm GindiBUill erschkii iwei Jafero naddieff fai Btael bei 

Adam Fetri. 

(IjSeO. 1521.) Kaiser Maximilian hatte das ZeitUche 
fegiietiaiid in ihm listle Brandt «inen freondüchen Gönner 
und ^idigen Herrn Terleren, von dem er die RetHafmng 
alier seiner politischen Aussichten und Hoffnimgen erwartet 
Imttek So Mmibm wer aber uneifiUt febiieben^ Manchea 
hatte aidi dagegen auf dne gans andere Weiae geataltet, nia 
er es erwartet hätte. Nun richteten sich aber seine Wünsche 
anf deaa^ JKachfaiger, und obglmeh er im Jahr lbl0 mit 
körperUaben Leiden batle kimpfen miaaeni liefii er-aieb doeh 
im Juni des folgenden Jahres bereitwillig finden, mit zu der 
Geaandtachaft zu gehören, weiche die Stadt, um jene Zeit, 
an daa nenerwäUte Okarbaupt .dea Eeicbea abaandte, um 
demselben zu gratuliren und zugleich die Bestätigimg ihrer 
Freiheiten zu erhalten. In den ersten Tagen dea Jännera 
batte. Brandt, ndt mdireni Herrn daa Eatbea^ eine geaane 
Keriaion atamtUeher dureb die dentadien Kaiaer der Stadt 
Terliehenen Rechte und Freiheiten bewerkstelliget; auch da- 
bßi nicht wgeaaea,« einige neue Begeliren sn fotnmliran, 
deren OeiHOonng man bei dieaer fiaieriidien Handlang woM 
zu erlangen hoffte. Eben so sollte der Papst um Bestäti- 
gung des bisherigen Znatandea in geiatUchen Dingen ange- 
gangen nnd bei ibm angeancht werden, dafa er daa Gama- 
liren der Pfründen untersage^ das der Förderung des Gottes- 
dienstes so nachtheilig wäre. '^^) 

fite DefBtatieii fand dm Kaiaar n.Gcnt: Brandt bieh 
die OIMcwinaabongBrede in latelnlscber Sprache umgeben 
▼on Fürsten und Herren, die gerade bei Carl V. anwesend 
waren. Der Kaiaer aeigte aiab.aebr woliiweiiend gegen ^ 
Depntatien; er reldite llmen in Anfimg nnd an finde der 
Audienz die Hände, und Teraprach Umoni durch aeinen Wort« 

^0 Brandfa Aanalaa, R lao. 
a. Aaaal. F. lH. 
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fokrer, den Statthalter von Burgund, Scbuti und Sdünn» 
imd dabd sngldch« dafa er immer Ihr geldiger Herr und 

Kaiser sein wolle. 

Als sie ferner den Bruder des Kaisers, Erzherzog Fer- 
dinand, elienfaila tiekomplimentilrt, TerUefa auch dieaer ilmen 
seine ganze Gewogenheit, und dafa er daa btereaae der Stadt 
beim Kaiser und seinen Rathen immerdar fordern und schü- 
tsen werde. Die Geaandten veraicherten nocbmala den Für- 
aten der ginilich^ Ergebenheit der Stadt an daa Reieh, waa 
sie oft durch die That bewiesen, und noch femer eben so 
SU erproben aich anheiachig mache. 

Brandt hatte aeinen Selm OnoMua ndt aich genommen; 
er kam in dessen Begleitung gesund und wohlbehalten Ende 
Auguata in seiner Vaterstadt wieder an. ^'^) 

Zorn letxten Male wird aeiner in den Annalen der Stadt- 
regierung, im Jahr 1521, bei der Frage erwähnt: >wie jetzt 
kaiserlichem hofe erlangt werden möchte, dasa die geist- 
lichen nicht alao in die Iddater geben 1« Daruber war er be- 
auftragt, sein formliehea Gutachten absngeben. Ea war 
diefs wenige Wochen vor seinem Todej auch geschieht der 
Sache weiter keine Erwähnung. 

Brandt'a Stinuming in den letsten Tagen aelnea Lebena 
scheint eine sehr ernste jsrewesen zu sein. Die vielen Gebre- 
chen, die sich in die Kirche eingeschlichen und au deren 
Abstellung er ohne Erfolg mitsiiwirken geaneht hatte, daa 
immer loser werdende Band, das die einzelnen Theile des 
deutschen Reiches zusammenhalten sollte, die aufserordent- 
liehe Bewegung, die so eben gegen daa alte hierarchiache 
System begonnen hatte, dem er ao treu anhieng, die grofsen 
Fortschritte, die damals die Türken machten, alle diese Ur- 
aaehen, woau Tielleicht noch die Wirkungen einea durch 
grofae Thitigkeit erschöpften Nenrenayatema aich geseUten, 
liefsen ihn wenig Erfreuliches für die Zukunft voraussehen, 

/•^) Ah isto tempore, sagt er in s. Annalen, usque Simphor. ah- 
fi€n» fui-i misms Gandav. ad Caes. malest, redii sanus et incohimis, 
gratiam Caesaris adeptuM ex congrtUulatioM, Lau$ dw optimo moximo! 
Annal. F. 17& 
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und logar eine gewaltige, alles unter einander kehrende la* 

tastrophc Termiithen. Kurz Tor ßeinem Tode drückte er 
noeh in einem deutschen Gedichte die sein Inneres erfül- 
lenden Gefäihle aus, und da dieser Sehwanengesang am be* 
sten seine damaligen Empfindungen darstellt, so wollen wir 
denselben hier ganz mittheilen. 

Doctor Sebastian Bravt Aano ISÜO» 

Verteho tieli winlich alle weit 

wann m&n tantendt fanffhandert lelt 

und Tier unnd zweintzig an der Zall» 

80 würdt solch werwer überall 

80 gruselich Zufall uiT erstan, 

alsz ob all weit solt undergan. 

Gott helif der heyligen Christenheit! 

O Pfaffheit lasz dirs sin geseit 

iasB da nit M^crdtst yertilckht, zerstreit» 

Gott well das nit eia ISrdflue koml» 

die alles Erdtrich umb und nmb 

Terseockht, oder der Heiden sehar 

io aller Christeoheit nmbfar, 

die und erstand t verderben gßt 

disze vilfaltig. 

In Vischen nnnd in Waszernian 

ururt Leiden Jamers yiel geberen, > 

dasz man wfirdt manchen trnckhen, scheren* 

Gott well dasz sie nit lang tag weren; 

doch werden finden anch ihr straff 

die die wolff hetsen aber d'schaff; 

dan ihn saletst aneh wdrdt der lohn: 

wie sie thnndt, alss wordt In gethoa» 

Gott well mit gnad nnss sehen an« 

dass Romisoh reich wdrdt nff steltsen gan, 

leider! der dntschen er zergan. 

Doch mag Gutt wenden wasz er will, 

syn macht und iuraffit ist nütze xuTili 



* Mö^^Hch ist es, dafs diese Jahrszahl sich auf die Fropbe' 
leiung des Jo. Stöfflbb, Prof. der Mathematik in Täbingen, bezieh^ 
nach welcher auf dieses Jahr eine SündBnth kommen sollte, 
selbst Carl V. Besorgnifs einfldrste. 8» Srnmaaft» Gösch« der 
neikonde III. ji. 995. (1801). 
Ihnen 
*0 Ehr 
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aber alax man sich sctiickht alF erdt 
mit laster, sündt, •cliandtiicher geberdt| 
besorg dasz e« boszer werdt. 
Ohn zwiffel würdt gros enderaag 
in hohe unnd nider, alt uftd jung, 
iB ffrucht, -vi«ch, Voglen, thier nod Inih; 
iergUchea in gfir langer siith 
l^y nnfeni eitern afid TÖrfahien 
▼on ^lich nwnig hmidert Jahren 
nie fit gehdrt noeli auch beichebea« 
Qoit wSlt mit gnaden nna amehen, 
last er unc wohl ein 'vienig slnckhen, 
' daaz wir in sünden nit ertrinclihen. 

Brandt starb den 10. Mai i^^J^^^ine tteinerne Gedicht* 
aifttafel wurde, sein Andenken gebührend lu ehren, fhm in 
dem hiesigen Dome errichtet; Ton da kam sie in das Ton 
seinen Nachkommen bewohnte Hana, nnd ist endlich «nf die 
Stadthibliothek Teraetst worden, wo eie lieh noch befindet* ' 
Sie lautet also: 

Sebastiano Braut ArgmUim ü. J, Dael€H^ PMO0 ao 
Oraiwri DUeriisnmo^ Hujua VrhU ArekigraOlateo^ Saert 
Caeaarei Palatii Comili Aequissimo Hic Sepulto. Hoc 
Marmor bUumu Coeha Optaio. VisU An. LXIUL OMi 
Amw MDXICL Die X Men. Mqfu Omnia Mm Aeguaim 

Brandt hatte sich schon in Basel Terheirathet. Seine 
Frau Uefa Eliaabetha Barg. Sehl Sohn Onofrino 
studirte in Basel und Freiburg, in letzterer Stadt 
unter der unmittelbaren Anleitung des berühmten Ulrich Zar 
Ava. Im Fruhj^ 1506 wurde er bei der hieaigen Canalel 
angeatellt nnd «ehwor seinen Amtseid; spiterhin bekam 
er eine Anstellung auf dem hiesigen Pfennigthurm. 
Eine der Tochter Brandt's, mit Namen Bnphrosine, wurde 

<•) «o wie 

Onaanr, Iftiü Sehoepfl, p. 59« 
ebendaa. 

«•) Mh, RauT, p. 103. 

Wbtvckbb Coli. Arch, p. 140. 
S7) Annalen F. 134. 

ab. F. «1. 
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an Matthis Pfarrer TerheiraÜiet, eine zweite^ Nameiii 
Anna, an Beatus (von Dunxenheim). 



Bezae Icones vir. tUusfr* 
•o) Posiilla Mclanth, Hon. 1594. T. IIL p. 434. 

Barbara Pfarrer, wnrde an Herrn Nie. Hugo Kniebs Ter- 
heirathet; ihre Tocbter Maria an Herrn D, Stiblinus, n. dessen 
Tochter Elisabeth an D, Jaiob Schalter. Vielleicht war auch 
Joh. Schnöwyl, der Dichtei, Verf. des „Blindenanfuhrers*^ u. dei 
«»Eiferers", 1526 u. 1527, aaa derselben Famitio. Djöbu in der er- 
stem Schrift BiatI U ni tagt er: ,Jch lieifs tob meinen Vater der 
Sduidw jl, .Ton meiner Matter der Brand.** 
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Zusätxe Bu Bniiitfrs Biogrraphie. 

1« Ausgabeu des Nanrensciiiffs. 

Sie zerfallen, nach der Becicliaifenheit ihres Textes, in «wei 
Classen: die ichHeii, mA unächlen, welche letotere diuch 
Verändeningen, Znaitie und Verfttomelmifeii entetelit wor- 
den. Sic stehen hier, zur bequemen Vergleichyng, nach den 
Städten, in welchen sie erschienen sind« in beiden Besiehnn- 
gen bexeichnet: 

Aug^sburg: 1) acht, die Ausgabe von 8. 2) unächt, 

die von 1495. 4. — 1498. 4. 
Basel: Bänunlllche daselbst gedruckte Editionen sind Sekt: 
4. 14«k 4. _ im. 4. — ISM. 4. — ISM. & 

— 1509. 4. - 

l«rankfiirt am Main: eiauntUch unicbt* ISW. & — ' 

1561. a — imk & 

Nürnberg: 1494. 8. acht. 
Keutlin£;en: 1494. 8. acht. 

Strafsburg: 1) acht, 1512. 4^ 2) unicht, 1494. 4. — . 
1545. 4. — 15«. 4. ^ 1864. 4^ 

Zürich: unächt; 15(i«(. 

Bie erste Ausgabe dieses Gedichtes, 168 Blatter in 4. 
itirk, wovon S Seiten Register, ohne SeiteniaU, erschien 
1494 in Basel hvi Johafi Bergman von Olpe. Der selir 
iiaubere Druck hat das iälgene, dab er halb aus lateinischen, 
kalb aus deutschen Lettern besteht, wehdie in den meisten 
Wortern vermischt voi kommen. Jede Seite hat eine Einfas- 
sung von Zierrathen; die Uoisschnitte sind weder in der 
Erfindung noch Ausführung einander gleich, und verrathen 
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mriddedene Mditer. Binei der nnTolikamniiiereii Slftdic, 

Tor den ,,nuweii funden^^ hat oben, in einem Bande, den Na- 
men des HoLuchneiders: Uly von Stouffen, und die Worte: 

e 

Frisch nnd nngeschaffen. In der Mitte ist das Wort: Vli, 
in ^öfseren Charakteren, und unten rechts die Jahrszahi: 
14M» Auf der Kdirseite von mi steht an einem Hause du 
Zeichen 4** einem der hessem Stikcice, vor dem Capitel 
der :^Krancken die nit vollen« steht auf einem schwa- 
chen Schiide das Monogramm mit drei Funkten darül>er. 
Das Titelblatt ist ein Holssdmitt, dessen obere Hälfte einen 
Wagen voll Narren darstellt, Ton einem Narren geführt: ganz 
oben die Worte: das Narrenschyff, in gothischen Lettern. 
Die untere atellt die Narrenflotte Tor, mit der Ueberschrilt: 
ad Narregonietm. Auf dem Hintertheil des grofsen Sciliffes 
stehen einige tou der Zunft, die den Nachfahrenden zuru- 
fen: har noch* Links vier Notenlinien mit dem Texte: gmt- 
deamu9 omms« Doctor ^ff — - dessen Name das ^ofse Schiff 
trägt — hält die Fahne. Auf der Kehrseite: das Narren- 
Bchiff, noch einmal^ mit denselben Notenzeilen und Worten. 
Der Name nebst dem Kopfe des doctor griff befindet sidk 
liier auf einer Fahne, die ein in der Mitte stehender Narr 
hält« Unten die Worte; gen Narragonien, gothisch; und 
dann die Stelle aus Psahn 106 (jetzt 107. Vers 20 u. 27), 
die wahrscheinlich Brandten die Idee zu der Form gaben, in 
die er sein Gedicht einkleidete. Die Anzahl der Capitel in 
dieser ersten Edition ist 1X3; die beiden Capitel: Ton 
disches nnzncht, u. von fasnachtnarren, kommen erst 
in den spätem Ausgaben, B. 1109 Basel, 1509 Strarsburg 
n. s« w., Tor. 

Von den Nachdrlidcen, die noch in demselben Jahre der 

Publikation an mehrem Orten erschienen, ist der Strafsbur- 
^sche, OS Blätter in 4., wovon 2 das Register bilden, ohne 
Name des Druckers ^ allein nnScht. Auf dem Titel finden 
sich über dem Kahn, der die Narren führt, die 4 Buchsti- 
ben G. J* D. Af und ganz oben auf der Seite die Worte: das 
nne schiff ron Narragonia mit besnnderem flifs 
ernst m arbeit« von n&wem mit ril schöner sprüclu 
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•zempeln und-iag etetsten kyitorien nad materlea 

erlen^ert, und schinbarlicher erklert zu Basel 
durch Sebastiaaum Brant lerer beider recbteii* 
Am Schliuute heifst es: End des naragonens schiffs. 
Hie endet sich das nüv schif ufs Narra^onia, so zu 
outz^ heilsamer 1er, ermanung, und erTolgung der 
wifsheit, Ternunfft und guten sytten, ouch lu Ter« 
achtung uad straff der narrheit, blintheit, irrsal 
und dorheit aller stedt und geschiecht der men- 
schen mit besnnderm flifs^ müg und arbeit gesam- 
let ist, mit merer erlengerung und sehinbarlieher 
erklerun^ durch Sebastianum Brant in beiden 
rechten Doktorem. Gedruckt au Strafsburg nff 
die Yasenacht, die man der narren kircliwicli nen- 
net, im iar nach Cristisgeburt tusent vierhundert 
vier u» nüntzijf;. Am Ende Grüningers Buchdrücke rzei« 
«dien: ein Adier^ der mit einem seiner Klanen ein offenes 
Buch fafst und darftber, sonderbar yerschlungen, die Worte: 
&mctu9 Jakaües. in dem Buche selbst aeigt sich das Mono- 



dem aweiten Blatte stehen in lateinischer Sprache und mit 
grofsen gothischen Cliarakteren die Verse Sn aua 

dem imrten Psahn (hier 106), dann der Titel au der auf 
der folgenden Seite anfangenden Vorrede; unmittelbar her» 
nach obige Bibeisteile, deutsch, und eine andre aus Bueh der 
Weisheit €ap. 14, S— 6, ebenfidls deutseh; beide Stellen 
enthalten Bezüge auf die See, und die Schiflfahrt auf der- 
selben. 

Der Text dieser Ausgabe ist so sehr Ton dem des Ori- 
ginals verschieden, dafs er beinahe eine Ueberarbeitung des- 
selben heifsen könnte: so grofs ist die Anzahl der Zusätze, 
10 manchfaitig aind die Veränderungen sowohl in einzelnen 
Worten als in Sitzen. Obgleich auf dem Titel als Ton 
Brandt selbst vermehrte neue Ausgabe angegeben, ist sie also 
Tiehnebr ein Nachdruck, und von einem unbekannten, ftuberst 
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redseligen Poeten willkürlich entstellt. Am widerlichsten 
sind die am Ende einiger Capitei iich findenden et caetera, 
die den Sinn, eben wo die Seite m Ende geht, wilikürlicb 
unterbrechen, und dem Leser vollends alle Befriedigimg neh- 
men« Unter den Zusätzen sind immerhin einige, die nicht 
gm ohne bttereite eind. Sollte i« B. der tnf der Kehrieite 
des Sten Blattes Torlcommende Ausfall nieht übertrieben aefal 

Sie (die Weiber) gant bar vie die wilden dier» 

werifen die ougen bin u. bar 

u. gucken Inn all wincVel gar, 

•o hübsche zu cht die wiber l^ynnen: 

es ist gat uff der gassen spinneB, 

4o aycht man eias u. das andefo traben, 

do mit Teflfiren tU knaben 

die de griMsen u. gaflbu an. 
Wie liefse sich das mit der so ger&hmten Bhibstkeit 
der Alten reimen? — Komisch ist femer die auf der ersten 
Seite dea ^ten Biattea aich lindende, Brandt in den Moni 
gelegte Aeurserung über tfe Wirkung, die daa Narrenadiiff 
auf das Publikum überhaupt gezeiget hat, und wo er dann 
Yon aieh aelbat« auf seinen Familiennamen anspielend, folgen- 
den Calendbourg maefat: 

Wor ist, der narr hat mich gebraut» 

doch euch su wiszheit geben stfir; 
gebrennte kinder TÖrchtea das für. 

Am Bnde dea Abachnittea >unniktse B&eherc BUtt 
fünf, findet aich folgende, die Bndidniekeifcmiat betreffende 

SteUe: 

dank hab die heiige truckery 

die hati vil gelerter lüt gemacht, 

wie wel sie yets vürl genta veiacht • 

Auf der Kehrseite desselben Bbttea tat ein langer Jaah 

merausruf über die Geringsduitzung, welche die gelehrten 

Juristen getroffen. 

Geschribue lechl siat nfit me wart, 
der gelertea man nit acht noch gert» 
dsS es dartu yeta leider kymbt 

kein geleiten man ifi lott me nimbt, 
die gtoren in den rott nym schmecken 
die rot |>yrett uff ir houbt decken» 
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Tornas !nn itetten man mit macht 

d«r gachriebeneii recht gar wenig acht. 

b Klage über »nfkwe fundeiic bt dae fange Slnf- 
predigt &ber die tmidefbirai und TfeHIMgeii Moden, die 
damals in Deutschland aufkamen; besonders sind die Priester 
•ehnif mitgenommen, dib auch de gleidier Thodmiten 
schuldig sidi maehen: 

man sech yets pfaiTeo, münch, prelaten, 
wie sy inn ■eltxen kleidern waUeii 
n« katachen ein teil uff der erd« 
n. goBt mit BeUzen vrU a. gberd, 
den leiea de aidi gliehea wand: 
die klaidar Ittadaa aial 10*11081» 
v. missen liaa oia laagon apaltl 
dafb aa kein dar liatt aadi gatalii 
man möss in sehaa wamsa Ii» kosaai 
die hofzncht bringen die fraaioseB. 

Dafa der, dem Namen nach, sonst unbekannte Verbesse- 
ler und Vemelurer deo Teitoo, Brandt'a Lebenanmatinde 

^enau kennen mufste, zeigt das, was er auf der Kehrseite von 
I» ui über die Jugend des Dichters hinausetit) indem er den- 
selben alao aprediend eiaüUiTt: 

Waaa ein wihran orddiea aal 

ein kind, daa oa foeht wol gerat 

das igt ein snnder gob Ton gott. 

Gott geb minr mutter ewiga leb^ 

die mich alzit za 1er hat geben, 

wie wol sy ist im witwen tchin 

gar noch by drysig ioren giin, 

was doch ir freud das ich lart gerai 

ee wolt si miner gticht enbern, 

in hoAiBBg ich waid oia gul gasoll. 

In den Zusätzen zu :^Zwltraeht maebenc ivird ikber 
den Zankgeist der Klosterbrüder geklagt: 

Solch iwitracht n. nnhellikeit 
der tufel dick inn klöster treit, 
daa dio doch Ividllch aoltaa aio 
n. aadom gaben gntaa achya* 
b BWytradht fdton n. myadidl 
dondt bealti er yola maadi aalL 

In dem Capitd »f on unbeaiüien narren« oder, ^ie 
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ei hier heifst »Nit T«r lieAM«kea« toi ^folfoid» Zmw- 

menstelliing : 

Ein frantzos sin sach vor soricht, 
ein lombai'd ist gut in der gsclupht, 
die tütschen machen ir anslag. 
wall mans nit widerbrinß;ea mag» 

Die Oeistlichkeit erliait wegen ihrer ungeiiief raieii Bnt« 

lust (d i) eine scharfe Lauge. 

die geistlichen, die went ;^etz hau 
grosz palast, huser, grosse aeV 
als ob sie weren Cardinel, 
buwen grosz schlüsser, turn und zinaeA 
n. lont der kirchen dach darchrifien 
n. trieffen ab, bUz in den cbor; 
die kirchea atont mit halbem Iber. 
Sollte folgende Schilderung (d iin) dei dimaUgea WeU« 
ganges wohl als wahr anzuseilen sein? 
. . wer uff richtutn flisset sich 
der Ifigt euch, das er bald werd rieh 
n. acht kein aAnd, niort, wachar, achaad, 
daaglich verreterey der laad 
da« ieti gamein iai in 4w walts 
all boasheit findt man yets uOk gell, 
gereehtlkeit vmb gelt lat fayl, 
darch gelt kem mancher an ein aeyl 
wann er mit gelt sfcb nit abkonfft: 
unib gelt vil sünd liHbt ungestraft. 

Blatt f I wird das Besuchen der auswärtigen Universitä- 
ten getadelt, da man ja in Dei|twhland dasselbe lernen könne, 
wie in ;^welschen landen^:. Noch ein Zug ron vniitl- 

lichem Wesen aus jener Epoche : 

man vill lich In der Itirch nit achai&eiiy 
aie kninen in den wiucklen zamea 
V. triben ettwan saieh apyl 
daa ich weins n. nia nalla« wiU. 

Das Kapitel 2>von dem Weg der Seligkeit^: ist hier 

ganz ausgelassen. Die sieben folgenden Abschnitte sind 

gani mit Brandt'a Text übereinstunmend; bei der >Bnd 

des gwaltes« geht aber theilweise das kecke Verändern 
wieder an, (1 i Kelirseite). Nach dem Kapitel >¥on den 

bettiern« folgt nnn eine nokk bunte Verwiming in der 



. - Digitized by Google 



AnoTdnmif der einzelnen Abschnitte, dafc eine fernere Vcr- 
^eichimg dieser Ausgabe mit dem Original gans überflüjiwf 
wird} kommt nicht selbst »yoq der wiüsheit« suMft m n 
uBd dmm gtetdk noch eimnäl b Kdumlte, Torl 

Hiefs mag liinreichen, um diesen, wie es scheint, in Eile 
»iMunm«B§t8chmied«teB, seltsam» Abdruck m ehankti^- 

Diese und die zwei ebenfalls unächten Au^sburger Aus- 
gaben veraniafsten Brandt zu einer fonnlichen FroteatatiiMi 
^egen alle Entstellnng imd Ueberarbeituiig teinea Gedichtes | 
sie erscheint zuerst in der Ausgabe von 1506, Basel in 4. 

Die Edition von 154^, 4* Strafsburg bei Wendel 
Kihel, hat den Titel: »Der NarrenspiegeL Das gros Narren- 
schiff, durch besunderen fleiOB, ernst und arbeyt, jetzt Ton 
newem, mit tU schönen Sprüchen, exempeln unnd zugesetzten 
bietorien ergäntzet Durch Sebastianum Brandt D« in beiden 
Rechten, der Narrechten weit in nntz fleifaig beschriben.« 
14 Blätter, ohne Register u. Seitenzahlen. Diese Ausgabe 
besorgte der bekannte Meistersinger Geoeo Wickiam, Stadt- 
adireiber zu Burkheim, der Verfasser des Goldfadens, Roll- 
"Hägens u. s. w\ Die Protestation Brandt's, die oben berührt 
worden, fehlt; sie hätte sich auch hier wunderlich ausgenom- 
men, da hier noch mehr Zusätze und Verändemngen sich 
finden, als in der Ausgabe Ton 149:1, der auch Wickram im 
Ganzen folgt. Ueberdiefs ist auch die Sprache nach des Her- 
auflgebers gewöhnlicher Manier sehr modemisirt. Den Titel 
Marren Spiegel entlehnte er ans der Vorrede Zeile Sl. 

Die Ausgabe von Basel 1574, 8. bei Sebastian Heinric- 
petri, ist betitelt: »Weitspiegei oder Marren Schiff, darinn 
aller Staudt schandt und laster, üppiges leben,* grobe Nar- 
rechte Sitten und der Weltlauff, gleich als in einem Spiegel 
geaehen gestrafft werden: alles auf Sebastian Brands 
Reimen gerichtet. Abe^ mit vil andern herrliehen, Christ 
liehen; auch nützlichen Lehren, Exempei und Verraanungen 
zu einem Ehrbaren imd Christlichen Leben. Sampt gewisser 
Schell^ abth^ünngen, dardurch eines jeden Standes laater 
zu erlLcnnen. Weiiandt durch den hochgelerten Johan Oey- 
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MM ZaafllM 

ler DBeloreiii der H. Schrift in LitdiÜMiier qmcli teidhrie- 

ben, jetzt aber mit sonderm fleifs aufs dem Latein inn das 

fedit hoch Teutsch gebracht, lumd erstmals im TruclL aub- 

gangea durch Nleolaum Höniger von Tanher Könlgaiioffen^ 

Mit Holzschnitten. Brandt't Gedicht, dessen der Uebersetzer 

in der Vorrede nicht einmal Erwähnung thut, tritt hier in 

den Hintergmnd. Sein Text ist derjenige der beaieni Ans- 

gaben, aber modemirirt, und ancfa mweilen Terdorhen* Was 

sollen a. B. gleich im IV^^ Narren die Worte heiOsen: 
Aciiitophel becteht die aoht, 

anatatt deaaen daa Originai hat: 
A. bcayCak daa lodl. 

und ebendaaelbtt, Zeile S2, Herrligkeit, statt Hifrtigkeit. 
Sind Abweichungen dieser Art, die aich in der Wickrami- 
achen Anagabe auch liaufig vorfinden, nicht blola Uei»er- 
eilimgafehler, so mtUate man aich der Vermuthung hingeben, 
dafs entweder die neuen Herausgeber und Ueberarbeiter dea 
Narrenadiiffa ihre Arbeit mit grofaer Nadüiaaigkeit getrie- 
ben oder dafa aie Brandt*a Gedicht schon daniab nicht mehr 
recht auffassen konnten, weil ihnen seine Sprache schon 
theilweise unverständlich geworden. 

Die Inirodueiw in apeeulum fatuarum^ die in dem latel» 
nischen Original den Geilerisehen Predigten in sieben Blät- 
tern vorhergeht, ist liier nicht übersetzt ^ auch Brandt's Vor- 
rede iat auagdaasen« Die Uebersetxnng selbst ist tren, nnd 
folgt, mit geringen Auslassungen, dem Urtext gena« 
nach. Dafs sie übrigens, wie der Titel anzudeuten 

acheint, die erste gedruckte deutsche Uebersetaung der Gei- 



•*) JSavicula aive spectilum fatuonim praestantissimi . . doctoi is J. 
Geiler Kcysersbergii . . o Jacobo Othcru collecta, Compendiosa viiae 
eiusdem dcscriptio per Beatum Rhenanum Selesiatinum. ^rg. 4. 
1510. gothiscli. — Geiler'« Leben, mit gcwöhnl. Schrift gedruckl^ 
mufafst 11 Seiten. 

£ine andere Uebersetzung dieser Predigten erschien 1706 wm 
Augspurg u. Dilliogen, 4U 574 Seiten« nebst Register, unter dem 
Titel: ^FaHmO" Stuplda Camart' Mumtamu d. i. die Keyaenbergiecho 
Narragoniadie Schiffiahrl oder der sogenaante sittliche Narven- 
SpiegeL 
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lerischen Predigten über das Narrenschiff sei , i§t bekaimter- 
MTsen imnehtig. Sollte der UeberseUer die Arbeit des Mi- 
nwHm JoHAjm Patoi, die in StraUnrf 15M bei J. ChrtafaH 
ger gedruckt worden, gar nicht gekannt babea? 

2. Uebertetiongeii und WaelnihwumgwL 

Das Narrenschiff wurde nach und nach in fünf Sprachen 
fibersetst 

Eine niedersächsische Uebersetzun^ erschien zu 
Rostock 1519, in 4, unter dem Titel: :»Dat nje Schip von 
Narragonienc; sie ist nach der uniehten Ausgabe gemacht« 
Die hollindfsehe: T^j^ffgeheMe Narren Speel SdkiyU^ Ant- 
werpen 1584. 4. Leyden 1610, 4. ist sehr frei. Die engli- 
sche: »TJb i%p 4^ fo%9 qf tk» wrlde^ ig Alesander 
Barclay«^ ist irfcht nach dem Original, sondem nach dem 
französischen Texte bearbeitet. Lond. 1509. Fol. — auch 
1570. 1590. u. noch eine Ausgabe ohne Jahrzalil. 

b das Lateinische wurde das Narrenschiff tbertragen 
zuerst durch Jakob Locher von Ehingen, eiiiem bekann- 
ten deutschen Humanisten, der um 1524 gestorben. Die er- 
ste Ausgabe dieser Uebertnignng ersehien tod Sebastian 
Brandt selbst revidirt zu Buel, bei Job. Bergmann von 
Olpe, in 4, unter dem Titel: i^Stultifera Navia.^ Dann 
ein Holzschnitt, die Barke selbst vorstellend, mit der In- 
schrift: NaeU eHUiarum^ das Jahr 149T auf der Seite, u« 
dieser Fortsetzung des Titels : i>NarTag(mice perfectionis nuti- 
quam satis ütudata Navis^ per Seboftiamim Brant^ vemaeuh 
valgarique eenmme ei rkjfihmo pro etmeierum mariMm fa^ 
iuitatis semitas effügere cupieniium directione^ speculo^ cerTiO' 
doque et salute^ proque ineriia ignavaeque stuUiciae perpetua 
Htfanda^ eseeraüene «1 eenfiaaiione^ rmper fabrwatas atqua 
iampridem per Jiaeekm £oeA«r, cognomento PhiLomueum^ Sue- 
sinn, in latmum tradueta eloquium^ et per Sebaatianum Brant 
deauo eeduhfue reeieafoeUd eaerdttur friae^fie. JNi- 

Jaeob Lochsb Ton Zapf, Nürnberg. 1903« 8. 
146 Blatter o. 5 SoUsn Begister. 
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m «Amt tal^a. Jo. de €^.€ Vuh ^net 9m Meben 

Distichen bestehenden Zuschrift an das Publikuni, worin der 
Ueberseteer dasselbe bittet, seine Arbeit, der Wichtigkat | 
Ihres Gegenstandes wegen., glitig snlSKondutten» fdlgt dne sns 

Freibiir^ Tom ersten Februar 1497 datirte Epistel desselben 
an Brandt, in welcher er ihm seine Dankbarkeit für ertheii- 
Usa Unterricht mit Wärme an den Tag legt und des Lehren 
Schutz und Schirm fär seine Arbeit erfleht. Nun folgen zwei 
Gedichte an Brandt desselben Inhalts, nebst einem £pigramma • 
anf das Narrenschiff, und einem decatottiehan an den Ver^ 
leger. Nach diesen kommt eine poetische Epistel Brandt*s 
an Locher, worin er ihm sagt, dafs er selbst die Idee 
^ hatte, das Narrenschiff ins Deutsche übersutragen, dafs ihn 
aber seine häufigen Geschäfte von diesem Vorhaben entfrem- 
det hätten: Locher solle seinen Plan rasch ausführen, doch 
dab^ die nötlüge Vorsicht anwenden* Diesem Gedichte fugt 
Brandt ein sweltes bei, worin er die Leser der Ueber- 
Setzung zur Einkehr in sich selbst auffordert, und freimüthig 
eingesteht, er habe sich selbst auf mancherlei Thorheiten 
ertappt. In dem nun folgenden :i^Prologu$ Jaeobi Loder 
Philomusi in Narrag(miam€ erklärt der Uebersetzer, dafs auch 
ihn die Betrachtung des Weitiaufes auf die Bemerkung ge* 
fuhrt ha1>e, dafs eme Menge Ton Verkelirtheiten die Men- 
schen in das Verderben stfirse: die Philosoplias und Dii^ter 
des Alterthums hätten manchfaltig dagegen angekämpft; da 
aber die Zahl der Thoren auch jetst wieder so sdir sidi 

Die andern Ausgaben «ind: 
Eine zweite, Basel, 1497. 8. bei ebend. — Augsburg, 1497. 
J. Srhönsperger, S» — Straftfburg, 1497. 4. bei Gruninger. — - Basel, 
1497. 4. Bergmann Ton Olpe* — Basel, 1498. 4. bei demselben. Mit 
Brandt^«: de corrupto ordine vivendi pereunUbus yernrehrt. — Paris, 
bei Oeofroi de Manuf^ 1498. 4. Lioa, 4. bei Jae. Zaeheai» 
15TSi Basel, 8. bei Beatiepettl. 
•f) Ad JaMmm FfttlosiaitMi tiiftetiiidas pnfitUmi» Nmrmgmdtm 
i BmHHa Isrttole uhum. ExhartaUo ßAatUmii Brmt. 

in narragonieam profeeUonem^ cdeuma SSedotd'ani BranU 
ipse ego cunque locum volui mihi quaerere forsan 
Jnveni in quovii me fore saepe loco 
Vera lofiU dweat • 
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Termelirt habe, «o habe wieder ein Dichter, Sebastlaii Brandt, 

in seiner Muttersprache, wie Dante und Petrarca in der ihri- 
gen 9 die Narrheit der Zeit gegeifaeit« Dieses ao heüaame 
Werk habe er nun Fremnen Derer, die daa Dentaohe niohl 
Terstehen, in's Latein übertragen uud bitte um Nacliaicht 
und ^tige Beurtheilung. 

Die eigentliehe Ueberaetinng dea Narrenaeidffii beginnt 
Blatt YIII Kehrseite. Me ia« ttHt vieler Sorglkift gemacht, 
hält sich ziemlich genau an den Ideengang des Originals, be- 
wegt aieh aber in der AnafiÜumng aeibat mit grefaer Freihelli 
bald sehr AbkUnttind, bdd aber aneh tiaeh GntMnken ana- 
dehnend. So z. B. die Zeilen 107. 108. 109. der deutschen 
Vorrede apinnt Loclier auf folgende Weiae ans: 

citfü^M ttAcni^ cofftofo pleno MooRti 
Attiflciit, imhtrhk Juveiiit curvmequ9 •eneetoa 

iwrka oenit tiulHloqmuque parent ; 
IndocH ioedfut ifmifly lange onflne etncfi, 

ad pictas properant, accelcrantque naves. 

Als Anhang zu dieser Uebertragimg ist beigefügt: FoL 
CXSXXIX.'' ein lateiniadhea Gedieht Brandt'« in 16 Diaüchen, 
eüieni Taachenspider ana Strafaburg, NtiLia Rnmvm, gewid- 
met, der sich durch seine Geschicklichkeit, Tiele Nadeln auf 
einmal lu Terachlucken, beriOunt gemacht hatte. £r gab aie 
nachher wieder von ai<di, veracMni^te ale ^eder n. a. w. 
Das eigene Treiben dieses Mannes Teranlafst den Dichter, 
nach einigem Zaudern, ihn unter die Künstler imd Indaatriel- 
len lu aetten, nnd,. nm Um nidit aUein an laaaen, aetst er 
aich zu ihm, um mit ihm nach Narragonien zu fahren: übri- 
gena, hofft er, werde ihm ja seine Vaterstadt auch hemmva- 
girende Narren genug snsdf^ähren TennSgen. 

Ehlen «weiten 9nsati bildet dn anderes Gediclit in der* 
aelben Sprache, das betitelt ist: De singularitate quorundam 
nmmum fatuorum^ aoldier nämlich, an die er bei Abfaaanng 
«elnea ScUlFea nicht dadtte« Hier geht ea über Lollharden, 
Begarden und Begutten los, die schwerer Heuchelei bezüch- 
tigt werden, nnd denen ein eigener Nachen gebührt* Daau 
^pttlUhdrea ale die ihoen eigenen Mefnnngen: 
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Fm kmimm 99 M» frammU im «gme pulMi» 

U9fU9 aiWf «f iiiiimtiM MmMfM Mortale pofrarf 
crimmt ef «t iMfiMof p ro ß Mn idUHm* 

ferner ihre heillose Art, dag Zutrauen der Kranken zu mil's- 
iirauchen, 

S^Mpe Miilof homitum mrtenium elamiUU^ amU 
UMS mi&rtU tmfun^ «d imcm Am «Mk 

so wie meh die ans flurer dgenen switterhafteii PoiMra 

leicht sich entwickelnde Tendenz zur Ungehundenheit, zum 
MüfiülS*^^ daraua entapringendeii UnaitHidikeiteik 

Dire Lebenaweiae verberge unter anacheinender Strenge eine 
schmähliche Liederlichkeit, lieber diese Terächtliche Men- 
achen spricht Brandt, zürnend, ein strenges Urtheü aus* Am 
Ende beriditet er an Loelier, waa er fUr die Auagabe aeiner 
Uebersetzung durch Hinzufügiuig von Conkordanzstellen , und 
^nstige Sorgfalt, gcthan habe. Eine Epistel Lochers an sei- 
nen Verleger, begleitet von drei Distichen desselben InlialtSi 
nnd eine poetische Zuschrift dea Udberaetsera an aeine eige* 
neu Verse machen den Schlufs. 

In der Anagabe, die Olpe 1408 Teroffentlichte, neigt der 
Titel einige nen hiniugekonunene Gedichte mit den Worten 
an: superadditis quibuadam novit admirandisque fatuorum ge- 
neribus. Das erste derselben: de fatuu sagüiarüs ist weder 
dnrdi Ideen, noch durch Einkleidung bemerkenawertfa; eine 
JBgloga thomae beccadelli Cimbri^ dem Canonikus Thoraas 
Wolff in Strafsburg zugeeignet, ist eine ganz unbedeutende 
Schülerarbeit, die auch in der Auagabe von 1572 übergangen 
worden« Nun folgt ein aus mehreren Abschnitten bestehen- 
« des Gedicht Brandt's, betitelt: de corrupio ordine vivendi 
fereuniiätt»^ ttwenOo fwwh Auf dem Holiachnitte, der den 
Titel begreift, aind Pferde, die ein Narr antrdbt, liinter den 
Wagen gespannt, den mehrere Wappenschilde umgehen, und 
auf welchem ein zweiter Narr auf dem Kopfe ateht* lonka 
fiber demaelben iat die Conatellation, wie aie am 2ten Okto- 
ber 1503 Statt hatte, abgebildet. Folgendes sind die einzel- 
nen Theile diesea Zuaatiea: guod inordinatio causa fuerit de- 

9irtt€i¥mm mmkm rmrumi dab die fuf dem Meere den Iie- 
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bent ädiiffinideii fo hiafig SdiUrimidi leiden, mitergeiieri, 

daran ist allein Schuld der Umstand^ dafs sie ohne Gesets 
und Ordaung dahlnfahren, und die Segel nieht in leiten wig- 
teil. Ordo etangelie& Jerarehiei bk der Geiiie^wdt toieh 
ein Theil der Unsterblichen die bestehende Ordnung, und 
sank dadurch in tiefes Verderben. Ordo humani generiäf 
Oleiehe Abimmg ffthrte den Fall des Memehen und eeine 
Vertreibung aus dem Paradiese herbei. Ordo regni univer^ 
salis: Nun ergriff Gott den Zügel der Weltregierung. VsUr" 

Aber Cun ninrpirte die Herrgebergewill 
über die Erde, nnd des ansgetrtete GescMeeht Tchrdtrb in 
der grofsen Fluth. Die Verwirrung der Sprachen nach der- 
teibtai seigte ivieder Gdttes Mifsfallen an der Stdmng der 
Ordliinig. Assyriamm numarMa. Medarmn menarMa. Jw» 
deorum regnum, Regnum persarum» Alexandri mönarchia» 
Romanum impmum» Die Geschichte aller dieser Reiche zeigt 
dieselbe Erscheinung. Regnum ehrUtt: Erst dnrdi CSifisti 
Auftreten ist die alte Ordnung wieder hervorgerufen worden; 
ihm ist Terliehen alle Gewalt im Himmel und auf £rden. 
CaiuUmÜnm magmu: dieser habe in diesem Sinne geliattdielti 

dam capit a petri sibi 4acces«ore coronam, Cl 
Imperitiiii . . « 

denn so sei es rechte 

'res sit «t inferior papae . . * 
An diese, den Professor Juris canonici stark beseidinende 
AenTserung^ sdüiefst sidi im Abschnitte Bwnma Monor- 
dUSa eine bittere Klage an über die nach nnd naeh sieh ge^ 
staltende Auflösung des Römischen Reichs, die ja, in der toX-* 
genden Figura coeli MCCCCCIII^ durch die damalige Con^ 
iteliatian aufs sattsaimste TdAerbestimmt werde* Constim- 

iiuopolilanuin imperium: Translatio imperii: da der Orient 

dem Papste den Gehorsam verweigert habe, so sei das Kai- 
, sertiium an die Germanen übertragen worden) allein auch in 
' diesem Reich fangt Ordnung an zu weichen ; man handdt 

nicht rasch genug; Thurci irrupiio: während wir berathsehla- 
I gen, gewinnt der TüriLe imm«r mehr Landj innere iCri^g^ 

serfleischen Germanien. ' Cmdmkf WwmadenHän Dodi der 

llaneBteldJr« 4 



Digilized by 



AmMm 



Wwni^ Bescblub von 9Y scheint beMere Zeiten herbeifuJi' 
rai M wollen: wemi nur tiMdi «ik StiUid« iiain^ ^ iiwd« 
Bestet bedenken wi&rdenl 

Zwei Gedichtchen des obenberührten Thomas Bjbcca]>]|]^ 
(m, in Brandl und Olpe, machen den Beschiiifs. 

In Frenkreich mufste Brandt's Gedidut^ btf der 
herrschenden Neigung der Nation zur Satyre, selbst in der 
lateinischen Form, die es durch seinen Uebersetzer erhalten« 
Vielen Anklang finden. Mehreie tödilife Kopfe nucfclQi 
ilch nach einander an üebertragungen desselben in französi- 
aohe Verse, und es fehlte bald auch nicht an luüüreichen 
Niehahmnngen. Brand4*a Name wurde bei der febildetaa 
franiötladien Leseweit ber&hmt; das adnem Oediehte gege- 
bene Aushänge -Schild eines Schiffes ward bald eine beliebte 
Form, in welche aueh andere moralische und praktische Ideeii 
^gepafat wurden. Auf eine freie poetiache DebertraguDg 
in Versen nach Locher's Uebersetzung s. d, Fol. goih, 
folgte 1^ Paris bei Mamef in iL Fol. mit gothiachen Cha- 
rakteren >la mf deafoh du mond$€y laTBlitter, und 1 Blatt 
mit dem Zeichen des Euclidi uckers; wiederholt Lyon bei 
GuilL Baisarin, 1496. Fol. Auf dem ersten findet aidi 
deraellie Hoiiadinitt, der auf dem TiteiUatto der deutachea 
Ausgaben su linden ist, mit folgender Anrede an das lesek- 
atige Fttblikum: 

coSkent on peut sn ce mande Um 9hn 
sl aiai Imuer: iqifirocte, oeaar «coir 
al nkUtr m fritmit imtmh ihn, 
A tum eifafa ftsafie iMriaa A Ifasns 
ftotiml Ist flMMi» et des moftifidiit • • • • 

In demselben Sinne sagt er in der Vorrede: Ce monde 
n'eat que um mer ou da iour en tonr pagOM m pHtWM §i 
inMtcißm — tmtteur vüuUnU wtmnmr H $9parmr lea /ob 
desjustes adresae aur ceUe grant mer mondaine um n^f pour 



alfs erschien bei Philippe le Noir, Ist aber anfierst aeltea. 
s. Fente dß Uvret et eitampee aneiennea. 1838. Paris, Gailbert. 
Cuwawr» käfl cifn^, T. 6. p. m a^ta 49. 
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«1 BrmM» Biagraphk. fld 

# 

'ludo • • • • « 

El^a daselbst entschuldig der Uebersetier die Ungefil- 
JSgfceii Miner SAreÜMffl wl setaer Jngni nd eeiiraBi 
Svedus Ar das uageHldete Pablikm «d nidbt fir die Chh 

lehrten zu schreiben. Folio 3^. ist der Name des französi» 
•cbaii HolMcbuMiders Gaillbtb nebst der Jahnahi IdM b»- 
iiilUdk. IBer Mdi ciM kldlM Prabe der Art, wfa liosn 

Text übertragen ist, aus dem Sten Capltel: de avari09 0i 

Ceikif pauvre fol qui fMNMit 
iT^r fli ii^mrgmU la grom mamt, 
ib Mi UeM IM preiil «viilatt 
maii jfuoiil iTaMOfMr «tt al los 
fii*tl M «MMf , H n'einpofle ftat 
st Iflibfs i#f fftfiafv sf Mms 
d ««t nepoeiur, os tca enfant 
qui en sont apret fnumpAana 
et d'tceulx ^tens soit iour ou nufi 
en prennent plaisir et d^duit . . , , 

Die meisten der in dieser Uebersetzung befindlichen 
Hokschnltte wurden nebst den dabei stehenden Terdfisfrten 

Argumenten der einzelnen Capltel noch besonders abgezogen 
und ohne weitere Erklärung oder Text in einen Quartband 
vereinig der bei Denys Janot in Parte, um dieselbe Zeit her- 
ansgekommen, imter dem Titel: »£9 grand mmffraige de§ 
folz gui 8ont en la nef dinsipience ^ navigeans en la mer de 
ee numde.€ 4. gothisch. ohne JahnahL 

Eine iweite Uebersetviing von einem dienfidls imbctkamH 
tcn Verfasser erschien zu Lyon 1498, klein Folio, unter dem 
Titel: :pLa grand nef dee folz du monde ... finalemerU 
iran^de de rhm m proee*€ Wiederholt Lyon lÜW; Parin 
1499; Lyon 1530, unter dem Titel: »Za grande nef des feix 
du monde en laquelle chaacun hoihe sage prenant plamr de 
Ure lee paseagee dee kietoiree ikeUee^- ireuoera phieieure mo- 
«Mros de folz ^ et pourra düeemer entre Man ei maUt, bei 



7S) konigl. Biblioth. ia Paris. 

f) Melktm dm IMifM^iaM^miw »».MO. eiT.U. ll^ 1000. 
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JPML huU* 4. mK Holndndtln; IfiW ebendaadbH, 

4., mit HolKSchn.: unter dem Titel: >Iia ^oiiil n^ iM9 filb 
•du monde avec phuiewru satyrea. J. dOgeroüe8.<L 

Aufim^eai wuidei wie sdioa angeseif^ worden^ LocHn'i 
lateinische Ucbenetsong im Jabr 1408 n Paria bei Manef 
o. au Lyon bei Zachoni nachgedruckt. 

Dala eiB Werk, welches bei seinem Erscheinen so Tiel Anf- 
aehflD naahte, od bald ao Tlelikcb lUmaetit wurde, Me «ad 
da dichterische Köpfe zu ähnlichen Produktionen aufreden 
mufste, ist leicht denkbar; auch finden sich wirklich der 
Naehahmmigeii dea Narrenachiffa sieht wenige, Ton denea 
einige zur gedeihlichen Empfehlimg bei dem Publikum 
Brandt*8 damals so gefeierten Namen an der Stime tragen. 
Die bekannteaten darunter aind folgende; 

>L89 regnardB traoenant lea p^riUmtaea voyea dea fMea 
fiancea du monde compoadea par Sebastian Brandy lequel com- 
paaa la nef dea foU demiärement impnm4e ä Faria^ et aur 
trea pluekura ehoaea eompoaäea par auirea faeteura*€ 4. grae. 
« en bois, gothisch. am Ende: imprimd ä Paria pour Authoine 
Värard; überhaupt 131 Blätter ^6) (löOO.)- 

, Daaaelbe iat noebmala gedmdct, Paria bei Mkhel le Nak 
(1504). 4. goth. mit Holzschn. 

Der Verfasser ist Jehan Boüchbt tou Poitiers, zu seiner 
Zeit gidch berühmt ala Hiatoriker und ala dramatiacher 
Sehriflateller. D«i Text au aefaier Arbeit gab ihm Brandt^ 
Gedicht de speclaculo cor^lictuque vulpium alopekoimachia^ 
'dem Kaiaer Marimlhan sugeachrieben, daa hier, tou der 
OOaten Zeile an, auf dem Titelblatt ala de rti^ ab- 

gedruckt ist. Sie zerfällt in, drei Theile: der erste, in 

BuUHm du hiMtpkUa^ 1884--.lfl86. a^». »». 

y») ib. no. 109. 

fl'«) Clement bibh cur, T. V, p. 200. Ein Exemplar auf Perga- 
ment mit gemalten Holzschnitten Ut auf der königl. Bibliothek in 
Pari«. 

Analectabiblion, Faris 1836. 6. ji. 263. 
£• fingt to an: 

kaa Btbi quid piatwra wKf pü ituma poema 
ftd Ugia ktua emraa mrHpa famna piua • • • • 
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Pvwi, cnthill 9»m' Mlwffe Cemr 4er damaligen im 

Schwange gehenden ünsittlichkeit, der zweite schildert die 
debrechen. der einzelnen Stände, und im ietstaa emheiol 
«fa aller K«ehai der, dem Tode nahe, seiiie Beichle ahl^t 
Ver dieses darch fliefsende Prosa und Gedankenreichthum 
ausgezeichnete Werk, das seinem Verfasser den Beiname» 
TVoMTfeiff erwarb, aetote der Buahhindier den Titel ah« 
eiebllidi ea, dafe es als ein Werk Brandt's erscheinen 
und viele Käufer anlocken mufste. Je besser er nun seine 
Beebnung bei diesem Betrage fand, Je weniger war der 
eigenlUdie Vearbsaer dandt nifrieden, der auch nach des 
Verlegers Tode öffentlich seinen Tadel darüber aussprach* 
Hier eine kurze. Steile aus dem Werke als Probe sebiea poe* 
Ünchen Slyls: 

80 d»eR< poH€§ nouveauls 

gut gattent touie la science 
et cuydent sans intelligence 

faire baladcs et rondeaulx, . • • 

user de grans termes et chaulr^ 
composer dictez et ckanscons; . 
^ et 81 n'en icavent U$ faeou»^ 

. el font poeteries nouvelle» ^ 
en mettant maales povr femüin • • , • 

' Der bekannte Buchdrucker Jonoevs Babivs Ascmrsivs tritt 

auch als Brandt's Nachahmer auf. Er begleitete die Holz- 
schnitte der Navis stuUiJera Ton 1497, s^) deren Folge er 
aber* veränderte mit neuen poetischen Argumenten, denen er 
seHist einen Commentar in Prosa beifügte. Die erste Aus- 
gabe erschieu 1506 bei Nicolaus Lamparter in Basel unter 
dem Titel: 

:kNavia siuUifera a damino SebanHano Brant primum 
edificata^ et lepidissimis teulonice lingue rithmia decarata: 
dßinde ab Jacobo Lochero pkUsmmo latinUaie dmata^ ei de^ 
tnum ab Jodoeo Badio Ascensio vario. earminum genese, tion 

pu Febdier In ■eiaer Bibliothiqu« tehrtibt et Brandt so. 
«0) s. seine Epitru maraU» Ii« Forlts, EpUf 
»0 Ba«el, 4. 

Cimaav a. a. 0* p. 197. ««fa 49. Dia eMtare Aasfisiia Ist 
wirklich daieh Varsahaa tobi Mtt^ Anguft^ 1406 dntfi;!.. 



iiimmlüiii famOiari ^rjOatuOimm ükmMMif SB Itii H n, 

in 4. Sie wurde 15W, I&IS u. 1515 wiederlieit — Jhx 
Stirod« den BA»m bei AbfuBang bitte, ist, wie er selbst 
üAtediyt, ein f«li pnMbehfiri « wolle ^mMktiim mMm k k 
aaf ihre Verirrim^en aufinerkBadi Mriimi, und «o* Mr II MS 
nuig leiten; darum auch die umständticken Commentarei 
df» er teibit m tirfmi CMUditdMB liefert. DieM «Btlialtai 
auch wltifidk eine gersome Anidd ^tgemebiler SmtilMiitt|t 
und zum Thefl recht eindringlicher Ermahnungen. So zun 
Beispiel FoL YWL die Awrede ut aOni nadiflichtige Eltern n. 

n» Ksmiscii genug nimmt rieh tof efMOi' der MrfAs dtf 
auf der Kehrseite des Titels befindlichea Marreuflotte das 
Biseier Wsppea aus. 

Doch auch m einer gam neaeii Conposition hatto MI 
Badius durch das Naneuschiff begeistern lassen. Um 1501 
erschien von ihm gefertigt: :»8tuUtferae namtulae^ seu sca- 
pktm^ faiuarmn nutUmm: drea senmu quinqu^ «Mteriom 
frauSiB navigantktm€} waA gednid[t UMtt. StraTsbarg bei 
J. Prüss. 24 Blätter, mit t Holzschn. 4^ In 11 Terschiede- 
Ben Schiffen schwimmen Me thimchten Weiber einher, und 
▼om 9ten Capttel an «werden die Moralititen nach ffarem Be« 
suge auf einen der fünf Sinne abgehandelt; daher der Titel. 

Bas TitelUait enthalt aufser dem Titel« noch» iolgfind» i 

Stoftffinnst mwet WMsi oslsMtfHe Irslssf ss 
morfi« tri exitium; 

nebst der gewöhnlichen Abbildung des Narrenschiffs und öber 

demselben. In einem Bande, ebenialla die yder Bucbatabea 

Q. J. D. A. Bie Kehrseite enthält die sierliche Vorrede Ja- 

cob Wimphelings von Schlettstadt in Form einer Zuschrift 

an Wol%ang Hofmann, von Speier, und Frani Paulus von 

Strabburg, swd seiner SchfUer, hi welcher er steh Aber 

Brandt also Temehmen läfst: 

-»Sebaatianu» Brant ArgetUinentUy masmi vif mgenii et 

mmiU do^rinae ^ptmiw^ MitgräB germanioa Ungut scripta 



*) TMftMit- «0» st aMMi #ioes' jfasafiisai Issbbi>>» •9§htin&f il 
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shnomm senteniiia adeö tespersit ^ nt in nostra populari Un* 
i g^a minime miki persuadeam liörum ktde esse parem» CM Jo^ 

pleno sacris historiis et gentilibus fabulis^ dolis meretriciis ei 
sahtherrimis monitis de custodiemUs sensiöus^ per quos hau^ 
rUmi hombm pta» nrndUaiimii mm {nhegerüti^ f w^ii fefoi t 
fumpuntur: solaeU nemnnqmam tmi kutandt anüni causa cum 
phÜosophiae Studium intercepium est€ 

Nun empfiehlt er ihnen die Lekt&re dieier Schrift vw 
BABivgy damit euch de tot den TerAhreriichen Lmtonfen 
der Sinne sich sicherstellen lernen j und gibt ilinen nocb 
senct gute RathschÜge. 

In einer «weiten Vorrede wendet fleh ]BAnivs lelbet wm 
Engelbert von Marnef, für welchen er diefs Werk Terferti^te, 
und stellt eine Vergleichung zwischen Aesop und Brandt an, 
und spricht dabei also Ton ietsterem: imequ^ ndnar gratia 
Sebastiano Brant Alemafio^ viro perquam ausie docto^ 9^^PP^ 
et legum et litterarum bonarum peritisHmo^ qui faceta iuam* 
da/pte caamtaiioM ftäwm ae §tuUo§^ ptonm MmtuM ast 
numeru»^ iia erudii et eaetigat^ ut salibue eine atque festl» 
vissimo sermone illecti non prius in se animadvertere cum 
eentiant^ {ut dettaeee dieUwf) admieeu» ctrcutn praeeet 
diu ktdai^ eeeque teedpUeentee (ei ^uidem eeee eunÄUee ejh 
kibeant) in prudentium sententiam concedere cogat.€ 

Dann gibt er femer die Idee an, welche ihn su Abfas« 
sang seines Werkes (das an Umfang «war Uein^ aber desta 
gewichtiger an Inhalt sei) angetrieben. Er habe bemerkt, 
dafs das erste Unglück, das die Weit betroffen, eher ans 
weiblicher, ab ans miimllsher VerkekrtlMii gcfisesen sels 
anch seien viele ^ sonst kräftige und weise Männer durch die 
Frauen ins Ungemach gerathen. Somit habe es ihm wichtig 
genug geschienen, diesen Gegenstsnd au bearbeiten und den 
michtigen Seich der Sinne, da dem Queü so grofsen Terder^ 
bens^ einen Damm entgegenzustellen. Nun kömmt eine aiem- 
lieh lange, dfUamalariasliff tCM^s turntet e^tfkmatio€^ wo 
er, TOD EreemAtUUBe sfHiiiilSMd» «dgt, wlo aH# fbif anno 
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der evtlen Mutter su ilmBi FaUe baitnifQii uuä .aicli duui 
Uns und breit über die Felgen, desielben f aiinefladi eiia- 

dehnt. 

Per pmani; dea Gedichtes ist eine »Evae proikopUuUm 
mä mmdoB ntortates €legia€^ worin sie Ihr Rechte in dem 

NärrinnenschifT den f^räten Platz einzunehmen, folgender- 

qialseii beurkundet: 

elmiim 4ift4v« dmpmw ptrMa nmtU . 
tiuUorum ingreditr tiMdaeque poroi«; 
nam gvMi divkum pcUi ttuUiaimu motlem, 
desHnvr esHio po8terita$que mea. 

Jedem der fünf folgenden Gedichte in verschiedenem 
Versmars geht eine lange firörtening; In Prosa Torans, eine 
Art von moralischer und historischer Abhandlung über den 
Sinn, der den Stoff zu dem Gedichte geliefert hat. Auch 
Uer sind ei|UEeine St^en für die Sittengeschichte jener Zeit 
nicht uninteressant. B liij Kehrseite heifst es : 

:i^Quaenßm mulier hodie tarn pudka^ quae per speciem 
mum ri pMui^ laudari tarnen ei eaneupisci nm desidt- 
reif Quota quaeque natwo deeore^ proprioque colare cantenta 
fiullum phucuit} adliibet ftec n^iseria annis ca^tandia laqueoi 
comiruit 

|He iSurufe {Celeusniaia) selbst, wie Babiüs seine Ge- 
dichte überschreibt, sind zum Theil sehr hübsche Arbeiten; 
und allehi hiii^esteUt, ohne die verwahrenden praktischea 
Zusat|ie, waren sie wolil Im Stande, etaie ganas andere Wir- 
kung herroriubringen, als der Verfasser mit denselben beab 
si€hti|[tef 'Wie zierlich beginnt der erste Aufruf! 

^id taniupi Mtuffida troAitiff pigra oUß aienls 

idalitu dvet f ea dikana voeatl 
Num /brenl iilvaSy imiii6 /ofWtditMatit ORaa«^ . 

ütmiß fWc g-entV prautö «asore tao. 
fhraiw cttm filiii|ilM« gvsiMsfiie spmjftat aadd 

potuoeiatq yirU duc^t nudß cAorott 

(Lind dann wieder: 

Epa age^ pia^e mora§ implent dum eorftaia vmUi 
digve $9ein(da Miat nereU addii €pei; 

• w^^f'f'W •••^pWWi'w > jppiÄ*» wimM^t^ viWf#t 
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' IHit £^ spMhi «Ine, olieiA^ 

a vobtptatwn iUe übri» EtmUorumqiie sensuum obleciamentU 
dßhortatio. 

Die Schlufsrede dea Verfaiisers, tos Lyon deiirt, leifi^ 
leine Arbeit 1406 gemechi word^. 

Auch dieses Werk wurde ins Französische übertragen 
durch Jehan Deotn oder Deouto« Bacealattreaa der Rechte 
aus Awieiis. Be erschiea 1601, in 4., uater dem Titelt >La 

nef des f olles selon les cing sens de Natur e^ composes seloji 
FjSt>au§Ue de Momeigneur SaitU MaÜueu deß^ cing FiergeM 
gtd n9» friret^' pami dtnfle mfeegu$9 m§ls pour msttre 9m 
leurs lampes . . eii prose et en vers ,« ä Paris pour Jehan 
Trepperel^ librahe* £U|ie Ausgabe^ ohne Datum, erschien eben 
dl4»eih|it, ^n denMeOien Femvite, bei JOnguilbect de Marne^ 
und eine dritte 1563 unter dem Titel: '»La grand* nef de9 
Falles compoa^e mipant les cinq sens de nalure^ selon revan- 
gUe de Sdoneeigneur Saint Mathieu dß9 dnq vwrg99 f9i nt^ 
prind9nt paM dhuglU ev9C 9Ue9 • • Lyon^ J9an tOgerel- 

Ein so heftiger.Ausfall auf das schöne QeschJLecht duifto . 
^ohl nicht unbeantworlet bleiben: ein Kampe trat auf und 
zimmerte auch ein »Schiff« zum Lobe der Frauen. Sympho- 
BiEü CuAMPiER, Arzt in Lyon, späterhin Leibmedikus des 
Henoga Anton Ton Lothringen, schrieb eine »iVef des dame9 
V9riu9tt998^€ das iSflS bei Jacques Ambllet in Lyon in 4. ge- 
druckt wurde. Hier strömet gleich Anfangs das Lob der 
Frauen in Tollem Mafse, dann folgen auch mitunter gans 
praktische, belehrende Sachen. Das Buch hat Prosa imd 
Verse vermischt, so wie ein zweites Werk desselben Verfas- 
sers, das betitelt ist: :i>la Nef des Princes et dee ßatailles d9 
ltobl9999^€ gedruckt in Lyon 1Ö02, in 4.; wiederholt in Pa- 
ris 8 5) bei Phü. Lenoir 1525, kl, 4, Es ist ei|ie A^t von 
Fürstenmoral. 

BulUUn du kiUiefliae I. »«. 873« 
»») ib. li ao. 10. . 
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ito Santd€ tu. 

Durch dieses Alles stellt sidi you selbst der Beifsll het^ 
Mt, den ArtndVtf Wert, ittid die AUegoriie, die In der «einer 

Dichtung gegebenen Form lie^t, in Frankreich fand, wo seit 
dem Erscheinen des Roman de la Mote eine lUe^rische 
Foeile nsdk der andern folgte; 

Aber auch in Deutschland fand unser Bfcht^r Nachah- 
mer. MüUiBn entnahm offenbar dem Nanrenschiffe die Idee 
M seinei' »NarrenbesdiwdmAfc, mich nennt Kaiser MaadaA^ 
lian dieses Gedicht »das «idere NarreüsdiHrc/ v^) 
>Narrenschiff vom Bundschuh«, auf dessen Titeiblatte ein 
Kaebeil ndt bemfibeten Bsoem, und den Namen leireier 
ilinptlinge s l iftMir cf ri ssftmt' Horden? AieM» Huser und 

Jost Fritz erscheint, kam in 4. heraus, 12 BlÜtter, ohne 

Dmckort. in demselben Formate) 4 BÜtter, ohne JahrtaU 
«ttd Dfockort;, findet sieh: 

„Ayn klag über dise weit 
n. da« boshafftig gelt/* 

«dir Ib^Mdem peefischen Anshingesdlildcff 

Ich kann nit yil nüws erdenckcn 
ich nrass der katzen tschellen anheulen^ 
die narren haod ayn solichen mund 
' sy gagen ajm den recbtoa grnnd ; 
da«- that naa ab der narreo- blagsi^ 
was sy wossen das thiiad sy sagen» 



••> S. 108. 

8. Jac. Wenckkb, Appar, et Insfr. Archiv, p, 16., wo ea heifst: 
AU im Jahr 1513 erstgedacliter Kayser MaxUniiian einen seiner Be- 
dienten, Namens Haüs Mue oder Mueyg in gewissen Geschäften 
nacher Stnifafnirg eirp^irt, ward demselben lA' aeftts Instruktion ge- 
geben und angehenckt: „Er soll auch fleifsig fragen nach dem Hs* 
elor an Strafabarg der dae andre Narreaechiff gemacht hat^ und es 
er den erfehrt, so soll er aa Meistor n. Rath begoren, dafs sie mit 
doBMeibea TersehaUbBi daTe er eich an KaycerK M^Jestftt Aieg, daft 
sola Kayserl. Haieetat üuo in etHdien Bmdbm bmaiftes! werde, die 
llmi «Mh an Sints disnsn irordsa/* 
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1. Die latciabchen Gedichte. 

Die erste Ausgabe derselben^ deren schon in der Biogra- 
phie Brandt's Erwähnung gethan worden, enthält biofs re- 
ligiöse Gedichte, die deh aber durch keine besondere Bige»- 
thümlichkeit auszeichnen. JBf find Inagesammt jugendliche 
Produktionen, die mehr denoi Sinn und Streben des jungen 
Hannes nur Ehre feieichcn, als seinem Dichtertalentes 
das gelungenste derselben ist wohl gleich das erste, welches 
das Erstaunen der Maria schildert über den unerwarteten 
Besuch des himmlischen Boten und den Uebergang Ton der 
Reifing acht jungfiiulioher Schandiaftigkeit mm Entschlnssei 
Mutter des Heilandes zu werden, anziehend darstellt. Die 
in. dieser Sammlang enthaltenen Stucke sind folgendei 

Ghrio$a0 vkgfnU Marian kUra se admiraHo^ ingredimi^ 
Angelo: Verba angelt ad Mariam: Contra iudaeoa et haere^ 
Uco9 con^eptionem virginalem /uisse possibUem argumentatios 
pumttnmdm virginU im pamhm^m. tkrUti^ emuaUdio tkrUU 
ad mairem: de indulgentiis daU8 intuentibua arma chriati: 
Rosarium 9S ßoribua vitaß pasaionisque domim noitri Jetm 
Christi eommtHms ehgiaea •shortaUo in c$mpaari9Mm mrg^ 
nU: In Umi$m Mfmw virginis Marias ^ ds locis ndrificis 
hsatae Virginia: de numero et ordine feativitatum glorieaas 
virgiais: sisgia ekrisU sshplds eassi: ds maHa eoslssti st ds 
ingratUudbts srnniam Utud sdsntkmt ad dimm Ssiasiiamtm 
marlyrem: elegiaca eollaudatio Sebastiani mariyris: vUa «an* 
stissimi OmfrUs ad dumm Onqfryum suppUGotisi ad dkmm 
ValsHtkmm prasstdsm sanetissimums pra RsUquUs Agm is g ra ntt 
canservatis : ad divum Ivonem advocatiim pauperum: de Sancto 
Ivans hymnua: ad divum Laursntium precatios divi Brunoms 
vitas ittstitMtio st ds lauds si ssonaations ordüUs Cartkaasfsm' 

SI» sind, wie aas C to ir s s i BibMkiaa m, m. erliellt, sasM 
ainadn srssbiansa» 

Da» €Miebt an te WitTiar SalMian bsgfis« Ao« 

Quid imma emer fmsr imperOma 
et parum prudena, raaonare laudaat 
in Proia» 6 ZeUen. 



Ha: adfontem gradae^ ttqfpUeaHo: eshortatio ad Udor^m de 
Vita mtUiariaf Salve Begbißz ad- Saneium ApoUmaremi de 

vUa humana bene inatituenda: ad Sanctum Nicolaum: ad Sa- 
cramentum EucharUtiae: de natali christianUmo: hieronymus 
de eua iransUuUmes ad aepukrum beatae Chrieiinae prope 
Basileatn. 

Eine selir vermehrte Ausgabe derselben erschien 1498 in 
Basel bei Bergmum Tan Olpe, in 4., unter dem Titel: >Fana 
SebasHani Brant Carm{na.€ Das TiteKBlatt enthält anfaer- 
dem einen Holzschnitt^ auf welchem der Dichter kniend und 
mit gen Himmel gerichteten Angen' sein Werk, wahrachdn- 
lich ala Huldigung, In den Binden hllt. Nebenbei aind swd 
kleinere Holzschnitte, die Anbetung der Weisen aus Morgen- 
land und den Tod des Martyrera Sebaatian Torateilend. Nach 
drei Dlatlchen der Weihe an Maria folgt die Jahrzahl, die 
Worte; Nihil sine cotisa und Olpe's Namen; im Ganzen 148 
Blätter, deren 6 letzte Seiten daa Register enthalten. Die 
neu hinzugekommenen Stücke., woTon ebenfalla mehrere au- 
TOT einzeln erschienen, andre als Ecigaben zur Empfehlung 
verschiedenen Werken vorgedruckt waren, sind folgende: 
Gleich nach der Dedikation dea Verlegen an Wjmmar Ton 
Ercklens, Dekan dea Aachener Domes, steht ^Ad magnißcum 
et nobilem virum dominum Adelbergum de Motperg^ insignis 
eeclesiae BaaiUensia deeamm^ pro virginalis coneeptionis de' 
fenaitme^ cmtraque maeuUaiarum Virginia mariae furulrem^ /ii- 
vectio Sebastiani Bran(^; von dem schon früher die Rede 
limr. Nach den in der eraten Auagabe atehenden, mit weni- 
gen Auanahmen wieder aufgenommenen Gedichten komm^ 
(G. i) fol2:ende: »Ad magni ingenii et doctrinae virum Ma- 
ihiam Samsui'ulum Sulgomensem in odaa paaaionia chriati per 
Bebaatianum Brant carndnia quadam esperientia decaniataa^ 
choriambica praefacio.<^. Aus den 15 Zeilen der Vorrede er- 
hellt, dafs Brandt von Samsuculua den förmlichen Auftrag 
erhalten hatte, die Paaaion Chriati lu beaingoi; «r lielia «idi 
bereiiwillig finden, und bittet hier um Entschuldigung wegen 
der Unvolikonunenheit einer in Eile gemachten Compoaition, 
die ubri^ena 4 Blätter einnimmt. >Ad religiaaiaawmm patrem 
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AmMmm BmHmn CarmMam Ckmimwm i^ bmMm ei 

meritia gloriosissimi patriarchae Joachim Elegiacum hecatosti" 
chon SL £rant.€ Er will diesen Heiligen toh der Vergessen«« 
lieit erretten, die ihn so unverdienter Mefsen fetroffen, nnd 
rtthrat die Cannellter In Gent, die suerat dem Vater der 
Jungfrau Maria Verehrung weihten. Zugleich folgt: pJoa- 
Mnma kgnmuM Sapphieue a Sehastiamo Brant eadem die edir 
tU9s ei a Sestio eoneinendtie^€ nebst, einer i^Joaekina Pane- 
gyris choriambica S, Brant, € und dazu noch: ^Conclusio Joa- 
chime katdie. Es eotadico Sebastiam Brmt€^ die men £sif- 
Udi, der angegebenen Manier nadi, aneb riekwSrts lesen 
kann {vera retrogrades),, imd die so anfangen: 

Joachimum celebremus venerandum 

jubilis et citbaris, carminibusgu9> — 

>Ad Jacobum Locher Fhilomueum^ de dignß fuaiuer d(h 
etcfum ecdeeiae praeeonio: Elegium Sebaaiiam brimi.€ VoUer 
Beifall für seine Poesie. 

:»Ad dimm Aurelium Auguitinum: Sebaaiionua Brant€ 
Der Lebensgan; dieses. Kirdienrateni nnd seine Verdienste 
vm die kirchliche Lelire* 

:^In laudem mnctimmi pairie Ambrom. S. BranL€ abü" 
liehen Inhaltes. 

T^ItuDeciiea eenita mundi delieias,^ praeBianiie^imo iheolo^ 
giae professori Johanni Geiler ex Keisersperg Argentinenai 
condonalori dedicata per S. Brant.€ Eine förmliche Ver* 
nichtlelstang auf die Welt nnd ihr Gluek; toU trüber Ge- 
danken, alles mit den dunkelsten Farben übermalt; z. B« 

Cumque aheam , quam (posco) diu tarnen ulla gequetur 

Mentio de nobis? qiiis mea fata cremet? 
Nimirum fratreu^ cognataque turba nepotcsy 

MrttgddIpM'ueerf ne r^deampu tuncal. **- - , 

i^Apociropha od- doctorem k^aereperg. & Brani*€, 
Wunsch^ dars er ia winer so gesegneten Wirksamkeit nodi^ 
lange leben möge. 

T^De dementia piUeimi pairie im reeepiioMe ßlii predigt» 
& Srani,€ Unbedeutend« 

S« ansh: Biaadl's Gsdicbte m ferm^eM defiUo prodigo^ beim 
QMMlnviiMMls «osMik (ffmn^.jießeL «NfU I» f. m« n«". X74.) 
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Ski Omrmii mm hmU rdMm Stkuümm 
Brant€ D«r Letitere gibt d« BMmi «Im BrkUnin^ 
iUier die Urebiiche Lehre der Trinität. 

Bmchtmem Breiiimi M Uiürfciiii M mdamu Epigrama & BnmtA 
Lob des Stiften. 

MmU€i MbM in der frtthoni bdüidttidu 

>FtVa i/irt Germani abbatiß QrandivaUmiuU atque maf" 

BMUmMg im LAmMgnngm imd im tagitthiii Eoim 

des ersten Abtes Ton Grandval, nebst einem: »lytmms m 
tmtdem beati Germani CkonoaMem. & BratUm€ 

»Pe $musto Ckiam dbmm ei martgre %MiMKf & Brmäx 
Die siegreichen Kämpfe dieses Heiligen mit den Dämonen; 
•ein Haupt, in der Abtei toa Aitorff, 4 Stunden Ton Strafi- 
Inufi thnl noch Wundert 

Nun folgt das schon in den Znaitien rar liteiniidkeii 
Vebersetzung vorkommende Gedicht: dß mrrupto onäne 
phrnM fermmUbm. 

Nen hfniiigekonunen tind 'dagegen wieder: 

>/« Bethicum triumphum^ congratulatio Sehastiam 
Bfant*€ Gratulation an Ferdinand den Katholischen^ dab 
er Spanien wieder gani unter aeinen Scepter gebracht liabe. 
Auch Maximilian hätte schon Grofses yerübt, wenn er gehö- 
rig untersttttit worden wäre. Beigefügt sind swei kleine ffe- 
diehte: »ife proBpera Begis MastmOMini 0leetünw.€ 

T^Ad divum Mastmilianum Romanarum Regem gloriosis" 
aimum^ in vitam et conversalionem Regum hrahel et Jtidiu 
& Bimi.€ Titelblatt mit Holamlbnitt^ enf dem K&nlg Maii- 
miUan beweibet fteht, und die Rechte dem Himmel rawen- 
det, aus dem eine Hand ihm ein Schwert und eine Paine 
darbietet Vom liingt ein Schild mit dem E^ohswi^en an 
einem Benm, ün Hintergrand Jerusalem mit dem keiügen 



•s) Staad sAeii m dem Wmke, das dee TIM «M» Ii fae- 
dna Hpüamif hi^\üniwnm f^fl^ e» Jii n.lk d^ 
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zur Besiegung der T&rjceii vad der W!edereroberuB|^ Pala-^ 
ttim's neb»! andere ebeuuUc ;iw römtochc« Reljcb« fchöri- 
Oerteok 

ctnieliif rkmnmo imp^rh mthfedaa^ Hegüma «jrJkar- 

iatio emira perfidot et sacrüegos Flamingos.f: Ein wahrer 

.Brügge». 

f 08 ne ducem vettrum-, regem que in omcla p€ti$ti$ 

rhomani specimen^ et caput imperii: 
Carcere voa ne pudet tcapulot gervarc $acraio$ 

eundaque membra dei • . • • 

Bm eoUte achreeUidi geabndel werden. 

in man jwem^pte jMfielt» egtela n kd in 

>i>9 fulgetra inmani tarn nuper uiüo etc. XCII prope 
BasUeam in agros SmUgaudiae iaculata. SebasUanm Brant^ü, 
Ibi JUir den aidbenleii Nevendier, ftel in der Nilie 
Enaiaheim, im Sundfau, ein Aeroltjtb Ten 180 FAiiid, der 
jetzt pocb in der Kircbe djiseibst aufbewahrt wir4: dieaea 
Pluüioiiien gab m den manchfaltifaten ErUiripiVini Anlafit 
8^e dardi TtelfiM&ei Herabacjbdageii gana Teiindirte Ocalilt 

mrsprüngiich folgende: 

Q^i tpecie$ deltae est, aciesque triangula: abu9liu$ 
est color, et terrae forma metalUgenße, 

Ffir Brandt iat er ein Zeiehen einea grofaen kommenden Un« 
gMdcafallea« In dem folgenden Gedichte hat er ea adion 
ganz im Reinen: es bedeutete den Tod des Kaisers Friedrich. 
'H^Ftüg^ra^ inmafriB iam nup^r Aüo XCII Sleptimo idu$ iVb- 
vmnbrU prope BaeSieam in agra» Sunigaudiae fmaUaUw^ M 
JVaeniam mortis optimi imperatoris Friderici conaolationemque 
€t esbartationem Ifivi Maximiliani^ espianatio^ & Brantx 
Zugleich iat ea fUr aeinen Nachfolger daa Symbol kiknftiger 
Siege gegen die Ungläubigen. Er könne ja mit Hülfe der 
earo|päbchen Füraten — der Euaae biete ihm Ja einen awair 

meiar Bolatehaitt, ao wie anch daa ganze Oedicht, 'ftiden 
flM in einaa fMUM» Mulit Baaadtfat dt erigkie ei ii a iciea t » ketim* 

nm regm* lü^ 9« ««iie hiaiair« Muriftea. . 
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hngeii, doch tiehem Weg durch seht Land — • die Torkca 
tut ihfen eroberten Sitien TertrelbeiL * 

'p^d reverendissimum patrem et dominum Johajinem Dal" 
hirgi WormatieMem praesulem de salutijera Summi poniißeit 
jihsandti SesU cum SerenüHmo' BSasimiUane Mmnanarum 
augusto^ aliisque nonnullis regibus principibuague chriatianU 
aha domini 1495 Kalendis aprilibris facta conf oeder atione con* 
graitUaiio Seöaatiani Brant.€ Er beseliget dem Biacho^ sei- 
nem Gönner, lebhafte Freude über den geschlossenen Bund, 
Ton dem er sich eine friedliche, glückliche Zukunft Terspricht 

i^Ad retmmdUüttum in ektieio patrem et dornmiim, ds- 
minum Johamem Antho^ de Saneto Creorgio^ Episcopum 
sandrinum^ Sanclaeque Jthomanae JScclesiae Cardinalem 
dignieeimum: de unmdatUme J^bridie^ atmo darnttd MUlewm 
quater eentesimo nonageeimo quinto pridte Nenae DeeemM» 
facki. Elegia Sebastiani Brant^ Baailtensis.^ Der Tiber ist 
gröfser^ als er je seit Ankunft der trojanischen Flotte ge- 
wesen: seine Ueberschwemmnngen waren aber stets Zeichen 
kommender Unglücksfälle. Was mag wohl auf die Jetzige 
Unheilvolles folgen 1 

:^Ad dioum eerenieeimunique MasünUianum Samanontm 
Regem invictissimum ^ semperque Avgusium^ auspicti Falco- 
num prope Thann in comitatu Phirretarum^ de mense 14d5 
ojionfiii.* espUmatio S. Brant.€ Im Juni 1405 fanden die 
Ad^erslente bei Thann, auf einem, mitten in den Feldern, ein- 
seinstehenden Baume eine grofse Menge Vögel, die sie zu- 
erst für Raben oder Weilien ansahen. Allein bald sah Je- 
mand, der sich dem Baume genähert hatte, dafs diese Tiiiere, 
die bald den Baum umflogen, bald sich wieder auf denselben 
setaten, Falken wären. Unter diesen Vögeln war einer, grö- 
' Hier als die andern und Ton schwanem Gefieder, den. die 
übrigen umgaben und wie ihrem Führer gehorchten. Plötz- 
lich erhob sich der in 80 Stücke starke Schwärm und flog 
den Alpen in* In dies» gsni ungewöhnlichen Erscheinung, 
wo RaubTÖgel sich zahlreich zusammenhalten, und sich unter 
den Schutz eines Starkem begebeBi sieht Brandt das Bild des 
Deutschen Boichs: di» MMitigen, Tweinigt mrter des Kat^ 
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Befdüen. SomU fordert er diesen «af^ nacli Itolioi wa 
sidieii, denn 

) üUc scaeptra quidem^ vestra atque raurgerc regna 

fatajubent: Ulic gloria parta viri§. 

Allen imgewdhnlielien fireigniasen eine politifdie Den- 
tung iinterlcfend, fand Brandt bald wieder Oeleg^heit, aeinen 

^ 8charfsiim in ähnlichen Erklärungen zu zeigen. :i>J[d aacra* 
» 9anea Momani impem inoieU8$imum Regmn Mammüümum^ 
de parimtifleo Sht» in SmUgaudia^ Eal&ndHB UartiU jino eto. 
XCVI edito\ coniecturalis explanatio^ Sebastiani Brant,€ Die 
fielen aofaerordentüchen Erscheinungen, die seit einiger Zeit 
Statt hatten, regen Brandt'a Ahnongarermitgen innner mehr 
auf. Erst letzthin wurde im Schwarzwald ein Kind mit 2 
Köpfen geboren; ein anderes xn Rom; ein anderes in Worma 
hatte mr Einen Kopf, aber iwei Leiber; dann die FaÜLen 
bei Fürt; der Stein bei Ensisheim; der lange Comet, einem 
Balken gleich; das Erdbeben im Hornung; die ungeheure 
Hirschkuh, die dem Kaiaer überaehickt worden; daa nicht- 
liehe Schlaehtengetöse, daa Im Blaafa nnd in Italien gehSrt 
worden; — diefs alles ist schon hinreichend, um Schweres 
fdr die Znkonft Torauaausehen; nun kommt noch etwaa cur 
B u atfi tigung hinan. CKriatoph Ton Hattatatt schickte 
dem Dichter ein Ferkel von ungewöhnlicher Gestalt: zwei 
Zungen, awei Schlünde, Tier Ohren, acht Füfse, doppelte 
Zilme, n. a. w. >Ist nicht su fthrchten,« sagt Brandt, >dafa 
dieses Schwein dem Reiche heillose Würste liefere, dafs der 
Rhein, der Ister und Italien sein Grunzen höre?^: — Dann 
folgen noch allerlei sonderbare Beflejdonen vber dieaen Qe« 
genatand* 

>jid reverendissimum in chriato patrem illustrissimumque 
prindpem 0t dominum MberHm dei gratia Epiacopim jirgm^ 
tinmuem: dm momtro90 Amere atgue pore0Ui9 in piUa Gu^ 
genheim Ano XCVI tercia nonaa Aprilis a natura productis. 
Sspionatio.^ Dafs diese monstruösen Geburten gerade im 
Vaterland und in der NIhe Statt haben, ingstigt den Dich- 
ter, iler übrigens auch bei dieser Gelegenheit seine politi- 
icben Ahnungen offenbaret. 

jrarrtBidiilL 6 
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^Ad darissimum Rhamanorum RegU CanceUarium domi- 
mm Canradism Siurtzel Jurium üUerpretem praeäUmÜB»- 
mum de inmutruato partu apud Wormaetam^ Afkk domim 
MCCCCXCV quarto Mus Septembrh edito^ Esplanatio Seba- 
BÜam BrmU*<(> in dwaem. Gedichte, das Brandt dem Kai* 
aer ins Heutet ftkevliifeii nstndte, legi er die GnudsÜie 
aus einander, die seinen Weissa^ng^en als Unterlage dienen. 

die Natur, sagt er, sonst in Allem einer genauen Ordnung 
falgt, so mnfs jedes in derselben sieh efdgMQde UBgew^u- 
liehe einen besendern Zweck hsbra: die Allen salien in sol- 
chen Phänomenen einen Beweis des Zornes. der Götter, und 
«nchlen diese durch Opfer sn hesinftigen« Auch hat die 
Brbhmng hi der Geschlehle vielfaeh die Wahrhell Ihrer An- 
sicht erwiesen. Und zei^t nicht auch die neuere Historie 
solcher auffallenden Beispiele genugl — Dagegen kann dieTs- 
niai das Knd nill Einem Kopfe und swei Leifcem w<dil nfdili 
anderes bedeuten, als die g^liickliche Vereinigung des Papstes 
mit dem Kaiser und dadurch eine erfreuliche Zukunft» Da- 
bei sieht noch eine iweite Deutung: Mite iiäerprHMtm & 
Brant,< 

^De insigni Cerva Regiae maieatati donata^ domini 
MCCCfCXCFI elegia, Sebastümi Brani.€ Der Kaiser solle 
die guten Bigensdislitett des Hirsches nachahmen: s. B. schnell 
zur Ausführimg guter RathsGhl|kge sein, dagegen dessen Ua- 
Torsichtigkeiten vermeiden u. & w. 

"pjid ümaUsdumm impenaUmn legMtm imierpretem üh 
kaüem Reuchlinum^ alias Capnion^ omnis liiteraiiae tarn grac 
MS aiigue latinae quam beäroicae d is c ytoae pr^^eaaotem acur 
tUsimum: de pestentkdi eeorra sme Impetigine^ Amd XCVl 
ELogium S. Brant.€ Zuerst herbe Klage über den Vn- 

Zuerst eiasela ersdilenen, ohne Dmekort oder Brunen des 
INniekers: 4 BL 4k Auf dem Titel eidit Tegh etatf Begis, Bs gibt 
aadi «Inen deotseheB Text Ton deneeibeB, unter dem Titel: „Ab 

den aUerdurchlelchtigsten , ^rosmechtigistea Herrn Maximiliaiium 
römischen künig, Ton der wunderbaren geburd des kinds bei 
Wurm Ts des jars MCCCCXCV auf den 5 ta^ Septembris geschehen. 
£ine aufBlcn^nng Sebastian i Hrant/' 4. 1 Bugen. 

Diefs Gedicht veraulafste einen beeomderA Xiaktat über die* 
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gdhonam der Stinde det Seid», die an aichto als ui öureB 
Nutzen denken. Die Boehdi der Menscheii m atrafc», sen- 
det Gott Krankheiten; so auch das neapolitanische Uebel, an 
dem alle Kiwal der Aente aeheitert» 

esposei atque aUi$ man eüa $mpe $9k$t 
Sie puftfT MmiuM pungit^ premity urget, gi ii nw i 
inflammatf iorquet, pfwrit et ineinerat» 

ScblieTslich Wünsche für die Erhaltung des Kaisen; 

»j^d iüu$iriuinmm amrmnuunumqw BammMrum rsjjiM 
Maximüiamm etc» d» Mpedaeulo ea/ißieiuque vulpium alope^ 
Inomachia Sebaatiam Brant,<L Mit einem Holzschnitte Ter- 
sehen, eine Fnehajagd TorsteUend, und einem Krause in der 
Mitte, dem Kaiser iberseUckt* Der Forst sei aneh mit Ffieh- 
sen umgeben, er solle sich Tor ihnen und den Lüchsen hüten. 

'pMardaUa hominis iumuUuariigue mHüi» et mortem cws- 
UmnmUu iaetaUo. SMaHiami Bfant»€ BSin alter, Tersnehter 
Kriegsmann spricht dem Tode Hohn; er sei bereit, selbst 
Türken und Saracenen an folgen, wenn er nur Beute hoffen 
könne. 

T^Moriis increpantis humanam fidutiam cmlra tumultua- 
rium quendam aaiellüem altercalio Sebaatiani BranL<L Der 
Tod UUt einem jmigen Krieger eine sdiarfe Predigt, dafa er 
tun des sshn5den Lohnes willen sieh den grofeten Gefahren 
aussetze, M^ährend er bei Hacke und Pflug ein gemächliches 
Leben fikhren könnte. 

>Z^0 eautU depraoaiUndB mnnkim rerum, S^aettmus 
Brant,€ Die lateinischen Verse begleitet Brandt unmittelbar 
mit folgender deutscher Uebersetzung: 

Sidt bladte meytlin wsfdea wertt 

nad rytter» dis nit braehsn «wart, 

asd rattstbemn one bevdt, 

prellt und pfalTeD migelert» 

der knntt und tugend nyemass gert 

sen Gegeastand „gemacht durch meister Johail ChrunpAck tob 
BofeUianeen • • über etlicfa Veree de« hochgelerten SebaetiaBi Brandt* 
4. la Bl. (S. Paüsbr^i Zaatae S. 88. 88.) 
•«) blofte. 

begehrt» 
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« 

ond recht mit anrecbt wart ?ergertp 
nad tüad für tagend wart gMrdt, 
ond nan all glyder gotte yeriwerdt, 
baedijMi} lutnnr lidi Iftglich nwty 
on «Ott irart nentelilidi bliit Terrert, *0 
dM mm Bott »y«nuui Teth^tlt 
luuil alcli all lAt und grad veffceii 
«ad wart mit plag die well Ttf ae tt. 

T^De perieuloso scacorum ludo inter mortem et humanam 

€9iidUumem. Sebaatianm BTant€\ lateiniach u* deutsch, üu 

Engel hllt dne Ulir und ermalmt war WadMamkelt; der Tod 

bietet jedem Alter schachmatt; der Kaiser, als Repräsentant 

der Menschheit, beklagt das Loos der Vergänglichkeit; der 

Tod liefert daaa den Commeiitar; dn bekehrter Weltmensch 

bejammert das irdische Elend: ein Freudesuchender fragt, ob 

nichts den Tod abhalten könne? Antwort: nein. Dabei fol* 

fender deutsche Reim: 

Bs Ist sia boan der hat awXlf Isl» 

yedsr est hat bj tryiig nast, 

eia altt bat Tier «ad sweatsig ey, 

zwei und sechtzig der Yogei ge«chrcj, 
di« nagt eyn wiasz und swartzer ratz; 
boam, nast, ej, rogel frisszt die katz. 
O gott, wie sorglich ist disz wesen$ 
wer mag vor diter katzen gnäien ! 

»/» MoUs ee^nm^ Biegim Sebastiani JBrani€f euM redit 
niedliche Poesie, Toller Bewegung. 

:»De laudibus Thermanim Marchiae Badensis^ ode Seba- 
ntiani Brant*€ M elirere Gedichte smn Lobe dieser vortreff- 
lichen Quellen, und des Kapitels in Baden, dessen Mitglieder 
den Dichter während seines Aufentli&ltes daselbst, auf das 
freundschaftlichste beliandelten. 

>M egregüsm ei nobilm» virum dmnkmm ikrengmm 
d$ nmlblingen^ Canonicum ecclesiae Basiliensis^ de natura ei 
mwribtte advocatorum conaistorialium^ Sebastiani brant ejrp&- 
HmUku€ Er besnchtigt sie der schreiendsten Habsuchl, der 
sehindlidisten Ungereehtigkdt 

>/ii venerandi pattia Johatmk Trühmii abbatie Spanhejf- 

") ▼«fgessca 

I 
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tnmuif €] ^Mm ht m 9 d» mkeria praelatamm claustralium, epi- 
gramma sGpphicum Sehastiani BtanUfL Dieses Werk Trii- 
heiiiM soUten alle Stwushe leien, statt aidi mit Jagil, Bauten 
abiugeben, und tieh tn den WoUisten hernnwuw&lien. 

T^De francisci petrarchae laude et praestaniia S. JiranL^ 
Zur Ausgabe der Wecke von Fe^aicha, Basel 

:^Ad praeatantütimum iuris paniifim doetorem dominum 
Marcutn dec&er^ ecdesiae beutae Mariae virginis JErl/ordensis 
Decanum^ de gloriosae campanae ^uMdmn ecclmae^ imper de 
mmo dandm 14Sn NauU JuUh iuaiammia$ pirmHauHa et mh> 
norittUe: Hmrmonilogxa S, BranL€ Die Glocken bind eine 
duristlidie Erfindung, zu kirchlicben so wie öffentliohen Zw&- 
dcen besonders nutalidu Bis jetst waren lu Paris und Speier 
die frefslen Glodken: jetst habe Brandt ciftbrai, dafs eine 
solche Ton 210 Centner in Erfurt sei, die gröfste unter 
allen* 

»^li C mm pmm u BoMnm dMmu fMeia papae mrau$ in- 

fusu BranL^ Der Schiufs heifst: 

Si numerum poscisj mille et quater accipe, cetUum 
X novicMy priacum nomen et arma gero, 

>&M weiöUagerOf Sebaatitmuß BrmL€ Unbedeutend. 
»£1 laudem Boawitkae muUeriM poetridaa, 8, BrmU.€ 

Er huldigt ihrem poetischen Talente, und bemerkt, dafs sie 
ilirem Lande mehr nur Ehre gereiche, als selbst die Otto- 
nen. 

:i>Ad reverendissimutn in christo patiem^ illustrissimumque 
dominum Hermannum Colomae Agrippiaae ArchmUiatitem^ 
aaeri MammU imperU princ^em alectarmm^ aifue per GaiUaa 
m M ea nee ilarium Lantgramum Haaeime^ WeaieaUua^ et An- 
gariae ducem^ Ecclesiaeque Paderbarumms coadjutorem magni- 
deoantiaakmm^ dominum aän perpeiuo oiaervmtdumt Sabaatiani 
Braut an UbaUoa faUoia kemmarUn Omtoria nurieanaia elagiO' 
cum JBpisodian,€ Lob der Schriften Ilämmerlin's ^ Iluhli^iing 
dem Erzbischof, der ein eben so geschickter Krieger als ge> 
lehrter Geistlicher ist Vor der Ausgabe von Hanunerlin> 



s. Optra AoamiOmt. p* 13^ »ola 5. 
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Schriften, Basel 1497. ^^^) Datei 'tndi: Tnut het&rem^ VEbtt- 

merlin's Lob. 

"j^lUmtrUmmo antUtUi reverendi$$imofU9 pairi €i «fe- 
mino Jokamt DaUnrgh^ Fangtanum praendt mmaÜBaimm» 

Sebastianua Bretnig omnifariam 8alutem.<a Dank dem ^egen 
ihn wohlgesinnten Biadiof, Schilderung seines Charakters,' 
Aneilcemran]^ seiner grofsen Verdienste nm Gelehrwaftelt» 

Hier ist ein Calembourg über Reuchlin: 

JViwi fumum ex fulgore, sed ex fumo dare luctm 
Capnion ille tolet, lux patriae una auae. 

»iEbjpMitdboa in Bebenbmgkun^ SMoMtkmi BratU^ vov 
LnpoM Ten Behenbnrg's Scfcriften tur KwyfeMnny dersel« 
ben« Folgt noch: »jtd LupoUtm üperU hujus auctorem 
pmna ptaedam 0legiaea & Bjü 

i^Ad rhmmrdum nmm. ud- etsadsiMtC OompUmnie fUbif 
seine dichterischen Leistungen. 

imm§mmrem bm^BÜA, Brandt hisML Bus wmiäk fer* 
aer die Dienste seiner Hose an« 

'»Pro amenitate Stube acribarum Basiliensium. S. Brant,€ 
Br rühmt die schöne Lage derselben. 

ji^Bseeratio emäta Foriunam qum per Medianem JM» 
regem facit. S, Brant. 82.« Er nimmt seine Wahl als Boh- 
neukönig auerst vom Glück mit Bitterkeit an; doch bittet er 
dasselbe, sich Bun auch fem« gftnsdg m erseigen. Bald 
aber ftthrt ihn seine Ueine Habe auf die ersten Gedanken 
und er schliefst mit diesen Worten; 

Oauuff 9um dem», fmnau tarnen üle montbo 
patf$rßu$ 99te§f fmtp» ui ante fuL 

>4i meeunUieewntm meüatnmtm duMinrem Omrghm 

Olyverii^ eerenissimi nosiri Regis Romanorum physicum: de 
admiranda quadom vermium Bt aanguinis scatufigiue noUUi 
mffuadam nmtrmm don^tum Amm 4$ JSMmgm^ usmris M- 

^^^) FasiTae Amud, p, 435. 

Findet sieb suerst tov BaaiifBVRa*« Werk« Gemanorum mIS' 

ram principum eeluB et fervor in Christiaham Religionem ^ DHqne iah 
nhtros. Basel 1497. Fol. Vor desselben Verfassers: epiiome de iuri- 
bu$ regni et imperii steht auch eiai f^hesatUckon Seboitiani BraaU** 
i4moea. Frib, p. 910.) 
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lidi Ludomci Sturm Argentinmuis^ elegiaca percunctatio Se- 
bastimi BranL<L Brandt «chickt dem kaiserlichen Leibarzt, 
den er tdMn fmMcqifir uMuat » Deltil« übelr «faeB Knak-* 
lieitBfiül, der, wem dfo Bevdireibniig deTOii ridittg ist, wirk- 
lich XU den auFserordentiichsten gehören mag. £r verdiente 
▼ieUeSdit Moh jetit noch eim|fe Berild£mlttifiuig. 

>lto «TMÜr insignibm nobttü fmmUkm de tUiperg 
gmrn. Sebastiani Brant€ 

* 

:pCttmm $mUeii es eiipeo Itotperg,€ , 

:pjid pra9$tanH9Hmum dwmanm ktmamtrumque reruHk 
interpretem doctorem Joafkem de Lapide Chartusianum ^ in 
logicam per eundem explanatam Elegia commendaticia & 
MrmUAi Fmegyrilaia der Logik^ nit femelle WiHttnebafl, 
ihres grofsen Nnts^s wegen, den sie ftr jedes Alter hat; 
und Lob des Doktors. »Epigrotha eiusdem doctissimi sanctU^ 
sUuifm tM^ ü Motltflfid Bnmt 9diium.€ Mendielier Nadi^ 
raf an den YerMdieBeB. Dann folgt Braa^a Zhnafa fen La« 
cher*B Uebersetzung: de singularUate etc, 

i^Ad domimm Johaümn BergmM de Olpe^ de praeetan' 
iia artie ImpreeeefUne u Q eru u m U mtper itwet^iae. W&gütm 
S. Brani. Er macht das Lob der Buchdrnckerknnst., deren 
gesegnete Wirksamkeit er berechnet« Auch Brandt war über- 
seogti dafa dieae Kuial am Sliein erfunden worden: 

iSuper ab ingenio Rhenanae geniii et arte 
librorum emersit copia larga nimU. 

Br lat atola darauf, dab dieae koaUiare Erfindung aebieni 
Vateiland angehlM, nnd er achlierat aua dieaem Versuge anf 

eine künftige gelehrte und literarische Siiperiorität Deutsch* 
landa iber die übrigen europäischen Nationen. 

i^Ad üütttem ei aphndidieeimum virum deminum Heinri" 
cum de Büno equitem auratum^ oniniumque divinarum atqne 
humanarum rerum interpretem ornatissimum^ lUuetrissimi 
dud» RiderM deeterü Sasonhe ete. areiorem pteeetaMieBir 
tnum Explanaiio Sebastiani Brant : de a/Uicipalione Horologii 
Basiliensium.^ Ritter Heinrich wünschte den Grund der un~ 
gewUmlidian Binridktung an wiaaen, Temoge welcher die 
Uhr in Basel inuner firiUier gehe, als eigentlich die Zeit ea 



n 



erforderal Brandt geU Ib e&M stemlMi linge ExirUnmg 
über dierai UHMtmd ein, und gibt Tier rersdiMeBe liisini* 

sehe Erklärungen an; er für sich findet den Grund davon in 
dem Heng sum SonderbareB, der überall zu erkennen und die 
Quelle einer Menge Ton Abnormitilten geworden iat. 

^De dilnvio aquarum Intimatio ad ecdesiam Basiliensem, 
Atmo domini 1480.« Hübsche Verse ; Brandt bittet denWaa- 
iergott um Schonung: dabei einselne Distlehen über die \ 
nenfinsternifs vom 16. März 1185, und einen groCsen Hagel- 
Schlag von 1487. 

»Tteroonmi Urrw 0i poieniia.€ Auf dem Titelblatt ein 
Türkiadher Spahl, von dbriatildien Rittern Terfolgt, nebet der 
Jahrzahl 14d8. Unter demselben steht: i^Ad cujusdam Leon- 
hardi Clem§nii$ m Tkureum nweetivamc SuUat (atc) Oiko^ 
numUae re^Hmsh: per Sebaeiiamim Brant in Aonoram, 
horiationemque Serenissimae Regiae majestatis divi Maxitm- 
Uani etc* cmücta» Ano Ö8, kalenäia 8eptembribu8,<(. Der 
Türke Tertheldlgt adne SjMshe mit vieler Beredaamkeit, wad 
sagt den Christen derbe Walirheiteu. Selbst ihre Obrigkei« 
ten verschont er nicht 

füigfiM Mormll {Mpiiia^ dar« vfm^ «ipa p«fMfl 

Mwermiit: popuU, un mmt, Jaw «Idenl. 

Er kündigt die weitern Fortschritte seiner Waffen, und als 
Folge desselben den Untergang dea chriatlichen Glaubena «b. 
Neu*Rom, sagt er, iat in unaem Binden, Alt-Rom nrab 
nachfolgen. Nur den Kaiser Maximilian fürchtet er, der, 
nacli erriclitetem Landfrieden, die lüraft der ganzen Nation 
auf Einen Punkt au richten vermag. IHeae Art, dem Kai- 
ser Angenehmes zu sagen, ist ganz die eines feinen, gewand- 
ten Mannes, Zum Beschlufa; »Sebasiiamua ßrant ad leciorom 
earmimim atronmi.c *) 

In der Folge schrieb Brant noch einige lateinlache Ge- 
legenheitsgediclite , die einzeln abgedruckt wurden und nicht 
mehr gesammelt worden aind. 



*) Viel daraus findet sich ia dan Däieik poelttr. gmmm. l 
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MasimiUani Iiegi8,<ii Arg. KnohL 1507. 4. 3) 

dimun MasMUanum Camarem imkÜMimmm mm^ 
0to8que CkriUümi mmMS» principe» H populos^ Naada AM»- 
stiani Brant in Thurcarum nyciteria cum arripieridae in eo8' 
dem expedUionia eshortatione,€ Arg. 1518. 4tBL^) 

>^ httßthm Masi mUümi eaeM* imriei. 9S Fmegjffiek 
hastiani Brant noiyiUav ^cov xkdöiiatoov tccSb, De imperii ira- 
ductiom a graecis in geimanos. De foedere Caa. Maximi- 
UmH mm pontifieß. Alesondro Vh De pirttaihui ij fu 9 ä 9 m 
Com. MasimfUmi. He nohUitai» efttmbm. Nenia Ai PUUppi 
Begia hispaniae mortem, Jixhortaiio hispaniae ad Carolum 
Mßg^m «mmk JBpicedion in mart0m D. MasimUmtL JP^ 
fitttbu ad Frandteum Qaükm B9g9m.€ Arg. apud Seakm 
in Thomae loco. 1520. 4. 0 

Kleinere Gedichte zur Empfehlung interessanter Werke, 
•der smn Lobe Terdienter Bfänaer filmen aieh^ wabat den 
tehon angeführten^ noch an mehreren anderen Orten: 

An Reuchlin. (JSpisioiae clor. vir. aä Beuchlimm» FoL 
tt.*) Ueber Joh. Gelier von Kaiaerabeif. {Amummmmm Ißmk 
p» 27.) Dedikationsgedidit der Seenie. progynm. ym Reneh» 
llo, an Bischof Dalberg. {Bürcard de fatia Unguae tat. IL p. 
200*) Neun Distichen sum I^ohe Tritheims* (Auf dem ieti«- 
ten Bktt Ton dessen Werke: d» seripior. eeehs. Bas. 14M.) 
Zwei Distichen bei Wimplieliiig's Gedicht: de conceptu et tri- 
plici Maria» candore, (Panzer Annal. typ, I. p, 117. 7f, 174.) 
Bei Bapt. Maihtvanm Buch de patientia. {iö. n\ 250.) Beim 
Bortulus rosarum steht eine SakUatio Seb. Brant in laudem 
Virginis gloriosae es verbis beali Bernardu Beim Sestua de- 
ereialium. (Pahbbb iS. n\ 250.) Beim Traetatua de proposiL 
expmMil. von Joh. de Lapide. (tb. fl^ 208.) Bei dem son- 
derbaren Buche: memorabilea evangelistarum figurae^ 3 Di- 
stichen. Bei Locher's Carmen de diva Catharina. Vor B. 
UdütTVANZ dnar. Parthen. UM. (Wbis8I.is6bb's Schutiachrifb 

•) Jmom. M. p. 804. 
^),BibL Stkotgß. 

Pmhb, jfym. tffp. VI. p. M. n^* 671. 
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p. 96.) Ein Gedicht an AlWM ^^^Miw. (Delie. poSi. ger- 
man. & I. p> 601.) Am Ende der Collacio habita in pubL 
tmtBemm Onniaß. Im Wirngks^n Adahtemiia. (FoL XLII.) 
Bei dem von Wimpheiing hemsgegebeMl W«fk« iMtf- 
nu8 Maurus: De laudibus crucis^ steht eine cvctccaiq Seb, Brant. 
(Jmoen» JMb. p. SSO.) Bei dem vra demseiben edirten : IH- 
VU8 Semanhm^ in symbabm JpMitoiormm. (ib. p. 10§0 Bei 
der Margarita Decretalimn, ein Gedicht an Nie. Kefsier. Bei 
Awo&iyi Traktat: de modo studendi in utroque fwe. (FaBiTAo 
Adp. L S§4.) Bei BoStUu de pkUom^kka emMlMu Bei 
Angeli de Clavasio summa Angelica. F. Arg. 1620. PoSmat, 
JBrmM ad divum Augustinum bei Aiigustini Sermonum plura 
apera. ^F. Bue. UM. Sin Oedidit b«dm Opaa Bmm 
mm glosulis. F. Bas. 1408. Beim Bmkmmtnm eifmgeli§Ut^ 
tum. 4. 1505. Carmen Branti in laudem Brunonis^ bei H. 
Bmp^ CeUmUmee free. 

Hielier gehiM indi nedi Ae bi MAwtMAm Ueii de Tim» 
primerie p. 138, als in Ifispruck gedruckt, angeführte: :»Oreh 
Hq Jaemie mtukuima in SaneOanrnnm Mairimomum foelicis- 
§tma$qne nupHae MnttktMmi Brngis ei MIaneoe BkHriae Regt- 
nae Bomanorum^ earundemque faustarum nuptiarum Epiih€h 
Umdon Sebaatiani Brandt, act. Inspruck die XVI MartU afio 
a NiOM CMeii MM.€ 14 Bi. 

2. Uebrige deutsche Gedichte. 

moribua et faceiiis mense.€ Am Ende: j^Transla- 
tum in teutonkum. Basü. per Sebastianwn Brant^ utriuequa 
june doeiorem.€ 4. 20 Bi. 

»Von der wunderbaren geburd u. 8. w.« 1494. (s. die 
latein. Gedichte.) 

>£tW Faeeti doeene mores jtwemanAi Nebst einer deut- 
schen Uebersetzung in Versen von Brandtc Basel 1406. 4L; 
u. B4uist noch in 8 Ausgaben* ^) — Es enthält allerlei nuts- 



RiBDBRBS gel. Nachr. I. S. 512. 
^) Panzbb uinnal. typ. I. 206. 233. 249. Aeltere Lit. 285. Zu 
•atze : 86, 99, 126. 
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liehe LebensTorschriften und Hoflichkeitsregeln, latdnigcb u. 
deutsch. 

»Co^fo in laHiL dardi SMaaiimmm Brmt gettlidielci 

4. goth. Furter in Augsburg. — 1512. Leipzig. ^) 

u^ldber Moreti docena mores juvenum^ in supplementum 
iUonm gut a Cathane erani ümbui^ per Sei. BrmU^ im ml-' 
gare noviter iranslatu8,€ 1506. Strafsb. Deutsche Ueber- 
setzung in Reimen. 1509. Mainz. 

^ ' »Bdklor SebBttlan Braut« Tranm in Atsch.« Gedrudkl 
an Pfcnhdm. IMl. 4. 4BI. 

Nur das dieser Uebersetzung zu Grltnde liegende, iibri- 

gens unbeksimte Gedicht ist Ton Brandt. Der Anfug lentet)' 

Bes wülhes ch^r9 schämt» er «ad sta^ 

wla in latyn gesduMea hat 

Daktor <8dNMliaBjB8 Braat 

Zn guten Werken aas emiant • « 
und am Schlufs heifst es: 

Dift hat ans auch vor lang rennaot 

Doctof Sebastianus Brant . . . 

Difs buchlyn ward mit flyfa geendt 

und bald darnach gea rem geeendt, 

clm hetia vad frönd, so sagt er mir 

der ins Tsq^t aadk sTaar kegbi^ 

daToa aa tAtsch also bedacht, 

Bit gsns Ton wort su wort gemacht. 

:{>IIortulus anime.« Uebersetzung in Versen. 1507. 
Strafsb. beiJ. Knobloch; \i. noch in zwei andern Ausgaben. 

>Ueher8etiung in deutsche Verse eines Gedichts von 
WiMPBELiNo contra bellisequaces,^ Auf der letzten Seite 
einer Ideinen Sanunlung von Schriften: Modus praedicandi 
mAtüia*. Ton Stephamte Hoests Arg. 1513. 4. 

>Auf Oeilers Tod.« Emeis, Blatt LXYL 

s> Faksw AmiaL 8. 191. 
0 BM Jfg. 
Bm. Gtsmeri. 

^0 Baman Aanalea. S. STr, 85$. SEw^ Mi»e nachher gab er 
mit WimpheHsg den lafelnicchen Ttftt hemi «ater dem Titel 9 

Horiulus animae, denuo diligentistime per praestantiarimot ein» st de^ 
1 mino$ doetorem Brant et Magistrum Jac. Wimpfelingium earbigatuw. 
Arg. Enobloeih 1609. 8. S. Fasuui, AimaU typ, VI. p. 27. a». 12. 
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»Tob den Umoi Fiduai dl«ier Welt« Friakf. M. 

1546. 4. 85 Bl. Wahrscheinlich eine Ueberaetzun^ der 
Mßgnards traversana; aber nicht von Brandt. 

DtB «IteGedidit: der Vridanck betitelt, BriBdi; UaS 
in Strafsburg heraus, in 4. Den künem Reimen gab er mit 
den übrigen gleiche Länge und gleiches Sylbenmafs; auch 
bfadite er dee Gedicht in bettimmte Abschnitte von gieidieni 
Hauptinhalt, und lieb einige, ihm nnrichtig erMheinende 
Stellen weg. Zur Herausgabe dieses Gedichtes hatten ihn 
Mathias Hölderlin und Jakob Wolf au^anuntert, tob denen 
letiterer doMelbe Gedidit swefmal in der Kandel dieanr 

Stadt abgeschrieben hatte. 

>Die Freiheitstaj[el.« In der Dreizehner Stub^ im Bnth» 
hans, waren die Winde mit einer Folfe von TenddedenarÜ- 

gen Figuren bemalt, an die Brandt eine Reihe politischer 
Ideen heftete, und dieselben nach und nach niederschrieb* 
Sie ist noch nie gedruckt worden. 

»Vermischte kleine Gedichte«; auch bisher zum Theü 
nngedruckt» 

3. Schriften, deren Herausgabe Brandt besorgte, 
Sie sind in nicht geringer Aniahl, und sind mit ein Be- 
weis seiner unermüdeten literarischen Thätigkeit. 

Decretalium domini papae Gregarii noni compilatio , . . 
emmdaia» 4. goth« — Liber deereiarum Ftmormia Iwmk. 
Bas. 4. — Decreta Coneiln Basiliensia. 112 Bl. 4. goth. Zu- 
erst Ton ihm herausgegeben. — Decreium Graiiam* Bat. 
1408. 4. (1500. 4.) — ClariMimi viri^ J. D. Fblicib Heu- 
MSRUW • • ranne obleeiatianis epuaeula ei traetatua. Bai. 

1497. — Collacio habita in publica conventu Cluniacensium . • 
per * . M. Jo. RjuLiN • • de perfecta reUgioms plmtatüme^ 
ineremmUo et inetauratione. Bas* 1408. 4. — Metbomus . . 
de revelatione facta ab aiigelo b. Methodio in carcere, Bas, 

1498. 4. — Jo. DE & Gmminujso^ Summa de eaempiia 
et eim i U tudmii us. 1400* — B^irr. MdWTUMSt de patUmOa 

8. u. a. Haanr'a Gnudrib. 8. 978. 

Audi tB*a Dentache fibertiagen, ohne Braadt's Vorrede. 
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MM auf ei ires. Ba$* 1409. 4. — PMrMjmoajB OfmoiUa. 
009* 14M. — J^IBätt. m GjMMvm^ de modo Hudmü im 

utroque Jure. Bas. 1500. 4. — Sestus decietalium, Baa. 
1500. ^ üf. Nicjsu DM Wmmda^ Arbor trium eoMong* 
i^ykü. oogMt. CoL 1502. 4^ ^ P. Fimut NUronio opora. 
Jrg, 1502. — Der Latcnspiegel Ton Tenglbb« Augsb. 1509 f. 
IL noch 2mal. 

Endlieh gindi noch 

Brandts hbiorische Arbeiten 

so erwilmen, die sich aber auf nur wenige besehrlnken« 

"»De angine et conservatione bonorum regmn et laude 
eivUatia hierosolymae cum eshortaiione ejus temperandae.€ 
BaHL 14M. 4L SU Seiten. — * dentich, von Caspae Fbbt. 
Strafsb. 1518. Fol. 

Auf dem Titelblatt findet sich der schon bei Brandt'« 
poetiacben Sdirillen erwibnte Holaachnitt: Kaiaer Maximilian 
vorstellend, dem vom Hinunel herab ein Schwert nnd eine 
Palme gereicht werden. In der Vorrede erklärt er dem Kai- 
aer, die Ab&Mong dieaea Wericea aus dem Grunde unter* 
Bommen in haben, weil er wiaae, dafa Deraelbe achon lanfie 
den Gedanken hege, das gelobte Land der christlichen Kir- 
che wieder xuiuweäden, nnd dafa Er defawegen ao oft die 
Worte dea Paaltera im Monde llUure: domüio däosi doeorem 
donius tuae^ et locum habitationes tuae. Die wachsende Macht 
der Türken mache ja diefs Unternehmen äufserst dringend. 
— Anf dieaelbe folgt eine aehr nmatiadliehe Geiehiehte der 
Stadt Jerusalem: »ifo urbU hiero8ofymao origine et ateln«, die, 
nebst der Geschichte des Landes Paläatina, bis auf das Jahr 
1492 limo%efohrt wird, nnd kein unrfihmlichea Zengnib 
von Brandt's geschichtlicher Kenntntfa ist Nun folgt: uk 
causis omissionis terrae sanctae^ cum exhortatione eiusdem 
recuperandae*<e. Der Hauptgrund iat der Wille Gottea; er er* 
theilt die Herrschaft der Welt bald Guten, bald Bösen, nach 
seinem Wolilgefallen. — Der Aufruf selbst zur Wiedererobe- 
rung jenes Landes und zur Vernichtung der türkischen 
Macht, cnthilt mehrere wirUidi adiöne Stellen. — Den Bo- 
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flebiiib macht das schon angezeigte Gedicht: :Hn vüam ei 
emwerämUenmn regum Itrakel «1 JmdoAi 

An den alerdurchleuchtigsten etc. Herrn Carolum den 
Fünften . . »In das Leben u. tuf endtiichen geaduahten Kei- 
aer Tyti Yen^lani dea BÜlteii. Dmdi Schaatianqm Brandt 

verteutachet.« 1520. Strafsb. Fol. 

>fiin Chronik über Teutschlands; , zuvor dea landea £i- 
aafa — bei Hediana Chronik« IMS. Fol. 

:»Annalen.4: 2 Bände Mscr. Auszüge aus den alten 
Rathsprotokollen, und von Andern bis 1735 fortgesetzt. Sie 
entlialten desto interessantere Angaben, je weniger aich No- 
tizen über die Siteren Rathsveihandlnngen erhalten haben: 
ein Theii der Protokolle ist gänzlich verschwunden. 

Seine Juriatiachen Schriften aind in der Biographie 
angegeben. 

Die literarische Gesellschaft za Stralsbnrg, 

im «echazehoten Jahrhundert. 

Die erste eigentlich literarische Anstalt im Elsafs 
wurde um 1450^ durch die Stiftung einer gelehrten Schule 
in SoUettatadt, gegründet Unter der Leitong ihres eh»- 
sichtsvoiien Rektors DaiNOENBBRG wurde sie eine reiche 
Pflanzstätte des Wissens und der Sittlichkeit, und mehrere 
der Mianer, die mr Verbrdtong der Geieluraamkelt md 
einea guten Geaehmaeks, vor und nadi 16M am meiateii bei- 
trugen, waren aus dieser Anstalt hervorgegangen. Ueberdiefs 
wurde gegen daa Ende dea ftinfaehnten Jahrhunderte in 
deraelboi Stadt eine geldirte GeaeHadialt geatiflet, weidher 
WiuPHELiNG, einer der ausgezeiciinetsten Schüler DniHen- 

**) S. die Schule zu SchletUtadt, eine Vorläoferin der Kirchen- 
Terbesserung von Timotheus Wilhelm Röhrich, Pfarrer zn St. Wil- 
helm in Strarsbnrg, in Iuqsk's Zeitachiift fax historische Xheele- 
gia 1834. Stuck 2. 

Wachlbb in seinem „Handbucbe der Geschichte <ar Tiifts— 
IBK"« U. S. n06^ gibt das Jahr 1408 aU Stiftang^ahir aa« 
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BE&o's, vorstand. :&DeT Zweck dieser gelelirten, nach Art 
der ZMto eingftkhtol^ CkMUs^hafien, war Üidb die JBiw 
hMnin^ des gegenaeitigen Eifern für die Wiaaenschaft durch 
If^einschaftlif^he Thätigkeit, theiis auch Erholung von ern* 
fteen Arl^eiteii durdi freundaebvfUichen Umgaiif • Dieao 
Vereine bnditeii mannichfadie Vortiieile. Die an TeracMe- 
denen Orten einaehi lebenden Gelehrten fanden darin einen 
Sami^eli^uikt Skr alle Gleichgeaümte; daa Geaprädi iu»* 
fsTate AUea, wae dem Fertgange der Zirnftaafelegenheit, 
der Aufklärung und Gelehrsamkeit frommte; zum Drucke be- 
reitete Arbeiten der Mitglieder wurden beurtheilt und ge- 
wannen dadurch an innerem Werthe; auawartige Geiateabril- 
der wurden auf Kosten der Geaellaehaft beherbergt; und 
während der frohe Becher umging, freute man sich der Fort- 
•ehritte der WiiMBtcliAft und dea wiederkelireiiden Liehta.c 

Bine ihnlidhe Geaellaehaft aüftete mm der Priaident im 
achlettstadter Vereins bald hernach auch in Strafsburg. 
Sie sähite aufaer WiHPHjBUna und JBnANPT noch folgende Mit- 
glieder Jue» EhroBK tm Stohbck THovAa Rapp, 
Thokab Au&iirAj&iijä ^°), Mathias Scuuaer '^), HiEaoMYMua 



Boanim a. a. O. S. Sil. 

S. dif) umständliche vom Prof. Koch hierüber gegebene 
Nachriclit In den Memoires de i^institut national, sciences, morales et 
politiques. T. IV, p. 356. Auch Orbrlin, diacoun ^rononei ä i'ouver- 
lure de V^cad^ie protestante, 1804. 8. p. 37. 

S. die zwei Briefe Ton Wimfurttnq u. Ebasmüs, hinten an 
dem Werke: de dvplid copia verborum ac rerum Commentarii data« 
Arg, 1614. 4. J. M. Mo8CHBB08ch liefs sie im Jahr 1648 als Imago 
JRe^nbUeae jirgentinenns wieder abdruckea» Sie atehaa auch ia 
RimeamB AmotUi* Frib* p, 868 ff* 

1') Der ia der Geaehldite aeiaer Vateratait ae auageaalehaete 
SlUtedatar «td BefonualMw a. „ Jaheb Star^ veu fitvneaVS 
C. M. Vmm. Strafab. 1817. 16 8. in 8. 

Vikarius am Domkapitel, Juris Licentiatua u. gekrönter Poet; 
er stand in sehr freundschaftlichen Verhältnissen mit Ebasmus u. 
WiaspiuLiNO. Sein eigenUicher Kiime ist Voeuta. £r lebte noch 

Der bekannte Buchdracker u« doetw Uberalium nttii^ai* 



Digitized by 



80 



Zutätz$ 



Gbbwiler ^^), Johannes Ruoalphihgius, Ottomae Nachti^ 
«AU **)) JoH. Rvmi, JoH. ChmA, Stbphah Tibebb, Vsrm 
HfiLDUNG; «piterhin Nikolaus Gbbbbliüs und Ka«pab Hbbvo« 

In diesen Kreis gebildeter Männer trat auch Erasmus, der 
nacblier einen ihnliehen Verein in Basel stiftete und dessca | 
Lettnng lUienialini. 

Unter den Wirkiinjjen, welche diese Verbindung heiror- 
bfachte, ist gerade diejenige die wichtigste, weiche am aller- 
wenigsten im Plane der Stifter lag, und bestimmt nicht res 
ihnen vorausgesehen wurde, die nämlich, welche sie in Bezie- 
hung auf theologische und kirchliche Ansichten nach sicli 
sog« «♦) 

Ein bisher noch ungedruckter Brief des Erasmus an die 
literarische Gesellschaft in Strafsburg mag hier seine Stelle ^ 
finden. Er schrieb ihn suf seiner Beise nach England« lieb 
ihn aber ohne Datum. 

^Salutem plurimam* Eodem die gemuum mihi vubtus 
it^isU gmiu$ aUqui$ maluB. MagunHM reeenmtermn peeti>^ 
nMae meae mnnmam^ ui $eirem H qtttd MereUUset; nmm 
territus rumore de nave direptä reieceram in ocreas: reperi 
aesaginta aes aureoa itUer quos noäilßa duo^ coromUi aU^mi | 
m^le inHgneB €t dueati^ minimu» mmdum ßarmutM aureua ef<* 
eepio phillipeo unico. Erat hypocauation adkaerens cubiculo 
mihi proprium in quo Jabulamus ad muUam uaque nociem^ | 
um cum Sebarerio ac caeieri$ aU^mi andeuUa^ amttiiuB 
digressis. Crumena inibi reUcta pergo cuhiculum^ tnane nihil 
etiam suspirana tnali^ de novo visum est recensere summam 
pd edrem quaniwn Beeret m Ubroe eoemendoe deddere* Jtbw 
es promptu üideo deeeee duoa noUlee» Itteo teHgii animum^ 
percenseoy reperio deesae super viginti duae ßorenoa aureoa. ^ 
MeUfuerat enim fwt ilie quaära^nta oUo mireea^ eMUe adU^ \ 
eet et ndnere eontegtua poriime. Sa rea nm adeo tw&MnH 

Zuletzt Uektor in Hagenau, bekannt Torsüglich durch aemm 
Panegyris Carolina, 

S. Steobbi.'« Miscellen IV. S. 3. ff. 

S. ÜBnmioB SouBiBiB» Moishioff FatOin. Freibnig isaflt 
4. S. 0. 7, 
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I iferat aidnmm mmtm^ üa me imu omI, ui me mmmam oi- 
1 tem aUqua nHmtUia pertirinserat ; optabam ut eo tncommodo 

j totius it iiier is infelicitaa foret espiata. Verum graviua auc- 
\ ceuit malum. Sub noctem lauitudo quaedam inHaniia morÜ 
I iigna dedÜ. Ch^no pardsiime^ eo mUntum. Mas tanta me 
febria corripit ut in vita non aenaerim graviorem, Ea perae*- 
varat in octavam uaque aequentia diei Sudatum eai ngßra 
Im. HaUtUB et urina nihil aUud erat quam meme igtde» 
Credo ni eudar aeeeeaisaet capitale malum futurum fuisse. 
Verum nunc eo aum atatu ut bene aperem, Nec tarnen me 
poenitet ktffue itinerie per guod mUU ccntigU EMüCMjaNüu 
emapleeH quem hominem profecto non iam euepieio tantum ob 
eximiam eruditionem verum etiam unice amo ob rar am quan* 
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mk 





^« " W...^^«,^ 

moreay eruditio sie faciunt ad meum ingenium ut nulliua con- 
auetudine iam annia aliquot aeque aim deleeiatua. Nee eet 
de quo mihi nutiora pottieeor quam da Beato RumirdNo et 
Bemmbllio* LAeBNBBva Ine nobtit dwendere nova proverbia 
quo veter a priua estrudat^ voa e tiaailea petatia oportet. 
Haee eerij^ rqptün^ iam ad Uer aednetua. ReOqua eogMh 
ieaiie es AngUa. Habeo graiiam quod tfeetra benignitate di- 
scesaerim immunia e diversorio; id tametai mihi iam non eat 
novum^ tarnen atudio me veatro nudorem 1» madmn dela» 
etor. Bene talete omnea quihue ut tml eerüo^ quo inditeobt- 
biU neceaaitudinia vinculo cohaereatia omnea, 

Eraamua £oteredamue.€ 
AdfCfie: B. Jaeobo Fimpkeiingo 

reliquoque Btterario eodaßtio 

Argentorali. 
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Doctor Brants Narieuscliiff* 

M. ccccc, viiij. 
JVfit Oll TTsacb. 

t Vor hab ich« narceo tchiff gedieht, ' 
Mit ggwMt eilMyft gwicht; ' 

Das man «ie nii dorfft anders bilden. 
5 Ein yedet hat eieb «alba g;tf»ibea; 
Aber ar ist tar by nit Mlben. 

Vil mancher hat noch s^^m geduncken, 
Noch dem Tillich t er bat getnuickeo, 
Naw rymen wellen dar an beaokea. 

10 Die felbea toltten wol gedenelcen 
Das sie vor saAen jn dem fchiff 
Dar inn ieh aia vnd ander triff} 
Hatten jr arbeit wol erspart 
Difz schiff mit altem segel fart 

16 Vn^ d&t gUch wie daa erst vlz fliegen, 
Lofkt sieh mit acblechtem wind bendgaa- 
Wor ist, loh volt es han gemärt. 
Aber myn arbeit ist Terkert, 
Vnd ander lymea diyn gamiecbt, 

90 Denen knnat, ort Tnd mot» gebriet 
Mjrn rjmen sint tü ab geschnitten, 
Den aynn varlurt man jn dar mitten, 

i« Tor, Tor einigen Jahren. 
8. noch, nach. 

11. vor, vorn, voran. • * 

20. mosz, Maas. 



I 

Jeder rym liat sich müssen scbmackea 

Noch den mui jn liat wellen trnckeii ' 
» VmA aidi die fem gotdüdMt Imit 

Dar Tmb manch rym ao Abel atal» 

Daa ea mir jnn mym hertzea wo 

GoUmmi hat taaeot mol tb4 ne, 

iMui leih nyn grofk mCgsani oihejt 
90 On sehold hab äbel angeleyt, 

Vad ich aol ^fflich aehen aa 
^ Daa Ich att hab gelon rlkgOB 

Vnd mir nie kam für mnnd aodi hlleo. 

Aber ich wUl ea gott bedUea» 
85 Daaa difs achiff iftri ja aiaea Baanaea; 

Sfaia diothora davff oa aioh all adlaanaoa 

Glich wie da» alt jn allen «achea. 

Ea kap alt jodor aanoa OMohea» 

Er heiri dua wlo Ich bia goaaat 
40 Der narr Sebastianoa Brant. 



Ein Vorred in das Narrenschyff. 

Eft avia «ad hoylaamer lor, TomaBaag aad orfolging dir 

wyrxheit, Temnnfft und g2tor lyHeat Oaeh TOffaehtaDg and straff 
der aarheyl» blintheit, yrraal nnd dorbeit aller stat und g^eacblecht 
dir aMoacheas ntt bcaaadoroBi flyfs oraaft aad arboyl» gaoanlot si 
Baaoll daidi EebaatfaBaBi Braat» la bojdoa roehtea doctor» 

Jku laad ayadl Jote voll heylgor goadnilll 

Und was der seien hcyl an trifft ; 
Bibel, der heylgea ?atter ler 
üad aader der glich l^deher rnet » 
5 In mafs, daa Idi aer wnader hab 
Daa ayeaiaat beaaert aich dar ab| 



V. 19. mAgsam, mdhaan. 

- 36. diethera, dichtere» VerfaMera. 

Vtbenehrift: ervolgnng, Erwerbung, atat» Stande«. 

V. 8. antrifft, betrifli. 
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H wuH all giduilll wmä l«r WMlily 
Die gants w«ll Icit ia viMfrar mukt^ 

Und dfit in sonden blint ▼erharren. 
10 AU eteMAMi» gMMn» «ladt aaiM» 

nie Bit dun aUft daiMl «adkgaa, 

Wellen doch nit den naaieo hao. 

Des hab ich gdachi s& diser frnet 

WI0 kUk d«r aamn UkiE «Mal» 
15 Gtlleen, fuft, kragk» namn, parek 

Kiel, Wendling y homach, leoaachiff etofck 

Müjtt» kmnktmf aUfiblM, rollwigwi; 

IHb achiir mSciit die all all getragen. 

Die yetz sindt jn der narren zal« 
SO £in teü kein lur haal ahanO, 

Die stieb«! aUher wie die yanaea; 

Vil Tnderstont ift dem schiff schwimmen. 

Ein jeder der wU vornan &yu } 

Vil aarrea, deiea haaMa diya» 
96 Der bOdaifk Jdk iab luv goMdht 

Wer yeman der die gschriffi gerächt 

Oder viUicht die aU käad leiea 

Der eledit im amUm wil lya weeea. 

Und findet dar jnn wer er ist, 
30 Wem er glich sy, was jm gebriat» 

Dea aima afiegel Uk difii aeaa 

V. 7. ia wflrt, la, es wird. 

- 11. aftt dana mit, aiit aidits als mit 

- 18» des, datam« 

- 15. galieea, Galere. — fast, krsgk, Bennsehlffe. ge- 

schwinD, in der Ausgabe, Strafsb. 1549, 4. — na wen (ehemals 
Terenewen), Holzschiffe. s. GnaBBST, GZoss. Tkeot, p, 104. 
parck, Flofsschiffe. 

V. 16. kiel, der Name der grofsem und stärkeren Schiffe, s. 
Gbbbebt ebendas. 

V. 17. stofzbaren, Streitwagen? 

- 80. für, Gesellsdiaft, Haafsa. Sie keaimea eiasela. 
• S5. der, dieser. 

. 98. aselea, keigeiiglia Hahisehalttea. 
. aa gebfisi» fehlet. 
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In den «in jwün mn tleii Iwihi;' 
Wer yaiwp sy wtrt er bedehl, j 

Wer recht in narren Spiegel sieht. j 
95 Wer eldi recht spiegelt, der iert wel 
Das er nii wie eieb «ehtea eol; ' 
NU yfT sich haltten, das nit i«t| 
Dan njemaa ist dem nütz gebriet, ^ 
Oder der worüeli ef vedie» tor Ü 
40 Dat er sj wie, md alt eis «arr« 
Ddnn wer sich für ein narren acht 
0er ie( liaU eyn wieen giniehly ; j 
Aber wer f wU witaiff ayn f 
' Der ist fatuus der gfatter niyn, 
45 Der dat mir eaoh dar an gewalt, • 
Wann er dyfff bfaMia nH belmlt. 
Hie ist an narren Icein gebrwst, 
Ein jeder findt das in gelost, 
Und oaeh war sft et sy gebcMis 
90 Und warvmfb so «11 sindt der dorn* 
Was ere nnd freyd die wlfaheit hat. 
Wie s&rglich ey der narren staft»- 
Hie findt wmü, der weit gwrtM loilft , 
Difz buchlin wort g^t x& dem kontft 
55 Zä schympff ond ernst vnd allem sptl 
Vindt man hie mirren wte num wll; 
Bin wiser find! das in erfreydt, 
Ein narr gern von syn brudern seytj 
Hie findl man deren arm Tnd rieh 
00 Mdyioä solilenl, ein yeder findt sin glicfa. 
Ich schrot ein kapp hie manchem man 
Der sich des doch nit nymet an. 
Het idi in mit sjm aimen gnent 

V. 39. tar, darf. 

- 47. gebrast, Mangel. 
• 48. in, ihn. 

- 52. eörglieh, jänunerlich. 

- 00. sehlim sefhlemt glotob «md gfakk gOMW alOi gen- 

- Ol. sebfoten, somessen» laadMiidon. 
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Er «ptech, idh iMt i» alt evlMt; 
65 Doch lioff Jcb iM dio witM sll 

Werdent haijnn han wolgefall. 

Und ipMcliea vfs it wuMplMil 

Dm ich hal» tetht Mdl wn g<ef«it . 

Sydt jch sollch kuDtschafft tod jn ireifs ^ 
70 So geb ich jmh Mtten eyn «dnpioyrs: 

Sie mbtea hSveit «oiholt all * ^ 

Ob e» jnn joch nit wol gefall. 

Wie wol Terenciofl spricht, das 

Wof wovh^ tag, T^ioMl hafte; 
15 Ooeh wer sieh hrngz^t edmäaeo dit 

Der wüßt etlwan tod jn das bläl. 

Und wann aaa Coleran aoMjgt 

So wdri die gall gar eflk boweygt 

Dar nnib acht ich nit, ob man schon 
80 Mit Worten mich wirt hindergon 

Und eehelten anb wtjn iotettsh ler. 

Ich hab der reibe* narren mev 

Den wifzheit nit gefallet wol: 

Dyfs b&chlia ist der reibe» Toi 
.85 Doch biti Jch yedea, dar er' anr 

Wil sehen an vemunfft und er 

Dann mich oder aua schwach gedieht. 

Warlieh hab leh ob arbeit aiefat 

So ril narren züsamen bracht. 
90 Ich hab ettwan gewacht sä nacht 

Do die schleyffenti der jch gedacht» 

Oder Tillicht by gpyl and wla 

Sassen t, und wenig doehtent royn, 

£yn teyl ja achiitien nmbher fären 
05 Im echne, dae tie wol halb evfirlroai 

/ 

T. TO. eiaea Schwalla itiii otwaa gvbost eich aSchte am 
etwM kümmern^ 

V« T2, locht' auch. 
- 00. ettwMy oft 
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Bya t^l ^ kdbfo lifo giag«» «Mt 

Die andern Nibten Jt wlwt 

Den »ie den tag fetten gehan 

Uo4 WM Jan gvwyat nfz mSdit gan, 

100 04er wie sla mom yniUm liagM 

Mit gschwat», rerltonffen, aaackaA tfiogm« 
Oea eelben noch deacken all 
Wia mir Jff wya. wart, watdk, gafeU 
Ist wunder nit, ob leb nelMa afll» 

106 Do mit myn gedieht nit wurd gentrofft. 
Gewacht hab, aa ab ajemnn hofft 
In dieea epiegel eallen edkowea 
AU gechlecht der menschen man vnd bowen. 
Je ejaa Ich h j dem aAdam meyn. 

110 Dia nma eiat aafren all alle!» 
Sander findt man oach narrin Tilf 
Daa Ich die lehleyer, sturts Tnd wile 
Mit narraB Icaf f aa hia bedeck. 
Metsen hant euch an aanaa rick 

ua Sie wellen yeU tragen on daa 

Wae ettwaa aywaett eeh&BtUch wa«, 
Spiti eehA, TBd TfkgeadmjtIeD r&ek 
Dai man den milchmerck nit bedeck» 
WiekleB tU hadlen ja die zopff 

190 Gfofk htmer madiea äff die ktfff 
AI« ob €8 wer ein groMor etlery 
Sie g&nd har wie die wilden thier, 
Doeh aoUen aibar ftrowaa mir 
Verzyhen , danii ich gaala all Jr 

125 Gedencken lä keym argen wyl; 



V. 96. uff kalbfz fu fanden Dirnen nachlanfen. — au«t, tooft. 

- 100. morn, morgen. 

- 100. Ich meine ein» ao gut wie das andere. 

. IIS, alnrfta, Kappe zur Kopfbedeckung, besonder« bei» 
Tiaaarteagan. wila, Schleier, wie Um die Noanaii tragen. 

¥. 118. mllahmarck, Baaea« 

- 110. hndloB, Lafpaa. 
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Den bSsen i«t doch nit xfi til 
]>«r Mlbea auui da teil Iii« f^M 
IHe Jod den mitm lehiff mwh ejail. 
Dar Tmb mit üj{% sich yedet tfich; 

130 Fjndt efs «ich nit ja d/Mm h&ch 
So nag M «piodiaa, dos et sjr 
Der kappen Tnd dei kolben frj. 
Meint yemant das ich jno nit rdr 
Der goag lAa wyeeo fit die thir, 

1» Uad Ijd eldl» vad ly gdter dyng 

B^rz ich ein kapp Ton Franckforft bijag. 

Den Tordaoii kol nan mir gelaa 
Daan jch on nutz vil bucher han 
Die jch nU Ijfs, und ayt Teratao. 

Von Txmatzeii buchern« 

Daa jch sjts Tornan in dem achjff 
Daa hat worlich eyn aundrea gfjS» 
On Tiaach tat daa nit gethaai 
Uff wayu libfj feh nyeh jerlan. 
5 Von buchern hab ich groaaen horl. 
Verstand doch dryna gar wenig wart 
Uad halt ala deoaadit Jn dea erw 
Daa ich jnn wil der fliegen werea« 
Wo man Ton kfinsten reden dfit 

10 Sprich ich, de hegmi heb jcha ÜMt glt» 
Do i^t lelk ich benügea nldi 
Daa ich yil bucher Yor mir ajdL 
Der känig Ptolomeoa ]»ctelt 
Daa er oll iidcher het der weit 

15 Uad fcyelt daa lÄr eyn grossen achats^ 
Doch hat er nit daa recht geaota 
Noch kood dar wSn boviektan atdi. 



e^y^fj Zweck. 
4. libry, Bibiiottiek. 
8> Inn» ihnen« 



s^Mm Brno* 



Ich hab vil bdcbel^ «lA *€» glidt 
Uad Ijfl doch gantz wenig dar jun. 

Und mit d«r 1er iiicli bktolrai &tlt 

Wer vil studiert, würt ein fantatt. 

leh mag dock f uat wol aift •jm hnp 

Und Ionen ejm der fir tti«li ler,- 
25 Ob ich schon hab cyn groben ijdd; 

Decli so ich by gelerten bin 

So kan ieh Jte tpffeehen je^ 

Des tütschen otden bin ieb fre. 

Dann jch gar wenig kan latin. 
ao Ich weyfs das Tinom Im^moI win ' 

GocUos ein geodli, alultne ej« iei^ 

Und das ich heyfs: domne doctor. 

Die eren sint verlKirgen mir ^ 

Man sah snnst bald eine mnllen tiiier* 

♦ 

Wer sich Tff gwalt jm radt Terlorst 
Und henckt aiih wo der winl Kar Ueil^ 
Der im Lb diemw jjpi lG0Mel atefil. ' 

Von gai&k reten. 

Vil «int, den ist dar noch gut noi 
Wie sie bald fcnmen ja den tot» - 

Die doch des rechten nit verston 
Vndt blintlioh aa deo wenden go«. 
> 6 Der gftt Cnay ist leyder dot 

Acbytofel besy(at den rodt; 

' 

V. 34. mnllera thier« esel. 

rebendhrfft: die «uw jnn kessei eiofat; Sinnvgleichwie die- 
jenigen» die eine San lebendig brähoD wollen, nicht auf Ihr Geachr«! 
achten, und aie mit Gewalt in den Keaael treiben^, ao hekömmeia 
sich Manche beim Abstimmen Im Rothe nlciht derom, ob ihr Fotnai 
gewissenhaft sei , oh es bei der Gemeinde Univfriedenhelt erregaa 
werde oder niciit: genug*, dafs angesehene nnd miehtigO' Glledir 
des Rathea es wollen, damit sie die Meinung derselben adoptirei. 
a. Gnao» in seinen Predigten über daa Marreii§Ghi& Fol. S4. 
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W«r ivteln toi Tod raten schlecht 
Der dunok ynd folg alleyn zfi recht 
Vff dM er nit ein ^nsteck blib 

10 Do mit nm die snw in ke«ee1 trib. 
Woriich sag ich es hat kein ffig, 
Ea ist mit dnneken nift geoAg» 
Da ndt Terkfirteet wnrt das recht 
£• dorfft das mao sich bafz bedechi 

15 Und witer fragt» vaa man nit vust; 
Dana wirt daa leebt Terkaxtset raat 
So halft kein wSnrort gegen got. 
Gloub mir, fürwor ey ist kein spotj^ 
Waaa jeder wqafti waä volgt bar noch 

90 Im wer all Trleiln nlft so goch; 
Mit solcher mofz virt yederman 
Gemessen , ala er hat gathaa« 
Wie da riehtat mich, ynd ich rieht dich, 
Ala wirt er richten dich Tod mich. 

25 £jn yeder wart noch ajnem dot 
Der viteil die er geben hat; 
Wer mit tym Trteil bach^lret tII . 
Dem ist gesetzet onch sin zyl 
Do er ein gwalttg yrteii ^dt, 

iO Der ateb der feit Jm vff den grindt. 
Wer hie nit halt gerechtikeit 
Der fjndt sie dort mit hertikeit; " ' 
Keys wid\eyt» gwalt. furaichtlkeit, 
ratt, got wider aldi Tordreit 

Wer setzt sin luß tff zy tllich gSt ' ' * ' ' 
Vnd dar jnn aftcht ain freyd vnd nät" ' 

Der iat tjü mn jna üb fad bltt 

■ ■ — ' •4 :i 

V* ' f. •Mbl^okty-adhUdid^ geMdo. :r. 

- 8. doaok, fiberlege wokdL ; * 

'-»' fr; .w4r##rt;iMililia^BdbinMrt..i: 

- 90. goch (gadh), aehnell, hadtig^ >. I lw. : » 
Ä,'^"*Wart, wai^et^ .; • . 

- 80. grindt, köpf, haupt. * i» . * ^-^ 



4MmI&w üniiifi 



Von gytikeit 

Der iit ejB narr te nod«! glt» 

Vnd hat dar by Ifeyn fryd noch mut, 

Vsd wejffs ml wem er solche« spart 

80 er •§!■ fristreB kcDer UatL 
5 Vil narrecbter Ut der Terdftt 

Mit üppykeit Tod lichte|ii m&l 

Dm so in gel Iwt gehes heja» 

Darinn er schaAer ist alleyn, 

Vnd daramb rechnang geben mfifs 
10 Die M gilt daan eia haad Tad f äfs. 

Bya aarr Terllfkt &sm Maden til> 

Syn sei er nit versorgen wil, 

Vad TSreht im brest hie sitlich gfii 

mt aafgead, waa daa ewig dftt 
15 O armer narr, wie bist so bUadtl 

Da Torchst die md, Tnd findst dea grindt 

HiBcker aüt sdadea gdl gewynt» 

Daiamh er la der haüea hryal) 

Syn erben achten das gar bleyn, 
ao Die halfliBii jm alt mit eym steyn, 

Sie Ubtett Jan kam mll eym pftmdt 

So er dieff ligt in hellen grundt 

Gib wil du lebst dorch gottes ere, 

Haeh dym dot wfirt ein ander here 
95 Imt kein wiser nye hegprdt 

Das er mocht rieh syn hie vff erdt, 

Sander das er lert keaaen sichs 

Wer wys ist, der ist me dann lieh. 

Crassas das goU zu letst Tfx trangk 

MsrMftfitflf gyllkelt, Geita. 

¥• T« heyn, wahierJieialieh ffit liaiflif ialf vemnogen« w 
Ihm Ckitl an Gntem geocheakl hat» 

10. Ss lel hier aichl hfafa alt dam Teriaal ainnr Baad ete 
eines hfses die Sebald absabnfsea. 

V. 16. rud, Ausschlag. Aus dem Regen ln.dlo Tmf» komBü- 

* 24. durch, am. 
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SO Nddi tei Ju ktl ffattnM kilJk. 

Grate« syn gelt warff in da« mer 
Das ea nit hindert jnn zur 1er. 
War aaakl daa saiga^gliah Iii 
Dar giabt sys «el ja liitt ymi aiat 

War vil aiw faad oMaht duall dia laad 
Dar gibt ▼& Irgerayfi vad aahaad 
Vnd halt dan narren by der haad. 

Von nuwen funden. 

Daa attvaa waa aja aabanlMali diag 

Das vrygt man jets schlecht vnd geriag. 
Eju ere waa ettwaa tragaa bari 
Jala Iwttd dia wybadMa anaa gdart 

^ 5 Vad •dhraierea sieh mit äffen schmalti, 
Vnd dfint aatbloaean jren halfi, 
TO liag TBd graeea kattan dn» 
Ala ab ala w aaat Idaabart ataa; 
Mit fchwebel, harti, buffen da« har^ 

10 Daria aeblceht man daa eyer klar, 
Dia aa im adifiaealkaib waid iDrofk. 
Der henckt den kopff tum fenater ufs. 
Dar bleicht aa aa der tonn Tud fnr; 
Dar TBdar waidan dU Um lOI dir. 

15 Dia trfigen yeta wol la dar ipall 
Da« d&t aU kleyder sindt toI feit: 
Btek, wJkaMf hemdar, vad braet dftdi 
FMoMf ilgriblt hmm^ acUahi 



Ueheficktifts nüw fäad, nana ISrfiadiuigeB in Bezug aaf Klei- 
doBg, neue Moden. 

V. 8. AU ob sie Tor Sant Lienhart stan. Es war somit 
Sitte, dab war aui Galibde diesem HeUigaa that» mit einer Kette 
b0baagea,avaeh!en, die er daaa ala Vatlviaiciias anfliiBf» a* Qu- 
Wa Kaifüifeh. FaL 

9t. biffaBt atnitiiB immImi. 

- le. falt, lutea. 
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WildlupptB:, mlotei« moMaaS 4nmi 
90 Der jAdiaeh igrt wtt jgMtä vff ateo; 

Dann eyn fandt kam dem andern wicht. 
Dm zeigt das Tiiaer gemüt ist liebt 
Vnd wmHüMat jn alle echaadt 
Vil näwernng ist in ftllem land, 

95 KurU» echaiiilich Tnd besdirottcn r^dc» 
Dm eynef kmit te uM Mock» . 
Pfoeh selmd der idteelMii aaeiaii! 
Das die nator verdeckt wil han 
Dae man dM blofst» ynd sehea lat$ 

ao Dar Tm^ ee leyder iM gal» 

Vnd wurt bald han eyn boscrn stand. 
We dem der Trsach gibt zä schand! 
We den oaeh der ^Mb, ediaad ait eftfaflll 
In wfirt sft loa dai er all Iioflt 



Hjn aanlieyt lafkl nick all syn grys^ 

Ich bin Tast alt, doch gaiitz vnwiÜz; .i : 
Eyn bosee kjoATon hnndert ior, 
Dea jaagea 4ms eolielka tai^ 

5 Dea kyndta gii feh' vegineat 
Vnd mach mir sebst ein testameal 
Wm nur l^t wart aeeH ai|aen dMt ^ * 
Idi gib exenpel Tad bUk redt 
Vnd trib was ich jun^ hab gelert. 



10 Mynr bofzheit vil ich sya geert, " 

' V. 19. umblouff, garnitUren. '* - ' ' ' 

27. P fach, pfui! ' ' - r' . • 

V^erkkt^ts Obgleich ich ooi' dMi- ir^afge Zeit ku leben habe, 
and meine körperliebe Maiebiae gans aerrMell'illf ^ialy Ml desk 



Wie wo! leb Tff der gr&beii gaa 
Vad dM eeiiyat nesser in are ha«. 

Mag ich myn narrheyt doch nit lan. 



Von altten narren. 



die Tberiieit aiebt 

V. 1. gryfa, gfeb, alt. 




Liyiüz.cü L/y Google 



VAd gtar mlA lAomi mytHm Mtead, 
Dm ieh betchisten liab tH laai, 
Vnd hab gemacht vil wasaer tryoh. 
la hofsheit ieh mieh all^ jah 
15 Vad ist mjr kjdt, da« idi« nit mag 
Volbringen me myn aitea tag; 
Aber waa ich yata ayn nag thfti 
WU ich flafpfaiiea heyfa nyn «Sa, 
©er wört thfin , was ich hab gespart i 
$0 Er koppt yctz mir noch ja dia ait; 
Efs atat jn dapferiiehea aa. 
Hebt er, etk wört yf« jm cyn man. 
Man murz sprechen, er sy myn afa, 
Baoa er den eebelnaa reehi wAit ttiav 
» Vad wirft eich la kei^ dhigen sparen. 
Vnd in dem narren schiff oach faren. 
Da« Wirt mich nach mym doft ergelaea 
Dae er aüeh wirf eo gaate ervetaea« 
Ho nift ddft alfer yet» rmb gan, 
30 Alter will gantz Icein wita me haaj ' • 
SaaaaBeB richfter aeiglea wol 
Wala man ein aiftea Iniwen sol ; 
Ein alter nar aynr sei nit schont • i' ' 
Swlr jtt recht th&a , den aift hal gairoal. 

• * « 

Wer synen kynden nbersicht 

Im mütwil y/nd sie stroffeft nidit 

Dem aelb afi letaeft tU leydea geadUdtt. 

Von 1er der kind. 

♦ 

Der ist in narheyt gants tebliadt - 
Der nit ang aeht hau, daa eya kyadl 
Mit atchtea weide« Yadendfat, 
Vnd er sich sunders dar «ff flyfzt 
^ Daa er aie lols jrr goa on atraff 

(wie «h«. tai) darf. 
,;^*»PPt, .ehlSgt 



QUch wU I« hMf^ gibt lU© ««htf 
Vnd jn «II «kwll TWitidll, 

Vod me^at «ic dorlfcn itwÄ» aidi^ 

Sie lygflii n««^ ^7 
10 Dm ii« behalttMi dm mm 

' Wm man jn sag, »y «IrtlT l«r, 
O groMex dor, merck »Ä md lior: 
Die Jogeiit Ut wl bMUtii gMisg« 
Sie mercket wel rff lUe tegr 

15 Wai man ja nüwe hafen »öliiti 
Dan eelben gsmadi verlont sie n\L 
Bin jnoger ewyg «lA l»iege« Mi 
Wann man ein alttco ▼ndeietot 
Z& bitgen, knellt er enizwey. 

90 Xymlieli eteeff Mogi iMMt a&rgUc^ gpeb^ 
Die r&t der siehl ^Hiibl •» •»•!«• 
Die luurrlieit uCa de» kinde« hefte. 
On slnlliug uMm yenMii« ieci» 
Alle Abel wechfkt 4«e «Hi«K weit 

96 Hely wat recht Tnd lebt on eted» 
Aber dM et nit ttrofft mo kyad 
Dee etffolll ja g^ de« ev SHt Ideg- 
Starb vnd «yn ifci ^ «yiie» tag. 
Das man die kind nit ziehen wii 

80 Des findt man eathelyaeo yil. 

Be atAnd yete wb dU kyad vil bae 
Geb man 8chÄlmci«ter jnn, ale wae 
Phenbr, dea pelea« i^nem sftn 
Aehilli eftehl, Tnd st woU dfta; 

96 Philippus durcli' •Hebt krieeben landt» 
Bifs er aym «än ein meitter fandt| 
Den gffteea knanig ja der weit 
Wart Arletotelea nft geeeM» 
Der selb Fiatonem hört lang jar, 



T. g. d6rffen, beddrfea. 

- tS. gering, tdehtig, geeehickt, geeignet. 

- M eathelynen, «nUbreilielie Ut§H wie GeOliaa. 
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40 Und PlBto 9ocfal»ili <tfar mt. • • ^ > * 

Aber die matter Tllfeer zitt 

Dar Ymh das sie te»bl«iil dar gyt 
* meinen «ie vff -aMeli Meiiter ntn 

Der jn zfim narren tnacht ein sön, 
46 Vnd schiclit Ja wider kejm ai huH 

Halb narreehte^ 4m er icidl Irlifc. 

Des ist zö wnadem niC dar an • - * ^« 

Das narren narrecht kyoder han. " 

Cratae dar alU a p t n e h ^ waatf • «i jm ^ 
60 Zft ttAnd, weit «r mit"lieller stym 

Schryen: jer narren Tnbedacht 

Ir hant rff gf&tianilen fprolk «dit, 

Vad aoblen' nll -rH llwar kM 

Den jr «olicli riclitum ftamlen sindt; 
55 Aber Tch wirt zu letot der len 

Wann nwer eAta Jn toll eftnt gen» 

Vnd stellen »ielM ««d eren ntHh- 

So ist jn zu dem weten gaeii 

Wie eie von jogent hant geleM'; ' ' 
eo Dann wift'tfea iFlitteta le;f dt g^iMM^ ' 

Vnd frist sich selbst, das er on nutz ' ' ^' 

Erzogen Hat ein wintterhata. . ' • ' 

Ettlieh dftnt sieh In hÜbm Mit ' 

Die lletem Tnd gefm&ehen gott. 
65 Die andren hencken an sieh Aül^ * 

Diea Terepielen 'refii tad rftak/ 

Die Tierdtoir.fraeeen mg^fwif iuMk- 

Das wurt Tfa solchen kynden gmacht 

Die man nit jn der jogent sucht 
70 Vnd eyni ttleltter wol ireMycht^ * 

« r 

V. 62. winterjinis (wie wintffrtfoll^ jipyeHi}inftt einen nn- 
nfiteea, dahel elttaalosen ttanedien. In den Znsamm^satvnilgen hat 
Winter all den Siaa wlld'lin Oegeliiata iron dem gute Pmchl er- 
langenden Sannnar* 

V« 6S. dnnt eleh , begeben ridi an ... . 

- 70. Tersy oh t, übergibt, anvertraut. ' ' 
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Dann anliuif , ONltol» «mi te>«M 

' Entspringt allein rh guter lere. 

Ein loblich ding ist edel syn, * • • 

Ee iet aber Ifombd, vad nil din^ 

75 Et knmbt'TOB dynen eUesa hmt; 

Ein kostlich ding ist richtam gar, ' . , 
Aber dos wi dee geiaekee lall 
Hat Tff Tnd ab dapM via.aia ball; 
Ein habsch ding dM weltt glory ist, 

80 Vnstantbar doch, dem aUyt gbrist; 
SehoabeiC dea lybaa man yyl aclit . 
Wert ettwann dbeb Icnai vbeiNia^t; . 
Glich 'wie gesantheit ist vaat liep 
Vad etielt tieh ab doch wie ein diay; , 

86 Gfefa aterek acht naa iar kfetUch liab» 
Nymbt doch Ton krankheit, altter ab. 
Dar Tmb ist nützt Todottlich mer 
Tnd bliblich by< trna dann dia 1er« 
Gorgias frogt, ab eellig wer 

90 Von Persia der mähtig her? 

Sprach Sooratea» kih w»Sm naoh nnl. 
Ob er hab 1er Tnd tngent 
All ob er Sprech, das gwalt Tnd golt • 
On 1er der tugent niUsot «oU, 

Wer awiacHeii atdb Tnd alein alA M> 

Vnd vil lüt yfff der znngen dreit 
Dem widerfart- bald aehad Tnd legFdt 

Von zwytracht machen. 

Mancher der hat grofz freüd dar an 
Das er Terwirret yedennan, 
Vnd machen kfinn difa hör vff daa, 
'Dar Tfb TaMaCschafft spring vnd hafz. 
. 5 Mit bynder red vnd Ijegen grofz 
Gibt er gar manchem einen atafa 

aalt, aalten. 



• • • • 

Der das ml ▼bartaag «n^nit;/. 

Vnd machet uTz dem fründ ein 'fitfdi: ' ' 
Vad das an wol beayglea mbg 
10 Lilgt er, toi er dar aft 

Vnd wills jn bichts han getoD 

Das nit verwiMung kam dar too, 
. Vad da« era vader der roaea heU 
' Vad ja dia eigea herts geredt: 
15 Meynen do mit gefallen wol. 

Die weit iat a^lcher iwytffacfti voH, 
Das man eias yff der snngen trag 
Wyter dann vff eim hangenden wag, 
AU Chore det Tnd Absoloa, 
90 Das sie grob aabaag mSohteB haa. 
Aber es flytzt jn Tbel Tfx. 
In allem land ist Alchymus 
Der Mad sertrag Ted byaderUeg 
Vad fiager awfisebea aagel dieg; 
25 Sie werden offt geklembt dar von 
Als der» der meynt entplohea Ion 
Vmb das er Saal ersbigea betft 
Vnd die do dottent Hifzboseth. 
Als dem der zwischen mnlstein lyt 
30 Gsebieht, wer tU swytrabt nmebt aUayt. 
Maa siebt gar bald jn gberdea an 
Was er sag vad sy für ein man. 



V. 11. inbichtswifz, anter dem Siegel der Verschwiegeabeit 

- 14. sab rosa. 

" 18. wag, wagen. 

- 22. Alchymus. Dieses Wort seheiat für die damalige Zeil 
vortrefflich gewählt, da heia aadres besser dea Begriff dee ia rfttb- 
«UisftcB, aaklarea Aosdrnekea sprecbeadea Zaageadreschers aas»- 
^Mtia Termochte^ 

* 29. aertrag, treaaea, sdieideB. 

- 91. dieg, tbat 

* 29 u. 30. Wer immer viel Zwietracht ansttfftet, dem gebt es 
^ siaem, der zwischen Mühlsteinen lüge. 
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Er ^tm^i Aift'^imi liar Ina* 

Wer nit luw ^qjffettheii ja vmi nogm 
Und pflegen rmtt mb finfa ««d-kl^fi 

Der hab deu «chaden jm aileia. 

^ NU volgen gutem ratt 

Der ist einjinm der wye will tyn 

yiid weder glj'Hipf, noch moTz düt ac^iu 
Vnd wenn er wyfsheit pflegen wiU 
So iet ein goadi aja AdempyL 

5 Vil sint von werten wyse Tnd kl&g 
Die ziehen doch den narren pflüg; 
Dae eeliafft dai eie vff ic wyfiiieit 
Verleiten eieh vnd bechyiikeit 
Vnd achten vff kein fremden ratt 

10 Bits jn tnglnck a& banden gat. 
Syn eün Tobiae alliytt lert» 
Das er an wysea ratt sich kert. 
Dar Tmb da« nit folgt guttem rott 
Vnd den reraob die hnefrow Leib 

15 Warft de geplagt Ton got dar Ton 
Vnd mfitt de zu eim zeiche «ton» 
Do Roboant nit volgen weift 
Den alftften wjsep, nie er aolt 
Vnd Tolgt den narren, do verlor 

IM) Er zehen galeebt, vnd bleib ein der. 
Heft Nabndiodonoeor Daniel gbSrft 
Br wer nit jnn ein dier verkort. 
Macbabeua der aterckeat man 
Der vU ginCi ftngenl baft gvtui 
. f§ Heftft er geflblgeft Jorama rott 
Er wer nit so erschlagen dot. 
Wer allsyft volgt §jm afsjm huM 

V. 4. goucb» knekak. 

• 90» geleebft» Stimme, . 
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Vfld gAttem tcti nii folgt vnd gloubt. 
Her mehi vff glMi vad bt jA gwite müi 
ao Vni will wittb« ee dHM ^«t 

Ein fründes ratt nieinan veracht; 

Wo TÜ xkii nmi, glMk Tod nMAlit 

Aehitofel tidi atttmat d*l 

Das Saal Jiil volgct sjaem loU. 

War liaU b^fs ailtaa vad gebärd 
Vad gaeht wo er afai aarrea ward 

Der schleyfft die kappen an der erd. 

Von bösen sjftten. 

Vit gaadt gar etotta ja ecliabeB bar 

Vnd werffent den kopff har vnd dar, 
Dann bjn zfi tal, .dann vff s& berg, 
Daaa byadersidi, daan vberawerg» 
5 Haan goni tie bald, dana vael geaiitb; 
Das gibt ein anzeig Tod irnacb 
Dae de baat ein liebllMg gnrfl 
Tor deai bhhi eieb gar bttlMi hhL 
Wer wyfz ist, md gut sitten hatt 
10 Dem selb weeen wol aa atei» 
Vad was der aelb aafUit Tad dAl 
Dae dnnckt ein yeden wysen gut. 
Die wor wysheit Toht an mit scbam, 
Sie iai inebftig, etlU viid frideam, 
15 Vad iel Ir mll dem gfiten wol; 
Des füllt sie got genaden toI. 
Beeeer ist haben g&t geberd 
Daaa alle liebtaai iff der ard* 
Vlk eytten man gar bald verstat 
20 Was einer ja «jm berUea bat. 
Maacber der agflteft weaig eebent 
Dae eeballl^ er baH «in alt gewont 
Vnd ist gezogen nit dar ad; 



5. bald, acbnell. 



Dm hM ggfc etd er, wie wim kfi. 

95 Die best gesierd Tnd hohster nam 

Das siiit gäl sitten, saclU vaA Miian. 
Za gatCem lyit «idi Nm weih 
Doch tlilug jm Cham wyn sftn nit noch. 
Wer einea wyten sun gebort 

SD Dor lytt» Toimuifll Tnd wyfilieit lert, 
D«r mU dM hilliel^ dbnckeB got 
Der jn mit gnad versehen hat. 
SyiM Tatte» bmo Albumt afi» 
Dkt er ja aiC hatt gmgea hafs. 

Wer Torecht, gwalt, düt einem man 
Der jm aye leydee hat gethaii 
Do otoftead ildi goBal idieB aa. 

Von wolrar fimntschaflft. 

Der ist eia aanr vad gaata dereoht 
Der euom meaochea dflt Tardil, 

Dan er dar durch gar manchen trowt 
Der sich dar nach oyno vaglnoke firtwl 
6 Wer ayaem fraad At iMa dfll 
Der all oia Mftinog, trüw Tnd mät 
Allein gesetzot hat Tff jna» 
Der jft em aarr rad gaals ea ^yan» 
Maa fiadt der Mad, alt David wm 

10 Gantz keinen me, mit Jonathas« 
Als Fatrocloo Ysd Aohllleo, 
Als Horeetes vad Piladeo, 
Ale Demados ynd Pythias, 
Oder der schyltknecht Saulis was, 

15 AU Soipie Tod Leliae. 

Wo gelt gbritt de jet fnuitsdiaffi vfii. 
Keiner so lieb syn nechsten hat 
AU daa jm giati gosohribea etat. 
Der eigea aate Terlrilvt all xedUt 



At^ etwai. 



IM 



20 All frintschafft, lieb, sipschafft, gesehleohl. 
Kein ffyndt iMU Moyai jels galieb 
Der Bodfe lieb liab, «U eeHiat eidi, 
Oder als üras Neemias 
Vnd der gotacrorchtig Thobias. 

95 Wem ait der gnA nite Jet sie werd 
Als eigen nats dee er begert, 
Den halt jch für ein närschen geueb. 
Wae gmcgrii iet» dae iet eigen eiieli. 
Dedi Gayn iet In allem atet 

30 Dem leid ist was gläcks Abel hat. 
Frnntachafft vann es gat an ein nel 
Gant Tier vnd iweinliig vff ein lot, 
Vnd well die besten meynen syn 
Gant aiben wol Tff ein %aintin. 

Wer yedem narren glonl>en will 

So man doch hört der gschriift so tü 
Der schickt sieh vol jne nanren spil« 

Verachtung der gschrifi 

Der ist ein narr der nit der gschrifft 
Will glooben die das heil antrifft, 
Vnd meynet das er leben sSU 
Als ob kein got wer, noch kein hell, 
5 Verachtend all predig Tnd 1er 
» Als oh er nit s&h noch h5r* 

Kern einer Ton den dotten har 
So lieiT man hundert mylen dar 
Vnd ob yU lot furend dar jn 
10 Ob man oneh sehanckt do nnwen irln 
Vnd des glich ander äffen spil. 
K&n hat man doch der gschrifft so ^\\ 
Von alter vnd von nmer «et, 

V. 21. gelich, gleich. 

- 25. als, eben so. 

- 33. well, welche. — syn, in seyn. 
* 18» ee, geseta, testament 
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Man darff kein zugnifz farter me 

15 Noch t&clM die kappel Tod kUum 
Daa sadcpM» imi NiahalaliaMii. 
Got redt das yh der wofMt aiit 
Wef kia tünd dät der lidt dort pin, 
Wer bi« afai tag s& wifiiMift keti 

90 Der wirt jn ewUceit gpeert. 

Gott hat geachaffea, das ist wor, 
D«a sUi dM eng, vad hht daa a^$ 
Oer nnb ist det bliodt vvd erlaabl 
Der nit hSrt wyrzheit vnd jr gloabt 

25 Oder hftfi gern auw mkr vnd sag: 
leb ▼5rebl« ea knoiea bald die tag 
Das man me nawer nAr weid jaa 
Dana vns gefall ynd lyg x& ayan. 
Jberemiaa der acbrey vad lert 

30 Vad warl Toa. ayenaa decb gebSi*, " 
Dee glichen ander wisen me 
De« giag baaacii plag vad we. 

Wer nit Tor gürt^ tu dann er rytt 
Vad sycb veraicht vorbyn by ayt 
Det cpott aiaa, faU er aa eyn eylt 

Von vnbesiaten namii. 

Der ist mit narheyt wol vereynt 
Wer apricht, dai heil jeh nii geaMial; 
Dann wer bedeaekt all dyag byzyt 
Der satlet wol,. ee dann er rytt 
5 Wer aich bedeacki aeeh der gedat 
Dea aaalag gmeynUdi kaaibt sA apai| 
Wer jnn der gdat gSt ansleg kan 
Der m&fa ayn ein erfiamer man, 
Oder bat das voa fremn gelart 
10 Die syndt aoUcha rates hochgeert 

23. ertoubty taub geworden. 
98. ayg an ayaa, gefalle. 



Hei' sich Ate bei»ehft T«r Mb 

£e dann er Ton dem appfol afz. 

Er wer nit tob ejrm Jdtjncn bifi 

GealMMB vfii den Pmdifs« 
15 HetC lentttihM tleh veeht bedacht. 

Er hett die geben wol veracht 

Die jm Trjffhon Jb fUfebeil bet 

Vod Ja eneUiff dftr ancli it M. 

Gut aiiAchleg kond z& aller vyt 
20 Jalioe der beieer, ja dem ateit» 

Aber do er hai Irid TBd glAek 

Sambt er «ich an eym klejnen «tuck, 

Das er die biieff nit laTa aä baat 

Die jai ja w»niag woiaat geaal« 
25 Nyeaaer Tbersehläg geryng, 
1^ VerkoafiPt da« wyltpret, ee ers fyng; 

Sin aaaddag dodi eo grSpUeh fkky 

Zaag, liaadt «ad gryat man im abttellt. 

Gut anschlag die sint allzyt gut: 
50 Wol dem, der ay by aytea d&l. 

Maacher yU, ^rad baoM daeli alK epot; 

Der etofit sich bald, wem ist zu net. 

Wer Asahel nit schnell gesya, 

Abaer hett ait erateebea ja. 

An mynem seyl ich drafilter yeich 
Vil aanaa» äffen, eael, geieh 
Die ieh Tetfftr, betvitg Tad leycb* 

Von bttolflchafifi 

Frow Venns aut dem etrowon am 
Bya all die ayaaal Ja» aanea toi« 
Ich such sft lair der narren vil 
Vnd mach eia goach vfx wem ich wil. 

ü^9€kr^t draffUr (eo ^iel aU dataffler) hia A her« 
yeieb jetit) jage. « 

V« 1. ttrSwen, von Stroh, also leicht entsandlicli. 
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108 SekuUa» BrmU 

6 iljii kundea ufemm» neanet alL 
Wef hat ^htvt tob Cireea ttall, 

Calypso, der Syrenen joch, 

9er gedeack, was gwaUet ich hak aoch. 

Welcher meyat dae «r wytiig • j 

10 Den dunck ich dieif jnn narren bry; 
Wer ejrn mol wart von mir Terwant 
Dea nuieht keya krattar kialft geaaat 
Dar Tmb hab ioh eia blyadea tib, 
Keyn büler sieht was er soll t&i$ 
16 Mya a&a eia kiadi ist, ail eya nMM. 
B&ler mii kiathelt dftal nabgan, 
Ton jnn wurt seltten dappfer wort, 
Glych wie tob eyaem kiadt, gehört 
Mya afia etat sackt TBd blofi all tag, 
SM) Dann bfiUchafft nyenian bergen mag. 
Bofz lieb die flügt, nit lang sie «tat. 
Dar Tmb mya efta awea flöge! hat; 
Bftlccham ict lieht dl aUer friet, 
Nüt Tnstattera T£f er^en ist. 
25 Capido treit eya bogen bloCk, 
Vff yeder eytt eia koeher grofk ; 
In eym hat er vil hocken pfil, 
Do mit itiSt er der aarrea Til; 
Die eiat ceharpff, galdea, hockecht, epiti; 
30 Wer troffea wart, der kinti?jt von wit«, 
Vnd dantzt har Boch am narren holtz. 
Im aadera kSehtr TOgelbolta 
Smt, atamplf, mit bly becwert, Bit lacht: 
Der erst macht wunt, der ander flucht. 
96 WIb trifft Copido, dea eatiyadt 
Amor eya brftder, das er bryadt 
Vnd mag nit leschen wol die flam 
Die Didoni jr leben aam, 
Vad auicht das Medea Torbraat 
dO Ir kiad, dea brdder dot mit jr handt. 
Tereas wer euch keya wydhopff alt; 
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Patjphae stier vemiiU; 
Pkedrm Thmo Cb nU Mdi, 
Noch «aAl «n jrem styeff sün «maiOi; 
46 Nessas wer nit geachocsea dott; 
eTroy wer nit fg -jrjj 

SojUa den ^Iter lieft tyii hör; 
HTSciothas wer keyn ritter »por; 
Leander tat a^a 96hwymam dlt; 
50 MeMeliM wer Ja kfidcUt cAft; 
Mete oveh mU jnii der ketten Jag; 
Procria der hecken sich Terwig; ' 
Sappho nit Tea dem heig ahiel; 
Syria ^nhkertai mit die kjel; 
«5 Circe liefz faren wol die gchiff ; 
Cyclops vnd pav» ait leidtiieh pfiff; 
Leaeothoe ak wyhraaOi ghir; 
Myrrha wer nit Adonis swar; 
Bjbüs wer nit jrm brfider hott« - 
eo Daal eatpftig ait damh dae 9eift|. 
Nyetiniiae fldg nit rfk by nacht; 
Echo nit wer ein stjm gemeclil; 
Tysbe ferbt alt di« wkeea hir^ 
Aflialaata heg« iihrhi wer; 
d6 De« leniten wib wer nit gesm&cht 
Vnd drumb erscblagea eya geechlecht; 
Baaid Utia ireMhea Bembe; 
Suaeea TerMwt aii Dalide ; 
IMe abgüt Salmon nit anbat; 
70 Amon wer aa eynr aweeler eltC; 
Joaeph wM ait TeiUag« Tmh «aTa; 
AI« BeUerophon Ujppolitas 
Der wifz man als eju toS^ aÜ gfagj . 
Am thaia VivgiUar oft^jag; 
« Oaidhu hei 4e« Jreysera gunat, 



tm^: '"^ ^ ^ 4aTe. weg- 
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Htt er nit gelert der b&ler kulist. 
Em klm sA wi(«Mt iMolMr bm. 
Wann j« B« WW b««*«» 
Wer mit frowcn hat ril crcdent« 
80 Dem wort mbreBst syn couacienta; 
Vnd nas ^telich ntt üeMli got, 
Wer mit jnn vil zü aehalfc« Iwt. 
Die b&Uchafißk iat ejm yeden st^ind 
Gants apfttlich» iiILiiiiek'ViiA aoliaad. 
85 Doch vil schliiteeli«* la* lAe tettd. 
So bulen dunt allt vib vnd mann. 
Der iat ejrn owr, 4af b^ea will 
Vnd neynt dodi haltten mnH irii «Mi 
Dann da» man wyfzheit pfleg -rnd iM 
90 Bfag gants nit atoa jn eyaem stul. 
Eyn }Mm wärt iraibümit ao gffr« 
Er meynt, es näm nyamm ain-iraif. 
< DÜs iat daa krefftigst narren krutt, 
Bifo Uppen idlbt lang an der Mtt» 

Wer spricht das gott barmherttig iy 
Alleyn vnd nit gevaaht darby ' 
Der hnit TeniAnft irte genria tMl avtr - 

Von yeraiess^iheit gote. 

Der aclimyert aiidi wei mit e»els scbnuilia. 

Vn4 lial die bnehaaft Hk .MfiH i 

Der gprechen gtar, dat goU det hür 

So bärmyg sy, Tad aacn nit »er 

5 Ob man Jeeii ellmn» mti velM^f^. 

Vnd wygt die aündeii nlae gwing 

Da» Bünden ye sy gantz menachlich; 

N&i hab doch Gott daajhyvnlnah 

Den genaen ye gnati M g ai i nai », . 

10 So hab man allayt »und yolbracht, 
* 

. 79. credentz (Idar) gennnen Umgangs' 
M. hatt, hnnt. 



Vnd Tohe nit erst Ton nuwem an. 
Die Bybel er ecieleii luui 
VmA wtkdw mmsi ]|f«leiieii 
Dar Tfk er 4o€li nit mercken will 

16 Das allenthalb die ctroif darnach 
Geeehriben «tal, in&l pl«K vnd nudi, 
Vnd das golt nje die leo^ Ter trug 
Das man jn an eyn backen Schlund« 
GoU Ut kein bteem, oder Datt, 

SO Ir aprochen er dadi n«! Teratalt. 
Wie wol syn barmung ist on iDufs, 
On zal, gewieoht» TaneDtUeli gnafa. 
So blibft docb apn ^«oehllkejrt 
Vnd Mttmn 4lß adnd jn ewikesri 

95 An allen den, die nit d&nft recht 
Gar oflt bia jnn daa nind geaaUaebl» 
Barmherlaigkeyt die- Img «K eint. 
»Wenn gott gerechtikeyt Terlat, 
Wor iat» der hjuel ghSrt nit ad 

30. Den genaen» abor aliali fc«j» kft» , 
Reyn narr, äff, eael> oder echwya 
Kambt yemer ewicklich dar ja, 
?ad wna ghSrt jn dea tdMa ml 
Daa nyarfitjai nyenuai vbanl; 

Wer bnwen will, der eehUig Ter an 
Waa koataaa av «ar dl tnifii kaa^ 
Er winl awiat w dam ead abttan. 

Von namchtes anslag. 

Der iai aja aanr dar bviraa.wil. 
Vad all Toili ja< aaacklaelit, wie til 
Das kosten werd, Tnd ob er mag 
Volbringen aolcha aaali ayni aaaeWog^ 
5 Vil haai grofk bnw goaehlagaa an 
Vnd mSchtent nit darby beeiaa. 



19. Datt, Tartar. 



Der kviiii^ NaliaciHkloDOMr 

Erhub jn hochfart sicL entbor, 

Dm er Babjlon die greeie etett 
10 Dorch syDen gwnU gebawen kalt, 

Vnd kam jm doch gar bald dar zu 

Das er jm feld bleib, wie ein k& 

Nemroth velt bnweii bech Ja Infll 

Eyn gross«! tham tar wassers kläfft, 
15 Vnd schlug nit an das jm zu sw&r 

Sin bawea ?ad nit m^gUeh w&r, ' 

Ee bnwft Sit jeder ee iik 

Als Tor zytten dctt Lucullus. 

Wer bnwen will das in nit mir» 
90 Der bdendc eieb wel, ee dann er bnw; 

Dann manchem knmbt sin ruw z& spat 

So jm der «chad jjm seckel gat. 

Wer ettwae grofk will Tndentan 
Der eoll ein selbst bewernng hau, 
25 Ob er mog kumen x& dem stat 
Den er jm lar gwnaaiea batt» 
Do mit Jm nlf eyn gluek st fall, 
Vnd wcrd zu spot den mensoben all. 
Vil weger ist nüt vnderetan, 
90 Dann mit acbad, lebaad, gespSt Muu 
Pyramides die kosten vil 
Vnd Labyrintfaus by dem Nyl, 
Doeb iat ee ale nin langet do bjB ; 
KeyB bnw ang bug vff erd hye syn. 

BiUich jn knnffitig armAt feltt 

Wer et&te noeb edileek md llflillen etelt 

Vnd sich den brassem zfi geselt ' 

y. u. bk daUa, yä6 die obem Waater bmoratrömen, d. b. bb 
«adle Welken. 

V. bewernog, gewifsheit. 
- S5^ etat, Stand; Zweck. 

r Sr, gluck, etwas Widriges. . ... 
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Von fidlen ynä pmseit 

Her düt eyin namD an die sdifi. 
Der weder Utg necli nadit hat rftw 

Wie er den wanst füll Tnd den buch 
Vnd mach tIs jm lellie eja wynschloch, 
S Ale ob er dar ift wer geboren 

Das dorch jn ward TÜ wyne Terloren, 
Vnd er wer eyn täglicher riff. 
Der gh^rft wol ja daa narren aehiff, 
Dana er leratSrl reraanfll Tnd «jnn; 

10 Das würt er jn dem altter jnn 

Das jm wart acMolterB kopff Tad hend. 
Er kortil ijn leben Tnd ayn end. 
Eyn schädlich ding ist Tmb den wyn, 
By dem mag nyeman witzig ayn. 

Ift Wer fre&d Tnd Inet dar jna jm tXtükt 
IRjn dranelraer menech gar nyemaae rdht 
Vnd weifB keyn mofz noch ynderscheitj 
Vil ynkuflch kambt vfz trunckenheyt» 
Vil Tbela oach dar vfa entepriaekt. 

SO Eyn wieer Ist, wer syttlich drinckt 
Noe mocbt lyden nit den wyn 
Der jnn doch land ¥nd pflantaet ja; 
Lotlh anndl dareb wyn w^r andern flwl; 
Durch wyn der toulTer koppfet wart* 

S6 Wyn machet tIs eym wyien man 
Daa er die narren kapp etreifft an. 
Do larabel aieb fallet wol, 
Vnd jnn der buch was me dann Tol, 
Do fyagea de a& apyelen an 

90 Tnd mftaten do gedantaet haa. 
Gott gbot den sunen Aaron 
Daa aie ayn aoltten wynea on 



T* 1. de^enige zieht Narrenschnhe an • • • 

- T. riff, Weinzapf, Zechbrader. 

- 23. zur andern lart, a« aweien Malen. 
HsoiBiQbUL 8 
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Vnd alles das do truncken macht. 
He« prieatenchafft doch wenig acht 

95 Do bolofornea tnuchon wart 

Verlor den kopff er zu dem hart; 
Thamyria riecht zü spifz vnd tranck 
Do sie den knnig Cyrum mwang$ 
Durch wyn lag nyder Bennedab, 

40 Do er yerlor noh all sin hab; 
All ore Tad ftngent gar Torgafs 
Allozandor, wann er trnncken wac, 
Vnd dctt gar offt jn tranckenheit 
Da« jm wart aelber damoch leit. 

45 Der lichman tranck ala eyn geaell 
Vnd %tm des momdes Jnn der heU. 
Der mensch wer fry, keyn knecbt gesin 
Wann dronckenheit nit wer vnd wyn. 
Wer wyne vnd feifst dingt flyccet oieh 

50 Der wurt nit selig oder rieb, 
Dem wo vnd eynem vatter we. 
Dem yfiat krieg Tnd tÜ ▼ngladu me. 
Wer aAdti sich fallet wie eyn kS« 
Vnd will eym jeden drincken zü 

55 Vnd wartten alt daa man jm bringt. 
Dann wer on not tü wyna vlktrunckt 
Dem ist glich, als der vfF dem mcr 
Entachloffty Tnd lyt on aynn vnd wer; 
Ab dilnt die Tff den prafk hant acht 

60 Schlemmen vnd demmen tog Tnd nadkt; 
Den dreit der wirt noch kontschafTt zfi, 
Eyn big Tnd Tiertel Ton eynr kfi, 
Vnd bringt jnn mandel, Ügen, rifk; 
So baalen sie jn Tff dem yfz. 



V. 65. warten nla daa . . . ailea imb Ihn Mngt» Ebxt aa- 
thoB, es gleich an aleh nehmen. 

V. 61. kantschafft heifst hier: eine Menge Ton Dingen. 

- 64. vffdemyfzy wahrscheinlich: gar nicht , d. h. sie blei* 
ben schuldig. 
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Wttm wyHdMit ■lecket jan dem wyn. 
Die jon eich giessen if at vnd frä. 
Je ejner duckt den udm alt 
Ich Mag dir dM, ich kfitel £ db, 
70 Das gbürt dir, der spricht, ao wart ich, 
Vnd wer nkh« bifi wir Md «tat Tol, 
Do iit im mnm jrts mB wal 

* 

Eint Tff dea bacher, swey fir dea mund, 
Ein strick ab hals wer eym gesandt 

75 Vad w&gmr dau^aUkli laUary 
Tribea; et bt eya giafit aarry, 
Die Senecca zittlich für sach 
Dar TQib er jna ejro hucbeni apraßhi 
Daa maa wM attmaa gabia bmv 

80 Eym draaekaea, dana etm fitlitera are^ 
Vnd man ward wellen gerumet syn 
Das eyiMr 4iHa6k€iii war voa v/a. 
Die biereapper iaii dar aA «Mgra < 
Do eyner drinckt eyn tnnn alleyn, 

85 Vnd werden doby aUao Tol> 

Man lieff mit eyp oya tor Tff wol. 
Bya aarr arffii vil geselfea Imp, 
E3m wiser mafzlich drinoken kan 

Vnd iat fMniida« 4ar lait 
90 Dana der arit kibala Ja tUk uOAt 

Der wya ist gar senfft am jngnng 
Zä letzst sticht er doch wie eyn schlang 
Vad gafst i^a gim 4imik allof Uftl» 
Weil wie BiaUim« dft. 

Wer gut hat vnd ergpt^t «Ich mit 
Vnd ait dem anpep 4o ven gytt 
Dem wart Teneit, ee er ench bitt. 

VoD vniuitzeiii richlüm. 

Die gr^M teibeit jn aller weit 

86* JUbut könnte mit Mleliem eine Thaie eiaKennea. 



116 



Ist, das DIU eMl fir wilklMU gell» 
VbiI sndit IttfÜur ejn riehen wum 
Der oren liat Tnd tchellen dran; 

5 Der müfz alleyn ouch jn den rat 
Dae er tU aft verlieren hal. 
Eym yeden glonbft tefiel die weit 
Als er hat jan sinr taschen gelt. 
Her Pfenning der m&fi ▼emen dran. 

10 Wer neek Jn leben Salmnen 

Man liefe jn jnn den rat nit gon, 
Wann er eyn armer weber wer» 
Oder jm ittind ein aedcel ler» 
Die riehen ladt mad sA dea tieeh 

15 Vnd bringt jan wiltpret, TOgel» Tisch, 
Vnd dät en end mit jnn heiem» 
Die wUe der arm etat Ter der tAren 
Vnd switzet, das er mocht erMeren. 
Z(km riehen apricht man , essen herr. 

90 0 Pfenning, man d&t dir die erel 
Dn eehalliit, dafs ril dir günstig sint. 
Wer Pfenning hat, der hat Tii frnnd, 
Den grdlkt vnd achwngert yedetmaa. 
Weit ejaer gern ejn eefrew haa, 

85 Die erst frag ich, was hat er doch? 
Man frogt der erberkejrt nym nach, 
Oder der wifehelt, 1er» TemnnHls 
Man aCcht eyn rlk der narren zanfft. 
Der jnn die milch zu brocken hab» 

90 Ob er jeeh §j eyn klöppele knab» 
All bnnat, ere, wlfUielt ist Tmbtanit 
Wo an dem pfennin^ ist gebrast. 
Wer syn or Tor dem armen atopfll 
Den htrt gat nit, aa er oneb Uopfl 

Der Tocht awen haaen vff ein mol« 



V. sa eyn kSppela bnab, der Sohn eioea Knpplai«. 
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Wer meynt vweyn herren dienen wol 
Vnd richten tIz me dun «r aol. 

Von dienst zweyer herren. 

Der ist ejD Mir der vaderetot 
Der weit ift dienen, Tnd ench got; 
Dann wo iwen herren hat eyn knecht 
Der nag Jn niemer dienen recht* 

5 Gar elll Terdorbt eyn luntwevekemna 
Der TÜ gewarb vnd hantwerck Jkan^ 
Wer jagen will wnd äff eyn atond 
Zwen haeen Tohen mit eym bnnd, 
Dem ward ettwan kam eyner wol, 

10 Gar dick würt jm gantz nüt zumol. 
Wer achieisen Tfk tU aimbmat will 
Der trifll kam ettwan wol dae all^ . 
Wer Tff sich selbst vil äinpter nynibt 
Der mag nit tun daa yedem aymbt; 

16 Der hye niAfa eyn rmi. andenwa 
Der iat reht weder hie noch do$ 
Wer tun will das eym yeden gfalt 
Der m&rs han ottem warm vnd fcalti 
Vnd aehlneken tU dae Jm nit ameckt, 

20 Vnd strecken sich noch der gedeckt, 
Vnd können pfnlwen vnderatrowen 
Eym yedem ▼ndem «Ueabogea, 
Vnd aclimyeren yedem wol ayn atyrn, 
Vnd lügen das er keynen eraüm. 

S5 Aber wil bnpter achmeckea wol. 

Man weimbt dck bald by groeoem kel 

Vnd wer vil wyn versuchen düt 
Den donckt doch nit eyn yeder güt, 
Dann aeU&dit geemydi iat bald bereit» 
80 Dem wlten liebt eynfaltikeyt. 

Wer eynem dient vnd dät jm recht 
Den halt man Inr eyn tmwen kneebt; 
Der oeel etarb Tnd wart nie oatt 
Der all tag nowe herren hatt« 



118 MMfte ÜNMli 

Wer syn %nng vod tyn mnndi bebtft 
JDer tchyrmt Tor angit ael Tnd genill^ 
Eju if echt aia jung: nÜ giclii«|y milet 

Von nl sohwelBeB. 

Der ist eya narr der anden wil 
Dar sft aiiiirt yedennan «wigl atSll« 
Tnd wil on not Te f d lean littlii 

So er mit ere mocht swigen bafc. 
5 Wer reden wil» co er nit col. 

Der fftgt in narren erden woL 

Wer onttwurt, ee man froget jn, 

Der zei^t sich aeibe eyn narren syn. 

Mancher hat von eym redeA freid 
lO Dem deeh dar Tfs Innriil eehad ^nd leldi 

Mancher yerlafzt sich vff syn schwitzen, 

DaCa er eyn mefc redt Ton eynr hätzen« 

Dea wort die aindt eo atarelc Tnd iM^ 

Das er eyn loch redt jn eyn bridT 
15 Vnd richtet sä eyn gschwatz gar licht. 

Aber wenn er Icombt sü der bidit 

Do es jm gyltet ewig Ion, 

So will die zung von stat nit gan. 

£• aindt wil Nabal noch Yif erd 
90 Die schwteen me dtam Jn gfti wefd; 

Mancher für witalg wArd geschetzt 

Wann er sich nit hett selbst geachwatit. 

£yn aplcht vemdt mit eynet wumg 

Das man syn ntat findt Tnd die Jung. 
25 Mit schwlgen man Teranttwnrt fil, 

Schaden entpfoht wer adiwltste wi^ 

Es lat die rang eyn- kleyn gelyd^ 

Bringt doch tü TnrA ynd ynfrid, 

Befleckt gar dick den gantzen üb 
90 Vnd macht tU sanchen, krieg md kyb; 

V, 1. anden, besprechen. 

- 18. hat zen, Ort wo Fmohtbaume atehn. 
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Vnd Ui #f a wader fitfb Ja ai» 

D(iä man macht zam eyn yedea thier. 
Wie hett^ wie viid, wie siTmia das fat 
Kcya meaadi &jmt anagea mvUCaff i«tt 

Vil schaden sy dem menschen dfit. 

Durch eie #iat wir eeMliMi galt» 
Dea aihsten gsclmllMB Wir mit spot. 

Mit fluchen, noehred ynd veracht, 
40 Dea gott aooh sjm bOd bat genMcbl. 

Dureli tia vefiaCtea wir idt; 

Doreh sie blibt Touerschwigen nüt. 

Mancher durch gsehwäts sieh so begoft. 

Er darff ait ItaaifeB wya aack brat 
45 Die sang Ae%nMht nilM Ja das re«lkt, 

Darch sie wurt krum das Tor was schlecht. 

Durch «ie Terlntt maudk anuer aiaa 

87a cachy da« er vMa betttea gaa« 

Scbw&lierict adt reden vil; 
60 Er leitet sich Ynd^cht wenn er wU, 

Vnd radt keyai tMiehea üt geto aoeli; 

Er sy jocli aeder oder lieeb. 

Welch machen grofz geschrey vnd braht. 

Die lobt ana yeta rad hatt jr acht; • 
56 Ter Tfa, weMi ledidlidi jhliar gaaC, 

Vil grosser rock vnd ring' an hant, 

Die fugen yetz wel für die lüt; 

Eyae dnaaen reiic acM maa yeta adt 

Wer aeeh Tff eid Deaiettlieaei, 
60 TulHus oder Eschynes, ' * ' 

Mau geb ja durcii jr wIDdieyt aut, 



V. 43. 44. Mancher bringt sich durch sein leidiges Geschwäts 
so ins Unglück (er begot d. h. beraubt steh), dafe er aicht'eianal 
das Nöthige sich verscbaffea kaad. 

f. 55. brabt (biMlt), Um. 

- 57. Aa dieaea lladet oiaa Jetat WelilgafbileB. 

- 61. dnreb, wegea; fdr. 
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Ww kfintel ImoIumhi lal 

Vnd red«a tU gtUAnlnr wart 

Vnd was eya yeder narr gern hört. 
06 Wer wil redt, der redt dick z& tU, 
Vnd m&r« onch achieiiw dm sil» 

^ Werffen dM tchles«! 

Vnd rincken g^esiea zä widerttrit. 
VU tchwltBia iat lelttMi •& tiiid« 

tO Wer yU. lügt, dar lift nyemM fnud* 
Wer herren Tbcl redet üt 
Om blibt vexioliwygen nit lang «t» 
Ob M Jodi w g«0dil]i Toii jHh 
Die Togel tragen tAi din •tjm , 

75 Vnd nymbt die leng nit wol gät end^, ^ u 
Dbub hemn linnt gßx lange bend* !!^i>,v 
Wer Tber eieh tU bewen wtl ^ >;,^ ti-mri} 
Dem fallen «pän jn die oup^en vil, i, -^i; 
Vnd wer ayn mnndt jnn hymel setxt,^^ » ^,7/: 

80 Der wfirft offi mit eyni eebnd gelelilr t^iV 
Eyn narr syn geiit eyne mols yffMiytt; 
Der wie schwigt ?nd beit kunfftig xytt. 
Vfii widti red kejtn mte entaj^ringtt 
Schwltien ne edhad dum frenmen bib^ 

85 Dar Tmb \il wager igt geschwygen, 
Dann ■chwätsen^ reden oder aebijren* 
Setndes dnreli wenig wert 
Gekerekert wart als Tmb eyn mortj 
Es sprach alleyn Theocrytoa 

90 Dae eineygig wer Aaügeiiiia» 

Vnd etarb dramb jn sym cygnm bnfib 
AI« Demosthene« Tnd TaUiuf. 



V» Tl. redet, nachredet. — üt, etwas. 

- 79. sin mundt jnn hymel setzen, kann wohl hier nichti 
anders heifsen als: ihn an seinem Abgott machen , ihn über alloi 
andere setzen. 

V. 8SL beiten» warten, baxren. 
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Schwigeii isl MUdb, Mihi mi git; 
Bemr Ist ftd, jm mlil Mi 

Wer ettwas fjüdt fnd .dreyt du hya 
Vnd meynl gott well» dae w ij aja. 

So hat der tnfel bfcfcjMen ja. 

^ Von schätz fynden. 

Dar iat vpk nwtt dar aitiraa ^pdi 
Tnd jn lym synn ist alao bliadt 
Vnd spricht: da« hat mir got beachart. 
Ich acht nii warn aa sft gahtri 

5 Waa ^ar nit liaft yfz gespreit 
Dai itt zu flohnyden jm Teraeit. 
Eya yedec irisfa by ainer ere 
Daa daa aydi aadera gehdr 
Waa er weifz daa es syn nit iat; 

10 Es hilfft nit, ob jm achoo gebryat^ 
Vad er aa fiadel an garatd» 
Er lug daa ea den wider ward, 
Weifzt er jn, des es ist gesyn^ 
Oder gab ea den erben aya; 

15 Ob asan die all all wkaea Jon, 
So geh man es eym armen maa, 
Oder sunst durch gotts willen Tfa« 
£e aeU nit bUbea ja dyn haS^^ 
Daaa ea iai abgetragen gftt 

20 Dar durch Terdampt jn hellen glüt. 
Gar mancher Tmb aelel& ayndea aitai 
Dea au» aflfc rttit, aa ar all idiwitat • 
Achor behielt daa nit waa ayn 
Vnd bracht dar dareii daa Talck jn fya; 



V. 94. Die beste red ist, recht zu thun« 

Ueherachrifi: hjn, heim. 

V. 6. nagaepreit» gea&at. 

- 19. abgetragaa, weggaaemmen, geatohlea» 

• 11. dar deftwifeB TardieaCa Strafe leidet 



W Z& letot w»rt jm, iM «r mit mtyiity 
Do mra OB ttmiiBg jtt Tontoyat 

Wer yfi sich ladt eyn klcyne bürd, 
Der nam ^yo ^ofiet, wen es jm wnrd. 
Fanden iooImii Mhl goft giiehf 
30 Dann er dl n bort« «Myehi Tai dtdi. 
Vil vager ist gantz fanden nät. 
Dann fandt den man nit wider gitt. 
Wai man l^ndl Tud kambi eym ift bnlk 
Da« kumbt gar vngem wider drufz. 

W«r aeygen dflt eyn gftCe tCrofk 

Vnd blibt er jn dem pfatz vnd mofz 
Der ift der ajnn Tnd wisheil blofa. 

Von stroffen Yud. selb tau. 

Der fet eyn narr der «troAni* wbl 

Das jm zä tän ait i«t s& yÜ^ 
Der ieft eyn narr imi Tagieert > 
Der alle aaeli a&n bfclen kevt 
5 Vnd yedem ding eyn spett anhenckt 
Vnd nit eyn eygnen breeton denekL 
Ebi baut die an dant ^Mgaebeld attil 
Die zeygt eyn weg, den sie nit p^at. 
Wer jn sym eng eyn trotboum trag 

10 Der tdg jn dmft, ae dann er nag: 
Brader, bab aebtt, leb «lab nn^ dir 
Ein aglin die miXsfallet mir; 
£• etat 9t$m feeter vbel an 
Der enneft ban etraflbn yvdenitt, 

15 Wann er das laster an jra hat 
Das vbel ander Mt an etat, 
Vnd daa er lyden m&Ts den epmcb; 
Harr artat, dflnft aelbcir heylen üeb. 

- « ♦ 

31. Wäger, beaeer. ^ 
9. trotbonm» üLettoMinafa» 
IS. bgUn^bMnar BUidiBis SHUImliai^ 



Mancher kan ratten ander iüt 
90 Dor jm doch selb Icaa nit«A not. 

Alt Ctontillf md Mein« 

Der yeder starb am selben we 

Des er mejnt helffen yedermftn 
* ^nd aller ineTat geadiriiraii TOtt. 
25 Eyn yedei lastcr da« getehlelit 

So TÜ schynbarer man das sieht, 

fio als der wart lieber geaeht 

Der sellklie lasier liat Tolbrahl. 

Du vor die wergk, dar noch die lere, 
30 Wilt da verdienen lob Tnd ere. 

Daa Tolek Tan jaxiiiel iiatt tynm 

fitroffen die tdn Benjamyn, 

Vnd lagen sie dar nyder doch, 

Dana sie ja afindea worent aoch. 

Wer gera die wihheyt Mrl vad leiel, 
Gentzlich zu^ jr sich aUzyt kert 
Der wuH ja ewxkejrt geett 

Von 1er der wisheit. 

Die wifzheyt schrygt mit heller stym: 
O menschlich gschleeht, myn wort Terayni. 
Vff bsehydikcgrt liaat aebt, Jr kyadl} 
Merekea all« die jn doAeyt aynt, 
6 Sächen die 1er ynd nit das gelt; 
Wilih^t iet beeaar daaa all weit» 
Vad allee da« bmb wiaadaa mag; 
Stellen noch wifzhejt nacht vnd tag. 
Nät ist, da« ir gUah vff der tsd, 

10 In litten iai vifiBheyl gar werdt 
All sterck vad all fürsichtikeyt 
Stot zu mir eyn, spricht die wifzhi^t;. 
Davch nieh die kaaig iiaal ^ loRMi 
Doreh mich all genta mit telit tff «taa; 

96 Durch mich die forsten hant jr landtj 



[24 S^bmütm BmOB 

Durch mich all gwlll Jr relittpfiicli htmL 

Wer mich lieb hat den lieb onch ich; 

Wer mich Im eaehl 4er fjnAi mieli. 

By mir lel «lehlSBi, gut Yiid eie; 
SO Mich hat besessen gott der herre 

Von anbegyna ja ewikeyt; 

Dareh mich liatt got all Aiag teieitt 

Vnd on mich ist gar nüt gemacht. 

Woi dem, der mich alUyt betracht! 
» Dar wmh, mjn rib, alt cyni co. tikfs 

Selllg icl der gat Ttf mym v&g« 

Wer mich fiodt der fyndt heil Tnd glück, 

Wer mich haclat der ¥eidyrbt gar dick. 

Die plag vnri Ther narreii gao — 
80 Sie werdent wifzheyt sehen an 

Vnd den Ion, der dromb ist bereit 

Vnd werend warft jn ewikeyt — - 

Dac eie jahlfttend Tnd ■elbcft ctch 

In jamer nagent ewiklich. 

Wer meynft da« jm ganls ndfta gehretft 

Vnd er glück liah vffs aller best, 
Den trifft der klüpfcl doch zü lest» 

Von vberhebung glucks. 

Der Ict eyn narr der rümen gtar 
Das jm glucks zu banden far, 
Vnd er gläek hah ja aller cach; 
Der Wardt dee cehlegele y9 dem tacb. 
5 Dann glücksal der zergenglicheyt 
Eyn aeychen ist Tnd Tudertchcyt, 
Daa got dea menadien eich YeirSeht 

V» 8Sk iablnotent, in ihrem Innern Terblntend, innerlich ler- 
riceen von Vorwürfen n. Bene* 

Mertdb^i den trifft der klftpfol doeh aft ieel, im 
etSbt früher oder später ein grofbea Vnglfiek an. V. 4^ ict ei d« 
„achlegol nff dem tach*^ 

V, 7. alcli Terra cht, mifcfailen mit ihm hat, mit ihm aanit 
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Den er zü zytten nit heymaüeht 
Im tpradiworft nuui gemflyalieh gjvdiC: 
10 SyB frftndl 4« udmni oflfc bedeehl; 
Eyn yatter stroffi offt aynen sfin, 
Dai er Torcht hab Tnd recht 1er läo; 
Eyn artet gibt ««r tb4 bittar tranglc, 
Do nut daet aä gaatTs dar krangk; 
15 Ejn «cherer meysselt, schnydt die vimd, 
Do mit dar aiacb bald ward gaanat* 
Wa, wa dam kranekaa wami Tarzagt 
Der artzt, Tnd er nit strofft, noch tagt: 
' Das aolt der aiech nit haa getoa« 
^ 9Q Er aolt daa vad daa Iwa galan; 

Sander ar spricht: gent jm recht bjB 
AU das er iril Tnd glastet jn. 
Ala w&n dar total bachieaan wU 
Dam gibt ar gidek Tnd riehtam viL 
25 Gedalt ist besser jn arm^t 

Dann aller weit gluck » riehtam, güt. 
Sina glnaka aiah nyaoMaa Tbaiftab; 
Dana wenn gott will, so nynbt aa ab. 
Ejn narr ist wer do schryget dyck: 
ao O glück! wia lofatn mich! o glnckl 
Wae ayahatnanehl gib mir so tÜ, 
Das ich eyn narr Mib noch eyn will 
Dann grosser narren worden nye 
Dam dia allayt gliiak luittaa hya. 

Wer aller weit sorg yff sich ladt 
Vad ait gadaaakt 9fm mite Tnd aebad. 
Dar 1yd aieh, ob ar ottwu bad. 

Von EU TÜ wrg. 

Dar tat aya aair dar tiagaa will 

V, 9. gyecht, sagt. 

- 15. sc her er, Chirurg. 

UtbericJuift: der trage es, wann er biaweilen zo Schaden kömmt. 
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Um Jm Tlf Mbm M ift tO, 

Vnd d« alleyn will vnderston 
Um «r Mlb diUt nit mocht get&n. 
5 Wer nymb» ile gaali wtlt ifm tick 
Der feit jn eynem ougeiblick. 
Man lyCit von Alexander das 
Die gante web jm eage waa 
Vnd schwitat dar jao, ala efc er «It 
10 Für gynen üb genfig hett witt, 
Idefk dock a&ietol beäugen sich 
mt ■ibenaekttiigen eitoffick. 
Allein der dot erzeigen kaa 
Wo mit man märz beäugen haa. 
16 Diogeaea tU mkktiger waa; 

Wie wol ein bkarang waa eyil Mh 
Vnd er nüt hatt Tff aller erdt. 
So waa deek aat. das er begexdt 
Dann Aleiander aalt fte gea 
20 Vnd jra nit vor der snnnen itoa. 
Wer koken dingen ateUet nodli 
Der mifa die admnia oiack wagea kack. 
Wa« hulff eyn mensdiea daa er gwyaa 
Die gantz weit, rnd verdurb er drynn; 
95 Was kniff diek, daa der üb kim koek 
Vnd ftr die ael jns keUea leek. 
Wer 8orget.ob die ganfz gcnt blofa 
Vad Ilgen viU aU gafa Tnd stroCa 
Tnd eben maekea borg Tnd tal 
30 Der hat keyn fryd, r&W vlieiai. 
Z& vil sorg die isl nyenan fär, 
Sie maeket maadiea Ueiak vad dürr. 
Der ist oyn narr der sorgt all tag 
Dm er dock nit gewendea mag« 



V. Si. wogen, wagea. 
- 81. nienan, nie. — 



Wer wiBsehel 4m «r n{l TWiM 

Vnd nit tyn •»dm «ftM tfi got 

Der kmnbt i& ftcliAileii dick ?ad gpott 

Von Tunatzen wiinscheu. 

Der ist eyn narr der ▼dnecben dfil 

Das jm bald schad ist als gut; 

Vnd wann ere hett Tnd ward jm wor. 

So wer er doeh ejn narr als vor. 

5 Mydas der kanig wünschen wolt 
Das alli, dae er angriff, wdrdt goldt. 
Do dae wor wart» do leidt er nott. 
Dann jm zu gold warl wyn trnd brot 
Recht hatt er, das er deckt «jn box» 

10 Das nun nil ilcb eyn eiele or» 
Die dar noeb wücbeen jn dem ror. 
We dem syn Tfünscb all werden wor! 
Vil wünschen das sie leben lang, 
Vnd d&nt der sei doeb aleo trang 

15 Mit eeUemnen , prassen jm wyabnfk. 
Das sie vor zyt müfs faren ¥fz. 
Dar B& ob eie scboa werden all» 
SInt eie doeb bleieb, sieeb, vogestalt; 
Ir backen Tnd hüt sint so lar 

20 AI« ob eyn äff jr m&ter w&r. 
Vil getilicbeyft die jogent bat| 
Das altCer jn eym wesen stat 
Inn zittern gljder, stym ynd him, 
£yn trieffend nafa ynd glatzeht etim. 

95 Synr frowen let er TatI Tnn&r» 

Im selbst Tnd synen kyndcn schwär. 
Im gscbmeckt Tnd gfeli nut wa# jnai| 
Vnd tU daa jn nit dnnckt gül. 
Welch leben lang, die band grofz pin, 

Ueberschrift : dick, dftera« 
V. 2. bald, ober« 

- '85. vnnMia» mmiiginiiihm » widarlieb» 



ao AUsji ja näwem rogläck tjo, 
Ib tonNB Ja stltoiii leMt, 
Enden jr tag jn schwaHieiii kleyd« 
Nestor, Peleot ynd Laertet 
Beklftgton sich jm alter des 

86 Das sie lang liefe leben gotl, 
Do sie jr s&n an schowten dot. 
Wer Friamiu geetorben Tor 
Vnd bei gelebt stt eo vtt Jor, 
' Sah er nit leid so jamerlicb 

40 An 8ÜD, frow, dichter, stat vnd rieb; 
Wann Mxtbridetee Tsd Bfarine, 
Oreiae Tod der fprofk Pompeyae 
Nit werent worden also alt, 
Werent eie dott jn groeeem gwalt 

46 Wer bdbeebeyl jm Tnd eynem byed 
Wünschet, der sucht yrsacli zu süad. 
Wer Helena nit gweeen ichon» 
Parlfs liel eie Jn krleeben geion; 
Wer haslich gsyn Lucrecia, 

50 Sie wer geschmahet nit also; 
Bett D jna kropff Tud boffer gban, 
Sycbem bell eie geloeeen gan. 
£• ist gar seltten das man treit 
Bynander acbonbeyl Tnd käscbeyt; 

55 Vor Tfo die b&bacben haneen nfln 
Die went all bübery yetz tun$ 
¥nd Verden doch gefellel dick, 
N Daa man eie ellebt jm narren elriek. 
Maneber wfintebl bfieer, firow md kjnd 

60 Oder das er Til galden fynd| 

Vnd dee glicb gouckeU, daa gott wol 



V. 44. wären sie als mächtige Herracber abgetreten. 

- 4T. schon, schön. 

- 61. hofer, Höcker. 

- 55. hansen, Bnrtcbe, Geeellen. 

- 0L goAckel» nirrisebee Ze«g, AlbembeUen. 
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Srkennt, wi« «■ gtioteii m1| 
Dar ymh gibt er tu« ettiraii nöl, 

Vnd das er gibt pymbt er zu zyt« 

65 fittlicli dem gvalt oach irünschen fiodi, 
Vnd wie sie stygcn vff Tast boch, 
Vnd btrachtcn nit, das hoher girslt 
Deat hoher wider abher falt, 
Vnd daa, wer yrlt der erden lyt, 

70 Der darff Tor Tall sich vorchten nyt. 
Gott gibt Yofz alles, daa er will; 
Er weiat, waa recht iat, waa aü ▼il» 
Onch waa nna ndtäs sy, ^nd kam wol 
War Tfz vna schad entspringen aol$ 

75 Vnd wann er vna nit lieber hett 
Dann wir vnu aelb» ynd daa er At 
Vnd macht vns (was wir wünschtten) wor, 
Es ruwt TOS, ee Tfz kern eym jor; 
Dann Tnaer bgir die macht vna blint 

80 Zft wdnachen din^, die wider vna afnt 
Wer wünschen well, das er reht leb. 
Der wdnachy daa jm gott dar s& geh 
'fijn gannden aynn, lib fnd gemSd 
Vnd jn Tor Torcht des todes bhut, 

85 Vor zom, begyr Tod boaem gydt. 
Wer daa erwirbt jn diaer syt» 

^ Der hat ain tag geleit bar« an 
, Dann Hercules ye hat gethan, 
Oder Sardanapalua hatt 

90 In woUnat, gföll Tnd fiderwatt» 
Vnd hatt alles das jm wurt sin not, 
Darff nit an ruifen glack fnr got. 
Ejn narr wnnacht aynen achaden djck, 
8yn wonach würt offt syn \ngluck. 



V. 73. knm wo!, ach&dlich. 

- 87« geleit bafa an, beaaar benntat, angawwidetL 

- 90. gf all n. f ftderwatt, Fiaaaeii n. WaicMkUiilt. 
Naneaseblff. 9 



IM 



S^ütUßH BranU 



War nU die mlit« knast «Mfortt 
Der ielb jn wal die Mbelltm rftit 

Vnd wart am narren seyl gefurt 

Von unnützem studieren« 

Der atodeiitteii ich oneh nit fftr; 

Sie hant die kappen Tor zu stur. 
Wann ate aUeya die streifTea ao« 
Der lippffBl maf wol naiiar gaai 
5 Dann so sie eelttea Taal atadiaren. 
So g^nt sie lieber b&bclieren. 
Die jageat aehft aU kaaal gar kltjm, 
Sie levtet lieber yeta alley«. 
Was Tnnütz vnd nit fruchtbar i»t. 
10 Daa aelb den meysiem ouch gebrüst, 

« 

Das aie der relitaii konat nil aeiiteB» 

Vnnütz geschweU alleyn betrachten: 

Ob es weU tag syn oder sacht $ 

Ob hab eyn nenech eya eael ganuht; 
15 Ob Sertea oder Plate levlt 

Solich 1er ist yetz der schulen kouff. 

Syndt daa ait nanea vad gaata diimbt 

Die tag md nacht gant de ailt ruah 

Vnd krützigen sich Tod ander lutY 
20 Keyn bessere konst achten aie aüt$ 

Dar mb Origeaea ren Jan 

Spricht, daa ea eint die frtadi gesyn 

Vnd die hondsmuckcn, die de haut 

Gednreohtet Egypten landt 
S5 Do mit, so gat die jngent hyen. 

So sint vir zä Lyps^ £rfordt^ Wyen, 

V. 1. fnr, feire. die Studenten will ich anch nicht ubergebs. 
- 8. sie haben au diesem Zwecke ihre Kappen achen warn 



V. 8. lie dürfen lie aar anCMtaea, ae kenunt der Zipfel adna 



▼oraus. 



nach. 



V. 16. 
- 24. 



kouff, Erwerb ; Unteihalt 
gednrechlet, Terielgt, ge^niU. 



Digitized by Google 



Z& Heidelberg, Mentz, Baiel gstanden, 
Knnueii zu leUt doch heym mit echaiideo« 
Die gell dM iefc Teneiet de, 
80 Der Irvekery tinft wir dtna fre» 
Vnd das man lert yfftragen wyn. 
Dar tIs wart dann eyn henaelyii. 
So iai daa gelt gelelt wel 
Studenten kapp will ichellen luui. 

8oU gott Boeh TBaemi willen Mehea» 

Vbel ging es jn allen Sachen, 

Wir worden wejnen me dann lachen. 

Von wider goU reden. 

Der ist eyn narr, der macht eyn für. 
Da« er dem •onnenachyn geh ator, 
Oder wer fackeln sfindeft an 
Vnd will der aonnen glaat all ataa; 

5 Vil mer der gott strofft ymh syn werck, 
Der heiafat wol Hena Ton narrenherg. 
Dann er all aarrea ▼bertrillly 
Sin narrhejt gibt er jn geschriffl. 
Dann gott« gnad Tnd fureichtikejt 

XQ lat ao wM aller wiaaenheyl, 

Daa eie nlt darff der raeaaehen ler, 
Oder das man mit r&m sie mer. 
Dar ¥nib» o aarr, waa atraffafe da getif 
IMn wifahrit tat gea Ja| 9yn apot 

15 Löfs gott dAn aynen willen nach, 
El tjg guttat, «troff, oder räch. 
Iiafa wiltem jo, lalk naehea aehtai 



V. 80. Ein solcher aawi««ender Mensdi tat daaa froh, alaBaeh- 
iMeker oder ala Kellaer oateraakommea* 
T. 88. heaaella, ela Taagealehta. 

- 1. geb atur, naebhelfe, Tennehre. 

- 8. gibt er In geaehrift (wahrscheinlich), gibt er telirüb- 
lich Ton aieh, d. h. zeigt sie «elb«t gana deutlich. 
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Dum eb iIb joeh dar nnh bitt klo» 

So ggchicht es doch nit dester ee; 

20 Pin wünachen dfit alleya dix wee. 
Dar w& ▼ertttiidMt iicfc gar «diwlri 
Vil w&ger dir geaoliirygen wer. 
Wir betten, das sjn will der ward 
Alf ja dem hymel, ao vff erd$ 

25 Tnd da, oarr, wilt jn atrolfaB laren^ 
AU ob er sich an dich must kereaf 
Gott weifa all ding baCa ardioiaißn 
Dann dardi dia narracbt fantiaieran. 
Das judisch Toick das lert vns wol, 

30 Ob Grott well das man murmlen aol. 
Wer was ain ratbgeb afi der zft^ 
Do er all ding schäf , nacht wtz nüt? 
Wer hat jm geben "vor vnd ee? 
Der rdm aich daa Tnd atroff ja ma I 

Wer vff gyn frumkeyt halt alleyn 
Vnd ander vrtelt bdfa md Icleyn, 
Der atofai aich ofll an bertte steyn. 

Der ander lat rrteilt. 

Der iai eyn narr, dar aieh Twti^l 
Vff won Tnd meynt, er aig der grofzt, 
Vnd weifz nit, das jn eyner stand 
Syn Mei lert dieff ja bellen grand* • 
5 Aber den Iroal bat yader narr, ' 
Er meynt nit syn der nahst der far; 
Wann er schon ander aterben aiebt^ 
Bald bat m^n maeb er evdidkt- . 
Vnd Ican aagen: der dett also; 
10 Der was zu wild, der selttcn fro; 
Der batt difz, vnd der jbena gethaa. 
Dar Tmb batt jo gott atarben lan ^ 

18. b&n (bler) aasnfrieden, marriach. 
a. wen, Dünkel. 



Viid Tttdil ejntm steh tym tei. 

Der TÜlicht ist jn gotta gnod, 
15 So er jn grofsern «imdeA JUibl» 
Wider goft*yiia«yii nllutoii iMkl, 
Tod forelift da» mb nit stroff noch buix 
Vnd veifz doch, das er sterben mufi. 
Wo, wem Tvd wie» iet Jm nU komUp 
» Bilk das die eel fett de» oraiidt 
Doch gloubt er nit, das syg ejn hell, 
BiTs er hin jn kmM vber die ediwelL 
So wntl Ja dea der ejaa Tff gao. 
So sie jn mitt der fiammea staa. 
25 Ejn jeden dondU eya leben gut» 
. AUeya das herts gott keanea ddl: 
Fdf Mfs fldietit onni olfl aianeheir^auui, 
Den gott doch kent vnd lieb will han. 
Maacher Tff erdea warl gteert, 
90 Der nodi ejUi iod adr Jiflilni fort. r'* 
. Eyn narr ist, wer gesprechen dar, "1 ' 

Das er reyn sig Ton enadea gar; [_^^ 
Doeii jedem aama dm» gebiiei^ | 
Daa er nit sjn will, das er i«t* \ . 

Wem nodi tU pftrfi|idea Ida iit aott, 
Dee eiel feilt ne daaa er goC: 
Vü Seck die synt dee eselt dot. 

Voa vile der pfranden. 

Der ut pjm nur, wer luU ejn pfdSfli 
Der er allejn knm recht mag tfin, 
Vnd ladt noch TiT so tü der seck^ 
Bifa er den eeel gants enteck« 
5 Eyn symlidi pffdad aert eynen wel; 
Wer noch eyn nymbt, der gelb der Bol 
Acht han, daa er aya jNig hawar, 

V* 81. dar, gtar, tar, darf. (e. ohen) 
" d» erateck, den Athem il das Leben Terliercn machen. 
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Dm jm das n\h nii oneh yrtm te| 
Dana wo er aoeli «ya dar all nyant, 

10 Wurt er an beiden oagen blynt. 

Dar aoch keya tag, aoch aaoht hal liv 
Wla «r oa aal iH mtm dar aS. 
Alt iit dem sack der boden Tfz, 
Bifz et fert jnn das gernerhufa. 

15 Aber man d&l yeta diepeaalerea. 

Dar dareh eleli amelier iet Terfieren; 
Der meynt, das er sy lieber ganti, 
80 eilff Tad vaglack warl ^ya ethaalBi 
Maaeliar tU pfrtadea bettaea ddt, 

10 Der nit wer zu eym pfrundlin gfit. 
Dem er allein wol recbt m&chl tAa; 
Der betell, daicht, kaofll aa Malf 
Daa er Teijnrt dlek an der sal, 
Tnd dSt jm also we die wal, 

15 ¥ff welcher er deeh eytaea well» 
Do er nAg aya eyn gfit getell. 
Das ist eyn schwer sorglich collect, .( 
Worlich der dot jm hafea eteekt; 
Mttea nnui pMadea yeta irfii gyt, t 

80 Symoa Tad llyesy louffen mit. 

Merck ! wer tü pfrundea haben well^ 
Der letotea wart er Jaa der Ml; 
Do wart er ^dea eyn presenti. 
Die me dgt dann hie aephe ^bsenti. 

Wer alagt Cras Cras glieh wie eya rapp. 

Der bttbt eyn narr, bifz jnn syn grap|p, 
/ Mom hat er noch eyn grosser kapp« 

Von vflfscjilag suchen. 
Der ist ey n aarr, den gott ja gyt, .. 

V. U. gernerhnfz, Beiahaat. 
- 18. Schaan, Wnrf. 
" Apostelgeaehlehte Oap. VUL 
V^mArißi «ffaelilag, Aaftehak 
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Dm er «ioh bM«erea mU noch bit, 
Vmä loU Ton qmea «niHleii. Im, 
Eyn besser leben Tohen an, 
5 Vnd er jro telbs sucht eyn ¥fftchlag, 
Vnd Djmbl myl vff eyn nndern teg, 
Tnd fingt CrM CrM, der rappen gsang, 
Vnd weifst nit, ob er leb to lang. 
Du dnreh eynt narren yü Terlom» 

10 Die nlliyl ifbgen niorn, mom, wamn. 
Was sünd ao trifft ynd narrhejt sust, 
Do yit man sä mit grossem Inet; 
Wm goi m triill Tnd reeht tat gtoo» 
Das will gar schwfcrlidi naher gon, 

15 Vnd sücht eyn ¥ffschlag jm allzyt. 
Bychten iat beeaer nom dMn hnt, 
Mem went wir erst reeht leren tfto. 
Als spricht mancher verlorner sun. 
Dm aelb mom knmbt dann nyemer me> 

90 Ee flnht tnd amylCaft gtidi wie der aohne, 
Bifz das die sei nym bliben mag; 
So knmbt dMn erst der mornig tag. 
So wart TOn we der lib gehrenekt» 
Dm er nit an die eel gedraekt 

25 Also verdurbent jn der wüst 
Der jndM tU, der keyaer miat 
Noch Mit gMta kmuM jn dM hudt» 
Das gott Terhiefz mit syner handt. 
Wer hnt nit gschickt z& ruwen ist, 

ao Der ^dt BMim me, dM jm gehrial, 
Wla hnt berSfll die gottM atyro. 
Der weifet nit, ob sie morn rüCT jm^L 
Der eint vU tnMnt yeta verlorn, 
Dia flMynten beaaar werden nom« 

Der hdtt der hewadiroek m der amn 
Vnd idiittet waeeer jn eyn hmnn. 
Wer hüttet» dM syn frow blib from« 



SeboiUan BranU 



Von frowen haetteiL 

Vil narren tag vnd geltten gSt 
Hat» wer syor frowen hutten düt; 
Bann welch wol wil, die däi selb vechl; 
Welch Tbel wil, die macht bald achleiäB'lj ' 
5 Wie sie zu wegen bring all tag ' ^ ^ 

Ix bSfs fornemen Tnd aneehlag. i "' ^ 
Lei! man eyn malechlofs schön dar Iftff ' 
Vnd bslufzt all zygel, tor vnd tur, ' " 

Vnd letzt jna hafz der h&tter tü, 

10 8o gatC ee dennaht ala ea wiL 

Was halff der tarn, dar jnn Dana ging 
Dar für, do sie eyn kynd entpfjng? ' * 
Penelope wac fry vnd lors 
¥nd hatt vmb eich tril bftler gnifi^ ^ 

J5 Vnd wa« jr man zwentzig jor vfz, ' ''^ 
Bleib ay doch from jn irem hafs. v 
Ber fpreeh alleyn, daa er noch ay * ' ' ''^'^^ 
Vor btrügnifz syner frowen fry, ' ^ ^ 

Der hab syn frow euch lieb Tnd holt, ^ 

90 Ben ayn frow nie betriegen weit. ' " ' 
Eyn hfibach frow, die eyn ninf n " 
Ist glich eym rofz, dem oren gbryst* ' ' 
Wer mit der aelben eren will, ^ >^ 
Ber madiet kromber farchen ViL ' ^ \ 

9S Eyn fromme frow sol haben gberd, 1 ^--^ i^ 
Ir ougen «chlagen z& der erd / LVff^ ^ 

Vnd nit hoffwort mit yederman j^f^^ 
Tryben vnd yeden gafflen an, ' ^ ■^ '.t^*^! « 
Noch hören allef, da« man jr seiU; ^ 

80 Vü hnppler gont jn schönes hleydt ' ^ ^ 
Hett nU Helen Tff parifk gilll 



V. 4. macht bald schlecht, herausfinden! anasinnen* 

- 10. dennaht, deanoph« . i * ~ 

- 23. eren, ackcm. 

- 25. gberd haben, sittMm aein. 

- 31. gifft, GcAchenlu 
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Ejn wMrt g t i e « ja '^»«hilil, * 

Vnd Dido durch jr Schwester Ann^ 
Sie werent bttd on-lfoinde Buum« ' 

Wer iDvch dÜe fyoger Mhao Iraa 
Tnd lofzt syn frow eym andern man. 
De lacht die hato die mnim muSk a». 

Von eebruch. 

Deebrechen vigt man als gering, 
AU eb man schatlU tjm kyseliogi 
Eebraeh daa geata yeta gaata Teracht, 

Das keiscr Julius liatt gemacht. 
5 Man Torht kejn j^ea, noch stroff yeU ney 
Das •chaffl» daa aie synt ja der ee 
Zerbrechen hrAg vnd häfen glich 
Vnd kratz da mich, so kratz ich dich, 
Vnd schwig da mir, ae achwig ich dir. 

10 Man Inn wel haltten fiager fir 
Die engen, das man sach dar vfz, 
Vad wfUihend tun, als ob man rnfa» 
Han mag yeta.lyden frewan echmadh, 
Vnd gat dar nach keya strofT noch räch, 

1& Die manA ^latck migea hant jm land, 
81e mSgen tewea gar acband, 
Vnd tftn nie ettwan dett Cathe, 
Der lech syn frow Uortensio. 
Wenig sint, den gat yeta a& herts 

90 Vfa eebmoii eeUdi Icgrd, eerg vnd emerti, 
Als Atrydes strafflken mit recht, - 
Do jn jr wiber worent gechmaht, * 
Oder ala CeUatiiiw det 
Das man Lncretz geschm&het het. 

25 Des ist der eebraeh yeta bq grofa, 

V. % kyaeliBg, KieeeL 

- 19. rnfa,. Oehaardua. . ii *i 

- 18. lech| lieh». 
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GMioi bflMhitfiit all weg mA «trofs; 
Der yete mit ««yMe» w«l 

Die vfz dem eebruch rumen •ich, 
AU nuui SaliMÜo gab Ion. 

Ging yedem eebnich MÜcb plag - 

AU dann Abymelech getchach 

TaA den afaea BrayBBjn» 

Oder noeb ging aoUidi gwju 

86 AU Dayid gschah mit Bertabee: 
Wbmdum gliui brechen nit die ee. 
Wer lyden nwg, im wju Ikw ey 
Im eebruch , vnd er wont jr by 
So ex daa wirzlich weifst vnd lychi; 

40 Den hall leh ür keyn wyien nyeht, 
Er gibt jr TTMch mer it Mls 
Dar die nochbum mnmlen all» 
£r hab mit jr teyl vnd gemeyn, 
Sie bring oach Jm den ij^iroak iMyil ^ 

45 Sprech zujm, hans, myn gutter man, 
Keyn liebem will ich, wen dich han^ 
Eyn Inli den mdeea gen mmIi ga% ; ' ^ 
Wann sie eynst angebieeen hat« 
Welch halt tU ander mann Tersücht, " 

SO Die wärt aa edmi^ei vnd ^anieht» 

Dan eie keyn aeham aaeh ere aMridlt) ^ 
Im mätwill sie alleyn betracht. ' ^ ^' 
IBya yader lAg, daa er ao leb, 
Dae er ayar iraw keya Tnadi geh. ! ' 

55 Er hallt sie früntlich, lieh vnd aehaa 
Vnd Torcht nit yeden glocken thon» 
Nadi kyfal nüt jr aaeht vad tag^ 



V. 36. glaat, wurde nicht gelüttea« 

- 48. aaamlen, beadialdigen. 
4i> vdrranhy das mit dem Korper erworbene. 

- 60. eehamper (achampar), liechy nathwUUg. 

- ftr. kyfel (kelfea), laakea, atfaltea* 



Lftg te by, W9m die gMm wl4iff. 

Dann ich dai rott jn trowen kejra, 

60 Dat er ¥il geit für mit jm lieyiii. 
Tor Tfii lAg ffir dch fftamr. 
Wer ImC abi Mbveb« sehmi, treltlich frow 
Dann nyemans iit zu truwen wol, 
AU weit iat laUoli imd ▼Btmw 
Menelani hett «ya frow behau, 
Hütt er Paris do vsfzhin gelan} 
Hett Agamenuion nil aä biifs 
GolMaeK ajB Mmät Igyattni, 
Vod dem Tertniwt hof , g&t vjid wyb, 

70 Er wer nit kamen Tmb syn lyb; 
Glyck wie Caadanlea» der dor grofk, 
Der zeygt eyn wyb eym andern Mofk, 
Wer nit gyn frend mag han alleyn. 
Dem gachicht reht, dae sie ward geneya. 

TS Dar Tmb aoll man ban lülr daa beet» 
'Ob eelut nit gern haben gest; 
Vor Tfs den nut x& tr&wen ist; 
Die well ateekfc voll beeehyafk Tsd lyat 
Der argwoa bat, der glonbt dar bald, 

80 Da« man tug, daa jm nit gfalt, 
AU Jacob mit dem roek beeehaeb» 
Den er mit blftfr besiireDgel eacb. 
Asweruü gdocht, das Amon meynt 
Hester geamahen, der doeb weynt; ' 

86 Abraham tereht ayar Ikowen ee^ 
Dana er ye kim gen Gerare. 
Wäger eyn «chmyrtsler ja sym hü£t^ 
Daaa brdtea fremde ^er 
Wer tII wt» fliegen wlU sB wald, 

00 Der wurt zu eyner grasmnck bald; 
Wer brennend kol jnn gtren leldt 
Tnd adilaages Jan tym bibea tvfjrt 

V. 87. aehmyrtater, Schnrarotaer. . 
- 9h fftrea (geren), Schoos, Baaen. 



Vnd JOB «jnv tfMiifiii süchli.eyn bhiGii,' 
Mdi geil l0al wmig'watm jm hmb* 

Hänchen dnnekt, er wer witzig ga», 

gttnfii doth» hwt Ulm Ten; 
Dann er keyn ssSdit, Tinraafll vill lern* 

Narr hur als yem. 

Eyn Barr iet> der vil g&tftef bort 
Vttd wÄrt syn wjfzlieyt uit gemSrC, • 
Der allzyt bgert erfaren iril 
Vnd eich dar Ton ait beeema ▼U; . 
a Vnd wae er eicliftf will er lian oach. 
Das man merck, das er sy eyn gouch. 
Dann das iet aller narren gbroa^ 
Wae nnw iat, alltyt dorea glaet, 
Vnd liant doch bald Ternüwgernt dran^ 
10 Vnd i^ellen ettwas fromdes han. 
Eyn narr iel, der yil land dorchlert 
Vnd wenig konst, noch tagend laii^ 
Als ist «yn ganfz geflogen vfz, 
Vi||d gagack l^ombt wider an hnlk. 
35 Kit gnfig, daa eyner gwlaen ay 
Zu Rom, liicrusalcm , Pauyj 
Aber do ettwaa geleret hau, 
Daa man vamanfll, lawaft, wifUh^ hap». - 
Das halt ich fnr eyn wandlen gftt; 
90 Dann ob voll krützer wer din hut 
Vnd da könat achieaan berlin kleyn. 
Hielt ich doch nit Tff daa allein« 
, Das du vil land ersüchet hast, 
Vnd wie eyn Jcft on wüaheit gaat. 
95 Dann wandlen iat kein aander er«, 
^ £8 sy dann das man simdexs 1er. 



Ueberschrifti har ala T«rs, Sa der Nähe wie ia dar Fama. 
V. 19. lert, lernt 
- 91. barlla» Failiib 



30 



Hett Moyteii ja JBgypte ai«, 
VimI Mniel geleri 4ie «yt, 
Do er was jn Chaldeen landt, 
Sye weien bU m wol erkont 
Maacher kimdbt nrikig bH der bicht, 
Der gantz wl«rz werden meynt Tod Uckl, 
Vnd gut beraipt doch, wider hnjä * ' 
Vad dnrj« « lud« «ya nfiltafleyii« ' . : 

• - I • :. !i/ 

Wer stats jm esel hat die efpoN^ / • 
Der jackt jm dick Ufs rff die ore»: - •. 
Bald sibiwii iM wel sll eym doren. • 

Von luchtlich zyrnen. 

Der narr den etel allsyl ryt 
Wer vil aumt, de aaa vöt ▼inl> gyt, 
Vnd vmb sich schnawet aU eyn huot» . 
Keyn gutig Woxt TXsB.ayni.^iqadly . 
5 Keyn b&cbitejk kan er dann dae R 
Fnd meynt, man soll jn vorchten «er. 
Das er müg aömen, wann ar well. . ' . 
So epri^t eyn yiedw gfittev" g§Mi. . i . 
Wie dfil der narr akh eo lerryssen ! / 
10 Vnglück will Tns mit narren baeliyaeea^ ' 
Er winty jnan kab keyn nanea fot 
Geaehen, dann hana eM^ior. ' 
Der Bom hyndert eyns wysen mut;: 
Der zornig weisfzt nit^ waa.er 4&L 
15 Archytaa» do jm .madkt gedbaelv . i : 
Von eynem kneekt, dl jm er sprach: ' 
Ich sol tt das yetz nit sckencken dir. 
Wann ich nU merokt eyn.aom Ja mir, . . 
Dea glyehen Plate oneh geschach; 
90 Keyn zorn von Socratea man saciku 



« - 



• 



V. 31. melbig, beaetaats*, aiaabig'. ' 

- Ii «rft Bit» nnaanber, befleckt. ' 

- a. do man ailt amb gyt, für nichti u. wieder nichts. 
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Wan lycht ayn lorn jn vngednU 

ZAcbl» dw Ttli bald jn sand tbiI tdiHldl. 

Gedott MÜt wid«rfF6itilm7t» 

Eyn weiche zang bricht hcittikeyl} 

25 AU tagend Togedalt Terschytt 
Ww Mnig Ut» der bettat aiti 
Vor tehnelleai loni dieh allayl Idtt; 
Dann sojn wont jnn eyns narren gniut. 
Vil viager war ajna barea Ba^^ ' 

80 Dar Jach ayn Jvagaa halt ▼arlara. 
Dann tulden, das eyn narr dir dut« 
Der Tff eym aarrheyt aetat tyn mut; 
Der wITa man dftt gamaah allayt» 
£ya gaher billich aaal rytt. 



War fff aya aygnaa irfaflagt^ 
Der ealb aAn Togel alatar ttygt, 
Dae er offt Tff der erden lygt. 

Voo Eygenrichtikeit 

Dar krataal eich adt den daraan w^kmS, 

Wän duncket, da« er nyeoiani darff, 
Vad mayaatt ar ay allayn ea Uäg 
Tnd aUan dingen witalg gn^} 
5 Der jrrt gar dick vfT ebner «trofz 
Vnd fürt lich jnn eyn wüttnifz grofs, 
Daa ar nit licht hnaibt wydar hayiu 
We dem, der Talt Tad iet allaynl 
Z& katzer synt yil worden offt, 
10 Dia waltten nit« daa man aia atrofft, 
Vwlaaaaad alch Tff eygna Inmal^ 
Dae sie ernolgtent rftm Tnd gunat 



V. 22. zu cht, zieht, reifet 
- 23. senfft, lindert 

Ueberschrift: £ j^enrichtikcit» fiigaaainn«^ 

V. 2. darff, braucht 

* 12. crTalgtant arworbaa. 
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Vit BtnoB ffelea ettwann hoch^ 
Die stygen Togeloaster nodi 

15 Vad «^toa wkg, do kvpimt wat^ 
Ob leyder Mneher syder tafs. 
Verachtung dick den bodeo rurt, 
V^rmeMenlieyl fU «ckiff Torfdrt« 
]f jwer «rfolg«! aati noch «n, 

SO Wer nie mag han, dag man jn lere* 
Die weit woU Noe hören nye, 
BiTi Tttdefgingen Iii vnd Tieh; 
Chore weit din , da« jm nit zam, 
Dar Tmb er mit ajm voick vmb kam» 

2& Dm iuder thier da« f rilsl gar tU. 
Wer ejgene koppfe eich brachen will» 
Der selb zertrennen ynderstal 
Den rock gar offl, der do Sei on nat 
Wer h^ffl dem narreaediiff eatgaa, 

80 Der mdfs dee waeha jnn oren han, 
Da« brucht Vlisses Tff dem mer, 
Do er cadi der Syreaea her 
Vad er dnreh wilkbeyt ron jnn kam» 
Do mit ejB end jr hochfiirt nam. 

Wer cltiet vff dee slvehee rad. 

Der i«t oach warten fall mit schad 
Vnd dac er ettwann nam ejn bad. 

Von gluckes falL 
Der Iii eya narr, der «Hget hoch, 
Do mitt man sich «yn sehend Tnd ■«hBt i M *!!^ 
Vnd cdehel etatc ^ h&hera grad 
Vnd gdenekel nit an gldekei rad. 



V. Id. leyder, Leiler. 

- IT. den boden rnrt, bic im Grande erichöttem. 
^ Ott tiemte. 



Vf^enehnfi: der ist ouch warten (eine mehrere Haie TOr- 
komiuejide Coustruction): der muTs aich auch gefalcl machen anf 
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6 Eyn yedet dfoffi «n «• Tftvnt» * 

Zürn höchsten, tM m tfllMt mÄ gronl. 
Keyn mensch so hoch hie knmen mag, 
- Der Jm TerheiTs ^ea nmmAen lag, 
Oder du er mom glAck toll iM» 

10 Dann Clotho loftt das rad nit stau — ■ 
Oder den eyn gäi vnd gewalt 
X Vorm M eyn ovgmMlek boluat. . 
^ Wer gwalt hatt, der hat angst nott) 
Vil Bjnt daroh gwalt geschlagen dott, ' 

US Den gwalt man nit langayt Mialt» « 
Den man mAfo seliyvmen m\t goimft.' ' 
Wo nit lieb Ut Tnd gonst der gmeyn, 
Do is^ vil sorg tnd woUaet kleyni 
Der mftfs tU T^rditcni, 4er io urU, 

90 Das jn ouch sollen vorchten vil. * 
Nän ist Torcht gar eyn böser kneeht^ 
Die long mag sie nit hAtten rockt. 
Wer hatt gewalt, der selb der 1er 
Lieb haben gott vnd stich syn ere. 

95 Wer gereehtikeyt halt jn der hant. 
Des gwalt -mag baben gfit beetaat 
Der hatt 8yn gwalt wol angeleyt, 
Vmb des abgang man tmren treit» 
Wo dem regiorer, nodi doo dot 

90 Man sprechen mfifz: gelobt sy gott! 
Wer waltzt eyn steyn vif jn die höh, 
Vff- den falt er Tnd dftt Jm wo, 
Vnd wer vcrlofzt sich vff syn gluck, 

\ Der Teilt offt jn eym ougenblyck. 

Wer kranek Ist vnd lyt ja dor notl 

Vnd Tolget nit eyns arfsfes rott» 
Der hab den schaden, wie es gott. 

Von krancken, die nit volgen. 
Der ist eyn narr, der nit Torstat, 
UehcncbinfU wie es gott, wie es geht. 



Wa« jm ejB wti%t jnn noten rat, 
Vad wie er raeht bakt ajn dygal» 
Die jm der artit gea«lw t kMt, 
5 Vnd er ftir wyn das watur nymbt, 
Oder dea glicli, daa jm ait ^fmbt, 
Vnd Ifig, daa er ayn laat erlab, 
Bifz man jn hyn treit zu dem grab. 
Wer will der Jaranckheyt bald eatgao, 

10 Her aell den inliaDg wideratan; 
Dann artzeny mär« wnreken laagk. 
Wann kranckheit vatt nymbt ▼berhandr. 
Wer gern vell werden bald geamd. 
Der seng dem 'arlset reebt die wand, 

15 Vnd 1yd licli , so man die Tif breob 
Oder mit meifaiin dar jn ateeb» 
Oder aie beft, weeeb eder byad. 
Ob man jm schon die but abschynd, 
Do mit alleyn da« leben biib 

90 Vnd man die ael nit ¥00 jm trib. 
Eyn g^tter artit dar nnb nit flfiebt, 
Ob joch der kranck halber hyn sucht« 
1^ fieeb alch iiillieb lyden aol 
Vir bofifanng, daa jnr bald ward wol. 
^ 25 Wer eym artzt jn der kranckheyt lügt, 
Vnd jn der bicht eyn prieater drngt, 
Vnd Tnwor aeyft 9jm advocat, 
Wann er will nemen by jm ratt. 
Der hatt jm selbs alleyn gelogen 

90 Vnd mit aym admdea aieb betrogen. 
Eyn «arr lat, der eyn artset aftcbt^ 
Den wort vnd 1er er nit gerächt, 
Vnd Tolget altter wiber rott 
Vnd lolkt aieb aegm jn den dott 

V. 3. dyget, Diät. 

- 14. zoHg, zeig. 

- 22. hin zücht, im Hinziehen ist 

- 32. gerftcbt, flfir gat findet, befolgt. 
MamBsebift 
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36 Mit kracter \m\ niitt narren wnrtif 
Des nymbl imt der lieU eyn ttiArts. 
Des abergloak Ul fftm m yU, 
Do mit man gtuntheyt sieliea will* 
Wann ich da« als zä tarnen süch, 

40 Ich mttlifc wol 4r«fi «yn IcetierMdi. 
Wer kiaaek Ist, der wer gem gerast 
Vnd acht nit, wo die hilff har kunt; 
Den töfei rufft gar mancher aa. 
Das er der kimieU^ niMit eagaa» 

46 Wann er Ton jn lialff warlead wer, 
Vnd nit must sorgen grosser scbwer. 
Der warl jaa aarrliegrl gaate varr&elUy 
Wer wider gott garantihejft afchi 
Vnd on die wore wifBheyt gert, 

M Das er well wyCi egpa tad gelert$ 
Der ist alt gsaot, amidet gaata USd, 
Nit wyfz, sunder jn torheyt schnöd; 
In statter kranckheyt er Terluurtt» 
In Tasaaa, iiUallM|t gaata mnarrf. 

65 Kraaekhejt vlb «iadea diek aatspringt; 
Die synd vil grosser siechtag bringt. 
Dar yrmh wer kiaaeldi^ will eatgaa» 
Der soll gott wol Tor engen haa. 
Lugen, das er der bicht sich noh, 

00 £e er die artzenjr eat^fob» 

Vad das die sei m weri fseiial» 
Ee dann der llplich artzet kaat 
Aber es spricht yetz mancher gonch: 
Was sich geUht, das gttit sieh eiicli. 

66 Doeh wart es sieh all lest so libea. 
Das weder üb noch sei wart bliben, 
Vnd werden ewig kraacklieyt lian» 
So wir der ayttlieh woat eatgaa* 
VU siadt yets M vnd langest dott, 

70 Hotten sie Tor gestehet gott, 

Sjra gaad orworliea, hUM Tad gaast, 
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Eee dann sie suchten urtset kantt 



StArben doch mU mlra «fllnd! 



Alleyn Tff gptl vttd nit yif Rom, 
Wie er lin «mtaii dett 4mp Ter« 
Er hett gelebt liech lange jor. 
Ezechias wer gettorben dott, 
80 Hett er tiidi ak ^Mtt s& gett 

Ved der ywah emriea^, die fett well, 
Dee er noch lenger leben soUt. 
Uett sich Maiuwftee aift bekert» 
Gott hett jn nyeMffttw erhoH. 
86 Der herr i( den hett ryeee tpraeh, 
Der lange jor was gweaen schwach: 
Gang hyo, sikiid njm^ nil bifi eji aur, 
Dee dir nil hUem wite fir. 
MfiBdier gelobt jn kraeekhejt tU, 
90 Wie er sjn leben bessern will; 

Den eprifhl MRt ^ eieeh giMfe» 
Do warl er bteer dun er WM, 
Vnd meyot gott do miU btrogen han. 
Bald goni ja gmeeer fiagwi an« 

Wer SWeh schiebt syn meynung an 
Tnd spannt syn garn fär yedermaa. 
Vor den naa eieh lyehl hteea kaa. 

i% Von offlichen anschlag. ✓ 

Eyn narr ist, wer will fahen eparen^^ 



V, m* hollryeoa, Beltifigrigen, Sieehen. 
I Tt bi ricM fff Von der VeriffeaiUchung «einer Plane. 
V. 1« eparen, Sperlinge. 



Vnd meynten leben aa eya gaad« 



^ 75 Hett Bfaehebene sich yerlon 




Daa garn^ das er sieht vor jm staa. 
5 Wer not dann trowen d&t ali tag, 



« 



Do sorg man nit, das er vatt schlag. 

Wer all Bjn rat schlecht oiflich an. 

Vor dem hnl iidi wel yedemao. 

Hett nit entfrembt lieh Nicaner 
10 Vnd anders gstelt, daan er dett vor, 

iadat hett nil giMrekt ejn genil 

Vnd sieh eo bald wot jm gehte 

Das doackt mich syn eya wyser herr. 

Der eya aaeh weifa, eaast ayaoMUM mar/ 
15 Vor vrz, do jm syn heyl lyt aa. 

Es will yetz ratschen yederman 

Vnd tribea solohe koafihmaichata» 

Die Tornea leek, imä hladea krate. 

Ich halt nit fär eyn wysen man, 
20 Wer nit sya aaschlag bergen kaa$ 
' Daan aanoa vatt vad hftler ▼argk» 

Eyn statt gebuwen vff cym bergk, 

Vnd strow, das jn den schähen lyt» 

Die vier TorbeigeB aleh keya ayt» 
25 IBya armer bhalt wai heymlidieyt; 

Eyns riehen sach würt wyt gespreyti 

Vad wurl darch aaftraw hnfageigmd 

OeSflhet TBd Tfiibroclil geadnryad. 

Eyn yedes ding kambt lychtlich yfz, 
20 Darch die by eym ^dt ja dem hafa. 

Z( aehaden iaft eyn hSaer vyadli 

Dana die stats by eym wonent syndt, 

Vor den man sich nitt hutten dät, 

Bringen doch vU rmh Uh vad gAft« 

Wer sieht eyn narren fallen hart 
Vad er sich daraooh nit bewart» ^ 
grifll eym aartan an den hart. 

V. 16. ratschen, schwätzen, in Alles hineinreden. 

■ IB. darch Schmeicheiworte alles erfahren n. ea dann ohne 
Schonnng wieder ausschwatzen, -«-koaf f maBaehata,Waara,llaBieL 

Ueberichriftf der greift aym narren an den hart, aäaüid 
aleh eelbar. 
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Ad narren sich siossen. 

Man sieht Aglidi der Danen fal» 

Vnd gpottet man jr Tberal, 
Vnd synt verachtet by den wysen. 
Die doch jnn narren happ aich biyeen; 
5 Vnd tchylt eyn narr den andern narren, 
Der doch vff tyneoi weg dut karrhen^ 
Vnd etofst eich do b& aller friet, 
Do Tor der narr gefallen iet 
Hyppomenes sach manchen goucU 

10 Vor jm enthoubten, doch woU er euch 
Sich wogen vnd ejm leben gante^ 
Dee wer nah gsyn tu glück cyn achanis. 
Eyn blyndt den andern sehyUet blyndt. 
Wie wol tie beid gefaUen eynt» 

15 £yn krebe den andern echaltt, Tari» das 
Er hynder sich gegangen was, 
Vnd gyng jr keyner für sich doch, 
Dann eyner gyng depn andern noch. 
Eym itielf ▼ailer ^olgt dick Tnd tü, 

20 Wer nit sym vatter Tolgen wil. 
HeU Phaeton eyn Iknen gelon 
Vnd Icame genAcher gton, 
Vnd beid gefolgt jrs vatterti rotL, 
Sie wern nit ja der jugent dott» 

95 Welcher den weg Hyeroboam 

Gyng, keyner ye sft gnaden kam; 
Vnd sahen doch, das plag vnd roch 
Gyng etaU on ▼nderlofa dar noch« 
Wer eicht eyn narren fallen hart» 

30 Der lug, das er syii selbs wol wart. 
Dann das ist oit eya dorcht man. 
Wer eieh an narren atocean kan* 
Der fncha wolt nit jnn berg , vmb das 
Nye keyner wyder kumen was. 

4. doch, dennoch; sich brysen, sich kleiden. 
27. roch, Rache. 



^ Stib mHm Bnmu 

Eyo glock Oll klüpfel gibt ait tbiia. 

Ob dar jnn hangt ejrn focbfxfchwaats «than ; 

Har Tinb lob red för om goa» 

Nil aohlea yff all red. 

Wer by der w«ltl vii Ictturaii ^Ih 

Der märz yetz lyden kumbers vil 

Vad tahea tiI tot lyaer l&r 

Vad hSraa, das er gera eatbdr. 
5 Dar ymb jnn grossem lob die «ton, 

Die sich der weit haat ab geton 
' Tad eyad dareh gangea berg rad tel. 

Das sie die weit nit bricht at M, 

Vad aie TÜlicht Yencholdten sich. 
10 Docli tafat die weit ale alt oa eticb. 

Wie wol sie nit Terdleaea kan, 

Daa aie aolcb Int sol by jr han. 

Wer recht alk t&a dea wülea hett. 

Der acht ait, was eyn yeder tadt» 
15 Sunder blyb \S syni fümem stiff, 

Ker aich ait an der narren pfiff. 

Hatten prophetan Tad wiaeagea 

Sich an noch red by jren tagen 

Kert, vnd die wyfiheyt nit geseit, 
90 Ea wer ja yats iaagat woidea leit. 

Es lebt Tif erden genta keya aiaa. 

Der recht tän yedetn narren kaa. 

Wer jedenaan knnd dtenea teeht. 

Der mdaf ayn gar eyn gfiter kaachi» 
25 Vnd frug vor tag dar zä yft ston 

Vad aelttea wider achloffen gan. 

Der lalUk mll han tII dm daaa irll^ 

Wer yedems mul verstopffen wil^ 

Dann ea atat nit jn Tnserm gwalt, 
ao Wae yeder aarr red, klaff, o kalt 

V^bemkr^i darum lafa daa Geachwata vor deinen Ohrea vor 
aber gehn. 

V. ao. o, oder. — kalt, achwAtat. 
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Die Will nÜk trihM, km; 
Sie hftifii Ter OMMickeiii me getao. 
Ein gouch eiagft gudcgack dick ▼ad laag. 
Wie yeder irogel 9jm gMing; 

£« ist der narren gut entbern, 

Die allayt mil aleyn wmtttm gem 

Vnd weiil keyn atalT vad ny&heji Im. 

Von spott vogden. 

Ir narren, wellen von mir leren 
. Aefaog der «yUeyl, Tweht dea hvn^m. 

All knat der lieilgen ist gespieii 

In den weg der fürsichtikeyt. 
6 Von wyrzheyt würt der menadi geerty 

VoD jr mil fag vnd Jor gemert 

Eyii wyaer iit sfiia der geeaeyn ; 

Eyn narr syn kolben dreitt alleyn, 

Vnd mag Ter wyfik^t kSren «itt, 
10 Er apett der wyaeB ai aller myi. 

Wer eyn s|>ott Togel leren will. 

Der macht jm aelbgt gespottea vii. 

Wer alrefll ey» befiihaflkigeD jMm, . • 

Der heaeU Jm aelM e^ ap&tlin an. 
.15 Eyn wysen stroff, der hört dich gern 

Vnd ylll» ven dfo wySAvyi lera. 

Wer eyn geiealilaB alreffen dAt, 

Der kat TOB jm «yn stroif fnr gut. 

Der vngerecht geschändet vil 
90 Vod würt deeh eeiki« geeeh&at bywil« : 

Der kkker eyn apM/fegel iat^ 

Vnd ist doch yÜ, da« jm gebrist. 

Wann man eyn spotter wücfft far ÜAt, 

So kambt mit jat all apett hyn fftc, 

V. 14. spätlin, ein kleines Stück Zeug, wie e» miith willige 
Jongen einander anhängen, am den damit austtaffirten dem Ge- 
lächter Preis SU geben« 
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S^boitum Branis 



S5 Vad WM or sanek vad speywoct tnkt. 
Das Mlb dum w da tAnm UjFkt 
Hett David nit syn selb» geschont, 
NaM wer «yn« gMpoU gelont; 
SumalMladi lyii tpollet niwC, 

30 Do man die mar Hierataleai bawt; 
Die kynd wardent von beren gdot, 
Die giataekt «dmllea dea piopliet; 
Seaiey bat aoeh gar tU tun, 
Die gern mit steynen werffen t&n. 

• 

« • 

Daa toll alleya aytitlelia betracbt 

Vnd vif das ewig hab keyn acht, 

Das tebafflt eya äff hat mich gemacht. 

Verachiiuig ewiger freyft. 

£yn narr ist, wer ber&met sich, 
Daa er gotl liefa aya hymelrich 
Begerend, daa «r lebea nag 
Inn narrheyt bifz an jüngsten tag, 
6 Vad hlyben mooht eyn git gesell. 
Er te Jedi daaa, war gotl bya well. 
Ach narr, wer doch vff erd eyn freyd. 
Die wert eyn tag vnd nacht on leyd, 
Daa aia alt wart verbittert db; 

10 So mScbt leb gdeaeben doch Ja mir, 
Das da mochtest han ettwas vrsacb. 
Die doch wer aarreobt, kleia Tad acbwaeb. 
Daaa der batt worlkb dorecbt glaat» 
Win hie die leng zu leben last, 

16 Do not Lit daaa daa jamertal 

Karta-freiid, toH leid ateekt Tberal. 
Gedenclfen soll man wol do by. 
Das hie keyn blibiich wesen sy. 
Die wile wir fareat aHetaat 

V. 25. speywort, Spoitreden. 

l/«&ertcftr(^t: schafft, macht, Itommt daher. 
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Vit afot veiliyn, wir koMii wmh) 

Wir mufsen gott an tchowen doch, 

E« ty i& MUtoB od«r slfaff. 

Dar yrmh mg aa, da danlila mMT, 

25 Ob grosser narr ye kern vff erdt 

Dann der, wer sollehes mit dir gerdt 
Da wAaaahMebt T#a gel aelieydaa dkh 
Vttd wtof diok acheydea ewiglclidk. 
Ejn hnnig tropflin dir gefalt 

ao Vad warat dort gaU harn loaeal lUt 
Ejra oageaWdc dl IMM hie aiat, 
Dort ewig freüd vnd pyn man findt. 
Welch fräneUoh triben soUch wort, 
Dea Alt jv aaachlag hie Tad dort. 



Wer TOgel, hnnd jnn Iryrchen furt 

Vnd aador Idt am botton jrrty 

Der aelb dea' gaoeh wol alrioht Tod aohaqrori 

Gebrachtin der kirchexk 

Man darff nit fragen, wer die sygen, 
Bj doa die hnnd jnn.lcjrlchoa achiygoa. 
So Biaa Biefi hat, prodigt vad aiagt; 
Oder by den der habich achwyngt 
5 Vnd d&t gyn schellen so erklyngon, 
Daa Biaa ait betten kaa aoch ayagea. 
So m&fk num hftbea daaa dte h&taen« 
. Do Ist eyn klappern Tnd eyn schwatzen; 
Do mufi man richten Tfa all sachen, 
10 Vnd aohayp oehaap mit dea hoiiadidh noHdion. 

T. 95. gerdt, begerf. 

Ueherschrift : den gonch, d. h. sich selber, der ein Narr iat* 
V. 4. habicht, Falken, die zur Jagd abgerichtet waren, a. 

welche die Edellente mit in die Kirche brachten. 

V. 7. wörtlich scheint mir diese Zeile zu hcifsen: dann ninf« 

man ton den Bäumen sich wegmachen» n. «pruchwörtlich : dann giU 

at, daa Feld sa räumen. 



IM 



Ob tie nU wM hmt tnUw «tta 

Vnd DUiGhen vfz dem goucb eya ttfliftii« 
Liefi yedennaa cyn hwid jm luifs, 

U Dm ntt iQf» 41h üM «Itmt te vlim 
Die wile man wer i& kyldiMi gangen, 
Lieb er den goach stan ?ff der •teagen 
Vnd btmM die heUMeM vff der tßmm, 
Do er ein pfenlgwetl dieeke mMil lueem, 

20 Vnd doubt nit jedeimaa die oren: 
8e kanl wmn ettwwi sil «71» deten* 
Deeb die Mtar gybt yedem h% 
Narrheyt will nit Terborgen sjn. 
Chrietne der gab vas daa exanpel» 

95 Der trieb die wediGiler wtn deai tovfeli 
Vnd die do hatten taben feil, 
Treib er ja aaro vfs mit eym teil. 
Seit er yeta efiba eäad Tfa triheii. 
Wenig jnn kylchen wardea' bUbea; 

30 £r fing gar dick am pfarrer an, 

Vnd wart bira an den mefaaer gaa. 

Den bnfii gotte« beylikeyt all tCat, 

Do gott der berr lya wonung bat. 
« 

W&n Ja dae ffir eya mtowitl briagt, 

Oder sunst selbs jnn brunncn springt, 
Dem gscbicht recht» ob er «chon erdrinckt. 

Vom mutwilligen vngfell. 

Maaeh narr tat, der de bettet ttit 

Vnd düt (aU jn dunckt) andaht gbet 
Mitt ruffea ai gott vberlut, 
Dae er kam tob der narrea hat, 

5 Vnd will die kappen doch nit Ion. 
Er sacht sie täglich «elber an 

V. 17. gouch, Kuckuk, Thoren. 
- 2. andacht, andächlig. 
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Vnd meynt , goU vell jn hören nitt 
So weifz er selbst nit, WM ex bUt 
W«r mU mlltwUl jn bronneii «pfingt 

10 Vna irSrebtendt itm «r dryoii erdrinclti, 
Schryg vast, das maa eyn seil jin brecht; 
Sin nochbur eprecb : et gschicbt jnt rehl, 
Br ieC geiülea eelbat dar jn. 
Er m^cbt hie rh wol blyben sjn. 

15 Empadocles ja solch narrhejt kam, 
Oia er vff £tbD« epnug jnn flam; 
Wer jn bar Tfa aolt gzogen han, 
Der hett jm gwalt rnd Ynreclit gtan; 
Dann er jn narrbejt was verrücht« 

90 £r hett et doch noch me TereAebt 
AU dAt wer aieynt, da« gottes stytu 
In ziehen soll mit gwalt zu jm. 
Im gebea gnad vad geben tU, 
Sich dar aft doch ait echieken wilL 

2S Mancher furlouiTt jm «elbs eyn tag, 
Dae gott jn nym erhören mag ; 
Oaaa er jm nym die gaaden gytt, 
Daa er nl fraebllMure Ton jm bitt. 
Wer bete vnd weifzt nit, was er bett, 

00 Der bloßst den wint ynd siecht die sehet. 
BianehMp Jm gbett ton gott begert, 
Im wer leid, das er wurd gewert. 
Wer lebt jnn eym sorglichen stat. 
Der bah den adiad, wie ee jm gat. 

Narrhey t hnU gar eyn grofz gezelt; 

By jr lagert die gautze weit. 

Vor Tfa waa gwalt batt Tod vil gelt. 



21. als, Gleiches. 

25. furloofft, besebiennigt. 

SO. sehet. Schatten. 

02. gewert, gewährt. 



Von der gwalt der namiL 

Em ist Bott, iaa vil narren tynt, 
Dun tO tyni an jn aelbs «rblynt. 

Die mit gwalt went witzig syn, 
Do yederman sieht vod ist schyn 
5 Ir nanbeyt; doch nyeman getar 
Zu jan sprechen: was tüstu, narr? 
Vnd wenn sie grosser wiCzheyt pflegen. 
So iet OB Tasl Ton der gonch wogen, 
Vnd wann sie nyemans loben wfl, 

10 So loben sie sich dick vnd yil; 
So doch der wifs man gibt Trknnd, 
Das lob sHnclt eym eigenen mmiit. 
Wer jn sich selbst vertruwen setz, 
Der Ut oyn narr vnd doreht goti« 

15 Wer aber wiefoltch wandlon ist^ 
Der wart gelobt zu aller frist. 
Die erd ist «eilig, die do hat 
Byn henren, der jnn wibheyt etat, 
Des rott ouch ysfzt zu rechter zyt, 

SO Vnd süchen nit woilust vnd gydt- 
Wo, wo dem ortrich, das do hat 
Eyn Herren, der jnn kynttheyt gat, 
Des fürsten essen morgens frug 
Vnd achten nit, was wifzheyt tug, 

S5 Eyn arm kyndt, das doch wifsheyl ha^ 
Ist besser vil jn synem stadt. 
Dann eyn kinig, eyn alter for. 
Der nit f örsieht die knnfliig Jor. 
We den gerechten, vber we, 

30 Wann narren stygen jnn die höh; 
Aber wnnn narren Tndergondt, 
Gar wol die gerechten dann gestondt. 
Das ist dem gantzen land eyn ere, 

5« g e t a r , darf. 
17. erd, das Land. 
19. rott, die Bathe. 



Wann Trz dem gerechten wart ejn liere, 

35 Aber doch> wun ejm mm regyert. 
So werden! til mit jn Terl&ri. 
Der dut nit recht, wer an gerycht 
Durch frunUehaffI ein jn« anttlit eicht ; 
Der eelb oneh rmh eyn byeeen bret 

40 Worheyt vnd gerechtikeyt rerlot. 
Recht vrteyln etat eym wieen wol, 
Eyn riehter njeniane hennoi ed. 
Ratt vnd gerycht hat keynen früodt 
Susannen rychter noch vii tyndt, 

45 Die m&ttwil trieben ?ttd gewalt 
Gereehtikeyt die iet foet kalt, 
Die Schwert die tint verrostet beyd 
Vnd wellen nym recht wtm der echejd, - 
Noch eehnyden me, do Iet ee nott; 

50 Gereehtikeyt ist blyndt vnd dott. 
AU ding dem geltt eint Tnderthon. 
Jagnrtha do er eehyed ynm Born, 
Do sprach er: o dn Teyle statt! 
Wie werttn so bald echoch Tnd matt» 

55 Wann dn mjn konfltaian bettet alleynl- 
* Man fyndt der statt noch me dann eyn, 
Do man hant schmyerang gern yS nymty 
Vnd dar dnreh dftt vil, dae nit symbt, 
Myet, Mntaehalft all woriieyt Tmb kerl, 

60 Als moysen syn schw&her lert. 

Pfennig, nyd, frnnttehafft, gwalt md gnut 
Zofbreeben yels leeht, brieff Tad kaaat. 
Die fürsten worent ettwann wifz, 
Hattent altt rat, gelert vnd giyfB. 



V. 37. an gerycht, ohne richterliche Unteranchnng. 

- 38. aas Gnnst die Person aneieht* 

- 54. eehoeh, aebwach* 

- 5T« hantaebrnyornag, Boetecbnng* 

- 59. myet, Geeelieake, mn (Gkmat wm admlten. 

- 0L brieff, DocomeBto. 



Selxutian BrunU 



66 Da •tonil e« wol jn allein land, 
Do wart gMtMftt MwA vad MlNUid, 
Vnd WM gftt fryd jn iiier w«tt* 
Jetz hatt narrheyt all jr geselt 
Geachlageii md Ijt lA w«r; 
TO Sie swiDgt die fireien irnd Jv Iwr, 
Das sie sunt wifzheyt, Icunft TerÜM» 
AUeyn eygen niato eelie» «n 
Vnd wftlen Jin €pk ky n d e e h ea ittt; 
Dar Tmb es leyder Tbel gat, 
75 Vnd hatt kaafftig nocli bdeer gatiUt. 
Gcolii naifiieji let hj gtoamm gvalt 
Gott liefi, dae BMaeber fiint regierl 
Langzyt, wann er nit wlkrd Terl&ri 
Vnd jwmfU woid ?Bd rrngtHtmlkt 
80 Dnreli anrayta falieber rUt Tad kaacht, 
Die n&men gaben, sehen ck Tnd myet. 
Vor dea eya fifel iioh killieh lidl. 
Wer gabea ayaribl, der iel all frj; 
Sohenck nemen macht Terretery; 
85 AU Ton Ayehft geaehaek Egloa, 
Vad DaHda veEiyet 8aanoB$ 
Androttieae nam gnlden Tafx, 
Des wart gedotet Ooyas; 
Oaeii Beaedab, der kaaig» braek 
90 Sya kiatattk, de er giAen taeh; 
Tryphon do er betryegen weit, 

Do eduuMikt er gakea jai ymAjn, 
Do mit er mSchft beedrfieea ja. 

Vil dunt jnn dorkejt kje beharren 
Vnd alekea Taet eya eebwerea karrbea. 
Bort wärl der reckt wag naher fiwea. 

V. aa. lyt aa wer, liegl la Feld. 

- 71. adat, iollea»^ 

- 78. lief», kitte laigiaat. 

9^^mrH^ur^: aaker, aaekkar. 



VoB dem weg der adlikeit 

GoU lafzt ejn narren nit Yeraton 
Syn wunder, die er hat gethon 
Vnd tiglich dlU; dür Toib rerdyrbt 
Gar mancher narr, der zittlich ttyrbt. 
6 Hie wnd dort ist er ewig dott. 

Das er nit lernet Irennen got, ^ 
Vnd leben noch dem willen ajn. 
Hie hatt er plag, dort lydt er pjm; 
Hie mflfa er bord dee fcnrrhen tragen, 

10 Dort wurt er ziehen erst jm wagen. 
Dar vmb, narr, nit frog noch dem et&g, 
Oer übet Tff der hellen weg; 
Gar lieht do hyn man kumen mag. 
Der weg «tat offen nacht Tnd tag, 

15 Vnd ist gar*breyt, glatt, wolgebant, 
Dann narren vil eint, die jn gant 
Aber der weg der tellikeit 
Der wifahe;]^ ist alleya bereyt; 
Der iat gar eng, eehmal, hart vad hoeh 

90 Vnd stellen wenig lüt dar noch, 
Oder die jn hant mSt.su gan* 
Do mit will leb beachloeeen hah 
Der narren frog, die offt geschieht: 
War Tmb man me der narren aicht, 

26 Oder die faren 8& der hell 

Dann des Tolclu, dae noeh wifiboyt ttelT 
Die weit jnn üppikeyt ist blynt; 
Vil narren, wenig wyaer ejnt 
Vil eint berSfll all dem nachtmol, 

dO Wenig erweit; l8g für dich wol! 
Sechfzhundert tosent man alleya, 
On frowen Tnd die hynder hleyn, 
FArt gott tFz durch des meres sandt, 
Zwea komen jnn da« globte landt. 



(Setotion Branti 



Eya gMllMi ichiff fert yetz do Kar, 
Dm iat ww bantimeka l&ten achwlr; 
Von allen gwerbeD Tsd hantyeren 
Jeder ayn gcchyrr dut mit jm füren. 

S Keyn hsntwerek atal me jnii eym w&rdt, 
Ee iit ftla öberleydt, beieliwirt. 
Jeder knecht meyster werden will, 
De« aioft yeti aller haatwerck vil. 
Ifaneher sft meyateiachaffl aieh kert, 

10 Der nye das hantwerck hat gelert 
Eyaer dem anders werckt zu leyd 
Vad tribt sieh aelbt diek Tber dl« heyd; 
Das ers wolfeyl enögen kan, 
Dee mifz er ofSt aäm thor vrz gan. 

15 Wae dyaer nit will wolfeyl g&B, 
Do findt man fimtt dryg oder awea, 
Die meynen das erzügen wol, 
Diat doeh oit aibeyft» ale naa aoL 
Dann man byea eadell yets all ding*, 

ao Das man sie geben mog gering. 
Do by BNig maa alt laagsyt blibea: 
Wat koallba, vad wolfbyl ▼ertribea« 
Mancher eym andern macht eyn konff, 
Der blibt, eo er sfim thor vfs loafit 

S5 Tft wolfeyl gan, gat yedermaa 

Vnd itt doch gantz keyn werschafft dran 
Daaa weaig koatea man dran leidt» 
Vad wart ab Tff die ^ boreydl, 
Das es alleyn eyn muster hab. 

30 Do mit die hantwerck gont vast ab» 
ntgoat all wol omerea eiek* 
Wa« M alt d^t, das dft doek iek 
Vod leg dar an keyn kost» noch wiles 



6. überleydt, fibmetst« 
12. treibt sich selbst fort zum Land kiaant. 
26. werachafft» Garantie, Sicherheit. 



Echt ich alleyn mocht raachen tü. 

36 leb telli«, da« ich die worheyt Mg« 
MU diseii Mmn luib tU teg 
Vertriben, ee iekf liili erdidit; 
Noch sint sie nit recht z& gerioht. 
Ich hett bed^ffik noch leager tag, 

40 KejB gAt werck yl «rlyden iiMig« 
Der TOoIer, der Apelli bracht 
Syn tofel» die er bald hat gmacht, 
Tnd eprach, er hett gaylt de mift. 
Fand er Job bald an antwfirt altt 

45 Er sprach: die arbeyt zeigt wol 
Das da bat! weaig flyfk gethaa, 
Vod inrnder icl, das da niC Wl 
Der glych hast gmacht jn kartzer wil. 
Keyn arbeit dett nie gut zur yL 

SO Den etieb ee aift wal lydea taag 
Zwentzig par eebü rff eyaea tag; 
Eyn di|tsen tagen vfz bereytteo, 
Vü weteken Tnd Tff beig daaa beittan 
Vertaybt gar nanebeai olll daa laehea« 

ft5 Bofz zymerlut tII spänen machen; 
Die murer d&nt gern grosse bräcb; 
Die eebnyder d&nl gar witta eticb, 
Do wfirt die natt gar lelttig tob; 
Die trucker jn dem brasfz Tmb goo, 

60 Vff eynen tag eyn wochen Ion 
Veraeien, daa iai jr geferl; 
Ir arbeyt ist docb icbwer Tnd bert 
Mit traolcen Tnd bosselyeren, 
Bfit eeteen» atricbea, eertiglerea) 

05 Vff tragen mit der ecbwarteea banal, 



34. ecbt, wem aar. 

68. beltaa, fiberlaaeen» biageben« 

58. naftl, Nabt. — laittig, icbUm, TttdoibaB. 

50. brafa, Gebraolii, Ltan. 

61. gafart, Gawobabdt. 

sMchii. 11 



Seboitittn BranU 



Varb breiiaend jn des füret bnintl 
Vnd rybm dl« md Tigea «f itora* 

Vil siot, die Ivng inm «rbeyi dtMm, 

Machen doch nit de•^be»•er werck; 
TO Dm dAt» sie ainft tob affenberck 

Vnd hant dia kmitt nit bafa gelert. 

Mancher jn disem schyif gern fert, 

Daan aa aiat tU g&l boMaa drynn, 

Dia gfafii aibait raA UayaaB gwyaa 
76 Hant, vnd verzeren da« doch licht* 

Daaa jna iat wal by dar wjmtuch^ 

Vff kanfliiga Inat gar vanig aarg. 

Wann man alleyn jnn gibt wtt barg. 

Maaehar aya blatatchkooff machea kaa, 
80 Da ar ait vil gawymiat aa, 

Vnd 80 man lang tdiwtrt ja vad 

So vart eyn vischerfchlag dann dmrz. 

Da by naiakft bmui, daa all difa wall 

Sieh mt daa kftUfdiaB btodiaB halft; 
85 „Dat halff ab" iit yetz vaat der achlagk, 

Baratt dich gatt» bricht keynr daa aack. 

Dia haatwardt laraa all da hlr, 

Noch eint vil «chiffim halber l&r. 

Da wardaat Iqrad daa altara glich, 
Wa naa var Jaa ait achaniat sieh 

Vnd krdg vor jnn vnd häfen bricht. 

Bo8 exempel der dtern. 

4 

War var tewaa vnd kyader wil 

V. 67. vi gen, ordnen, zuiammenataUaa. 
• TS. boaeen, Kerle, Gesellen. 

- TO. bletaaahfcoaff, betrüglicher Kaaf, Wacherkauf. 

- 88. Tiachar aahlag, Varkanf , wabai aun aafiaglidiL eiaei 
Mkaa Piaia iardarC, daaa abar mit aiaem gau gatiogas vtiiiik 
aiaunt^ 

8A. daa k^laakaa bdttahas lialft, da aNaiadna GM 
daraaff aa Mataa pflegt, wia lai ialgaBdatt Vara. 

T«, 8b. daft balff ab, die Hftlfta am Preiaa haraatar. 
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Von btttdudll, Mtlieyt ledoi fU» 

Der wart, das Ton jnn widerfar, 
Dea glich er Tor jn triben ter* 
5 Eejn iftckt» aoeli ere ist me vff erd: 
Kynd» frowen leren wort Tnd gberd, 
Die frowen das von mannen band, 
.Die kjnd toü eitern neuen aehand, 
Vnd wenn der appt die wnrllbi leydt, 

10 So 81 nt die münch zäm spiel bereit. 
Die weit ist jets toU bSser lere, 
Ifnn findt leyder kejn ifiehft, nodi eie. 
Die T&tter aint schuldig dar an. 
Die frow die 1er t Ton jrem man, 

15 Der afin dea Tattere halttet eich, 
Die dochter ist der mdtter glich ; 
Dar Tmb zu wundem nyemant yl. 
Ob jnn der weit sint narren tU» 
Der krebo glich wie ayn vatler trytt; 

20 Ee macht keyn wolff keyn lemblin nltt. 
Brutus vnd Catho sint beyd dott, 
Dea mert aich Cathelynea rott; 
Wie, ayttiich vltter, ingentricli 
Machen euch kjnder jren glich. 

25 Der druncken was, zu dem er apraeh: 
Myn sun» daa iat dina Tatter atadt, 
Eyn dmackner dieh geboren hat. 
Es darfF, das man gar eben lug, 
Was man Tor kynden red Tnd tilg; 

00 Daaa gwonheyt aadere aatar iat, 
Die macht, dta kynden tÜ gebrist. 
Ejn yeder leb recht jnn tjm. hnlk, 
Daa IrgemiTs nit komm dar tCi. 

Wollust durch ^yafiüt nmchtD feilt, 
Wnchea da aoeli an Hag hehdt, 
ra hant jr e nd dar jnn erweit. 

17. yl, sich beeile. 

20, darf, iat aathw«adig4 



Vöa wollasi 

Wallufl d«r weit die gljebel uch 

Eym üppigen wib, die offeBtlidi 

Sitit vff der ttrafz Tnd ichrygt sich tFc, 

Dae jedeimaii kam Jon jr hufs 
5 Vnd Bja gemeyntcluiffi mit jr tdl$ 

Dann sie vmb wenig gelt sy feil. 

Bittend, dae man «ich mit jr db 

Inn bofkheyt vnd jn filecher lieb. 

Als gont die narren jnn jr schoarz, 
10 GUeh wie s&m achynder got der ochfi, . 

Oder eyn einfolt eehlflin geyl, 

Dr 8 nit Terstat, das es jnns seyl 

%ief allen ist Tnd jan die streng, 

Bifs jm der pf^l eyn herti dareh drang. 
15 Gedenek, narr, dae es gylt din fei 

Vnd du dyelf fallest jnn die hell. 

Wann du mit jr Termeyneeliaflet dich; 

Wer i^ollnet flnht, der wftrt dort rieh* 

Nit s&ch zitlich Wollust vnd fread, 
flO Ale Sardanapalne der heyd; 

Der mejat, mon eolt hye leben wol 

Mit Wollust, freud vnd füllen toU, 

£s wer keyn wollust nocli dem todt. 

Bae was eyne rechten narren rattt 
95 Das er s^cht so sergenglich fMd; 

Doch hat er wor jm selbs geseydt« 

Wer sieh mit woUnet Tberlad, 

Der kottffi kleyn freftd mit eduierti sehad} 

Keyn zitlich wollust würt so sufz, 
30 Do Ton nit gall s& letot w£% flyefa. 

Der gantaen weit wellnetikeyl 

Endt sich zu letzt mitt bitterkey^ 

Wie wol der meyater Epycurus i 

Daa hthat gftft aatael jan woUaat. 

Wer nit kan achwygen heymlichkeyt 
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Vnd tya mcklag eym avitni «eyl. 
Den widerfferl rnw , sdiad md leydt. 

Heyjnlicheii versivigen. ^ 

Der ist eyn narr, der keymlicheyt 
Synr frowen oder yeuians «eyt; 
Dir durch .der eterekeeft man Terlory 
jSunieii, syn ougen'Tod eyalior; 
5 £r wart verrotten ouch aleus 
Der wimg Ampliyaraiie. . 
Dana ftrewea eiat» als die gediritfl seyt, 
BSfz huteryn der heimlicheyt. 
Wer h^ymlich diii^ nh «chwigen kaa, 

10 Wer dftt mit btrogealieit Tmbgau 
Vnd spannt syn leffzen \rie eyn tor, 
Do hat eyn yeder wis sich Tor. 
Maaeher berdmbl eich groeeer cach. 
Wo er aadito rff der bftlcehaffl wach; 

15 Wann man syn werten recht nach grund, 
Ofll maa jaa rff eym miathnflP fdad; 
Dar yft% gar dick eatepringet oach, 
Dae man merckt, wo er atzt den gouch. '. 
Daaii waa da wiit, dae ich ait tag, 

SO Schwigtta, gar irol ich cchwigen mag; 
IVIagst du nit bhaltten heymiicheyt, 
Die da jnn gheym mir hast geeeyt, ' 
Waa bg&nt da daaa aehwigea ron mir, 
Dae da nit haben mSehct an divf 

95 Hett Achab nit syn heymUcheyt 
Synr frowen Jeaabel geteyt 
. Vnd hett Terschwigen eolich wert« 
Es wer geschehen nit eyn mort. 
Wer ut heymlichc jm hertaen trag, 

30 Der hdt cieh, daa ere nyeiian sag, 
So ist er sicher, das nyeman 
Das Jonen werd vnd sag dar von* 
Der prophet eprach: jch viU alleyn 
Mjn heimlidieyt han , nit gemeyn« 



Ww dardi knpt ante vmdi m. 
Dann darch gftto wlll«i grifll tnr 
Dex hat tU sancks, lejrd, hader, we. 

Wiben durch gute iviUen. 

W«r tchiaill Jon 6m1 mb «ebnilr. 

Der ist vernunfft vnd wifsbeyt llr, 
Daa M eyn ali wib nymbt i&r «e, 
Bja g&tCoB tag Tsd keyneii me; 
5 Er hatt ouch wenig frefid dar tob. 
Keyn frücht mag jm dar y£z entston, 
Tad liatt oach ayamer g&ttea tagk; 
Dann to er alelit den pfening sagk, 
Der gatt jm oacL dick vmb die oren, 
10 Dnich den er worden iit sfim doren« 
Dar yAb entspringt onch offi Tnd dick. 
Das dar zu schlecht gar wenig glück. 
* So man daa güt alleyn betrachte 
W ere Tnd Mmkeyt gar idft aehl» 
15 So hiitt man sicli dann yber wibt, 

Keyn fcyd noch frdntichafft me do blibt 
Idditer wer eym ayn Jnn der wdet^ 
Dann das er langsyt wonen milst 
By eym zorn wahen, bösen wib$ 
90 Dann sie d6rtt bald dea mannea ttb. 
Worlieb ift tniwen iet dem nfit. 
Welcher Tmb gelt syn jagent gytt. 
Sidt daa jm ameckt dea aehm&fea loneb. 
Er dortt den eiel ichinden oneh, 
85 Vnd wann es langzyt irmbhar gat. 
So fyndt er nut dann myel md kat. 
Vit atellent Achabe docbter noch 
Vnd fallent jnn syn sünd Tfld roch; 
Der tufel Asmodeus hat 
80 TO giratt yets Jan dem eeUchen atal; 

V. 9. Von dem mufs er gar häafig aprechen hören. 
- dnrat» möchte, begehrt. 
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tftrrmuchig. 



101 



Es sindt gar wenig Boos me, 
Die Roth begeten sä der ee; 
Dee f jadU mam afit dun «di md wi 

Vmä eriminor te, kratznor a te. 

Vergoiiel vnd li«CSi witt wmlUua gtt» 
Man fyndt grolk nyd jn allem etat. 
Der o;f thart der iit noch nit det 

Von nyt vnd has. 

Viadteehaflfl ?ad uyä maeht aartea tU» 
Von den ich ooch hye sagen will. 
Der doch entopringt alleyn dar Ton, 
Daa da Tergfiaat mir, daa leh haa, 
6 Vad da dir hetteat gern daa myn, 
Oder mir sunst nit hold magst syn. 
Ea iat ayd fya aa t&tlich waadt» 
IKe ayemar me wfirt leeht gaaaadt, 
Vnd hat die eyg-enschafft an jr, 
10 Wann sie jr ettwaa ganta aeUl Inr, 
So hat fceya iftw ay tag aacsh aaehl, 
Bilk de jr anschlag hat TolbrachL 
So lieb ist jr kejn schloff noch fiejd^ 
Daa aie TefgaTa jra hevtieB leyd. 
16 Dar ^mb hat eie eya bleleliea mundt, 
Ddrr, mager; sie ist wie eyn hondt» 
Lr ongea rott, Tad aidit ayemaa 
mt gaatiaa teUea oagea aa« 
Daa wart an Saul mit Dauid achya 
90 Vnd Joseph mit den brudera aya. 
Nyd iadit ait, daaa ao vadargat 
Das adiiif, das sie ertrencket hat; 
Vnd wann nyd kyffiet, nagt langsyty 
So iaTat de dch, aaaat aadera aat 
Ift Wie Blbaa ddi Taraart alleya; 

V* 21. Der Neid laahl aicht eher, ala bia daa SdOff adbat mit 
laa n. Haaa jaataigegaBgea iat. 
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Des wart A glanrot i& eyni fleyB. 
Waa bald jn jm nyd Tnd hafz, 
Daa apart man swyaehtm br&dam baaCa, 
Als Cayn, Esau, Thycstes, 
30 Jacobs sim Yud £thyocles; 

Die Inigwi grtaaon nyd jo jnn, 
Dan« w«M aia nU bvAdcr gayn; 
Dann das geblut wart so entzündt. 
Hat ai tU me dann froabdea bryndL 

» 

Wem sackpfiffen freüd, kurtzwil gytt 
Vad adift der harpff vnd Inten nytt, 
Der ghtrt wol yft den luunraii achlylt. 

Von vngedult der straff. 

Eyn gwisses zeichen der narrheyt 
lat, daa eyn narr nyemer Tartrayt, 
Noeh mit gedalt gelydan nag. 
Das man Ton wysen dingen sag. 

6 £yn wyser gern von wifaheyt b^rt, 
Do dordi tyn wifaheil wnrt gemert 
Ejn sackpfiif ist des narren spil, 
Der harppfen achtet er nit tü. 
Kayn g&l>dan nanmi jn dar wall 

10 Bafii dann syn kolb Tnd pfiff gefeit. 
Dmm lofzt sich stroffen der yerkert; 
Narren aal ist an end gemerl. 
O narr, gedenek aA aller frysi. 
Das du eyn mensch vnd tutlich bist, 

15 Vnd nnt dann leym, &toh, erd vad myai; 
Vad Tnder aller ereatiir. 
So hat vcrnunfFt jn der natar, 
Bist du daa mynst Tnd eyn byschlack, 
Eya abachom Tnd eyn trfaeMacfc» 



V. 14. tot lieh, sterblich. 

- 18. byachiack, achlachte Haue, Schlacke, weitblMe 
Sacka. 
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90 Wu sbeiliebtt dich dins gewalt, 

Dyns adelt, richtSm, jugeat, geitelt, 
Sydl aU» du Tiid«r der wumva Iii» 
Vradti iaty Tnd dm wifkbeyt gbrist? 
Wager, das dich eyn wjser stroff, 

S& Dana dich aalach aya aamditaehaf; 
Daaa wie aya hraaaaad dyatel kracht, 
Als ist eyn narr ouch, wenn er lacht. 
Sellig der mensch, der ja jm hat 
Allsyt oya eeiiredceB, wo er gat; 

90 Der wysen hertz trnren betracht, 
Eyn nacr alleya yff pfiffen acht 
Biaa eiag Tad tag, maa flth Tad hift^ 
Ab tyn elff engen knmbt er nit, 
Vmh Iceyn stroff, 1er, er ettva« gitt 

Wer arfteay eich ayemet aa 

Vnd doch keyn presten heylen kao. 
Der ist eya gfitter goaekelnaa« 

Von narrechter artzny. 

Der gat wol beya mit andern narrn, 
Wer eym dottkrancken bsycht den Harra 
¥nd epricht: wart, bifs ich dir Terkaad, 
Wae ich ja Bijaea bdchera fynd; 

5 Die wile er gat zfin büchem heym, 
So fert der siech gia dotteah^jn, 
Vü aenen artaeaj eleh aa. 
Der dheyner ettwas do mit kan, 
Dann was das krütei; buchlia lert 

10 Oder ron alttea wjbera htrt 

Die baal eyn banst, die ist so gtt, 
Das sie all presten heylen dfit, 
Vad darff k^ya TadeMebeyt na baa 
Vader jung, allt, kynd, firowen, man, 

15 Oder loht, trucken, heüa vad kalt 



a dheiaar, Kaiaer. 



Eyn kmt das bat Mich knill gwilt, 

Glycb wie die «alb jm Alabaster, 
Dar Tfa dia aeliafav all jr pflattat 
HadheBt, all waadaa haylan mit, 

20 Es sygen gswar, stich, bnich ^nd schnyt; 
Her Cocale Terlofat sye nit. 
Wer lieylen wÜl mll ajat mgaat 
All trieffend oogen, rott, Teililant, 
Forgyeren will on wasserglafs. 
Dar laC eya artet ala Z&hata waa. 
Dem glyeh iat wol eyn adooeat. 
Der jnn keynr sach kan geben ratt; 
Eya bichtTatter iat woi des glych,' 
Der all kaa^ vader riektea aieh, 

30 Was vndcr yeder maletcy 

Vad gachlecht der sünden mittels sy. 
Jo aaTenaalft gat mb den bry« 
Dareh aarrea maaehar wfirl vaifSrf, 
Der ee irerdürbt, dann er das spurt. 



8« grofa gewall Tft ard aya kam. 

Der nitt zu zitten end oncli aam. 
Wann jm syn zyl vnd stdndiin kam. 

Von eud des gewalttes. 

Naeh fyadt man aarrao aianlgUt» 

Die sich yerlont tIF jren gwalt, 
Ala ob er awiklieh aoU atoa. 
Der doeh ddt wie der achaa aergaa. 
5 Julias der keyser was genftg 

Eich, mächtig ynd Ton synnen klSg, 
Be daaa er roU gewall aa aich 
Breeht Tad regyerft daa Mmaeha lieb. 
Do er den zepter an sich nam, 

V. ZAhata, aia Haadaaaaaia: komm bar, warl aafi 

- 90» malatsy, Boahait. 

- WSL bry, BraL 
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10 8ya aorg Tsd aogit Jm luAlii kam, 
tnü WM wMg slt SB fot^ 

£r würd dar Tmb erstochen dott. 

Oarliu d«r hal gfofs» mäehtig laad 

¥ni wer wol blyben liayiii m • Aaad 
15 Vnd heU behaltten g^t Tnd ere; 

Aber do er wolt suchen iner 

¥sd haben dne, da« 17B was aitt» 

Verlor er oveli das ayn dar mitt. 

Xerzes der brocht jnn kriechen landt 
90 Sa tU des Tslcks als nsfss isadl» 

Das ner mit schilÜBB er bedeckt, 

Er mocht die gantz weit han erichrecki; 

Aber was wart jm me dar Toa? 

Sr greiff Atheaas gn&ilidi an, 

wie der iSw angrifft eyn hfin, 

Vnd floch doch als die haten thfin. 
, Der kfinig Nabachodoassor, 

Do jm sft fyel me gldek dann var 

Vnd er Arfaxat vber wandt, 
SO Meynt er erst haben alle laadi 

Vad telaft^ gftdich gwaU jm Mr, 

Wart doeh Terwendelt jn ejn thyer. 

Der mocht ich wol erzalen me 

lan aUter vad ja aawer ee; 
S5 Aber ee dnaidkt nkh wAt &yn noUs 

Gar wenig sint jn r&wen dott, 

Oder die starben an jrm bett» 

9i« nwa nit eantl etdittet hett 

Bar b^ merebiBn, jr gwaltigen all, 
40 Ir sitzen zwor jn glückes fall, 

Sindt witsig vad tiachtead das aad. 

Das go(jt itm radt dch nit Tmb wead! 

• 

'V, 10. haffecht, haufenweise. 

- S4. gr US lieh, auf eine graosenerregeade Weise. 

- 31. ghiabte sich sn einem Gott erheben SB könnea. 

- SO. in rawon, ia Rache. 



StibaiUan Brants 

V^rdltMi den henen, dyenent jm! 
Wo neb tyn sorn ergrjffi Tni giym, 

45 * Der kartzlich wurt entflarnmon ler» 
Wart ttwer gwalt nit biybeo mer, 
Vnd worieot jr mit jm s«rsiii. 
Ixion blibt ejs nd nit 
Dann ea loufft vmb Ton irynden kleyn. 

50 Sellig» wev bofft Jon gott allcyn ! 
Er felK vnd blibl nit jn der b5b - 
Der «tcyn, den valtzt mit eorg md We 
Den berg vff Sisyphus der tor. ■ 
Glügfc vnd gwaU werft nift Ifinge Joft; 

55 Dans neeb der altten epmcb vad tag 
Vnglück vnd hör, da« wechfzt all tag. 
Der Tiirecbft gwaift »ymbt gnmtUch ab, 
Ale Jeaabel leygC md Acbab. 
Ob schon eyn herr samt baftft keyn vynd, 

60 M&Ix er besorgen doch syn gsynd 
Vnd Tnderwil eyn n&lieten frnnd, 
Die bringen jnn ^mb «yn ge^att. % ' 
Zambry sins herren rieh noch staU . 
Vnd dett an Jm mort vnd dottch^g 

65 Vnd warft eyn harr wit ayben tag;' 
Alexander all weit bezwangk, 
Eyn dyener dott jn mit eym tranck^ 
Darine entrann Tnd wae nn noftft» 
Besfas syn diener stach in dot. - - 

70 Also der gwalt sich enden dfit. 

Cyme der tranck eyn eygen hl&t;'' « 
Keyn gwalft vff erd eo boeb je kaal^ * • 
Der nit eyn end mitt truren nam. 
Nye keyner hatt so machtig fründ^ 

t6 Der jm eyn tng irerbeysien knnd« ^ 
Vnd eieber wer eyn ongenblick, 
Das er solt han gewalt vnd glück. 



6T. giuntlich, gänzlich, völlig. 
68. was on nott, war uniAonst. 



Wai dia weift ftehl aller best, 

Das würt verbyttert doch lü lest. 
80 Wer vberhebt eick, das er eftaad» 

Der 18g Tod tehlypIT aift vff dem eand, 
Das jm nit werd schad, spott vnd «chaad. 
Grofz narrbeyt ist vjnb grptaea gfwalli 
Daao man ja eelttea laogzyt bhalft. 

89 So ich durch sfich all rieh do har, 
Assyriea, Meden, Fersjrer» 
Macedeaam vad kfiediea laadft» 
Oarihago Tnd der Romer standt, 
So hatt es als gehan sia cyl; 

90 Da« r^oMcii rieh blibt» ao laag gel will. 
Ckit hat jm gsetit aya syftft vnd mofi; 
Der geb, das es noch werd so grofs. 
Das jm all erd sy vaderthea, 

Ala ea toa recht Tad gaata aolft haa. 

Wer on verdienst will haa dea loa 
Vad wtt eym adiwacheB lor will etoa» 
Dea anechlag wart vff krebsen g^n. 

Für wisaenheyt gottes/ 

Maa fyadt gar maachea narrea ooeh. 
Der ferbet yfa der gschnflt dea gench 
Vad dimckt sich stryffecht vnd gelert. 
So er die bucher hat vmb kert 
# Vnd hat den paaltter geaaea aehyer 
Bilk aa den Terfa „Beatus vir'', 
Meynend, hab got eym gut« beachert, 
So werd jm daa ayemer eatwert; 
Sol er daan Ikren aS der hell, 



V. achlypff , falle. 

I^afterieftf^; uff krebsen gen, hinter sich gehn. 

V. 8. atryffecht, erfahren, wie Lente, die weit hoEwn 
kamen. 

V. 6. bis an den ersten Vera. 

- 8» eatwert, genonmiea. 
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SeftMite BrmiU 



10 So weU eriyn «yn gfti geMÜ 

Vnd leben recht mit andern wol; 
Im ir«rA doch, was jm werden lol. 
Narr, lofb tob toUoliev fonteqr» 
Du gdteckit iunet bild jm BOROBbfy. 

16 Dm gott on arbeit belonuog gytt, 
Vorlofs dich drafT vmd bach dm nytt 
Tod wwl, wo dir Ton liyaiol koit 
Eyn brotten tob jn dynen mnndt. 
Dann «oU et al«o ichlecht gon, 

90 8o wnrd eym yoden knoeht tya Ion» 
Gott geb , er arbeyt oder nU, 
Dm doch nit ist Tff erden sytt 
War vmh woU goU dann ewig loa 
Eym geben, der woH nrfsdg go«» 

25 Geben eym knecht, der schlaffen wolt, 
Sya rieh vad oyn so groMen aolt? 
Ich tprich, dM vff erd nyonaas lob» 
Dem gott on gnaden ettWM geh, 
Oder dem er ey pflychtig nt, 

00 Daaa er iit ydo gante ochaldig 

Eyn fryer her tehenekt, wet|j^iWU» 
Vnd gibt vfz wenig oder vil, * 
Wie jm golyebt; wIn gat ea an? 
Er welfo, WM Tmh ort hat gelhaa* 

35 Eyn hafner vfz eyra erdklot« madit 
Eyn orlich gtchyir, ounai vil Tozacht» 
All kachloa, h&fen, waoMrfcvlg. 
Do man jn bofz vnd güttee tdg. 
Die kachel spricht nit wyder jn : 

dO leh aott oyn krftg, eyn hafen syn. 
Gott w^s (dem ee alleyn ift etat). 
War Tmb er all ding geordnet hat, 
Wu ¥mb er Jacob hat erwelt 
Tad idt Eaan jm glich goielt, 

46 War vmb er Nabnehodonotor» 
Der tU geanndet hatt lang jor^ 



StroiTt irnd i& ruw doch kiunen lyefk 
Vnd i& t jn ridi, noch «r Mefal, 
Vad Fhwno mit geyfkleB btrt 
50 StrofiTt, der do von doch boter wart 
Eyn artseny maclil eynco gMat 
Vad rnadit daa aadani ner Terwaadl; 
Daaa eyner, noch dem er entpfandt 
Gott« ctroff md der g^ewaltigea haadl, 
56 B^oaht er tyn aflad mil aafbaa yII; 
Der aader bmebl aya fryea inil 
Vnd merckcnd gotts gerechtikeyt 
Mufibracht er «yn banahertsigk^l; 
Haan geH aye keyaea kalt mlon, 
$0 Er wate, war Tmb ers hatt gethon. 
Wann er« wolt al« glyck han eracht» 
£r kett wol aat daaa lotea gmacbt; 
Aber er weit eadi dyatlea haa. 
De man «jn gerechtikeyt «ah an. 
65 Der wat eia ayditck «cbalckhafft kaecbt, 
Der meyat» eya herr dlt Jm varecht, 
De er jm gab «yn gdingten solt) 
Vod gab eym andern, was er wolt; 
Der weaig arbeyt katt getkoo^ 
TO Dem gab er doeh eyn glycbea loa. 
Maa tjndt gar vil gerechter lut, 
Die hye ^'ff erd haut Tbelayt 
Vad lefat ja gelt aft kaadea gea, 
Ale ob tie tU tfiad bettea gthon; 
75 Dar gegen fyndt man narren dick. 
Die all taehea kaad yU glaek 
Tad Ja jra efiadea eyadt ao fry, 
Ale ob jr werck ganta heylig «y. 
Da« tiat die yrteyl gottt kfgrmlieb, 
80 Der madi weffs ayemaa gaafalidi; 
Je me amii tie afi grOndea glrt, 

13. «ad übt ihnen Gott Tiele« widerfahren. 
81« gärt, begehrt. 



SaknKflii Brwitt 

Je myndcr man dar toä erfkrt; 

Ob yemaa schon irbit, das ert wifi» 

So ist «r tyn doeh vagewifii; 

85 Dann all ding werdent tm gretparC 
Inn kunfftig, vnsicher hynfart. 
Dar Tub laCs goU färviMenheyt 
Vnd ordaDttBff der fdraiehlifcejt 
Stan, wie sie stat, tb€ ledit vad wol; 

90 Gott ist barmhertzig, gnaden vol, 
Lofi wietea jan alt, daa er weifii; 
M feeht, den loa idi dir yrvAmSti 
Beharr, so gib ich dir inyn sei 
Z& pfand, da knmbeft nit jon die hell. 

Wer leeehoB wUl eyas aadern för 

Vnd brennen lofzt syn eygeii schür, 
Der ist gät vff der narren ior. 

Syn selbs vergessen. 

Wer grofo aibeyl vnd mgemacli 
Hat, wie er fürdere frombde sach 
Vad wie eyna andern nutz «r achaff. 
Der ist mo dann eyn aader all; ^ 
5 So er nit jnn sinr eygnen each 
Lugt 9 das er flissig sy vnd wach« 
Dar aarron b&chlin biUich lyafst, 
Wer wie iit md eya aelba Tergtfoft; 
Dann der geordente lieb will han, 

10 Der eoil an jm selbst vohen an; 
Ala Oiicli Tereneioe Teniuuit: 
f eh bin mir aller nlliat Terwant. 
Eyn yeder Ifig Tor syner achantz» 
Eo «r aorg, wie eyn ander dants. 

15 Der will Terderben, ee dann syll» 
Der jm alt segt vnd andern sohnyt, 



V. 91* ala, allee. 

Uiib wH kr ffi s l&r, Bbaia-Tmloni. 
V. 16. aegt, siet 



Narrenickiff. 

Vnd wer eynt andern kleydt mit flilz 
Söfertt Ynd er das tyn betebiefi, 
Wer leieheo will eyns andern linfs, 

SO So jni die ilamm schiebt oben \fz, 
Vnd brennt dae eya jn alle maolil. 
Der hal eya nnts wenig adit. 
Wer fardem will eyns andern karr 
Vnd hyndern «ich , der M eyn narr. 

a& Wer doli mit fitabder aadi belad 

Vad eelbet Tertvaibt, der hab den scbad. 
Wer sich des Tber reden latt, 
Dar Tfs jm i^tt vad lehad entetaly 
Der nag die leng sieii nit erwftren, 

30 Der narr erwysch jn by dem gSren, 
Mach wiUeyt jnn mit adiaden Ima« 
Dem lydt aya dott an hertelea an, 
Den sunst erkennet jederman, 
Vnd er stirbt vnd syn leben. endt, 

36 Da« er «teh aellMl nit hatl erkeaf. 

Wer bgart, das man jm dyen all tag 

Vnd er doch danek vnd Ion Tenag, 

Iii wol, daa nan jm die brätschen schlag. 

Von vndanckberkeyt. , 

Der ist eyn narr, der tü h^g&rt 
Vad er aöt dftt der erea wert. 
Vad gibt ^ym mdg md arbeit vil, 
Dem er doch wenig Ionen wiL 
6 Wer loa eyner eadi will haben gwyna, 
raiich «etat der Jan ^aen synn, 
Dae er euch kosten leg dar an. 
Will andere er nit eien atam 
Gar eeltten Jn aym weeen bübt 
10 Eya mud rofz, das man vbertribt; 
£ya willig rofa wart etettig baldt, 



90. gftraa, bein Roducbofi. 



12 



Wann mm Mb im nmkiMi. 

Wer cyin vil ding »Ä m&ten gtar 
Vnd Ionen nitt, de? ist eyn Barr. 
15 Wer Dil nag baim wo) fü|r fil. 
Was man Tmb lymlieli lea im dlll. 
Der soll zü sytten »Ich nit klagen. 
Ob maa joi asliajt 4ftt veiafgefb 
Je toi man jn 4ia bfitMdifii afblagaa. 
ao Woi eyoer will» das er genyerz, 
Der iKgv dM » witeacb^er«, 
Vndanebbericeyt nfmbt MUea laa» 
Sie macht den bninnen wasaera on: 
Eyn alU ejrelara njU wa««^r gytt, 
25 Wann ma« ait waeeev oach df;fa eabjrtl; 
Eyn dären angel gar bald kyerrt, 
Wann man jn nU mit ü eueb schngrerL 
Der ist nil vardig gvafetv «ßbaaeli;. 
Wer an die bleyoen alt gedenck ; 
SO Dem wärt biUirJi versagt all gob, 
Der nnb die kleyn nit saget lob$ 
Der bdebt wol ivaaraaafll wmi gviip* 
AU wysen ye geb^set hap^ 
Dan, dec f^4m|tM|* aik^ 

Des narren bry ich nye vcrgafz. 
Do mir gefiel das spyegel glafs; 
Haas etelser wsyn brfider was. 

Von im selbs wolgefallen* 

Der rurt jm wol d^n narrei| l^ry. 
Wer wbiet» dua ax wU^g i!^ 
Vad gfelt alleyn jm sall^r wal.' 
Inn spyegel siebt er yemertol, 
5 Vnd kan docb ail gemercl^ dß»^^ 
Dan er eyn wsayi eicht joi glifrl 



V. 21. widerschyeli, anrnckgebe» erwiedera« 
- SS. on, leer 
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Dock wiBB mt ukmmma «olt «ja «yt 
Vad nm via vad UbasliMi oeji. 

So meynt er doch, er wers alleyn, 

10 Jllaa fpkd aiai ^Ueh wS ardaa li^ja, 
Vad tcliwflr aadi, Jai fdwkl gaaia mU| 
Sio tfin Tod Ion |^eh jm all ayt. 
Den Spiegel er nit von jm iatt. 
Er «yti, lyg» ritt, gaag, wo or statt, 

15 Glioh als d«r leywor Otto dett. 

Der jn dem stritt eyn spycgel hett, 
Vnd schar all tag syn backen awilch 
Vad wAtch cte dann ailt eaoU nrilch. 
Das ist ejn wibert&din^ gftt, 

SO Keyn on den spyegei ettwas dut; 
Bo iie iich achlcygarea recht dar vor 
Vad matien, gatt irol tfk «yn jor. 
Wem 80 gefeit wis gstalt vnd wcrck, 
Das ist der aif von Ueydelberck. 

96 Pygmalioa gttol «ya eyg«n liyld, 
Doi wart er jan aarthelt gaata wttd$ 
Hett sich Narcissns gspyegelt nit. 
Er hett gelebt aooh laage ayt 
Maacliee aidit fltitc den spyegei an, 

30 Sicht doch nüt hübsches dar jnn stan. 
Wer also ist eyn narrecht schofT, 
Der iidt oach nit, daa maa jn ctroff. 



V. IT* acliai, acheaxt awilch, aweinMl. 

- 19« daa bt achte Weihenui. 

- Sl« achlaygera, fhrea SeUeler anfateckeD. 

- M. der mtf ¥oa lleydetherck. Atff der alten Neckar- 
brücke zu Heidelberg stand ein Äff« als WlftiS^hen ucbst folgen- 
den Reimen : 

Was thust dfi mich hier angaffen? 
hast da nicht gesehn den alten Affen? 
SU heidelberg sieh dich hin u. her, 
da findest du wohl meines gleichen mehr. 
S. den Antiquar des Neckar «Maya- etc. tSttomst, Fiankf. a. M. 

1740. 8. p. lao. 
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;|g0 S^bMtum BrmU 

Jo g«tl isr Jim »yn wcten hja 
Vnd wil mit gwalt nit witeig «jn. 



Das beal am daataen mI« da« auia 
Nit yederdar dftt fAr «ich gaa 

Vnd ouch hy vyi vmbkeren kan. 

Von dantasen. 

leh lueltt nah die für namn gants» 

Die freüd Tnd lott hanft Ja dem daata 
Vnd louffen vmb, als verens toub, 
MAd fftTt s& machen jaa dem etoab. 

5 Aber to ich gedenek dar by. 

Wie dantz mit ftünd entsprungen sy, 
Vad ich kaa merokea Tnd bttracht, 
Dae e« der ftüfel hat rff bracht» 
Do er das gülden kalb erdaht 

10 Vad tchäff, dae goU wart ganti veraht^ 
Noch tU er mit ift wegen hiiagt, 
Vfz dantzcn \i\ vnratts entspringt; 
Do iat hoehfart vnd üppikeyt 
Vnd ffir looff der Talntteikeyt» 

15 Do schleyfft man Venus by der head» 
Do hatt all erberkeyt eyn end. 
So weia ieh gaati vff erterich 
Keyn scbympf , der sy eym eraet iO gUdi» 
Als das man dantzen hat erdocht 

90 Vff kilehwih, erele mefa oach brocht. 
Do daataen pfiiffen, myaeh vad leyea. 
Die kutt mufz sich do hynden reyen, 
Do lonfll man vnd wurfft vmbher eyo, 
Dae man hoch aieht die hlofiien h^jn* 

25 Ich will der ander schand geschwigen; 
Der dantz schmeckt bas dann essen fygen. 
Wann kSata mit mitian dantaen mag; 



Ueherschiifi : yederdar, immerdar. 
V. 18. schjrmpf, Spaf«. 
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Ion hungert nit eyn ganUen dag. 
So werden lie de« konffee eye, 
ao Wie min «yn boek geb Tinl» eyn geifji. 

Soll das eyn knrtzwil syn genaut, 
So bnb Ich narfheyt vil ^kanl. 
Vil waHten tIF den dnnli Inog syU» 

Die doch der daatz erseUigt nit. 

Wer Inet hal, wie er luiter 
Nachts Tff der gassen TOr der thnr. 
Den ginat» das er wachend erfrur. 

Von nachtes hofyeren. ^ 

Jeti wer ecbyer vfs der narren danli$ 

Aber das spiel wer nit all ganti, 

Wann nit hie waren euch die l6ffei, 

Die gaeaentretter vnd die gefiel, 
5 Die dnich die nacht beyn rftw went hau. 

Wann sie nit yif der gassen gan 

Vnd edilagent toten Tor der t&r. 

Ob gucken well die mlta bar Itr, 

Vnd knmen vlz der gassen nit, 
10 Bifi BNin eyn kammer long jnn gytt, 

Oder aie wnrffet mit eym ateyn. 

Es ist die freüd jn warbeyt kleyn, 

Inn wintersnacht also erfrureo. 

So aie der g&nchin d&nt bofyeren 
15 Mit eeittenapyel, mit pfiffen, syngen. 

Am holtzmarckt Tber die biocher springen. 

Das d&nt atndenten, jpfaffen, leyen. 

Die pfiffen sfi dem narren reyen; 

Eyner schrygt, juchzet, broilt vnd biort, 

V* 8. löffei, Terliebte Naturen. 

- 4. göfffnl, die imnier nach Mädchen gncken. 

. 10. kammovlong, ein Topf, der vtm Fenatcr hinaus aus- 
gcgoseen wird« 

- 10. aidi dorch nlciite anfbaUea laaeen. 

- 10. bldrt, edifdit 

# 
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Sebttitian BranU 



20 Alt ob er yetzend ward enoort. 
Je ejn narr de dem endenr «eyl^ 
We er nifW uteftfee tIP be id heyt; 

Do m&fz man jm dann hoArecht machen» 
AU heymUeh Iwlllet er •yn* aaiAea, 

95 Da« yedecamn do Ten' mllAi sagen« 
Die vischers rfT den küblen schlagen. 
Mancher syn frow lofzt an dem bett. 
Die lieber kortiiHl mit jm MI» 
Vnd dantit er an dem narrenieyL 

30 Njmbt das gfit end, so darff es heyl. 
Ich ichwig der, den dae eel^ gyl freiid, 
Daa ele lonffsn Jm narren kleyd; 
Wann mfin eyn narren gyene hiefz, 
Mancher sich an dem namen atyels- 

Ich Torcht, mir ging an narren ab, 
Vnd han durch sächt den b&Uel eUb» 
K^yn wifaheyl ieh do fanden bah. 

Von beUiereu. 

Der b&ttel hat euch narren vil, 
All weit die ryecht sich yeta rSt gyi 
Vnd wUl mit bittlen aeren eich« 
Pfiiffen, mynehs Srden sfnt ^ast rieh 
5 Vnd klagent sich, ala werent sie arm. 
Hd battel, dae es gett erbarm! 
Da biet sS aottnrÜK vff erdecht, 
Vnd hast grofz huffen zamen brocht 
Noch «chrygt der prior: trag her plus! 
10 Dem aack dem ist der boden Tfa. 
Dee glychen dibt die heyltfim Mrer, 



V, hofffreefat machen, Ständchen bringen. 

" 88, gyene, eine Hyäne. 

" ^ Syl» (las Landaireichen. 

• 11. heiltom, Reliquien. 



IM 



Stfirnemllitit, ttalstoiiyivetv 

Die nyenant k^yii kirchwih Terlygen, 

VfT der sie nit &füieh y£z tchrjrg«!!: 
IS Wie dM «ie f Ana Jn d«» Ittk 

Dat hew, 4M tief te#gviiiM lagk 

Vnder der kryppf Bettieheyn $ 

Das sie raa Bakmii aaela baya, 

Eja Il4a» taaft Mlebab flvg«!^ 
20 Ouch TOn sant jurg^en refz eyn ziigel, 

Oder die buntschfih von «ant Ciarea« 

Maachar Ml k&tclea bf iaa Jm», 

So ar vM waMfc»» «lUrt Tod kaiili, 

Vnd er jung, starck ist vnd gesiindt, 
25 Wann da« er aieh nil wel mag backen; 

Im eticht eja aelialmea beya Jm tnakaa. 

Sin kynd die mdeeent jung dat an, ^ ^ 

On vnderiofz zfim kättel gan ^ 

Vad let«a irel daa b&Ual gaehrey» 
30 Er brich Jim ee eyii am Mtewey, 

Oller etzt jnu vfl Matter, bfilen, 

Do mit sie künden «chrygen, hülen^ 

0er sytzen vier vnd swentsig aocii 

Za Stratpurg jn dem dnmmenlocliy 

V. 12. stürnenet^aaer, die bei ihrea Gaukeleien sich dieStir« 
nen aneinander etieCiea. — statzionyerer, Relt^nienliändler, die 
Badtiii «afdeblogen u. mit allerlei Marktschrciereien Ihre Waaren 
abzaaetaea cnchten. Sie etandea uater biachöflicher Jii#ladl4»tiaN. 
Zweimal waff4e airf Edlohetageir (IfiOO AogelMiig; ISOB HAraberg) 
gegen ale Klage gefahrt. 

V. 13. verlygen, varedaMa. 

- 18. sie, sei* 

- 21. buntschah, farbige weite Scbuho* 

- 23. werken, arbeiten. 

- 34. dumm en loch, der Name einer engen Strafse i» Strafs- 
bnrg, wahrscheinlich aus Thomao locus entstaiRl« ii. Dort higeu 
die mit Blattern Behafteten ohne Unterschied des Geschlechtes auf 
Stroh beisammen, in erbärmlichem Zustande, bis 1503;. wo sich der 
Rath dieeer Unglücklichen attDalim o. für sie ein ordentliches Kran- 
keahaaa errichtet warde, da» dea NaaMs des Biatlerhaaeee er- 
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Stbattim BrmU 



85 Oll die num tetet jn weiew ImIm; 
Aber b&Mier dftiit Mlttoa VMliB. 

Basel ¥ff dem kolenbergk, 

Do tribeD «ie tII b&benwerglr. 

Ir Mtlweltch ne Jm tet ieli lund, 
40 Ir gfuge narung durch die land. 

Met StAbyl ein hAmläUa hall, 

Dia Toppen, fovbea, ditsoaft gat» 

Wie sie dem prcdger gelt gewynn; 

Dar lug, wo sj der joham grym. 
46 Bardi alla aahtehalbari av laafll» 

Mit rubling, junen ist syn kaaff; 

Bifz er beseuelet hye Tnd do» 

So soll wia tat ar «ich daaa aadanwa. 

Varalchaad Tbar daa bvaUhart 
50 Styelt er all breitfufz vnd flughart, 

Dar aia fldafalal Tad lufsHag ab achayti. 

Graalnar, klaaf, Tataav Übaa mat 

Eyn wild begange nschaiTt der weit 

Ut wie maa atalt yati vff daa galt 

» 

Uallf «• BMiat aaa dam öffantlichoa Almaiaa feinen Unterhalt zog. 
— Daa grollian Uaftig, dar aavor ia diaaar Hiaaiehft in Stcafabug 
Statt hatta, rfigta CfainsB aafä naabdraakliduta, wobai ar ftaia 
offaa tagte: „daa iat dar g^rait dar harran ym Bat» daa ty aa ait 
oidaaa nad adhiehen^^ 

V. 39. terich, Land. 

- 41. Stftbyl, Bettler, Brodaammlar. — ho rn Inten, Gesel- 
lio, Weib. 

V. 42. Toppen u. farbaa, Ingaa n« balragaa; ditaaa, fedh 
tan, d. h. bettlen. 

V. 44. joham grym (umgekehrt), gutoa Wala* 

- 46. achöchelbora, Wirthabauser. 

- 46. ribliag, Wsrfet — janaa, Sfialan. 

- 47. baaaTalt, batragat 

- 48k aabwftaat, gabt 

- 40. ▼aralahaad, gohand. — braithart, weite Haida. 

• 60. braitfufz, Gänse, Enten. — flughart, VögeL 

- 51. flöfzlet, ertränkt; lüTzling, Ohren. 

- 52. grantner, Vixtänzer; klant . . votaer, Fiicker. 

- 53. begangonachaft, Sitte. 
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5ft Heraldea, iprecher, PwteilMid, 
Die itrolllen etlwftiiii Sfflieh tdiud 

Vnd hatten dar durch ereu vil. 
Eyn yeder mm yets apfechMi wU 
Vnd tragmi ttlblio, nich vsd gtett, 
M Das er werd Ton dem battel satt; 

Eym wer leyd; daa gants wer ayn gwaadt 
B&der haachyMCB all« laadt 
Eyner eyn sylberin kelch mufi han, 
Do all tag syben p»t% ja gan; 
65 Der gat fff kracken, ao mana eicht. 
Wann er alleyn ist, darff ere nicihi; 
Dieer kaa fallen Tor den lüten, 
Daa yederman tSg vff jn döten; 
Der lehnet andern ]r kynder ab, 
70 Das er eyn grossen hufTen hab; 

Mit kfob eyn etel dät bewaren, 

Ala wolt er •& aant Jacob fareo; 

Der gat hyncken, der gat backen, 

Der hyndet eyn beyn yff eyn kracken, 
75 Oder tfa gemer beyn jn die aehlacken* 

Wann man jm recht Ifigt ift der wanden. 

So sah man, wie er wer gebunden. 

Z&B bittel lofa ich mich der wile. 

Dann ee eint leyder bittler tU 
80 Vnd werden stats ye me \nd me; i 

Dann battlen daa d&t nyeman we, 

Ob den, der ea all nott müfa triben« 

Sunst ist ^iir gut eyn bättler btiben. 

Dann battlen des verdnrbt man nit. 
85 Va bgont aidi wo! a& wifkbrott mitt. 

Die dryncken nIt den eehllhten wyn, 

Es m&fa Beynfal, Elsasser syn. 

Maneher Ter lolat vff battlen eich« 

Der spielt, b&bt, halt aieh iippeklidi$ 

V. S5. Partzifand, Herolde. 

- 75. geineibein, Todtenbein. — achlucken, weites Kleid, 
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Stbm&Um BraaU 



90 Dann «o er «ilM ▼«mqIiImbM i(fn My 
Sehleht im» J«i 1»lill«n nil niki 

Im ist erloubt der battetstab. 
Vil nmn Tfs imm bntlei cklH 
Die me g<eilli ktnt» dann vnd 

Bteaelier der tkl gern sj^t vnd l#Ä, 
Kfind er ver frewen kamen 

Die iuut dem tatl leltten rüw. 

Von bösen mbem. 

Inn nyner Torred hah ich gton 
Eyn bsngnifzy pretestecien: 

Ich well der gutten frowea nycht 

Mit nrg gedencken jn mjm gdjcht; 
5 Aber man wärt bald Ton mir klagen, 

Solt ieh nnt yon den bösen sagen. 

£ja frow, die gern von wiUheit bort. 

Die wart nit lychl ja. eckend verk^rt; 

Ejn gut frow «enfiPk des mannes zoro. 
10 Assuerus liatt eyn eyd ge«cliworn» 

Noch macht jm Heiter weych Ted lynd; 

Abyg^yl cenfllt Danid gschwynd; 

Aber bofz frowen gant bofz rädt, 

Aic Ochoeyae m&ter dett; 
16 Herodia« jr docliter byefs« 

Das man den toulTer kopyfen lyeTz; 

Salmen durch £inwen tkik Tcrkert 

Wart, das e» die abgotter ert. 

Eyn frow ist worden bald eyn hatz, 
20 Wann jnn sunst wol kt mit geschwata 

Vnd lyyiep, cdinkdern tag vnd nacht. 

Pyerie hat yÜ jungen gnakt^ 

Den ist g.elü|>t die ximg so wol,. 



V. 2. bezügnifz, Erklärung. 

- 19. Hätz, Elster. 

*- geinpt, rargilletY iMfanak 



im 



Dai sie 4kk kraniicl wie «jm M, 
85 Dir« klagt, die klappert, üae Mgt^ 

Die rieht vfz als, das stübt Tnd fingt; 
Die endet kjrfiet en dem bett. 
Der eenuHi aeltteB fwy4 de lietti 
Mäfz hören predig oach gar oA; 

80 So manch barfusser ijrtt Tnd achloffl. 
Ei mäht die krfcMiate mencker Bias, 
Der deok da« nurtey} oeek vMa Um, 
Manch frow ist front vnd bschyd gen&g 
Vad ist dem oiaa eUejn i& klig, 

8ft Dae aie all ? ea Jm lyden BMg, 
Das er tie ettwM 1er Tnd aag. 
Gar dick eyn man jnn vnglück kont 
AUejn durch ayaer ftoiwtn mnadt, 
Ale Aaiphyon lA Tkelm gsokaek, 

40 Do er syn kynd all sterben sach. 
Wann frowen soltten reden yil, 
Galpkniaia keai bald jae tpil ; 
Eyn bSKi fww «ilfe |r belkkeyt engt; 
Die frow, der Joseph djent, das zeygL 

45 Keja grSsaeni aam laaa ymaat aparty 
Daaa ae eja wibe büd aemig würt; 
Die wuttet, "wie eyn luwin studt. 
Der man die jungen nämen d&t, 
Oder eya b&ria, die de eeygt 

60 Medea dae Tad Progne zeygt. 

Wann man die wifzheyt gantz dorch grnndt, 
Kaya bitterer kiul rS erd man fyadt, 
Daaa firewea, der kerla iat eja gara 
Vnd strick, dar jn vil doren farn. 



.26. stübt, sich bewegt. 

27. kyflet, zankt. 

31. krübkatz zühen, nach Gewinn streben. 

32. u. verliert noch mehr dabei, ale er erringen wollte. 
43. engt, zeigt offenbmPt. 

4T. etädt, Welbohea. 



188 



65 Doroh dry vurt die «fd erschuii» 
Dm Tierd dM ti« ftni|^ mUs 
Eyn linecht, der worden itt eyn her; 
Ey« narr, der sich hat gfüllet ser; 
Eytt aydMch, bofo wtA giflUg wib, 

60 Wer die TemlliUI syMiii Hb; 

Das vierd all frunttchafft gantz Tcrdcrbt, 
Eyn dienet magt» die jr frowen erbt. 
Dry ding mtti ait erfallea nag» 
Das vierd schrygt stats: bar aft, bar trag! 

d& Eyn frow, die hell, dae erterich 

Dae echloekt all vauere gaefa jaa eieb; 
Da« fdr epriebt ayenrart bftr Tff nt» 
Ich hab genüg, trag nyin har zu. 
Dry diag icb ntt erkenaea kan, 

70 Dee Tierdea welfii leb gaata anta vorn 
Wann jn dem luift eyn adler fliht; 
Kyn schlang, die vff eym Velten krucbt i 
Eyn ediiff, dae niittea gat jm bmt; 
Eyn maa, der aoeb bat kyadeeeb lev. 
♦ T5 Des glych der weg eynr frowen l§t. 

Die eicb a&m eebrach bat gerüst» 
Die eebleckt md waecbt den naat gar eeban 
Vnd spricht: ich hab oüt bofz geten« 
Eym rynnend lach zfi wynters fryst 

80 Ist gUcb eya frow, die a&aekUeb iet. 
Hell Tnd vlgtafel bat genTig, 
Wer mit eynr solchen zuht jm pfi&g. 
Vasohy bat vil aoebknmen gelaa. 
Die wenig aebtea vff jr naaf 

86 Des wibs will lob geaebwigen gar. 
Die zö richten eyn supplin gier. 
Als Foneia vnd Agiippiaa» • 
Belidea vnd Clytynaeetra» 



V» 55. erschüt, erschüttert. 

• T4. 1er, Ansichten, Grundsätze. 

- 86» eiaen Aaeeblag anf dae lieben nacben« 
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Bie Jir mtmm ttocheft m btlt» 
90 AI« Phereo syn Msfflniw dett 

Gar teltzen iit Lncreci«, 
Oder Cathonit Parcia. 
Vppiger lirow«ii l^yndl num tU, 

Dann Thays ist ja allein apil. 

Vit abefgloab imb yeti erdidily 
Wm famllH; nui «n •tevoea tjcht^ 
Ejn jeder narr tich dar Tff rycht. 

Vm achluDg des gsfinis. 

Um tat aya narr, der me Teilieifat, 
Daan er jn sym yerm&gea weisfst» 
Oder dann er zu tän hat m&t. 
Verheiaaea iat den artitea g&t; 

5 Aber eyn sair Terbeiafat eya tag 
Bfe, dann all weit geleysten mag* 
Vff kuniftig ding man yeta vast lendt, 
Wa« daa geatyra tad finnaneat 
Vad der planetm leoff Tna aag, 

10 Oder gott jnn sym rott anachlag 
Vad meynent, daa man viaaen soll 
Alle, daa got mit tm warckea will. 
Alt ob daa gsttrn eyn notturft bring 
Vnd jm noch luutten gan all ding 

16 Vad gott alt berr md meyater wer, 
0er eyaa lyeht macht, daa ander aw&r; 
Vnd lafzt das >il Satomus kyndt 
Dannacht gerecht, fromm, heylig aynd; 
Dar g^gea Snaa vad Jupiter 

90 Haat byadt, die ait ayadt bofkheyt llr. 
Eym kristen menschen nit zu «tat, 
Daa er mit heydea kuaat ▼mb gat 
Vad merek wtt der plaaetea lauff 
Zft bnwen, krieg, machung der ee, 



7. lendt, aelB Beatreben richtet« 



All Tn«er wofi, wwdk» dn fiid Im 

Vfz gott jnn gott alleyo toi gon; 
Dar vmb gloabt der nit recht jnn got. 
Der dM gttim foUsk glMta Iwt» 

ao Das eyn stand, moBet, tag vnd jor 
So glücklich »y, da« man dar vor 
Vnd naoh m1 gvMfia anfolMB niti 
Wano et alt gachicht die aelba mft. 
Das e« dann nym geschehen mag, 

8& Dann es eyn verworffen t«^; . 
Vnd wer nit ettwas nnwet hat 
Vnd trab das nnw jor syngen gal 
Vnd gryen tann rifz steckt jn syn hnrs. 
Der meynt» er leb das Jor nit 

40 Als die E^yptier hieltten Tor. 
Desglichen zä dem nnwen jor, 
Wem man nit ettwas schencken dfit, 
Der meynt» das gänts jor werd ntt gAt| 
Vnd des glych vnglottb allerl^ 

45 Utt worsagen vnd vogelgschrey, 
Hit earaeter, s&gen, trenmerbftch 
Vnd das man by dem moiiseii;^ stelky 
Oder der schwartzen kunst noch stell; 
Nut ist, das man nit wissen well.^ 

50 So yeder achwur, es Altt jm Bit» 
So falt es vrab eyn burenschritt; 
Kitt das der sternen loufT alleyn 
Sie sagen, je eyn yedes kleya, 
Vnd aller mynst jm fiyegeni lilrtt 

55 Will man yetz sagen ysfz dem gestim; 
Vnd was man reden, rotten werd. 
Wie der werd gluck bau , waa getmi. 



V. 88. an Cohen, anfangen« 

- 46. sLgen, mit Munsen. 

- 51« bnrensehrltt ({etat Baoemsehnh), es fehlt am Vielsi, 
«s ist nichts damit 
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Was willen, MM Mv ksmlrMt 
Franelich man Tfs dem gettini yetm «cU. 

60 Inn nsirlieyt ht all weift ertoubt; 
Eym yeta wma man yetz ^losbt» 
Vil practick Tnd wisdagend kunst 
GaU yeta Tik 4«r dracker ipinat; 
Die dracken allen , daa man bringt, 

65 Was man von schänden sagt vnd singt. 
Das gotft nfin aU on straf do hyn ; 
IKe weht die will betrogen ayn. 
Wann man soick kunst yetz trib vnd lert 
Vnd das nit jon vil bofzheyt kert, 

70 Oder daa aonat bi&cbt aehad der ael» 
Ale Moysea Irand md *INin1e1, 
So wer es nit eyn buae kunst, 
Jo wer ale wardig r&nia Tad gonat 
Aber man wissagt mir, daa Tieli aterb, 

75 Oder wie kom vnd wyn verderb, 
Oder wann es achnyg oder reg. 
Wann ea achSn ay, der wynt weg. 
Buren fragen noch solcher gschryiTt, 
Dann es jo zü gewynn antrifft, 

80 Daa aia kora hynder aieh rnd wya 
Haltten , bifz es werd dürer syn. 
Do Abraham lafz solche bilch 
Vnd jnn (^Idea steraen aAcht, 
Was er der gelebt vad troatea an, 

85 Die jm gott sandt jnn Chanaan ; 
Dana ea ist eyn lychtferlkeyt. 
Wo mao TOB aaldhaB diagen aeltt. 
Als ob man gott wolt zwingen mitt. 
Das ea mast ayn vnd andere nitt. 

00 Gotta lieb Tetltoacbea lat vad ganat, 
Des sucht man yetz des tüfels kunst. 



60. ertoubt, betäubet. 
70. aatrifft, gereicht. 



192 



Do Sani der knnig WM ▼erlaii 
VoB gott, t&ffk er den täfel an. 

Wer rf» miafat byniel, ard rm4 mer 

Vnd dar jnn iücht luat, freüd ynd 1er, 
Der Ifigi daa er dem narren wer. 

Von erfaruDg aller land. 

Ich halt den oneh nlt jtel wUk, 
Der all ayn «ynn leidt vnd syn flirz. 
Wie er eiknnd all atett vnd landt, 
Vnd nymbi den ayrekel jn die liani, 

5 Das er dar durch berichtet werd, 

Wie breit, wie lang, wie witt die erd, 
Vn» dieff Tttd rm aieh nieh daa mer 
Vnd was enthalt den letaten spor, 
Wie sich daa mer zd end der weit 

10 Haltt, daa ea Bit s& tal ab feit» 
Ob man bab vmb die ganta weit fftr. 
Was voicks wone vnder yeder achnär, 
Ob Ynder vnaern luaaen lüt 
Oneh aygea, eder de ay nnt, 

15 Vnd wie aie aieh entfaalttea vff. 
Das aie nit fallen jnn den laift; 
Wie man vtm mit eym atacUin räch, 
Daa man die gantae weit durdi aieh. 
Archymenides der wust dea TÜ, 

SO Der macht jm puluer kreifz Tnd ayl, 
Do mit er vil Tfar&ehen kandt, 
Vnd wolt nit wft tftn tynen mondt. 
Er Torcht, ea ging eyn plaat dar von, 
Daa jm an kfeyaaea ab ward gen, 

S5 Vnd ee er reden weit ^ wott, 



V. 1. itel, tftUlg. 

- apor, du iufaente angängliche Ende. 

- 11. aehnilr, fflfltel; SSoae. 

- 23. plaat, Hauch, Dampf« 
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Lyelx er, ee da« er Word emiort; 
Der meiMB kmiit wae er behend, 

Kand doch vfz ecken nit gyn end. 
Dycearchus der fleifz eich dee, 
30 Dae er die h^h der berg Tfk melk, 
Vnd fendt, das Felyon hoher wafz. 
Dann alle berg, die er je nafs. 
Doch mara er nU mit cjaer haodt 
Die Alppen hoch Jm Schwitzer landt; 
35 Masfz euch nit, wie tieff wer da« loch, 
Do hyn er nmi vnd eitsel noch. 
Ptolomeiu reehnet wt% mit gradl. 
Was leng vnd breyt das ertrich hait| 
Die leng aächt er Ton oryeni 
40 Vnd endt die aelb jnn oecident, 
Dae hundert achtig grad er acht, 
Sechzig Tnd dryg gen mitieraacht - 
Die breyt 7001 Of oinoceial, 
Gen nittentog ict sie me schmal, 
45 Zwentzig Tnd fünf er fyndel gradt 
De« lande, eo man erlrandel hat 
Fljnina rieht dae mit schritten vfz. 
So machet Strabo mylen drafz. 
Noch hat man sythar landen tüo 
50 Landt hynder Nonregen mä ThjU, 
Als jfzland vnd pylappenlandt, 
Das vorhyn alls nit was erkandt; 
Onch hat man dt Jnn Portngal 
Vnd jnn hispanyen überall 
55 Golt, jnslen funden ynd nadcet Int, 
Von den man tot wiiet tagen nfit; 
Marino« noeh dem mer die weit 
Rachnt vnd hat drana gar wa«t geAlt; 
PUain« der meyater «eitt^ 
00 Dae o« «y eyn ynsynnikelt 

Wellen die grlifa der weit Terston 



IM 



» 

Vad ttser der by wUen gon 

Vnd ildiiimi bICt liyader das mer. 

Dar joD mentchlich vernnnfTt jrrt feti 

6& Das ey «oteheni noch rächen allzjt 
Vnd fcaa sieh «elb vlk rldien nitt; 
Vnd meynt, das er die ding Terttat, 
Das die weit selbe nit jn jr hat; 
Herenlee eefit jnn das mer 

70 Zwo 8Ülen (aU man eeit) ▼oa er«; 
Die eyn die endet Affricam, 
Die ander Toht aa Eoropam, 
Vnd hatt groft acht Tflf end der etit, 
Wntt nit, was end jm was beschert; 

t6 Daan der all wmiderwerck Teracht» 
Der wart dnreh firoweB llst tnAbradit 
Bacchus zog ymb mit grossem her 
Dnreh alle landt der weit Tnd mer 
Vnd waa allejn der aaeehlag ayn, 

80 Das yederman lert drincVen wyn; 
Wo man nit wyn vnd reben hett, 
Do lert er naohen byer Tad mett. 
Sylcnus der yerlag sich nit, 
Ixpk narrensohyff fär er euch mit 
Vad soaet Jaflkyad Tud metaaa tll 
Mit groaeer freftd vad eettten ejpyl. 
Er ist eyn dmnckner tchelm gesyn, 
Da« Jm eo wol was mit dem wya; 
Br ddrfll alt aibeit haa ankert^ 

90 Man hett sunst drincken wol gelert. 
Man tribt mit prassen noch fU sehand; 
Jela lirt er eret rec&t mb Jm kmd 
Vnd macht manchen jm prasfz Terrftcht, 
Des tatter nye keyn wyn versucht. 

96 Aber was wart Baeeho dar Toaf 



V. 62. bywilen, bisweilea. 

- 70. ere, Er«. 

- 85. jnffkynd, aasschweifeade Barsche. 
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Narremehif, 195 

Er muwt zÄ leUt von giellen gon 

Vnd fuM byoiy 4» er yete Migkl, 

Du joi M iiämtf 6mm woIImI biiagl» 

Wie wol die heyden ja dar noch 
100 firtten alt gott vod hyeltten lioch. 

Von d«ii«i kMMn ifl tyfttlMr, 
* Dm man jm Und* ^vA lA«hteB far, 

Vnd dut dem ere noch synem dott, 

ller TM tU dbeU hal rft bipcht. 
105 Dje bSfk gwmiheytea wbMt lang, 

Wa« vnrccht ist, nymbt vberhang; 

Dana dar sä «tato der tufel blofzt. 

Das naa syn dioailbailceil ak loiM. 

Do WßÜt Mi ovch yett wider vnib 
110 Vff rayn matery ynd furnem knmb. 

Was aott woat dock eym aieasdiea by, 

Das er steh grftssers daaa «r «y, 

Vnd weifzt nit, was jm nuts eatspring, 

Wann er erfiirt schon hohe ding^ 
116 Vad alt die lyt syas tede« kenit» 

Die wie eya ediltt iroa kyanaa renal; 

Ob ichon dis knnst ist gwyfz vod wor. 

So isl dock dM «Qm grasser ter» 

Der jn syat eym wygt se gering, 
lao Das er well vissen fromde ding 

Vnd die erkennen eygentlick 

Vnd kaan dock nit erkennen sick. 

Oaek gdeackt alt, wie er das erler; 

Er sficht alleyn riiin, weltlich ere, 
125 Vnd gdenckt nit an das ewig rick. 

Wie das wUt ist, acktn, waaderiieht 

Dar Jnn dann onek tÜ wonung sint. 

Vff jrdetchs yeder narr erblyndt 



V. IQSL Ueber diesen Clebraack s. Gaimi denCseke MyflioL 
119: 9,Ini Elsab gall das hechten: knaben u. handwerksgesoUen lie- 
^fen anr widknachtszeit aus einem haus, aus einer stubo in die an- 
dere u. lärmten.'' S. auch Osaaiiiii Glossar p. 102. 103. 



Vnd tficht syn freüd vod lost dar jnn, 
130 De« ec me tchad hatt dann gewynn. 
Vü hudt erküBdl Terr, Mmbde Itadt, 
Do keyner B76 ■ieh telba erlniit; 
Wer wii ward aU Vlytses wart, 
Do tt lang 17t f&r ^fi des fart 
195 Vnd taeh tü land, lAI» «tott T|id mor 

Vnd mcrt sich «tat jn gätter 1er» 
Oder aU dett Pythagoraa, 
Der w£% Bfemphie geboren vaa; 
Oneli Pinto dnreh Egypten soeb» 

140 Kam ja Itaiiam dar noch, 

Do mit ot je nier tlg lieh lert, 

Dae ayn Itnnat« wlfakeit, wftrd gMiail; 

Apollonias durch zog all ort, 

Wo er ¥on gelertten sagen hört, 

145 Den ttelU Tnd noch er tlgUdi noeb, 
Dae er jn kinaten wM me bnoli» 
Fandt allenthalb, das er me lert 
Vnd daa er tot nit hatt gehört. 
Wer yeta «oleh reyfi vnd Inntfiur dity 

150 Das er zfi nem jnn weifzheit stlt, 
Dem wer zu vber sehen bafzi 
Wie wol doch nit genftg wer daa| 
Dann wem eyn aynn aft wnndeln alal» 
Der mag nit gentaiich dienen got. 

Der narr Harayna der varlor, 
Dae man Jm nhioch hnt Tnd hov» 
Hielt doch die sackpüff noch als vor. 

Nttt wellen eyn nar syn. 

Dia «ygenechafll hat yeder narr» 
Daa er nit kan genemen war, 
Das man syu spott; dar vmb verlor 
Der narr Harayaa hnt vnd hor^ 
ft Aber narrheit tat ao Tefbllat» 
Eyn narr zfi allen aytten wlnt. 



im 



JEr ty witzig, so maa sin lach 
Vnd eyv jullk&dlag tfk Jm nacli, 
Stolt er tieli «mtlicli li der aaeb, 
10 Das man jn ouch für wiUig halt, 
BUb jn die plif vfa den etnei fallt 
Der tU gilt liat, der liat tU fröod, 
Dem hilfft man redlich ouch zu »und; 
Eon jeder l&gt» wie er ja schyod; 
IS 80 lang daa w&rl, liia er wwrt am; 
60 aprlelit er: bea daa gett erbam! 
Wie hat ich vor nochloulF so Wl, 
Kejm Mad iat, der nich ftr^tea wil$ 
HeU ieb daa vor by ayl betrabt» 
20 Ich wer noch rieh Ynd nit veraht. 
Eyn groCz torheyt iat daa für wer, 
Weleber verd&t ja eyaen jor, 
Do er aya tag seit leben nitt, 
Daa er das üppecklich yfz gyt. 
2& Vnd neynt lyttUch für oben hao, 
Daa er n^g noch den lAttel gan $ 
So jm dann atofzt ynder syn bend 
Armut, Verachtung, apott, eilend, 
Vnd er lerryaaes lonfilt ynd blnfn, 
80 So bonbt jn dann der mwen atolk. 
Wol dem, der jm fründ machen kau 
Vfz gät, daa er doch hye mäfa lao. 
Die jn tr^aten vnd by jn^ alon» 
80 er iat allentbalb Torlon. 
35 Dar gegen ist manch narr vif erd, 
Der aicb annynbt nlmeh^r geberd, 
Vnd wann naa jaa jodi adiiad vnd tot, 

So kund er doch gantz nütz dar mitt, 
Dann das er ettwan die oreo schutt. 
40 Vü n&rriach aya nit allen flifii. 

T. 8. lafftdding, ein Gegenataad dea Spotten. 

-17. vor, zuvor. 

- 34. verion, aicher gestellt. 
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Sebastian BrtmU 



Doch njwnans gfeiU tya Bsrren wifs; 
Wi« wol 9t gUdi 9ffm muun Mt^ * 
Miubt doch Byn »chympf Mmmw för gÄt 
Oach sprechen Ton jm ettlich gsollen: 
45 Der nm woltt eich gern nkriedi etellea. 
So kau er weier wifii aeeh gber4$ 
Er ist eyn narr Tmd nyemans werd 
Vnd ist eytt ecltaea diog rtt wi. 
Haneber ipIU aym eis witsig mutt, 
50 Der sich doch nymbt der dorheit an 
Vnd meynt» das man ja rnnen sol, 
Wann man eprlelil: der kan na ii l iei l wnL 
Dar gegen sint tU narren oach. 
Die Tis gebnLtet hat eyn goocb, 
55 Die wellen rnn der wifahejt aagen» 
£s sy gehowen oder gschlagen; 
So went sie witzig sya geselt. 
So man sie doeh fivr narren heltt* 
Wann man eyn narren Irndtiieliet Ucgn, 
dO Als man den pfelTer dut jm steyo, 
Vnd etiefs jn dar Jnn jach lang jar. 
So blib er doeh eyn narr ale rar; 
Dann yedem narren das gebrist, 
Das wonelff btriegolfs hr&der ist. 
«5 Mancher der liefa eich haibar aahynien 
Vnd jm alle Tiere mit seylen bynden. 
Das jm alleyn ging gek dar Tfs 
Vnd er lü golda hett Jnn sjm hnii$ 
Der lytt ouch, das er lag s5 bell 
70 Vnd er der riehen siechtag hett, 
Vnd man jn wie eyn hieben adiUtty 
Bebt er dar im halt njaa fnd gültt. 
Hit zymllch nyeroan bnüg^n will; 
Wer ril hat, der wUl han aA yU| 



V. 50. knntaeehen, aarelafiMn» 

- 64. dars wer leicht glaabt, leicht betrogen wird. 

- 72. echt, wenn nur. 
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75 Tfs ridinni ▼ltom& 0iili|ffisft; 

Was soll cyn dreck, wann er nit ttinuki? 
Vil synt'aUejOy die hant kejA kynd, 
KejB br&der, nodi aiuwC boIm fvood, 
Tad himm all fff ■rbeitlm ditah; 

80 Ir oagen fülU keyn richtom oucb. 

Noch gdaacken ait: wem werck ich Tarf 
Hab ubelsjt iah gondi Tad tor* 
Gott gibt manchem richtum Tnd ere, 
Vnd gbiist ajar «el nüt anders mer, 

8& Daaa daa jai goll ait dar afi gitl. 
Da« ar daa braeh sH rechter aitt, 
Oach da< nit nyesten zyinllch gtar, 
Jo ea ayn f rambdaa f aiier apar. 
Taatalaa aitat Jaa waaaera laal» 

90 Vnd hatt an watter doch gebmtt; 
Wie wol er aicht die oppfel an» 
Hat er doch weaig fraad dar Toa; 
Daa achalll, daa ar Joi aalba ait gtta. 

Wer kyad wad aarren tich aymbi aa^ 
Oer aoU jr achjaipf lar gU «ach haa; 
Er m&fs aaaat mit dem aarren gan« 

Schympf nit TerstOB. 

Der ist ejrn narr, dar ait Terttot, 
Waaa ar mit ejaam aarrea redt; 
Der iat eyn aarr, der widerbillt 
Vnd tich mit eynem truncknen tchillt, 
6 Hit Icjad Tad aarrea schympfea wil 
Vad ait lAmaa aanwa apiL 
Wer wil mit jigem gon, der hetz; 
Wer keyglen will, der selb vif teta; 
Dar hat, dar bjr daa waiffaa iat; 



V. 94. gan, gönnt. 

U^erichnft: nymbt an, abgibt« 

V. 8. kaygala, kagala* 



200 



10 Der spreeli: idi liog, dem aitet gebrUt. 
Wort gandt ymb wort ist narren wirz; 
GAto g^t mib bSfs hatt hohem prlTi. 
War gibt dai bSi Tinb gAtea vfs. 
Dem kumbt bos nyeraer vfz sym hufz; 

15 Wer lachet, dee eyn ander weynt, 

Hern kambt des gUdi, io era nit mejiit. 
Eyn wiser gern byn wisen etat; 
Eya narr mit narren gern Tmb gat. 
Das Byemans lyden mag eyn narr, 

20 Das kumbt yfs lynem hoehmAt dar. 
Me leid geschieht eym narren dran, 
Daa «r sieht ettlieh Tor Jm gaa; 
Dann er hab frend , das jm svast all 
Nochgangen ynd zun fussen fall; 

95 Vnd das da merckst, wie ieh es meya: 
Eya stoUser wer gera herr alleya. 
Aman hatt nit so grossen glost, 
Das yederman jn anbett sust, 
Alls er hatt leyd, das Ja eye man 

30 Nit bettet Mardochens an. 

Nit nett, das man narren ¥ff merck. 
Man spdrt eyn narren an tjm werek; 
Wer wis wolt syn (als yedcr sol), 
Der ging der narren mussig wol. 

Der wfirffet jnn die hSh den ball 

Vnd warttet nit des widerfall, 
Wer will die Idt enomen all. 

Bos dun Yud nit warten. 

Der ist eyn narr, der andern d&t, 
Das er von keym mag han für g&t. 
LSg yeder, was er aadem tdg* 
Das Jn do mit eneh wol benAg. 

5 Wie jeder vor dem wald jn biitt, 

V.4. benAg, infrieden stelle. 
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Dea glfeh jm alliyt widerhyllt; 
Wer andre «tosien wil jn sack, 
Oer wart ooeh selbe dee baekenaehlacfc; 
Wer TÜeo eelt, wae yedem gebrieet, 

10 Der hört gar oftt onch , wae er Ut. 
Wie Adonieedech faatt geten 

Vil andreo, ale wart joi der Ion; ^ 

Beryllus sang selb jn der ku, 

Die er hetl andren gernetot 
15 Dee glieh geeebaeh aoeb Bneyriei 

Diomedi Tnd PImlaris. 

Mancher eym andren macht eyn loch. 

Darin er eelber fallet deeb. 

Eyn galg eym andren macht Aman, 
20 Do er wart selbs gehencket an. 

Tr&w yedem wol» läg doch fnr dich; 

Dann worlieh, trnw iet yets myelUieb. 

Lüg vor, was hynder yedem stäck; 

Wol trnwen rytt nl pferd byn wlgb« 
25 Nit yfk mit eyra nydeehen man. 

Noch wellst mit jm zfi dische gan; 

Dann er ron etnnd an vberachlacht» 

Dan do nya baet Ja dir gedacht 

Er spricht z& dir: fründt, ysfz vnd trinck; 
80 Doch iet eyn hertn an dir gantz linck, 

Ale ab er eprech: wel gnnd iebe dir. 

Alte bette eyn dieb geetolen mir. 

Mancher der lacht dich an jn schertz, 

Der dir doch heymlich afs din herts. 

Wer nIt Jm enmmre gablen kan. 

Der mSfz jm winter mangel han. 
Den berendanta dick eehen an. 

V. 6. widerhyllt, widerhallt 

- 2T. vberschlach t, überschätzt, hoch anschlägt. 

Ueberschrift : gabeln, emton, einsammeln. — > den berendantz 
dick sehen an, es machen, wie die Baren, die anf Tataen tarnen, 
Q. nlchta an eich nehmen. 
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NH flknelm byzji 

Man fyndt gar maiich Bocbgältig nenacb, 
D^s ist so gar eyn wltCertrenttch, 
Das es sich oyenao schicken kaa 
«Um« dat es vohei ao ; 
5 Keys ilin^ hy zyten er beatoll» 
Nüt über nachtigs er behclt, 
Dana da« ar saatt «o bynll«rz ist. 
Das er all gdenckt, was jm gabrytt 
Vnd was er haben muTz zür nott. 

10 Daaa «o es aa «yn treffen gatt, 
NU witter gdeackt er vff all Staadt, 
Dann von der nasen bifz jnn mandt* 
Wer jn dem summer samelen kaa. 
Das er dea vyater m^g besten, 

15 Den nenn ich wel eyn wisen sCn; 
Vad wer jm summer nüt wil dun, 
Dana sebloffea allsyt an der saancB, 
Der mifi ban gut, das vor ist gewaaaea» 
Oder mufs durch den ^rynter sich 

» Bebelffen ettwaa scbl&bteklicb, 
Tad an dem dopen sagen bert, 
Bilx er des hungers sich erwert. 
Wer nit jm snmmer machet hew, 
Der loafll jm wyaCer mit gesdirej 

9& Vnd hat zu samen gbtinden seyl 
Bdffead, das man jm hew geh feyl. 
Der trig jm wyntcr Tagera erl. 
Im snmmer battlens er sieb aert 
Vnd mufz lyden manch übel xyt 

80 Tad beysebft yil, weaig maa jm gyti. 
Ler, aer, Tud wnrd der emeyra glich; 
la g&ter syt versorg du dich, 



V. 1. nachgüitig, nichtswürdig. 

- 2. wättertreatsch, wette^lanniscb ; Windfahne. 

- 31. ner, aarr. 
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Das da nit müssest man gel lum, 
Wami mmin Inl sft Mulai gwk 

Gar dick der hachlen er entpfyndt. 
Wer fltatea saiicket wie kyadt 
Tttd meynt, die worheyt nltasliea bljndt 

Zaocken Tnd zo gericht gern. 

Von den narren will ich ouch sagen« 
Die jnn ejnr yeden saeli went tagen, 
Tnd ndt mit lieb tont kamen eb, 
Do man nit vor eyo zanck Tmb hab* 

& Do nit die aaeh sidi lang venjech 
Tnd man def gerechtikeyt entfliedi, 
Lont sie sich bitten, triben, manen» 
£chten, yerluten Tnd verbannen, 
Veiioiaead alch, daa lie das racht 

10 Wol bugen, das es nit blib schlecht, 
Als ob es wer eyn wächsin nafz, 
Nil denekend, daa aj aint der iMa, 
Der jan der aebriber pfeffer knnt 
Der Togt, gwalthaber vnd fdrmandt 

Ift Tnd adoocaft m&fa ai tjii dücb. 

Dar Ten eaeb han eyn aeUlgle viadi* 
Die kännent dann die sach wol brejten 
Tnd jr gam noeia dem vi^lNral apreyten, 
Daa Tib ef m a&chle wart eyn aaah 

10 Tnd vfz eyni rünsly wcrd eyn bach. 
Man mäfa yetz kostlich redner dyngen 
Tnd aie im Tenea landen bringen, 
Daa aie die aaelien wol refkldgen 
Vad mit geacbw^ts eyn ricbter btrugra» 

Uehenchnft: Gar oft kommt unter die UecheL 
T* 2. tagen, TOr Gericht bringen. 

- & Terldten, far eiidea erfclftren. 

- 16. aehllgle, eine Ueine ilipnllrCe Ideteang. 

- SO. rftnaly, kMae Quelle. 

- 98» Torklflgen, dardi Bialte » e rw l n an . 



Sehattian lirant$ 

So mfifz man dann ▼!! tag anstellen, 
Do mit dor tagMtt n&s vff oclivillos, 
Vnd Word Tonittoa tb4 Tonofi 
Me, dann der hoobtsach z& gehört 
Msodior TOffiert Jn petterio mO) 
Dann jm wTe wpwm teg ontaleo; 
Noch meynt er worheyt also blenden. 
So er die aach nit bald lofst enden, 
leh wottl, wem wol mit laneken wlfi 
Das er am ars hett hS.chlen sdiw&r* 

Wikt, aehamper wort aineytiiiiig gytt 

Vnd Btort gar offt die gftten ayt. 
So man aä vait die auwglock schütt. 

Von groben narren. 

Bya nawev lieylig heiafot Grobian, 

Den will yetz fyrcn yederman, 
Vnd eren jnn an allem ort 
Hit icli&atlidi, wAat wevek, wie Tai woft, 
5 Vnd went das zyehen jnn eyn echynipf, 
Wie wol der gürtel hat kleyn glympf. 
Her Glymiyoe iat leyder dot» 
Der narr iie «nw byn oren liat, 
Schütt sie, daa jr die suwglock klyog 
10 Vnd sie den moringer jm ayng. 
Die enw Iwt yetn alleyn den danta, 
Sie halt daa narrenachiff bym schwanti, 
Daa ee ait ? adergang Ton achwär» 
Daa docli grofa eohad vff erden wir; 
15 Dann wo narren nit drüncken wyu? 



V. 96. tagaolt, Gerichtakeoten. 
- S9« petterio, Petemilie* 

ÜAerttihrifls aehamper, eckandbar. — die anwgieek 
eehdtt, grob redet (mit der Sanglodre Iftntet)« 

T. e. Wie wolil die Art, wie aie ea than, wenig glimpflldi U> 
" XO» moringer (von mor, Sampf), Kothlied« 



SM 
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Er gyltt yetz kam eyn urtelyn ; 
Aber die taw macht yets tU joBgMi* 
Die wAit vott liat wUkheyt TeitniBgeii 
Vnd laifst «ie nyeman zä dem breU; 

20 Die 8UW allejn die Icron yS htiL 
Wer wel die towgledc läteii ksD, 
Der mMi jeti «yn de Toman dran. 
Wer yetz kan tryben tollich verck, 
Alt treib der pfaff Tem kalenbergk, 

95 Oder inaoch Eyleam mit syin bart. 
Der meynt, er tug eyn gfite fart. 
Mancher der tribt ai^ch wie wnd wert. 
Wann die herettea ith Tiid hert, 
Der doch was aller synneo od, 

30 Er Sprech, es hetts keyo tynaiger gtea. 
Safer jee derff iat werden blyndt. 
Das «ehafft, daa bnen dmncken syndt. 
Her Ellerkäntz den Tordaotz hat 
Ifit w&ft geofig md aeltten aatt 

85 Eyn yeder mrr iHll anwwetek trlbeo. 
Das man jm lofz die buchsen blibeD, 
Die niB vmbfAri mil eiele eehmer. 
Die eeela bieha wftrt eeltten ler. 
Wie wol eyn yeder dryn will griffen 

40 Vnd do mit adunyeren eyn •aekpfiffeii« 
Die grobbh^ iil yeta kamen ▼£§ 
Tad woat gar noh jnn yedem hufz, 
Das man nit tU Ternunfft me tribt. 
Wae fMB yets redet oder adhribt^ 

dft Daa ist nit rkt der bfidiien genomen ; 
Vor vfz , wann pratter zamen kiimeii^ 
Do hebt die aow die BMtten an. 



V. Ii. orteiyn, das Viertel eines Pfennige. 

- pfaff vom Kalenberg« 

- 9& manch eylsom mU dem Bort 

* U. eafer, ernber. — Bdflidikeil bei den Bmienif 

- 89. EUerkoBtf . 
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Die prymzyt itt jm etel thon. 
Die terto Ut toa smU Grobian» 
80 HfttiiHMh«r lOMcbl Mjmgm 4te Mort» 

Von groben fyltsen tot tezt, 

Die wiUt roU setzet jnn der non, 

Sehlemmev vsd demmer dar ift gen; . 

Dar noch die aaw sftr Tesper kUagt, 
65 Vnflat ¥nd schamperyon dann syngt. 

Dann wnrt aieh nuichen die emplely 

Wann man all geaongen bett. 

Das eteltchmaltz ynmussig ist, 

Mit beigemidunlr iai ea vermyadit; 
eo Daa etrlcht eyn gadl dem andern an, 

Den er will jn der gsellschafft hau» 
. Der wii ein rad daa nit kan. 

Man aehent nit gott, noch erbeiiwyt» 

Von allem wüstem ding man seyt. 
65 Wer kan der aller achampperst syn, 

Dem bfittet man «yn glaCa mit wyn 

Vnd lacht syn , daa daa liaCii erwng»; 

Man bitt jon , das er noch eyns sag; 

Man aprlcMi daa iat eyn giUter nehwaacfc^' 
70 Do mit Wort Tna die wyle nit 

Eyn narr den andern schryget an : 

Bilk g&t gaaell tnd frftliek man» 

Fety graa adiyer, • belli ediyerf 

Was frend rff erden hant sunst wir» 
76 Wann wir nit gät geaellea ^genl 

Lent fna eyn fr&Udi» pramen» aehiygen. 

Wir hant noch kleyn zyt hie vW crd, 

Daa Tns das selb aft lieb doch werd; 

Dann wer mit dot aMUt, der lyt 
80 Vnd liatt dar noch keyn frtlidi zyt; 

V, 60« hergemach m&r, Sanscluaala. 

- dT« arwag, enehnttert wird* 

- m imMiweitaei»aleiai ftOtea gMada iMra al Mla Mn'* 
labt henllch a. in Freuden* 



Digitized by Google 



Narreniekiff, 



Wir hmai von keym noch Dje vernomon» 
D«r von der hell eyg wiier kmieB» 
Der Tns doch seyt, wie es do stund. 
G&t ggelischftffl tribea, ist nit sünd. 
lUe pfIdllBii feden, wte sie veat 
Vnd das sie difz ynd jhens gesch^d« 
Wer es so ifind, alls sie tds fchribeii» 
Sie ditton et »it •«Iber triben; 
Wann Bit der pflilff ttdm t&M eeltt, 
Der hirt von woIfen klagt syn leitt, 
So hettea sie beid not dar tob. 
Mit eolehlBr red narren rmb gon 
Vnd dünt mit jrer groben rott 
All weit geicfaenden Tnd ooch gelt, 
Doch werden eie sS ItM afl «polt 

Mancher, der steltt nocli geistlicheyt, 
Der an dut pfaffim kloster-Jkligrt» 
Den es beriwt vnd wnrt ja legrt» 

Von geystlich werden. 

Noch hat man anders yetz gelert. 
Da« onch jnna narrenachiff gehSrt, 
Des dftt eieh bmchen yederman* 
Jeder buwr will eyn pfaffen han, 
5 Der sich mit mustig gan emer, 
On ubeit leb Tnd ayg ejm her; 
NSt das er das tug von andacht 
Oder vff seien heil hab acht» 
Sander daa er mSg han eya heim» 
10 Der all syn gschwister ntg erneren, 
Vnd lofzt jn wenig dar zü leren. 
Man spricht : er mag licht dar •& hnnneB» 
Er darff noch grSsser kmet nil eynnen. 
Echt er ejn pfr&nden kan gewynnen, 
15 Vnd wigt prieeteiichalft ao geling» 

14. echt, wenn nur. 

15. wigt» achtet. 
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AU ob 68 «y eyn lychtet ding. 

IM fjmdfc mao yetx Wl junger pfaffeo^ 

Die »It TÜ käimen alt die äffen, 

Vnd nement doch leltorg rff eieli, 
20 Do man kam ejm vertrnwt eyn trieb, 

Wielen nle.Til tob kyrdiregyereD» 

Alle nnllere eeel kan gwintyera. 

Die Byschof die sint schuldig dran, 

Sie eoUtento nit s&m erden lan 
25 Vnd ift eeliorgeD Ter vfk nut, 

Es werent dann gante dapferlüt. 

Da« eyner wer eyn wiaer hyrt, 

Der nil eyn ecbef mit jm Terfurt. 

Aber yete winen die jungen laffen, 
30 Wann sie alleyn euch werent pf äffen, 

Se heU jr yeder, was er weit 

Es fet fffir war nli allee galt, 

Da«i an dem sattel ettwan glysfst; 

Mancher die hend dar an beschysfzt, 
8& Vnd loefit eich jnng aft prieater wyhen, 

Der dann eich eelb dfti naledyen, 

Das er nit lenger gbeitet hat. 

Der aelbea mancher batüen gat 

Hett er eyn rechte pfrftnd gehen, 
40 Ee er die priesterschafTt nam an, 

Es wer jm dar z& kamen nitt. 

Vtt wyht man dnrch der herren hytl 

Oder rff dlfk Tnd jhenee dueh. 

Dar ab er doch ysfzt wenig Tisch. 
46 Man lehnet brief eynander ab 

De mit, das man eyn tyttel hab, 

Vnd wanen den bischoff betriegen. 

So sy mit jrm Torderben lyegen. 

Keys &rmer vych Tff erden ist, 

V. 9i. gwintyeren » qnintiren, die Qnüite lünimdnit 
Mnsik können. 

- ÄT. gbeitet, gewartet 
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50 Daao prieitmcbaffty den aftrimg gbriit; 

Sie liwil naat whmig Tb^MÜ, 

Bischof, Vicary Tnd Fiscal, 

Den l^henherrn syn eygen fründ, 

Die kaUeiyn Tnd Ickjoe Jtyad, 
S& Die geben Jm efit rechte bilT, 

Das er kum jnn das narrenschyff 

Tad do mit aller frend Tergefk. 

Adi gott, ee balttet maadier mefs, 

Do weger wer, er Ijefz dar Ton 
60 Vad zArt dea altter nyeqier aa; 

Daan gett aeht TaMca opfeim a jeht» 

Das jn Sünden mit sunden g^chicht. 

Zu Moysi sprach got der herr: 
^ £yn yedee thier daa mach eich Terr 
65 Vad vAr den heyligen berg nit aa, 

Da« es nit grosse plag mufs han. 

Oia, der aager&ret hett 

Die areh, dea ttatii er aa der alett; 

Chore das wyhronch vafz rurt an 
70 Vad etarb Darhan vad Abyron. 

Daa gwlbte fleiidi achmeckt aumdiem wel; 

Der werrat sich gern by kloster Icol, 

Dem doch zü letst wurt für Tnd glät. 

Veretanden löten iat predigen gilt« 
76 Man etofkt manch kynd yeti Jn eyn Ofden; 

Ee es ist zü eym menschen worden, 

Vnd ee Tentaad, eb das jm ey 

Gftt oder aehad , a Acht oi jm bry. 

Wie wol gut gwonheit bringet tÜ, 
80 Bnwt e« doch manche« Tnder wUe; 

Die dann Torilftchen aU jr Madt, 

Die vrsach solches ordeos syodt. 

Gar wenig yets jnn kloster gont 

In «olcher kllt, daa aie ea Terstonta 
85 Oder die dnreh gotta willen dar 

V. 68. nreh» Bondeaiade. 

■«iwemiiia. 14 
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Kamen, vnd oit mer durch jr nar, 
Vnd hMl 4m goistlicliflll nll mIiI} 
All ding dftnt tle iMia oa misilit» 
Vor ¥fs jn allen ^rden g-antz, 
90 Do BU» nit halttet obaeraants« 
Solch kloator Inlioa ohift gtr 807! 9 
Das schafft , man byndt sy nyt ni seyl ; 
Doch Ijchter wer, keyn ordea han, 
Dian oil looht din, oyn oiteo mtm. 

Mancher kost rff jagen lejtt, 
Daa jn doch wenig nati Tfs dreyt, 
Wio wol of diok ojB woydapnioh aoyl. 

Von Timatzeiii jagen. 

Jagen ist onch on narrheit nit; 
VU lit veitriht man on nuta mit* 
Wio wol Ol ajB aol oja koili wU, 
So darff es dannaht kostens tÜ ; 

6 Dann leydthnnd, wynd, rüden Tod brocken 
On koatoB fnUon nit Jr bockoik 
Des glioii hmd, Togel, Tkdofopii 
Bringt als keyn nutz ynd kostet tU. 
Keyn hnaen, ropphin Tohet raoBy 

10 So atatt oya pftindl doa J&gov na* 
Dar il darff man tiI harter syt, 
Wie man jm noch lonff, gang vnd rytt, 
Vad odcht all borg, tal» wUd vad hock, 
Do aum Torhag, wart vad Toraiook. 

16 Mancher Terscheycht me, dann er jagt, 
Daa achaffiti or hat nit rochi gehagt; 
Der ander Toht eyn haaoa oA, 
Den or hat vff dem kornmarckt konflk; 
Haacher der will gar Ifoydig ayn, 



V. 7. vaderspil, Voge|jagd. 
-10. es statt, es kostet. 
- 14. Torhag, nma&ane. 



Digitized by Google 



ao Wogt Buh m Iftwan« bma, fchwyi, 
Oder stygfc misrt de« gampsen noch, 
Dem würt der Ion zü leUten doch. 
Die bnren jagen ja dem w^a% 
Der adel luiC kej» wteyl me ; 

95 Wann er dem wiltpret lang noch ionfft, 
So hau der buwr heyiBÜch Tevkooffl» 
Nenbrelit sin erü Ibg jagen an, 
Dnnn er ven g^ott wes gant« yerlan j 
Esaa der jagt, ymh das er wa« 

ao £ya eünder Tnd der gotta Teigaf«. 
Wenig jiger alt hnmpertae 
Fyndt man yeta vnd £a«tachiiu; 
Die lieteen doeh den jIger atodl, 
Soit tmwien eie nit dienen gott. 

Wer fichyeaaen will, der lAg Tnd triif; 
Dann dttt er nit die redile» grüi; 
So aelidfit er dem narrenschiff. 

Von bogen schnteen. 

Wolt ea die aclidtean nil Tevtejeaaea, 
leh rieht öneh aS fjrn narren acliyeMen 
Vnd macht cyn ichützreyn an dem etadea» 
Des mancher fäU, nit on spt «ciiaden. 
& Dar aft aynt goben oveii beMIl, 

Der n&htt bym ayl, der ielb der heltt» 
Zäm mynst er zu Terstechea l^amt; 
Doeii lig er vnd heb nit jnn gmdl^ 
Noeh jn die hSh» annder jnns zyl, 
10 Wann er den zwack sunft rören wili, 
Vnd dfig eya anaehlag nk adr jL 
Vil aiat» die schyesten ober Tfa ; 
Bym bricht der bogen, senw ynd nufa; 
Der dfit am anschiag manchen echiypf ; 

I. nofa, Kerbe, Einschnitt am Armbrust. 

Beim Anschlagen begeht er manchen Irrtbnm. 



StibmUan BrmUt 

16 Dm Ut «wmwlrt tt&i oder tchjppf; 
Dem lotfM «nteuft, M m 

Das schafft, der wyndfiÄ itt gwdiinyert; 
Dem itlckt dM syl nit glich aU ee 
Tnd kan eye gmerek ml haben ne; 

20 Der hatt gemacht gar Wl der aeUts» 
Die im doch sint ganta wenig nutz. 

Dm admfll» jn vAr^ 

Wann man «Ä letet yenMsliyeMeii aell. 

Keyn schütz so wol sich yemer rüst, 
S5 Er fyndl aUiyft» das jm gebrott» 

Dann difi, daon jkeae, do mit «r hett 

Eyn worwort, das syn glympff errett 

Wann er alt hett gefalet dran» 

So hett or fey die gab befaan. 
80 Vor vfz wcifz ich noch leliateea mer. 

Wann die eyn schyeasen hj^ren verr, 

Do kyn Toa allen laaden lat 

ZA ziechen Tff bettymbto ailt. 

Die besten , die man fänden kan, 
96 Der cynr die gob kam vor weit han, 

Daan er all aciiaCk haltt an dem swiek. 

Das eyner dann ist so eyn gack, 

Der weiat» das er ani gwynnet gar 

Tad daanacht do liya aydien tav 
40 Vnd do yersüchen onch syn heil; 

Ich nem syn lernng für syn teyl, 

leh wiU dea gelte jan doppel geaehwigon; 

Die suw wart jm jnn ormel eehrygea. 

Z&r wifzheyt mancher schiessen will, 
46 Vad wealg troffen doch daa ayl; 

Daa aehafll, man aeygt alt roht dar noch. 

Der haltt zä nyder, der z& hoch; 

Der loM Mch bringen Tfa dem geaeyg; 

V. 16. atai,GoitoU — achypp f, dorSdmollar sanilMdiAAü* 

- 97. worwort, Aoarede. 

- 48. geceyg, Bichtnng. 
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Dem bricht sja anschlag gantz eattwey; 
fiO Der dftt ale JobaUim ejB eehttfe; 

Dem ferft eya ueelitog liyiidleii y/fm^ 

Wer wifzheit eben treffen will, 

Der dnrfft, das er hett solche pfil. 

Der lierealee littt me 4mm 
56 Mit den er tmff «Ut, da« er gerdt, 

Vnd was er traff, viel dott sfir erdt. 

Wer rechi lAr wiTiheil «chieftea will, 
Der Iftg, dte er Imit melk vad ayl; 
Dann fält er oder hebt nit dran, 
60 So mufz er mit den narren gao« 

Wer ecliyeioeB will vad Alt des rejra. 
Der dreh die euw jm ermel heyn. 
Wer jagen , stechen , schyessen will, 
Der hat kleyo nuts vod koatea vil* 

Ritter Peter tob altten joren. 
Ich märz uch griffen an die orea; 
Hir gdeackt, da« wir lieid aarrea woren, 
Wie wol jr Mrea rlttere eparea. 

Von grossem ruemen. 

Die gäcken, narren ich ooch briog. 
Die sieh betdmea hoher diag, 
Vad welleat eya, das eie ait elat, 
Vnd wanen, das all weit sy crblindt, 
5 Blann kenn sie nit Tfid frag nit noch« 
Maacher will edel eya vnd lieeh. 
Des Tatter deeh macht bnmhle bam 
Vnd mit dem kufTer werck ging vmb, 
Oder hat «ich also begangea» 

10 Das er vacht mit eyar etthela e taagea, 
Oder rant mit eym jadeo spyefz, 
Das er gar yU zu boden stiefz^ 
Vad will, das maa Jaa jnacfcer aeaa, 
AU ab maa all eya vatter keaa, 

15 Das man sprech: meyster hans von Mentz 
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Vnd oiich «ys ifta JvMier Viamlik 

Vit niinen hoher eachen sich 

Vnd bodm allU s6 widvntich 

Vnd ml doch mmnwk ju der hat, 
20 Alls ritter Fcter von Bronndrat, 

Der will, das man jiu rittor eptech. 

Dann er sA M iifleB jo den gettek 

Gewetea ij, do joi eo Ml 

Zä flyechen wa«, das jm der kot 
85 So hoch ejK heeea hat haachleadM» 

Daa man Ja waaelMn nrfil daa ImoM» 

Vod hat doch schiltt Tnd heim dar tob 

Bracht, daa er ty eyn edel man. 

Eya hapieh hal faib wie egra vayger 
SO Vnd vff da« Mm eyn neal mfi eyger; 

Dar by eyn hau aitzt jnn der mufse. 

Dar will die ayger bidtaa Tfa. 

Dar aelben narren fyndl man mar. 

Die ÄvM went haben g^ar groTz ere, 
95 Daa aie aint vornan gcweaen dran; 

Da ea well an «ya flyehan gaa, 

Lilglen eie hynder deh langiyt, 

Ob jnn noch kamen oach me lüt. 

Händler aayl von aym vichten gcofa, 
dO Wie er den aladk vnd Jhenen aehafk. 

Der doch Ton jm was wol als wytt. 

Er dät jm mit eynr hantbüche nnt. 

Vii aleilen yela nach edeln woppen. 

Wie aie fftren vU iSwen deppen, 
i& Eyn krönten heim vnd gnldin feld; 

Die ainl dea adela von Bennfeldl. 

V. 42. dafi er ihn mit einer Bnchte nicht erreichen koanle. 

- 44. dop peil, Tatien. 

- 46. Benfelden, ein fünf Stunden von Strarshnrg gelegenei 
Städtchen, ehemals dem Bischof sugclidrig. Bmndl'a Spott über den 
Adel dieses Orte« hal weU feigoiden Chmndt Im Jalur 1MB vbrlieh 
Bischof Jehannea den Bnrgefn in Bcalald daa BedhI, anf alle «tt 
Hab Q. Qnl in ihre Stadt einwandernde Landlanle einen BaU « 
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Eyn teyl sint edel ron den firoWM, 

Des TaUer «afz jn räpreoht owen. 

Sysr m&tor ediili g«r nuiehw itrt» 
50 Dm «r viilielit ttB nUier jrrt; 

Vil hant de« bricif vnd sygei gät, 

Wie dM aie eint ¥Oii edelm Uät} 

Sie wen! die entoa eya tob facht. 

Die edol «int jn jrm g«chlec]it, 
66 Wie wol icli« nit gantz straff noch adii; 

Vfs tageot iel all adel gemadii. * 

Wer noch g€tt sytt, ere, togenl ktM, 

Den haltt ich für ejn edel man; 

Aber wer hett keyn tiigent nitt, 
00 Keja iftehl, aduun, «r«, aoeli gAto qrlt, 

Deo bftitl ich allei adele llr. 

Ob joch eyn für«t «yn vatter wer.^ 

Adel alleyo hj tageot etat» 

Vfk tngent aller adel gat. 
65 De« glich will mancher doctor «yn. 

Der aye geeach Sezt, Ciemeatia, 

Deeret, Digait, aljd jaetitot» 

Daaa dae er fcat eyn pyrmeal hat; 

Do «tat sin recht geschriben an, ^ 
TO Der eelb brieff wicfat ale, dae er kaa» 

Tad daa er gfttt ey Tff der pfifl^ 

Dar Tmb «o «tot hye doctor GrylT ; 

Der ist eyn gelert Tnd witaig man. 

Er grifll eym yedea die orea aa, 
76 Tad kaa ne daaa maaeh doetor kaa, ' 

Der ist doch jn vil schulen gstandea 

la Bohea tnd jn ferrea landen, 

Do doeh die gtneh aye kamen hya, 

Die mit gwalt weot doctores syn. 

legen» dea aia Ihm aaTor eehaldig waren, n. deaeelkea aaf die Aae- 
keeecnraag ikrer GrSbea n. Manera in Terwendea. 

T« dS. rnpre«1it onwen. So keiret ein grofaee, in der Viihm 
?on Strafebnrg liegende«, aamntbigee Dorf, dmnale ti^b armen I«en- 
ten, veiii Oifftn«» .bovakat. 
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80 Mann mAfi jnii omli bw Aeetor Migwi, 
Dar Tinb das sy roU rock an tragen 
Viid das äff Jr m&tov Ut 
Ich weifs noeh eynea, heytrit hua njal. 
Der will all weit des über reden, 

85 Cr ay lä Nonragan Tod Schweden, 
Zft Alkeyr gsia md sA Granat 
Vnd do der pfeffcr wechfzt Tnd etat. 
Der doch nya kam so Terr hyn ^r«; 
Hetft ayn miter do heyin all hnik 

90 Eyn pfannk&ch oder württ gebachon« 
Er hotte geaohmeckt ynd hören krachen. 
Doa rfaiona lal vff ord iO iril. 
Das es z& zalen nlni grofk wilo; 
Dann yedem narren das gebryst, 

M Daa «r wll daa or nit iat. 

Vil hant zä spyl so grossen glnet, 
Daa aio koynr knrtawil achton aast 
Tad nmhoat nit kinfftig Toiliat« 

Von spylem. 

Sanet fynd ich närrscher narren yU, 
Dia all jr firond haut jnn dorn inrlf 
Moynond» aio mtehten lobon nit» 
SoUten sie nit Trabgon do mit 

5 Vnd tag md nacht apyolon vnd raaaoa 
MSt karten, wnrfflen md mit braaion. 
Die gantz nacht vfz vnd vfz big sassen, 
Daa aio nit achlyeffen oder aseen» 
Aber man mUa godmnckon han« 

XO Dann spyel das zündt die leber an, 
Daa man wurtt dorr xnd dorstoa toU. 
Doa morgona ao ontpfyndt mana wol; 
Eyner eicht wie die glten byeron. 
Der ander spüwet hynder die türen, 

IS Dor drytt ijn wh hat an «ich g na a aa »» 
Ala war or doB giah orat knaan, 



Oder gtyM jan •ym angeeicbt. 

Glich als Tor tag* ein schmidtknecht aicht; 

Den koppff hat er alte gebleut» 

§0 Dm er den ganteen teg tJT gyeDl, 
AU ob er flyegen Teben weit 
Kejraer verdjenen mocht grofs golU, 
Dae er an eyaer predig tlfk 
Eyn ■tand, md er dei iehloflb TergUs, 

95 Er würd den koppff schlaj^en jnn goren, 
Ale eb der prediger vff aolt hören ^ 
Aber jm epyel gar laage %yi 
Sitzen, acht man des schloffee aot. 
Vi! frowen die sint OHch so blindt, 

30 Dae eie Tergeeeea» wer eie eiat, 
Vad dae Terbiettea alle reeht 
Soilich vermyschung heider gschlecht« 
Die mit den mannen sytsen zamen, 
Ir s&elift TBd geelileehtee eich ait aehamea 

35 Vnd spyelen, rasslen spat Tnd frft^ 
Das doch den frowen nit stat zfi. 
Sie eeltlea aa der kaaefcel lacken 
Tad ait Jm epyel byn mannen etlekea; 
Wann yeder spyelt mit sjnera glich, 

40 Dacfft er deat mynder schämen eich? 
De Aleiaadere fatler weit. 
Das er Tmb gaben lonffen eelt, 
Dann er lu lonffen Tast genug was, 
Sprach er at eyaem vatter daes 

15 BUlieh wir, dae Ich allen dit» 

Das mich myn vatter hiefz Tnd blt, 
Oa awifel ich gern lonffen weit, 
Waaa teil aut kniaagea leaflba aolt; 
Man durfft dar all ait bettea ndcb» 



T. 17. glyeCit, glänzt. 

- 19. gebyeat, aerrdttet. 

- SO* gyeal, gihat. 
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50 Wua ich hM j m m » mjunt gUdu 
Aber et i«t yets te sft kqnen, 

Dm pfaffcn, adel, burger, framniea 
Selsen an kftppeU knnben eicli. 
Die jnn nift eint nn efen gllcli; 

&5 Vor vfz die pf äffen mit den lejrgea 
SolUen jt epyel Ion Tnderwegea, 
Wann sie eelift wol betraehten daa: 
Ir Tffsatz Tnd den alten hafz; 
Der Nydtliart Ut eaaet undm jnn» 

00 Der rSgt eich mit Yerlnel md gvjan 
Vnd onch das jnn verbotten ist, 
Keyn apyel a& tän zü aller friet. 
Wer adt Jm selber epyelen kan. 
Dem gwynnt gar seltten yemani an, 

65 Vnd ist on «org, das er yerlyer, 
Oder da« ann jm fl&sh btfa aehwAr. 
Die wile ieli aber sagen sol. 
Was stand eym rechten spyeler wol. 
Will ich Virgilinm bar iNriagea, 

TO Der also redt ron «etilen dingen s 
Veraoht das spyel zfi aller zytt, 
Das dich nit btrdb der schaatUch gytt; 
Dann spiel ist ejn Tnsynnig bgyr, 
Die all vernunflt zerstört jnn dir« 

T5 Ir dappfern» hüten nwer ere. 
Das ttch das spiel 4ie nit Tesser. 
Eyn dpieler mäfz han geltt ynd mfit. 
Ob er Tsrlürt das han für gut, 
Key» sarB) :fifteh» sehwdr Tfa Stessen gaata* 

80 Wer gelt bringt, der lüg wol der schantz ; 
Dann mancher zu dem spiel Icnmbt schwer. 
Der 4och sftr dAren Tfa gat lir« 
Wer spyelt alleyn dnrch grossen gwynn. 
Dem gat es seilten noch sym synn. 

86 Der haU gfit liyd, wer spyelet nit; 
Wer spyelt» der rndfa irff setaen mitt 
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Wer all orten betiteii wU 

Der n^ns wol vff setzen han 
90 Oder gar dick on gelt heym gan. 

Wer diyg aAelU hat wnä atoU noeb mir. 

So werden ^naer aehweatom vier. 

Spyel mag gar seltten sin on sünd; 

Ejn apjeler iat nU gottea fnindt, 
95 Die apyeler aint dea tafele kynd. 

Vil narren aint jn diaem dmck^ 
Die doien eint jaa maaelieiB atack; 
Den aitet der eael v|f dem niek. 

Von gdrackten naira. 

So vil sint jn dem narren ordeo, 
Daa ich achier wer Toraeaaea worden, 
Vnd hett dea achyffea mich Teraambt, 
Hett mir der esel nit gerambt. 
5 Ich bin der, den all ding dfint dracken. 
Will mich recht jaa wiackel aehmackea. 
Ob mich der eael wolt rerlon 
Vnd nit staU ?ff mjm rocken stan. 
Wann ich alleja gdalt dar iA hah, 

10 Hoff ich» dee eaela kamea ab; 
Doch hab ich sonst vil gsellen gfit. 
Wie drockt alls, das mich drocken dAt» 
Ala der ait Tolget gfitem rottl 
Wer sfiraet, ao ea ait iat aott, 

15 Wer vnglück koufft, wer trort on aach. 
Wer lieber krieg h»t, dana geiaaeh. 
Wer gern aieht nfttwiU efaer kynd, 
Wer halt aya aoehbawr nit zu fr und. 
Wer Ijdet, daa jn druck aya achAch 

90 Vad joa aya ftow Jai wyahafo ailch» 



ST. orten, Geld, Einsati im SpieL 
16. gemach, Friede. 



SebatUan BranU 

Der gh^Ti vol jnn da« narrenbäch. 
Wer m vmert, daiia «r gewynat, 

Vnd borget vil, so jm «crrynt. 

Wer zucht »yn frow cym andern ror, 

9ft Der Ut eyn narr, gooeh» e«el, thor. 
Wer ^(lencikt die Tile der ■nadon ijB 
Vnd was er drumb mAfs lyden pin, 
Vnd mag doch froiich tyn dar mitt. 
Dar gehöret rü den etel nitt, 

30 Sünder der esel Tif lyn rnek, 
Das er jn gantz zu boden truck. 
Der Ut eyn narr, der eicht das gäl 
Vnd noch dem btcen atellen dftt 
Hie mit sint narren vil ger&rt, 

35 Die diser eael mit jm füerfc. 



Wenn roter, echryber, gryffen an 

Eyn veisrzten, schlechten, bürschen man, 
Der ni&fs die ieber geseen han. 

Ruter vnd schriber. 

Schriber md röter man euch epett. 

Die sygen jnn der narren rott, 

Sie bgont eich nah mit gUcher nar. 

Der eehyndt heymtieb, der offenbar, 
5 Der wogt syn lib jnn dmck Tod naf!it 

Der setzt syn sei jnns dinckten fafs. 

Der rnter stoCkt tU acfauren u. 

Der echryber raftfa eyn baren han. 

Der Teisrzt syg vnd mog tricflen 'wol, 
10 Do mit er riechen mach syn ko). 

Wann yeder d&t ala er thftn aol, 

So weren sie beid gelttet wert, 

Dyser mit fadern, der mit echwert, 

ll6ht man jr beid entberen nitt, 
15 Wann ob der hant nil wer jr echnytt, 

V. 3. sie gleichen sich, da eie dieselben Thorheiten begehs. 
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Vnd durch sie würd dai recht reraert; 
Han Tfs dem «tagenreiff sich neri. 
, Die wile abet Tff eygeii gwymi 
Eyn yedcr stelt syn müt vnd syn, 

20 So Tvoilen sie Texsyhen mir, 

Dm iohe jm iiamiiechiff oneh filr. 

Ich heb sie des gebetten nttt, 

Ir yeder selb den fürlun gjit 

Vnd will eich yff eyn nnw« Terdia^i 

SS Sonst knnden tü jus sebiff ifl bringen. 
Schriber vnd glysfzner sint noch vii. 
Die triben yeta wild räterspil> 
Vnd neren sidi knrti tov der hnndt, 
Glich wie die reifzknecbt vff dem landt. 

80 £s ist worlich eyn grosse schand. 
Das man die stroesen nlt tü fryen. 
Das bylger, konfflät sieber eygen; 
Aber ich weis wol, was es d&t: 
Man epiiobt , ee maeh daa geley t faet gfit. 

Ich bin geloaffen ferr Tud wytt, 
Nye lar das flesohlin waa allsyt» 
Bilk ich difa brieff den narren bnt. 

Nanrehte bottachaffk. 

Ob ich der betten nän verg&fz 
Vnd jna nit dorbeit onch ift m&fa, 
Sie nanten mieh ee selber dran. 
Narren mu&sen eyn botten han, 
6 Der trag jm mnnd vnd syg nit lasfsi 
Eyn briefllin daa et nlt werd naafk» 
Vnd süferlich gang vff dem dach^ 
Do mit der syegelhuff nit Icracb, 
Iiftg oneli« daa ea Jan nit bevilt 



V. 5. syg, sei. 

- 8. baff, die HalalattaB, auf denen die Ziegel liegaa, n, die 
iMnrarateheo. 
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10 Me enden , dann man jin entpfllft, 
Vnd wo« er tüa loll vnd man heifzt, 
Da« tf TOI wyu int ymh nie weifsl» 
Vnd Inngzyt Tff d«r «Ivnfb aidi tom» 
Do mit das jm vil iüt bekum, 

16 Vnd l&gt das «r t&r «I d«r nih, 
Vnd drystondi vor die brieff bea&h. 
Ob er kund wiiaen, was er trag, 
Vnd was nr weirz, bald vytor sag« 
Vnd leg ejn dlech nadito wW ejn tandk» 

20 So er iiyinbt \on dem wyn eyn schwanck, 
Vnd kum oa antwurt wider hejm* 
Hat aynft die nMen» die Ich nn^n. 
Dem narrenschyif louifeit sie noch, 
Siejynden es b^re zwüscben Acb ; 

KT^och aollen de aieli dee TemMMaon, 
Das sie des fl&sohline' nit Tergeasen ; 
Dann jnn jr leber vnd geschyrr 
Van lonffen, U^gnn wnrl gante dnrr. 
Wie gftt der sehne erMlung gyt, 

30 Wann man jn fyndt jnn anmraers eji> 
Also ergetst ejn trawer hott 
Den, der jn itz gesendet hat. 
Der bott ist lob ?nd eren wert. 
Der bald kan werben» das man bgert. 

Hie kumen keller, koch, eehaltten, 
All die des hnses sorg d&nt waltten; 
Die redlieh jnn dem ediiff dftnt admltten* 

Von kochen vnd keller. 

Eyn bottlin erst Tor irns hyn lyeff. 
Das froget noch dem narren aehüf» 
Dem geben wir Ttrsaltiett suppen. 



V. 15. zir, einkehre. 

- 24. Ach, Aehen; nwiaehen hie n. Aehen. 

I^sftfiMAf^« eehaltten» HanshiUerianen. 



Dm er dem fl&schlin vol mocbt ; 
5 In watfii tA loaffB& alio gooli» ^ 
Das flftielillii ea on dar«a zoch, 
Wir wolten jm brieff geben han, 
WoU ee doch Bit ao Umg atiU ataa; 
Dea kamen wit die atrafk hie ichlecht, 
10 Keller ynd koch, megde, eehslt, kaechl, 
Die aait der kochea aial iieliafit 
Wir tragen all r9 noch knntadia 
Dar vfz keyn duren tos bestat; 
Vfs Tiiaerm aeckel ea nit gat$ 
15 Vor ftu wann tnaar heradiafllt nycht 
Zd hufz ist vnd es nyeman sycht, 
So schlemmen wir Tnd tabernyeren. 
Fremde praner wir mit Tna heym Mren 
Vnd geben do gar manchen stoTz 
20 Der kannen, krusen, fleschen grofz. 
Wann naehta die heraehafffc adiloffen gat 
Vnd rygel, tor beaehlaaaen hatt, 
So drincken wir dann nit dea besten. 
Wir loaaen Tlk dem Tafa, dem graten; 
• IS Do mag man ea äit wol an apiren; 
Ans bett wir dann eynander Inren, 
Doch dänt wir vor awen aoeken an, 
Daa ma die heradiafll nit hh gan, 
Vnd ob man achon hört ettwas krachen, 
30 Mann wänt, die katzen d&ot daa machen; 
Vnd wenn vpk kUijn ayt rabhar g«i^ 
So wint der herr, daa er noch hat 
In sym vaslin eyn guten drnncic. 
So macht der aapf dann: flnnelE^ gland^, gtaiek; 
86 Daa lat eyn aejehan dar aä, dae 
Gar wenig ist me jnn dem fafa. 



V. 4. tappen. In die HShe heben. 

- 18. daren, Bedanem. 

- M kraae» Deekelkrng. 

- 98. bSaton, Sdilechtcsten. 
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SeboiUam Arwte 

Dar z& wir dar Tff flirzlich achten. 
Wie wir sfiricbteii tü der toAchton, 
Do mit den gtatt Tiid mageii reyteen, 

40 Mit kochen, syeden, broten, schweyUen, 
Mit r5aton, baoheo, pfefferbiy 
Voll mdter» worts TDd opetsery, 
Geben wir eym eyn oxymell, 
Der by der ttagen ieidt gewell» 

46 Oder mAfs dae TOii }m pargyereo 
Mit SJ^ ^open Tnd mit • klyiUeren. 
Des achten wir gantz nütz zä mol, 
Dann wir oaeh werden dar by toI; 
Vnser selbe« wir alt Tergeesen, 

60 Dat best wir ab dem hafen essen ; 
Dana ob wir hnngere etnrliea eehon. 
Man apTeeb, eo wer Ton ytll gedion. 
Der kcller spricht: brot mir eyn ^vartt. 
Her koeiiy ao leaeh ich dir den durat. 

66 Der keller iat dea wyna Tonlter, 
Der koch der iat des tüfeU bratcri 
Hye d&t ev gwonen by dem für, 
Daa jm dort knmen* wärt sk atfir« 
Keller ynd kuch sint seltten lar, 

60 Sie tragen vff alls by der schwar, 
Ina narren achiff etat all jr bg&r. 
Do Joseph jnn Egypten kam. 
Der forat der k&ch jnn z& jm nam; 
Jhemaalem gwiaa Nabnraadan« 

loh hctt Tergessen nach jnn myr, 
Daa ich nit noch eyn oehyff jnfir» 
Do kh der bnren narrheyt rdr« 

Von bunchem ▼fifgang. 

Die bnren eynfaltt ettwann woren, 
NnwUeh jnn Imrta Torgmgenea Joren 



T. eo. aio Maden den Tiadi mdt Speiaon« 



Geceehtik«jft was hy buw; 

Ho de floch Tfs den tiett vnd mureo, 
5 Woltt sie jnn strowen hüttlin ^ynj 
Ee dann die Iraieii dranckes wjb, 
Oeo sie oaeh yeti wol mögen Mdea; 
Sie stecken sich jnn grosse schulden; 
Wie wol jr kern vnd wyii gilt vil, 
10 Nlmea sie doela Tff borg Tnd lyl 
Tnd went bezalen nit hj ziten, 
Man m&fz sie bannen vnd vcrluten« 
In «cluneckt der swiUsh Bit wol als «e^ 
Die boren went keyn gyppen aio; 
15 Es mufz syn lündsch Tnd mechelsch kleit 
Vnd guntz zerhacket Tnd gespreit 
Hit aller wb wild über wild 
Tnd Tff dem ormel eyn goncbf byld. 
Das statt Tolck yetz tou buren lert» 
20 Wie ee jnn bofxheit werd genovl« 
AU bacbyefii yeti Ton den bnren koal^ 
All tag hant sie eyn nuwen funt; 
Keyn eynfalt ist me jnn der weit, 
Die bnren stecken gants toII geR 
S5 Korn Tnd wyn balttene bynder eieh 
Vnd anders, das sie werden rieh 
Vnd machen eeiber jnn eyn dar» 
Bifs das der tnnder knmbt mit für; 
So wfirt Teibrent dann kern Tnd sohür. 
30 Des glich by Tnsem zytten oncii 
lat Tff geatanden mancher goneh. 
Der roT eyn bnrger, konffban waO| 
Will edel gyn Tnd ritter gnafz. 
Der edelman gert ayn eyn fry. 



V. 14. gyppe, Obcrkleid aus grobem Tuch, Camisol. 

- 15. lündsch, mechelsch, aus Leiden n. Mecheln. 

- 17. wild, fremd, seltsam« 

- 2T. dür, Theurung. 

- 34. f ry, Freiherr, Baron. 
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36 Der groff, 0» gfliftniet wf^ 

D«r fürtt die krön des küiiigs gert; 
VU werden liiter, die keyn schwert 
Dint bradMn f&v gerMktikeyt 
Die buren tragen lyden kleit 

40 Vnd galden ketten Mi dem lib. 
Ce knnt de luHr ^jn targere wib, 
Vil etSltiev deon e^n graila dit 
Wo jets gelt itt, do ist bochmfit. 
Wae eyii ganfs tob der andern sydit» 

46 Bar tIT ob VBderlalk aie dickt» 

Das murz man han , ei dftt aiiBBl WO- 
Der Adel kat keyn vorteyl me. 
• Iba liadl eyae kaatwerdke auuiaee wik» 
Die beeaere wert dnii aa dem Üb 

60 Von rock, ryng, m&ntel, borten schmal, 
Daa ele jm hafii bat oberall. 
Do mit Terdyikt maaeb bydenaa. 
Der mit sym vib blttlea gan. 
Im wynter drincken tIz eym kräg, 

66 Daa er qrm wib waig tbia gen^« 

Waaa ey kilt kalt alle, das sy gelaagf» 
Gar bald es Tor dem koufFler hangt. 
Wer frowen gloet wiU hangen noch, 
Dea frnrt gaf dick; ea er eprlchti eAackl 

60 Inn allen landen ist groAi eebaad, 
Keynen benugt me mit eym stand, 
Nyenaae deadtt; wer eyn Twderea worea, 
Dee iai die welC yets gaala toU derea. 
Das ich das worlich sagen magk: 

66 Der dry spita der m&fa jna dea eaek. 

Die nanea freüwt nut jnn der weit. 



V. 6r. keif fler, beetellfer Gaalfeik&nfer. 

- 50« eekoeh, kv! 

- 06. dreyepifta« die Baaeramfiaao, aneh Spitigroackea ge> 
aaaatf 
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Es ly duB, to «• sdnnedc Bodi gelt, 

Sic ghuren ooch j^ns narrea feUt« 

Von Tefaditmigp smnt. 

Gelt narreo §ini onth übjsr al 
So Til, da« man nit findft Jr lal« 

Die lieber haben geltt dann ere; 
Noch armüt frogt yetz nyemaii mer. 
5 Gar Iciim Tff erd yets kameD Tfs, 
Die tagend hant, sanat ndt jm bor«. 
Man düt wifzheyt keyn ere me an, 
Erberkeyt mäfs irenr kynden «tan 
Vod kambt gar kom vff ^rdnen iwig, 

10 Man wil yetz, das man jr geschwig; 
Vnd wer Tff richtum flysset sich, 
Der lügt oacky daa er bald ward rieh, 
Vnd acht keyn tfindy morft, wScher, tchand. 
Des glich verretery der land, 

15 Das yetz gemeyn ist jnn der weit. 
All bofihelt ^dt man ye^ Tmb gelt» 
Gerehtikeit Tmb gelt itt feyl ; 
Dnrch gelt kern mancher an eyn seyl. 
Wann er mit gelt sieh nit abkoofit; 

90 Tmb gelt irU tfind hllbt Tngeatroffl, 
Vnd sag dir tutsch, wie ich das meyn: 
Bian henckt die kleynen dieb alleyn ; 
Eyra brim nit jn dem apynnwep kllbt» 
Die kleynen mncklin es beheb^ 

25 Achab liefz nit benugcn sich 
Mit tynem gantxen künig rieh« 
Er weit onch Nabahti garten hao, 
Des starb on recht der arm Cromm man. 
Alleyn der arm mfifz jnn den sack, 

30 Was gelt gytt, da« hat gptep g^cttnpnek. 
ArmAt die yets iat gantz Tnwerdt, 
Was ettwann liep vnd hoch vff erd 



• 83. bräm, Qsemie. 
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Vnd was genem der golden wtitt; 
Do was nyemanst der achtet gelt, 

S5 Oder der ettwas haU alUya; 
All ding die werea de gemeyn« 
Vnd lief« man des bcnugen sich, 
Wae OB arbeyt das erterich 
Vnd die oalor on aorgen tr&g. 

40 Noch dem man broeheo warl den pfl&g, 
Do fing man an» ouch gyttig syo, 
Do •tond euch vff, wer myn daa din. 
All tagend woreat Boch Tff erd, 
Do man nüt dann zymlichs be^erdt. 

46 AmiU die ist eya gob tob gott» 
Wie wol fie yeta iat der weit apot«; 
Das schafft alleyn, das nyeman ist, 
Der gdenck» das arm&t nut gebrdst, 
¥Bd daa der Bdt Torlieren magk, 

50 Der vor Bdft bat jn synem aaelTy 

Vnd das der lycht mag schwymmen wytt, 
Wer Backet iat ruA aa liat Bit 
Eyn armer syngt fry dnieh dea walt» 
Dem armen sclttcn üt entpfalt. 

65 Die fiyheit hat eyn armer man, 
Daa ans Ja doeh lofkt hlttlea gaa; 
Ob man jn schoB eicht übel an 
Vnd ob man jm joch gar nüt gytt. 
So liat er doch deat oiyndea aitt 

dO By anafit lud «mb boMeni ratt» 
Dann richtüm yo gegeben hat« 
Daa wiaet Qaintua Coiina 
Vad der heidBiht Fabriciaa» 
Der nit wolt haben gSt noch gelt, 

65 Sander ere, tngent er erweit* 
Aim&t hett gebea todame&t 
Tad aaluig aUem regyment; 

. 33. golden weit, goldene Zeitalter. 
^* zymlicha, Nothwendige, Schiolüiche. 



Arm&t hat gbawen alle stctt. 
All kiiii«4 Anuut erfoBdeii hM^ • 
70 Alb nbd« AimiU itt wol on» 
All ere ytt Amifil nag enton; 
Bjr allen voickero Tff der erd 
Iii ann&t luig^yt gwet«ii werdt; 
Vor tCi die krlechan dar dardi iMfld 
75 Vil stett bezwungen, lüt vnd laiid. 
Ariaüde« wa« arm, gerecht, 
Epamyniuidae atreng md echleeht, 
Homenu wm arm ynd gelert, 
Inn wLbheit Socrates geert, 
80 Fhocyon jm myli übertrifflU 

Daa lob bal aimüt jnn der geehriffl. 
Das nüt Tif erd ye wart so grofz, 
Das nit von erst yfz aroiüt flois« 
Da« Romsch rieh Tnd ein hoher nam 
•85 Anfänglich vfi armllt her kam; 

Dann wer merckt Tnd gedenckt do hj, 
Dai Rom Ton hyrten bnwen «y. 
Von armen bnren lang regiert, 
Dar noch durch richtSm gantz Terf&rt, 
90 Der mag wol mercken, das arm&t 
Bom bafa hat gthon, dann groeaee g&t 
Wer Cresne arm Tnd wis gesyn, 
Er hett bcIuiUen wol das syn. 
Do man flrogt Solon vmb bescheit, 
95 Ob er het rechte sUUkeyt, ^ 
Dann er vae m&htig, rieb Tnd werd» 
Sprach Solon: man solt hie vff erd 
Keyn beyesen eelUg Tor aym todt. 
Man weifst nit» was her nober gai 
100 Wer meynt) das er vest stand noch hat. 
Der weifzt doch nit die kiufftig zyt. 
Der her aipraflli: neb nr« md leydt, 
fk rieben, bant ble Awer firend, 
Ergetzlicheit jnn üwerm gut ; 



•««int 
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105 S«Uig der t»m mtt fryem u&U 

Wer mudM g6t dnrdi Ü9gm kftllly 

Der ist vnnütz ynd gantz zaghafFt, 

Vnd macht «ich veisfct mit sym Tnglück^ 

Dm er- erwfirg Mi todet stviek. 
110 Wer eynem armen Tnreclit dAt 

Vnd do mit hufTen will sin gät, 

Oer fyndl ey& richem, dem er gibt 

8yn gät ; so er jnn amiCt liitbt. 

Nit rieht dyn ougen vff das giit, 
116 Das alliyfc voo dir fliehen dät; 

Dann ea gttch wie der Adler gwyDot 

Fädern vnd flügt bald diir< h den wynt. 

Wer gät, vff erden rieh hye sya, 

Chrietna wer att der tnnat geyn. 
120 Wer spricht, das jm sunst nüt gebreaft» 

Dann das on pfenning sy sin tasch, 

Oer aelb iat aller wifsheit ob; 

Im gbrfiat me dann er sagen kan, 

Vnd Tor tIz das er nit erkennt, 
195 Oaa er ay Inner, dann er wlnt 

• 

Vil griffen den plug an gar resch 

Vnd enden übel doch lä lest; 

Oaa dnf , der goneh der blibt jm neal. ' 

Von beharren jn gutem. 

Vil legen jr handt an den pflüg 
Vnd aial im eral jnbrnnalig gnig 
Z( wilUieyt vnd sfi gutem werck, 

Stygent doch nit toII viF den berg, 
5 Der sie für zu dem hymelrich; 
Sander aehen rfe bynder aieh 
Vnd gfelt jnn wel Egypten landt, 
Do sie jr fleisch haf geiossen handt 
Vnd lonffen b& den aindeo grofs, 

Membnyi: das macht, dar« die Narrheit nicht aufhört 
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10 Glich wie der hunt b& «ynem mCk» 
Dm ev jsli 4ldkml ^üm kat: 
INe liant fiv vor «ja ■SrgUdi «tet 

Gar kam eyn wund wyder genyfzt. 
Die me dan eyaai vff f^mekm iat; 
15 Waaa eich dwaiaeh nH lialiat Maht, 
Das wider vmb sin k rankheit schlecht 
So Ut iMt sorglich, daa er mag 
GeB&aaa all jn laagaai tag. 
Hl wiger wer, «It fwwhm «a, 

20 Dann noch dem anfang doch abatan. 
Gel apriahft: joli waU, 4a helal ^aatallt 
Daa da weiat waiai oder gaaa kaltt; 
Aber die wile du law wilt lyn. 
So Towiilest du der seien myn. 

95 Ob ejner jooh tU g&to hal gduia. 
So wart jm doeh alt der reeht loa. 
Wann er nit bharrt jnn das end. 
Vfii gieaaeni äbel kam behend 
Vad wart erlftfkt die hoabow laitli;- 

90 Aber do sie nit hielt das gbott 
Vnd wider vmb sach hynder sich. 
Bleib aie de ataa gaata wonderlieh. 
Eia aarr loofll wider ai ayar acblll« 
Glich wie eyn hundt zu sym gewalL 

Hag Adel, gtt, aterak, jageata ayr 
Haa fryd ^d i6w, o todt, vor dirf 

Alls das, das leben ye gewann 
Vnd tdtUidi lat» daa m&Ca dar ▼ao. 

Nit fursehen dea doL 

Wir werden btregen, lieben frondt, 
All die yff erden Jeben syndt. 



. 10, aafa, Fraft. 

16. schlecht, schlägt. 

34. gewäll, das Ausgespiene. 



2U Sebastian BratUi 

Dm wir färtehen iiit by zyt 

Den My te mnmt doch Mshoiit sit 

5 Wir wiMon Ut tu« wol kul» 
Da« VHS ge«etzet i«t die stondt 
Vnd wiMen nift wo, wenn und wie. 
Der deti der lies nie keyiiea liye* 
Wir cterl^eii all ynd iiiessen hyn 

10 Den WMter glieb sär erden jn. 

Dnr Tmb eint wir groee Mrrelit derea. 
Das vi 'iT Dit gdenken jnn tÜ joren. 
Die uns gott dar ymb leben Iott| 
/ Dm wir UM nuten b& dem det 

15 Vnd leren, dM wir ndMen Iriinnen 
Vnd mögen jnn keyn weg entrynnen. 
Der wynkonff ieft gedmnken ecken» 
Wir mögen nit dem koaff abaten. 
Die erst stund die lest ouch braht, 

20 Vnd der den eraten hat gemacht. 

Der wMt eneh, wie der leat wnrd aterben; 
Aber die narrhcyt dut uns ferben. 
Dm wir gedenken nit dar an, 
Dm TM der dot nit hie wart lan 

95 Vnd Tnaeri hdbadien horafa nit achonen. 
Noch Tnser grünen krentz Tnd krönen. 
Er heiaat worlieh, haM aeht ayn nit, 
Dana wellen er hegriilt Tnd achfitt, 

Er sy wie starck, schon oder jung, 
SO ^Den lert er gar eyn aeltzen aprung. 
Den ich billigh den dotapmng heifs. 
Das eym y£z dringt kalt grym md aweifs, 
Vnd streckt Tnd krymbt sich, wie ein wurm. 
Dann de dfit man den rechten atnrm« 

96 O dettt wie atark tat din gewalt, 

Sydt du hyn nymbst beld jung vnd alt; 
O dettl wie gar hert iat din nam, 

V. IT. wynkonff. Trank, der den Kanf heaiogait. 
- horafa, Haara. 
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Dem adel, gwalt vnd hohem- stam, 
Tor Tfs d«m, te iyn ftMÜ vad mit 

40 AUeyn tatit vff das syttlfoli g^t 
Der doU mit glichem fufz zerschäU 
Der konig eal Tod liyrten hol; 
Er achl keyn. pMp, gewalt Yod gil. 
Dem babst er wie dem buren düt. 

45 Dar Tmb eju dor ist, wer all tag 
Flucht, dem er nit entryoneii mag^ 
. Vad mejnt, wann er sjn fchellen eehdtty 
Das jnn der dott dar Tmb sah nitt» 
Vff aoUieli gding eyn yeder har 

50 Einit, das er eadi Toa hjoBaa hat 
Vnd er erloahet sy dem dot, 
Wann Ton dem Hb die lel vfz got. 
MU glichem gtata der dot h jn likrt - 
AUa dae, dae lehen ye herArt. 

55 Da stürbst, der bliebt noch lenger hie, 
Vnd bleib die long doch keiaer nie; 
Dio tnaeaft Jor erlebten adbon. 
Die musten doch zu letst ouch goo. 
E« ist knm Tmb eyn rock zu thno, 

00 Daa noch dem Tatter leb der w&m^ 
Der vor dem Tltter eftyibt ift zyt; 
Dann man fynd ouch kelber hat. 
Je eyner fert dem andern noch. 
Wer. nit wol atyibt, dor f^ndt eyn lodi« 

65 Des glich Jr narrheyt euch erceheynen» 
Die ymb eyn dotten tmren, weynen 
Vnd jm verg&inen ayner rdw, 
Do wir doch all begeren ad; 
Dann keyner fort zu frug; do hyn, 

TO Do er mäfa ewickliohen aya) 



V. 49—50. hark an t, geboren wird* 

- 51. erloubet, preisgegeben. 

- 59. rock, Ranch, Kleinigkeit. 

- 64. roch» Bache. 
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lo gMhicliI 8«c Buuichem wol dai «b, 
Dm^ott Jn fltflt qrittlili inrn4M. 
Der dott ist manchem wMb getys, 
Dm er on wart trfiptal Tnd pin. 

75 Vil haut den M omA aallb l»eg«tt$ 
Der dott tH taieli M d«fl b^wvM, 
Zä den er kam, ee maa jin rilff; 
Vil g^gm liryli^ ackdl^ 

Vil hat er iFfti aM ImiImv htaditp 

80 Den der was ewicklich eracht. 

Daa ^aeh dailt Yoglidi g&t Tiid «ich. 
Aber 4er dai maiiil «a alla gfklii 
Der ist eyn richter, der gantz nytt 
Ettwaa ablo£at durah yemana byt; 
Der iai «Ik^a» der all diag lairt; 
Der ist, der nye beym ye bat g a ei— * } 
Nye keym gehorsum er ye warft^ - 
8ya mißdmäü, vff ayaa M 
Vnd dantaea jai aaeh ayaen «eyeas 

90 Babst> keyser, künig, biscliuff, leyeo. 
Der BiaaelHrr aa«h alt hat gedacht» 
Daa man de« Tafdaata jai hatt bradbl^ 
Daa er mufz dantzen an dem gzotter 
Dea weiter veider nad den drotter. 

IMt Hett er eleli var dar att gardaftt 
Er wer nit so stumpflyng erwüst; 
Dann manch grofz narr ist yeta do hy% 
Dar aoig hatt vff dia grebaiaa ayn, 
Vnd leyt dar aa co groaaaa g&t, 
100 Das es noch manchen wandern düt, 
Ala Maaaolam, daa Jmi mm 
Arthemysia halt gemaahaa las 
Vnd so TÜ kosten dran geleyt 



V» T4. OB wart» laa wurde. 

- 80. denen er aeitlebene baeHnuBl war. 

. 93. gezotter. Springen, Tmaoa. 

- 96. stumpflyng, lastig. 
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HU grotier gttetd rad ryliclieyC, 

106 Das es der syben wnnder eynt 

Ist, die man f jndt jm evdmi krdfi; 
Onch giftb«» jlhii ISgfpim lant, 
IKe maD Pyramides bat gnant, 
Vor al« Chemnis macht eyn grab» 

110 Dar an er henekt ayn gfti vii4 liab, 
Do diyniol huadert ttttent man 
Vnd sechtzig tosend werckten an; 
Dan er -foib kmt gab aleb tII, 
(Der andiBr koet Ich aebirigen will) 

116 Kein fürsten ich so rieh jetz halt. 
Der das aUeyn m&cht han besalft; 
Der sflieli onch ikmaaie Jm uaehc 
Wie Bhodope hatt eyns volbracht. 
Das was eyn grofz dorheyt der weit, 

120 Daa man Mdt eyn so mllitig gelt 
An giSber, do nian wör£fet hyen 
Den asch sack md die Schelmen beyn, 
Vnd gab ao gfoeeen keeten vAp» 
Dae man den wärmen maebt eyn hnfz 

125 Vnd durch der seien willen nüt 
Dät, die doch leben m&rs all lyt. 
Die lel kilfll ant eyn köstlich grab 
Oder das man grofz marmel hab 
Vnd yff henck schyltt, heim, banner grofi 

130 Hie lyt eyn herr, iet woppene gno^ 
Howt man jm dann Jnn eynen stcjn. 
Der recht schyltt ist eyn dotten beyn, 
Dar an wurm, echlangen, krotten nagen; 
Dae woppea keyeer, bnren tragen, 

135 Vnd wer hie züht eyn feyfzten wanget. 
Der spifst «yn w&pner aller langst. 
Do iet eyn Tlkten, ryeaen, breehen. 
Die Mnd sich vmb das gut erstechen. 
Welcher es gantz behaltten weU| 

140 Die tnfel eint gewiab der sei 



Sebastian Brants 

Vni d&U mU der wilil trjamphiereD» 
VoB eym bad Jim das «nder IImb, 

Von yttel kelt jon ytel hyim. 

Wir mentchen leben gantz on wyU, 

145 Dm wir dw sei all B&m«B war» 
Des lib» wir sorgen yemer dar. 
All erd die iat geaagnet gott, 
Wal lyt der, der do woi iit dott. 
Der hymel manehea dottea deckl, 

150 Der vnder keynen steyn sich streckt 
Wie kand der haa eya schöner grah> 
Dem das gestyra Idcht oben abt 
Got fjndt die beyn zu syaer «yt. 
Wer wol styxbt» des grab ist des höhst; 

156 Der afiader doli der ist der b&Mt 

Wer meynt, gott well jnn stroffea ayi 

Dar Tmb, das er beyfc laage ayt. 

Den schlecht der tander dydk Bocb hat 

Von Verachtung Gottes. 

Der ist eyn narr» der gott veracbt 
Tad wider ja iricht tag Tnd aaeht 

Vad meynt, er sy den menschen glich» 
Das er schwig vad lofz fattzen sich; 
6 Daaa naacber sieb dar vff Terlosrat» 
So jm der tander ntt aastofkt 
Sin holz 80 bald Tnd schlecht jnn dott»^ 
8a er sya bofsbeit hatt Tolbrocht, 
Oder nit styrbet gahelicb, 
10 Das er nit me durff Torhten sich. 
Daan got bab sya Yergessen doch. 
Das er so lang jor beittet nocb, 
£r werd jm dar zu louen uuch« 



V. 9. Tieht, feehtet, fcampfl. 
- 4» fattsen, spotten. 
• dw antto£at, aaiuadet. 



Do ndt imflndt sich mancher gouch, 
15 Der erit jnn synen eünden Terhavt, 
Dar Tinb ikw jm g^tt ettwaim iptrt, 
Meynt er jm griffen an den barft, 
Als ob er mit jm «chimpfen wolt 
Vad gott TortrageD aolcbea toll. 
90 Bit 189 o dor, wfird witsig, aarr! 
Verlofz dich nit yff solche harr; 
Es ist worlich eyn grosam bandl, 
Weleber gati Miel Jn ajn liaBdl; 
Dann ob er joch lang zyt din schont, 
25 Dir würt des beittens wol gelont. 
HancheB lorat adadeii gott der lierr. 
Das er Jn dar noeh atroff dett mer 
Tnd jm beza! das ynd das eyn 
Man apricht: ea mach den aeekel rejn. 
80 Maaeher der atyrbt Jnn anaden Heyn, 
Dem düt goit sollche gnad dar an, 
Daa er jnn xyttlich nymbt Ton das, 
Do mit er Bit tU annd rtt lad 
Vnd grStser werd der seien schad. 
35 Gott hat all ruwem zü geseitt 
Ablafa md gpt baimherteikeii; 
Keym aönder er doeh ye ferbyefz, 
Das er jnn so lang leben Uefo, 
Bifz er rüwt Tnd nlm beaaemng asi 
4Q Oder daa er idw wfird entpfan. 

Gott geh «ym dyck syn gnad noch hüt 
Vnd will jm doch morn geben not. 
Eaechiaa tob gott erwarb, 
Daa vff syn giatet ayel er nit starb, 
45 Sander lebt noch dann fonfzchcn jor. 
Baltheaar durch annd aym aiel Iwm Tor, 
, Die handt Ton aller frefid Jan treib, 
Die Mane, Phares, Thetel schreib; 
£r waa aft lycht an dem gewyecht» 

91. harr, Zandem» Anfaahnb. 



fiO Dw nid^ wi Jift. «Mp««kt IV« ly^cl^ 

Vnd merckt nit, da« tyn Tatter 
Dordi g»U Iiitrofft yor manchem jqk, 

Dar vrab wart er Toa fott arh^ 
Sfi Daa er jn vyeliea gitait nü starb, 

Dardi fuw gnsd tbA fj«l «i^lKk« 

Eym yeden i»t getetat ty« «tt 

Vnd aal der sund, dar über aüt. 

Dar vmb s& MudeA^Byemaa. yl^ 
eo Wer Til eiail, imr'iet tali aSoi piL 

Vil syndt dott yetz jn disem jor, 

Hettea ala üeh gabeasert vor 

Vad Jr atnaafflafo: mb ktai 1^ «yl» 

Der «antt wer vf» geloffeo nitt, 
66 Sie Ubtea aafi]| en »wifel bot. 

Wer lästert goH fldtt Mdien, lelramn^ 
Der lebt mit schand Tod «tyrbt on eren; 
. Wa den, der aallebt w$ ^ w^sm^ 

Von gottes lestem« 

Die grofzgten narren leb oncb keon, 
Die ich nit weife, wie piap sie nenq^ 
Die nit beniigt an. aUef «and 
Vnd das tie ifnt dee tnfela bynd; 
5 Sie müssen offlich zongen das, 
Wie eie ajgen j|nn gottea haCi 
Vnd haben jm ganfa yridenejt. 
Der hebt gott syn omachtike^t, 
Der ander jn» ayn nuucter für, 
10 Syn niylta, ayn hym, ayn krof« tihI »yv» 
Wer ytitz kan vngewonlich schwur, 
Die dann lerbietten dunt all recht. 
Den linltt mnn für eyn Isyacben Ipieeh^ 
Der mufz eyn s^iefz, eyn anfibni^l bau» 

V. 7. wideraeyt, abgeeagl, aMi ^mibm \P*g^e^ 



15 Dn gilt allegn vtl ^er bMtan 
Vnd Tfk der flIaeiMB fMdig sy», 
Mortlich schwvr dut man bjr dem wyn 
Vnd by dMS «py«l vsb ifmdg: g«lt$ 
Nie wunder ob gotl tfn weit! 

20 Dnrcli solche sobwur Uetz Toder gon, i 
Oder der liymel brach dar von. 
So dUterC vnd geefhwtghl ana golt; 
All erberl»yl iet leyder deit 
Vnd gatt mit recht keyn etraff dar noch; 

S5 I>ee lydeA wir vU pla^ md lodL 
Dann oe eo tiBieb yite geoefcyolil» 
Das CS all weltt merckt, hört Tod eicht; 
Nit wunder, ob gott eelber rycht. 
Gott nag« dio long TerlHigHi ayellt; 

90 Daaa or oatpbUi, dao mb eoU dia 
Verstcynen der Israhelyten sän« 
Sennacherib der fifichet gott 
Vnd wart goplagl eehaad vad epoC. 
Lycaoa Tad HoneneiiMi 

35 Entpfuid das Tnd Antyochua. 

Wer meynt, dae vaa gott •trolll aft vil, 

Dae er yns plaget Tnder wil, 
Dee plag itt nit eyn viertel aiyL 

Ton plag Tnd strof gots. 

Eya aair Set, wer fnr wander heltt, 
Dae gott der hoir yota eftraffi ^e weitt 

Vnd eyn plag schickt der andern noch. 
Die wilo tU kryatoa oygea dooh, 
5 Vnd irader dia vil geyettteft liA, 
Von den vil rasten, gbet allzyt 
Geschahen statt on Tnderlola. 
Doeh htr, m Iet kefa waaier gfofri 
Ooaa da idt l^doit fyaea atad^ 

• £ 

C/e&ericferif^: 3te ZeUes deeeen lüage» Stmfo iet nak 
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10 las a«B 6t 7»fei nil fibal ^ 

Do nit abnam syg vnd gebneh. 

Dar lä «o ist des wisen sprach: 

Waa da ««Ebrydbit, das ich dir baw. 

So würt Tns bejden aat daan mw, 
15 Vnd das wir arbeit hant verlorn. 

So apridit onch aaast der herr mit aoni: 

Wann jr nil hatttea myn gdwtt, 

Will ich uch geben plag vnd dott, 

Kryeg, bmger, peaftiieato vnd dür, 
90 Hytz, ryff, kellt, bagel, tondera für, 

Vnd meren das von tag zfi tag 

Vnd aift erhören batt noch klag; 

Ob jodh Bfoyaes vad Sanael 

Mich batt, so bin idt dodi der ael 
95 So vyndt, die nit von sünden latt, 

Sie m&ra baa plag, vUe ich bya gott 

Man sib alleya an Jddiuli laadl» 

Was sie darch sund verloren banl. 

Wie dick aie gott Terlribea hatt 
aO Darch cnadea Yfa der heyUgea ctett 

Die krysten hant das ouch verloren, 

Do aie verdienten gotte« aorn* 

Myn eorg kl, wir Terljerea sa 

Vnd das es vns noch übler gea» 

Wer aya mal Tmb ejn aackpfiff gytt, 
Der selb sync tnichens gnScaet aytl 
Vnd m&Ts offt gan, so er gern rytt. 

Von dorechtem wechaeL 

TO grSMer arbeit baH ejn aanr, 

Wie das syn sei zur hellea fiw» 
Dann keyn £ynsydei vor ye hatt 
In aller w&st vnd heymlich atott, 

V. 11. abnam, Abnehmen. — gebrach, Gebrechen; Teil* 
V^erBohrifU mal, MaaUhier. 
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5 Do er dient Tastend, bettend gott. 

Man sieht, was hochfart arbeit hat, 

Wie man sich mutz, schmyer, nestel, brifz 

Vnd herte drück 1yd jnn manche wise. 

Der gydt tribt manchen über see 
10 Durch vngewitter, rag ynd sehne, 

In Norwegen, Pylappenlandt. 

Kejn r&w noch rast die buler handt; 

Die spyeler haben übel zyt, , 

Vil mer der schnapp han, der do ryt 
15 Vnd vff dem halfzacker wogend sich ; 

Des prassers will gschwigen ich, 

Der allzyt voll ist Tmb syn hertz. 

Was drück der 1yd vnd heimlich schmertz. 

Des yfers zyt ist nit die best, 
20 Er vurcht eyn andern gouch jm nest, 

Syn eygen glyder kocht der nydt. 

Nyemans durch gottes ere sich lydt; 

Der jn gedult ansah syn sei. 

Als Noe, Job vnd Daniel. 
25 Gar vil sint, den das bufz gcfeltt. 

Gar seltten, der das gut erweit. 

'»• 

Erwolen guts eyn wiser soll, t 
Das bufz kunt all tag selbes wol. 
Wer gybt das hymelrich vmb myst, . 
30 Der ist eyn narr, so vil syn ist. 
Sin duschen der gennsset nitt, 
Wer ewjgs vmb zergenglichs gytt, , 
Vnd das ichs kurtz mit wortten bgrifT, 
Gybt er eyn esel vmb eyn pfiff. 

Ere vatter vnd mätter allzyt, 
Do mit dir gott lang leben gytt 
Vnd würdst gesetzt jn schänden nytt. 



V. 7. brifz, schmücke. 

- 15. u. das halsbrechende Gewerb des Räubert treiben. 

- 19. yfer, Eifersacht 
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Ere YaUer vnd mutier. 

Her bt «yn dmt, der kye^eii gytl» 
Do er gyn zyt «olt lebee mytt, 
VerloMend »ich vff guten won, 
Dae Jen Mjn kjrnd nii eoUeii loa 
S Vb4 Jn oacb lieltfen jna der not; 
Dem wünscht man allen tag den de^ 
Vnd wnrt gar bald ejn aberlaal , 
Dan kynden ayn, eyn Tnweirl gaat; 
Doch jm geieliielif wol iMlIier reelit 
Ip Worlich Ut er an wytzen schlacht, 
Daa er mil wortten jm lofkt kliuen; ^ 
Dea mII man Im mit fcolben taaa» \ 
Doch lebt der selb nft lang vtf erdt. 
Dem vatter, müter synt rnwerdt; 
16 Im mit der Tiaater leadbijb^a l^echt. 
Wer ▼atter vad mÄtwfVIiißipiBt :; 
An sym vatter bschuldt Absolon, ^^^^^V 
Daa jnn aoll ?nglack jang an gon^J^: ; 
Dee gVcben^ warft Tetfl&cbet Chaoi» 
20 Do er entMofzt «yna yaffanrt icBaikrT^ 
Baltheaar hatt nit tiI gluck, ; 
Daa er ayn TaUex fauw jnn ttnck; 
Samadierib Ton ayn allaen' atMy 
Ir Ireyner doch das ricti er#iirtk 
86 Xkobiaa gab sym 8&n die ler» ' 
Br aott ayn miUter kaa jn tea; * 
.|lar vmb ttmld knnig $ll!emoB 
Synr mfitter vff von synem tron ; ' ' , 
Alk Corylana euch bat gtkon; 
80 Die adn Reehab lebt aelber gott,' 
Das tie hieltten jra Tatfer« gboÜ 
Wer leben will, spricht gott der herr. 
Der bit vatter Tnd mfitter ere; 
So wnrt er alt vnd rieben aere* 

- _ __ ' — • 

V. lt. klitaen , «chaaeklieiii* 
- 88. aal ehrerbietig gegan • 

biyiiizcü by GoOgle 
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Im chor gar liiaiicbe^ dar onch statt, ' 
Der TBn&te kdtMt^fc vh^ IkttAk irnjl klt, 
Dm teliiff -wnd wag Ton lttid Mdl gat 

Voo schvetzen jm chor. 

Vil ttandl jn kihAen Tod Jib tlio^y 
Die echweteeB^ lettüi diiNli die j«r. 
Wie sye zfiricliteB echi ynd karr. 
Das man g6o jfarragODjen far. 

6 Do eeyt maa toa Jem welediea krieg; 
Do tögt niaa, dae majoi redlich lieg 
Vnd ettwas nüws bring vff die ban» 
AU wart die mettin gegangen an 
Vnd wer dick i& der mpto lyt; 

10 Vil klmen all, irytp nit dto gydft 

Vnd das man gcld geb jn dem chor, 
Sanat wcren sj oa die kirch vil jor* 
Es wer beeeer wm)i weger ejni, 
Bi^ blyb gJli& utier all äö lieym 

15 Vnd rieht das klapper benckly zii 
Vnd eyaea .geniknierckt anderizwor, 
Daaa dae er Jan 4er iyrehen wäl 

Sich jrren vnd aunat ander vil. 
Was mancher nit vfzrichten kao, 

90 Dae echlecht er jn der kyrehen an: 
Wie er Tffirfitt echyff Tnd gescfiyr 
Vnd bring vil nuwer mer har für 
Vnd bat grofz flyfz vnd ernstlich geberd, 
Db' nit iläe echyff nit wendig werd* 

15 Er ging ee t/b den elior apatsierea. 

Das er den wagen recht mucht schmirea« 
Aber Ton den dar ich ait drnckea. 
Die jiÜB dea dhor alleyn dfnat gnekea 
Vnd zeygen eich mit presentieren, 

ao Treffen doch bald wyder die tut^n, 
Dae iet andechtig gebett vnd gät. 

De maA iMA^mit imi^M ^Ü. 



So man dem roraffen k& gyeol. 

/ 

Wer hochfMTt iai tiUI d&l lidi IoImii 
Vnd sytsM wül M9fn tu« obea. 
Den aetot der tüfel vff «^n kloben. 

Vberhebiing der hochftrt 

Der f«ret vff ejm ftroweB doch» | 
Der Tlf der welk rftm letet 9jn aacb 

Vnd all ding dut ?ff lyttlleh ere; 

Dem wärt s& leUt nüt anders me, I 
5 Dum dM tjii won Jbb hat betvagen« 
So er bowl vff eyn rlgeabogen. 

Wer wölbet TfP cyn dannyn aal, ^ | 

Dem wart ee zyt ayn anschlag fal. 

Wer r8m Tai wettlieli ere hie bgerdt» 
10 Der wart nit, daa jm dert me werdt 

Blanch narr halt «ich gar hoch^ar Tmbf i 

Daa er tfi welachen landen harn 

Vnd ay wa sehftlen worden wlfk 

Zu Bonony, zu Pany, Parifz, 
15 Zur hohe Syen jnn der Sapients, 

Oneh jm| dev ach&l a& Orlyene, 

Vnd den roraflbn galhen hett 

Vnd Meter pyrr de Conniget, I 

Ala ob nit euch jnn tatacher art 
10 Nodi we» Toninnfll, aynn, hovbter mit» i 

Do mit man wifkheyt, knnat mScht leren; 

Nit not, 80 Terr x& achälen keren. 

Weiler will leren jnn aym hmd. 

Der lyndl yeta bAeher aller haad, 
85 Daa nyeman mag eukchuldigen aich» 

V. 34. rohraffen, Bilder Ton Affen an der Strarebargiidiei 
Münaterorgel, die darch den darana auagehenden Wind bew^ 

wurden. 

Ueberschrift: kloben, Leimmthe} Fallatrick. 
V. 8. ee ayt» vor der Zeit. 

biyiiizcü by GoOgle 



£r woli dnm U«gmi iMterlieh. 
Hau mcgoit ettvaa, «• wov keyii 1er, 

Dann zu Athenas überraer; 

Dar noch man ay byn walhen fandt; 

80 Mm aiehl mm üüA ja tatacheBi laad^ 
Vai i^bilat Taa ant, war all der wya 
Vnd daa wir tüUohen voW went tjra 
Vad m&gea keya recEt arbeU tiiAa. 
Wol den, wer bat eya wiaea aSa! 

35 Ich acht nit, das man tÜ kunst kann 
Vnd «teil do mit noch hochfart gwynn 
Vad mejat dar dacch eya atelta Tad kifig. 
Wer iHa iäft, der kaa kaaat geaVg; 
Vi^er lert ^urch hochfart vnd durch gelt» 

40 Der spiegelt sich alleyn der weit, 
GUeh ala eya a&rria, die aach auUsk 
Vad spieglea dlk der weit sA trafi. 
So sie vff spannt des tufels garn 
Vad macht tII aelea a&r heUea farn. 

46 Daa iai daa kfitalia vad der kleb, 
Do durch der tfifel aftcbt grofz lob 
Vnd hat gefuret manchen hyn, 
Der aich bedaackt Tor witaig aya* 
Balaam gab Salach eyaea rett, 

50 'Das Israhel erzürnet gott, 

Vnd nit m5cht ja dem stritt beston, 
Daa es darch irowea a& aifiat goa; 
Hett MiÜk aicb ait vff gesyert, 
Holofernes wer nit verfurt; 

56 Jesabel atreich sich varben voll, 
Do de aMyat jheha gfallea woL 
Der wie mas aprieht: ker dich geachwynd 
Von frowen, sie reytzt dich zu sand; 
Daaa alurria yU aiat alao geil, 

60 Daa aie Jr gaiecht bald bietteal feU 

± 

90. walhea, Italieaera* 
41. antiea, putzen. 



. Vnd meyMii, e» 191 <c)lf4l|ff 
Ob de «jrn blkk f jtl, 
Worlich gerichl bringt bofz gedj^Qck 
Vnd setzt ^jnen den narrenbai^flCfi 

66 Derdar^odi l]^ch(liG)i«if^bf^^ 
Bilk er den h^er gfangep ^ätt, 
Hett Bersabe jrn li^ bedeckt, 
Sie wer durc^ ^e ^ruc|i ni^ b9flec|(^; 
Dynft woU eeliowen fromde f^av»^ 

70 Bifs wmh jr jungCrqwschafffc s|e 
Ejn demütig froy ist ere^ * 

Aber weldi bochfi^rt. i^yinbl beed. 
Deren hocbfart ist o^cl| (.^^ P/^ ^i^^» 

76 Die will oadb f 1(^1 ToneD dra«t 
Dm iijeiiiaii mit jr gstellen Icui. 
Die grosfzst ^fifzheyt vff aller erdt 
left kuwen thun^ ^eder 
V«d wo nuu^ dae for gftt aik mpvhtf 

80 Dock kiinnen thfin , dat yedein zymbi. 
Wer aber froweo tb$|^ will riecht. 
Der uAfs eya ettwana np^ di|iiB kae^l^ 
Daaa eie gar ofll durch blodikejft 
Me thun, dann durch jr lystigkeyt. 

85 Der kecbfart, die do kant gotte ^a£i, 
Mgt atltee wtt ye baTa vad bi^s 
Vnd feilt zä letst zu boden doch 
Z& Lnoifer jnns helleiiloch. 
Htr, koehferl, et kambl dir die etaadl^ 

80 Das da eprichet Tfs dym eygnen maadlx 
Was bringt myn hober müt dir freud, 
Sa ick kie eita jna ftrubsal , leid ? 
Wae kilffi mich geltt, gAt vad riektAm? 
Was hllfft der weit ere, lob Tnd rum? 

95 £• ist nut dann eyn schatt gesyn» 
Ougeaklickliek ist es do kya. 
War dem, der dilk ale kat Toraakt 



Vnd hatt alleyii ewigä betraclit. 
Nut danclLt «yn natrrf« liie «o h^^li^ 

MN> Ea feil »i| jm «ft (almdeii ««di, 
Vad vfk dKe »difaiÜM hodMiBli 
Die hant an jr natur Tad art, 
Daa aie 4«« li^oliataii «ngal MleAt 
Vom bjmel vnd oodi «U lief» 

105 Im paradifz den ersten man ; 
Sie mag noch oU i^ff evd beataai 
Sie m&fi ye «dcboa jrep «tftl, 
By Lncifer fm llellfq pffti 
Sächt sie den, der sie hat erdacht; 

110 Hochfart ist bald liaUeo bracht. 
Agw dpmh lipcliftirt W9H MC 
Mit jrem kynd getdben vh; 
Darch hochfart Pharao verdarb; 
Chore mil igroer gaelachaiTt atarb; 

115 Der hofv gwr gv&rsUcfa des efsfim, 
Do man jn bockfert macht dea toca; 
Ala Dauid det jn hochfart zelea 
Daa Toick, miiat «r eya plag arveleas 
Herodea kleydt ja haehfart aich, 

ISO Ali ob syn wesen wer gottlich, 
Vnd wqI4 auch haben gotlich cre 
Vod wajrt vow Kngel gaehJagea aere. 
Wer hoehfiirt ttihi, <|en aydert gol; 
Demut er aUzy( gebuhcret hi^t. 

Die wlkiierer tihrea wlU gew&fh, 
Dea araiea ayat aie roch rad h&rh, 

Nitl achtens , di^a all weltt vevdAjrb. 

Wucher Tiid'fiirkmift 

Dem aoll man griffen aft der haben 
Vnd jm die i&ckea wol ab kinbea 



1. haben, Kopf. 
% flekea, Zehea^ 



Sihaitian BrantB 



Vad roppfen die floclif^der vfs, 
D«r bysdev sMb ktmfil jtiii tja hvTs 
5 AlU wyn Tod kam jm gaslseB Imd 
Vnd Torchtel weder sdnd noch schaad, 
Do mit eyn arm man aitset fynd 
Vad baagm afatli mit wib Tad kyad. 
Do durch lo hat man yets yü dar 
10 Vod iit dann \arnyg b^aer bür. 
NUa galt der wja kam aeboa pfnadt; 
la oym mi^aat aa dar all kaadt, 
Das er yetz gyltet dryssig gern, 
All« gicbicbt mit weyMea, rockea kera. 
15 lob will vom fiboraali alt aobiiboa. 

Den maa mit synfs Tnd güU dit tribea; 
Mit lybon, blatschkouff vad mit borgea 
Biaacbor oja pfoadt gewTat oya morgoa» 
Mo daaa et th%u eyn jor lang toltt. 
20 Man lyhet eym yetz müntz Tmb goltt, 
Für sehen «chribt man ejiff jnna bücb; 
Gar lydlieb wor dor jndoa gotftcb» 
Abor ■lo mSgoa alt mo bllliOB, 
Die krysten yuden sie vertriben; 
S6 Mit yodom apiofa dio aolbea reaneo« 
loh keaa vil, dIo leb alt will aoaaoa. 
Die triben doch wild kouffmanschats, 
Vnd schwygt dar zS all reht Tnd gsataj 
Ir tU «leb goa dorn bagol noygea» 
80 IMo laeboad vff dea ryffon aeygen ; 

Doch gschicht dar gegen oncb gar dick, 
Das mancher beackt sich an eyn strick. 
Wer rieb irill eya mit ecbad der gmoya» 
Der ist eyn narr, doch nit alleyn* 



V. 10. and iit beato bdior (thonior aa loboa) als eoott 

- 16. fibornfitz, Waobor. 

- IT. bl&taebkoaff, WacboilraDf. 

- ST. wild konffmannschatx, nnerlaabtea HaadciL 
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Mancher frowt sich vff ffrSmbde hah, 

Wie er tU erb tdA trag su grab, * 

Die aü lym i^bqra «Aefo wetSHi ab. 

Von hoflhuDg yS erben. 

EjB narr ist, wer sich dar ftt spytat. 

Dag er eyni andern erb besjti, 

Oder für jn kimi Jbb den lett, 

8yn g&t, pMnd, anpl beayti aeeh dett 
5 Mancher eynt andern dott lieh frowt, 

Des end er Dyemer me beschowt, 

Uefll ^jraeii tragen hpk ift grab, ' 

Der mit wym gheyn wArfll byerea 

Wer hoffet vff eyns andern dott 
10 Vad weis ait, waaa eya eel vis gat» 

Der eelb dea eiel dit beiefalegeBy 

Der jn gon narreaberg wärt tragen. 

Es sterben jong, atarck, fr Glich lnt$ 

8o l^fadt BUUi oach vU kelber h&t, 
U Et gat atteya ait aber die Mg. 

Eym yeden syn armut benag 

Vnd bgär nit, das er grosser werd« 

Eja wilder Tmbieaff ieft vff eid| 

Balgame erbt euch synea sfta, 
20 Dos er nie hatt gehofft zu thun; 

Pryamae sadi aja Icyad aU aterbea. 

Die er liefll, ele werdea eya erbea;* 

Abeeloa syae Tatter tod aech adileydi 

Vnd reycht lya erbteyl an der eycli. 
96 Haaehem eya erb wart überaacbt» > 

Tff dae er ver ale batt geda«dit; 

Mancher eyn erben Überkant, 

Dem lieber wer, jnn erbt eyn hont; 

Nitt yedem gatt aedi heffeae wea» 

V« 8. byeren, Biraea« 

- 16. kAg, Kähe. 

- 18. nmbloiiff, eine eebtteUe Verdaderaag. Aaf der Erde 
ftadeiB eieii die Diage oft eehaeil n. aaerwailet* 
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90 AU Abrahaoi nulMymem. 

Lofi Y&gli|i ii üg ia; füll wlll^ * 
So Ininlil glück, ^tt, «d'Vii^ lyl. 
Du bet| epii ist jm y^U^flai^fH, . . 
Do wiff hyo hoffe« aliesRndt ; 

8& Gar wiälg atofit e« dodb kib ftmdt 

* »' • . ' » 

Maacher loUt zu der kyrchen gaa 

Vod an dem f jrtag miteig staa. 

Der «ich doch tU ^etdieft inymM Im. 

Von T<»:fiipriiiig m fyil^s^ 

Dae •jnl haig^r x& uiffeabeigk. 
Die all Jr aaBhaa rmä Ja wanih 

Sparen alleyn gbannea tagen. 
Die m&Mep ¥ff des affea wagen; 
5 Dem eynoB mAfa bmii laii hoiflUageai, 
Dem aadwn IraSplDin seteeii an, 
•Daa man nun laagat soltt han goihan, 
Do nmn aafs hy dorn apyl vad wyai 
Den fället man die apitea» aya, 
10 Vit hudelen mufz man dar jii üto^Hcn; 
Dem mufz pian an dun rock «ad hoaoo, 
IHw mSoht er annal «i^ If^e» m, 
Hett era ait vff eyn fyrtag gthan« 
Die koch zu richten fa» Tad glut, 
16 Ee man db kylch mofgeaa ¥ff iAki 
So fyadt man hy jn aahlanmien md h 
Ee yenuiBs recht kumbt yff die gaaaeo. 
So aynt die wynhaaa» achiea voll. 
Daa tribt maa an e^d yaoMad«»!, 
Vor Tfz vff den gebttuuco tagen. 




V. 36. gar Wenigen wird e« doch zu Theil. 

- 3. gebannen tagen, Feier|^|a^ vfa i|la)bii gearM^ 
werden soll. 

V. 9. a p i tz e n , Schalle |W8m Spi|i^. 

- 10. hndein, )ip|f||§9||. 
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So andere werck ff&t irq^e|ci|c1ilii|^fiy ; 
So d&t man face« tfjkt |ieii Ifar^nj . 

Der meynt, 4er fr?tp$ «y ^rA^^cht, 
25 Das kleyner arbeit gott nit acbf, ; 
Ala das mana holtf jm fjPHiMcatt 
. Vnd kwtten aytel ^ g^lffo 
¥il lonft eiinft vercll^n jr gesjad 
Tnd hant kejf|i aoh^, das IKB^. 

Oder Mg der mefs ir|r ptoipi 
Den matt went sie erst recht vfz kqchfsnj, • 
Den sie gesotten hant die wochen. 
Keys hnlvf ifil^ Ul 4epi nU gef^, 

85 Daa es am fyrtag ettwiis dSg; 

Die synt dem pfenning also gferd, , 
AU ob kejn tag me yef iß ehU 
Eyn leil atost ac||witeeB Tff der gMf ea. 
Die udem iTtien spyelen, prassen; 

40 Manchem jm wyn do me zerrynt. 
Dum er eyn woek mU avbeü gwyBiii{ 
Der waMk ein eebnditeler, htepeler ein» 
Wer nit will sitzen by dem wyn 
Tag Tnd nacht, hifz die kataen kreygt 

45 Oder der morgen laffi her weygt. 
Die joden epolten imer aer^ 
Das wir dem fyrtag dünt solch ere, 
Den sie noch haltten also styff, 
Daa ieh eie nÜ Jona narren ackiff 

50 Weltt aeteen, wann aie nU all atnnt 
Sonst jrrten, wie eyn douber hundt. 
Eyn arm man holta am fyriag lafa 
Vnd wart verateynt nUeyn imh daa$ • 



V. 21. vndersch lagen, stille stehen. 

- 42. schmurtaler, Geizhals. hnmpeier, ongeschickter 

fliensch. 

V. U. kreygl == kreit, achreit. 
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Die Machabeer woltten nitt 
56 Am Ijrrtag wtiai lA alrit, 

Ir wiinimi emdilageii ML 
gamlet nytt das hymclbrott 

Vff 4aB llsrrteg, aU gott gebot; 

AWr wtf ttboyttoi ok natt 
eo Vnd sparen y\l Tff den fyrtag, 
t Daa wir nit than went andere tag. 

O navr, ian ijwtag hall vad ert^ 

Ei tint noch wardctag md mara. 

Wann da schon foleit ja dem grast; 
6ft VU gyttikail ala laatar hont 

Der ist eyn narr, der trart all tag, 
Vmb daa ar altt gawaaden mag, 
Odar daa rawt, daa ar hat galhaa 

Ejrm g^» ders doch nit kan verston. 

ficheiickeii yrnd bernwen. 

Dar iai ayn mwr» dar achaacfcaa diU 
Tod daa nit gibt nut gAttam mit . - 

Vnd dar zu sur ynd übel siclit, 
Daa eym nüt Uaba dar Ton gesciiicht; 
5 Do mit ar gab vnd lan Tarldit, 
So jn syn schenclc so fast bedart. 
Ais dät oach der, der etwas gut 
Dardi gatlaa aia Tnd wülaa d&t 
Tod hat doeh mw vad laidt dar ^tan, 

10 Wann gott jia nit glich gibt den Ion. 
Dann wer mit aran schanckea well, 
Dar Ueh wnd syg eya gftt gnM 
Vnd spiech nit zwor: ich thü es Tngern, 
Will er nit danck ynd Ion entbern; 

16 Dan galt dchl auch daa gab nit an. 
Der nit mit franden aehaaehan kaa. 
Jeder daa ayn behalttet wol, 

1^^^^^^^^^^^— ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

V. 66. ala, allaa. 
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AUeya itM frjM beitimi gat 

10 Die teheock, die yedem weil an tUit. 
Sellea ipwdona will de» duck. 
Wie wol er eltwia kämet Urnglf, 
So würt es doeh gewonlich geh lacht:, 
BanB awea Tmb eyu iat lidea leekl. 
dk .eyBev «den ▼■dmkkftr ej, 
Fyndt man dar gegen eren fry 
BjB danckbarea wyaen man, 
Der ee «Uea wjdar gtiUm kai. 
Aber wer eeheadic TerwiMen dflt, 

30 Der wyl den druck nit ban fw gäl 
Vai wil aill wartea wjier gei» 
Ver w j i iea aeheafie isl gar al grebf 
Man sieht den über die achslen an. 
Der sya güuii Terwysaen kaa» 

15 Tai wart Jn avaat alt ne dar 

Txagkeit fyndt man jn allea gachlechtea, 
Tor yAi Jas dieaat' mlgtea vad kaachte«; 
Den fcaa na« alt geailgaaai leaea, 
Sie knanea docb jr eelbst wol ecboaea« 

Von tragkflit Tnd fuUidt. 

Kaja beaear aanr ja aller eaeh 

bl^ daaa der allsyt kaa Ihla gmaeb 

Vad ist so tr&g, daa jm Terbrennt 
8 ja acbjeab^» ea er aleb verweaat 
6 Wie reiieb dea engan iet ait gSt, 
Was essich ouch den zenen dut. 
Des glicb der tiig vad fal dftft aebya 
D&aea, die baat feeeadet Ja. 
Eyn trager menseh ist ayemans uuta» 



m ▼atwlaaen, rmUtmu 
WK draeky Dank. 
7. dnt tcbya» aeigt aiob« 



10 Dran Ms W^rfl VfiMtMi 

Vnd das man jn Mi «ißhlofriW feiiÄ|; ^ 
SyUen Iiym Öfen ist fSy: 
Selllg, der i^Mtftk UMt *jr«e# kälM; ' 
Wer milssig gtft, M i4t M tfbMf . ' ^ 

16 Die muÄsi^ gandcn ittom der her ^ * 
Vnd gibt dö^ üMi Ittii fiid 
Der bSfs ryn«! iiyMt d<» tMjg^dytr llrlfr > 
Vnd «Igt gar bald syn somen darr; ^ " ' ^ . 
Tngkeit, eyn ireMi sller tiiiidv ' ^ t 

ID Blaehft mnmMl^ hHOM «te tj^r 

Dauid dett eebruch tnd dMtilclihig ' '* *j 
Dar TDibt dai er trag, müssig lag; - 
Dm Carthai^ gülti HOIkm 
Dar Tmb #rfrf RMtf elttW'|fiftrf§*iWiÄrl| 

25 £yn grosierä rfcbadeA Rötti eitt^fitf^,**« ' 
. An dem das OiMhi^r irilMgiliii^' v 
Dann sie ^n «iHff «dtpfi^t di^WdV ^ ^> 
Von jr hundert Tnd sehtzechcn jor. 
De^ tAgi M getti git bf^i^ fdr, 

ao De# ^OAt der tMf mi^lWI^ ddtf Mi; ' 
Der dorecht huiuU jn heyriif bÄtflt.^^ * 

Fnlkeyt ^rd^i^ekt eyn wdri^it biiidl^ 
Falkeyt:aH|i >Wev ▼c)Dl, ti^ , 
Glich wie der aogel an der fliflr. . _ . 

f * 

Hie hab ich gttelt noch fil s& aaaieii. 
Die narren tint ynd nant äi£ nommeny 
Dem andern narren sich doch schammen. 

Voll vslendigea narren« . 

Nach ll&flf riliMi' Vrilfifel^ lift* 
Die wüst gant^ jdfl' ddi' fliM'Mf feMl 
Vnd sint dar jiM Terharret güntt, 
^cbandeB vff dea töfela achwants, 
6 Vad aint wIl bringen ail l«». Tom 

. S. w&at ganti) halaliche Gtaa. 



r 



* WUl icb st» MMj){«i« I» M ^ 

Vud sie loift jnn jr Knitl^eit hUh^ä 

Ab Sanweaep, ^firck«», HeyAea, 

10 All die vom glouben sint geschejden; 
Den glich ich onch die katoer achfil. 
Die haltl sft Pfag dea aama ailAl, 
Tad bat geipreit Tfa jrea etvadt, 
Das sie euch hat yetz Marrhern landt; 

16 Die wfist jaa die aairen kqppaa teettea» 
Olich wie aU die luden aa bettea» 
Dann dry persoo, eyn woren gott, 
Den vnser gloah ist wie eyn ugioit. 
Die ieh ail für aebledit aama haa» 

90 Sie mdssea yff der kappen stan ; . 
Dann jr narrheyt so offlich ist. 
Das yedam d&ch sür bappea gbils^} . 
Des gtieh all, die Tenwifllilt baat 
Vnd sint vergtrickt jnns tüfels baadtp 

S6 Aia doreht firewea, b5se wiber» . 
All kappeletya, pfoweatriber 
Vnd andere, die jn sünden synt 
Vnd jnn jr narrheyt gants erb]|fBt. 
De mit will ich oneb darea gedapieke% 

80 Die eieii selbe dttea oder hencken 
Vnd kynd Tertünt vnd die ertrenokea; 
Die siat ait wardig de« gaeats, 
Oder da« maa sie 1er vad fatz; 
Doch ghuren sie jnn narren zal^ 

36 Ir aairbeyt gibt jna Jcapyea füL 

leb bitt üch berren grofx vnd kleyn. 



,t 



V. Ä dar« jeder aicbt genugf Töeh finde» kaito, am sich seine 
Taabappe grofs genug machen zu lassen. ^. 

- pfowentriber , Harenwirthe. 

-31. Tert&nt, ihre Frucht alit^eitien. . ' 

- 33. fall, «ptftfov Mamike: - ' 
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Ilei— cfciB tei UHU der 

Von abgang des glouben. 

Wann ich gedenclk «fimiiift fmä icband» 
So man yetz spurt jn allem land, 
Vmi fartton, hmteii, landen» efeett» 
Wer wnnder nit, ob leh »elion hett 
& Myn engen gantz der z&hem toU, 
Dm mtn eo lehmtchlieh «eben eoll 
Den kiyeten glonten nemen ab. 
Verzieh man mir, ob ich schon hab 
Die foretea onch getetzet har. 

10 Wir nemen (leyder) grftbliob war 
Des Icrysten glooben nett md Iflag; 
Der mindert eich von tag zd tag« 
Zim «ntea baat die kllieriierC 
Dea balb aenfeeea Tad aerettrt; 

15 Dar noeh der schantlich Macharaet 
la mm Tad ner Tervnstet bet 
Tad dea odt aym jmal geacbial^ 
Der vor was grofz jnn Orient, 
Vad wae gloubig alle« Asia, 

m 9of HSiea laadft ^ad AMea. 

Jetz hant dar jnn wir gantz nfit me; 
Es mocht eym hertten etejn thän ve, 
Wae wir alle^ ▼erlorea baaft 
la Ueyn Aajea Tad Kriediea laadl; 

25 Das man die grofz Tdrky yetz nenot, 
Dae iet dem gloabea abgelieaat 
Da dal die eybea bircbea geia, 
Do hat Johannes gschriben hyn, 
Do iat eja eo gfit landt Tedoxa» 

10 Daa 00 aU weit aiSbi baa voncbirotB» 
On das man jnn Europa sjtt 
Verloren hat jnn kurtzer zyt : 
Zwey kejiordiihn, vil kaaigtldi, 
TO anditig laafd vad iM daa glich. 
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86 Conttentiiiop«!» Tf^f^nmii 

Die laut dlit mUw wtf t w»l knnt, 
Achayam, Etholyam, 
BoeeiAm, Hieatalyni^ 
Tluaciui, läacdkiBiam, 
40 Atticam ynd beyd Mysiam^ 
Ouoh Tffämloa vnd ScordUco«» 
Baateniu. Mmbt mi ThmnioM, 
Eoboiam gnennet Nygrapont, 
Ouch Peram, Capham ynd IdniBt, 
46 On ander schadett Tod Terloal» 
Die wir erlitten beben emel» 
In Morea, Daliuacia, 
Styer» Keralen ynd Creada^ 
In Hungern vnd der Wyndedien nardr. 
60 Jeti sint die Turcken also «tarclc, 
I^aa aie nit hant das mer alleyn, 
Snnder did TAnow ist jr gen^ 
Vnd dtnt eyn jnnbruch, wann sie went; 
VU bystuniy kyrchen sint geaelient* 
fi6 Jets grifll er an Apaliaiii» 
Dar neeh gar bald Sieiliam, 
Italia die atofzt dar an; 
So wart ea dann an Rott oaeli gan, > 
An Lombardy md wdaolM laadt» 
60 Den yyndt den hant wir an der liandt 
Vnd went docli schioifend sterben alL 
Der wolff iel worlidi Jan dem atail, 
Tnd raubt der helligen byrchen schofF, 
Die wile der liirtt lyt jon dem adiloff* 
d6 Die a&neeiie kireb ySer ecbweatem IniI, 
Do mm kielt Patriavehen etadt: 
Oonatantinopel , Alexandria, 
lliemsaiera t Antlüoeiiia ; 
Die «indt yeli kumen gants dar yeu^ 
fO» Es wart bald an das houbt ouch gon. 
Das ist als Toter sanden sehnldti 



Kcyat mit dem andern hatt gedull 
Oder aiittljdmi Bjmt tchwat} 
Mer woll, ea grttacr vtr 

75 Vnd gschicht Tnt, «la ia» oaUll 8Milal^ 
Do eyner dam andern sü tach, 
Bits daa dar wolff aia aU aarrayfa, 
Ent ging den lelateB irafa der aeftnraifi. 
Jeder der grifft yetz mit der hant, 

80 Ob nach kaltt ay aya mar ynd want^ 
Vnd gdaDekt alt, te ea m laaak vft 
Das far, ee es jm ham ift Inlk. 
So kumbt jm dann ruw Tnd leytt, 
Zwyteacht tnd TagehorMMkeit» 

8ft Dan krystea glaab saralflieB d&f 
On not TergüTzt man krysten Mut. 
Nyeman gdenckt, wie nach ei jm aj, 
Viid wkat Mk aUwag Mfbaa Iry, 
Bifz jm TnglMi Immbi ffir a^ftt fhir, 

^ So stolzft er dann den kopff har für. 
Die pertan Bmsape äffen ayndt, 
ZA nUan aittao itft der vy«dl^. 
Der nit uchloffen noeh rfttPta dif^ 
In dürat allein noch Christen bÜl. 
95 O Rem! de dn haUi bunig 
De wafit dn eyga» Im^ jeri 
Dar noch jnn fryheit wardst gefüert, 
Ala didi ajn gmayner roU ragtet; 
Aber de mm mieb beahAuH alall^ 

100 Noch lAebtBm m4 neab groaramt g WtM, 
Vnd bnrgec wider bnrger Taehl, 
Dea gmafaaa asteea mftmmk aebt. 
De warf der gwalt afaa. iatt m&t^im, 
Zft letzst eym keyser ynderthon 

105 Vnd Tnder solchem gwalt vnd achyn 
Bbft ftiafaehea bmidert je* gaej» 
Vnd allts genemea ab tai Ten, 
Glich wie sich myndein diit der man. 
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So flchni^fridt vad jm sbKyn pebriat, 

1X0 Da« yetz gar wenig an dir ial 

Wdl gotl, dü dv mkdä gtUäm dM, 
Do ndt du ijgtt dem nion gantz glich. 
Dea dnnckt nit, das er eUwa« hab, 
Wor uehft dM^ B&mmIioii lidi Melil' 

115 SilD «iMr di« SiMeetteii lUM 
Das heilig ynd gelobte landt; 
Da» noch die Tofekoft ittildl to vif. 
Dm Ol« ifr sifinr alm vil iHlo? 
Vil ttolt tich brocht hant jnn gewer 

IIQ Vnd achten yet* keyna keyaen 
Byn yede» Atal der giate Mdif 
Doa er dar teil eyn IldeT hiS. 
Dar vmb ist ei nit wunder grofz, 
Ob joch daa rieh ey hUM fad bloCa. 

m Maa hfm eym ytOik TOf diii^ je, 
Da« er nit Vordem soll das sjn 
Vnd loesen yedea ja sym etad^ 
Wie on bifii^ liir giAvüdiet liadfe 
Doidi gott, Jr försten, sehen an, 

130 Wae sehad ad letet dar rfs werd gaa^ 
Waaa jooh hfn Tritferlfetfr diu iMk't 
Ir blybea oaeh irtt ewfgblKb! 
Eyn yedes ding me stercknng bat^ 
Wann ea bynaader gMnalet atal» 

18ft Daaa eo oa ioriMMIt'ireii eyv. 
ByabeDikeyt jn der gemeyn 
Vffwachsen die bald ält ding maeht) 
Aber datfdi aüMtell imä «iryMdil' 
Werden otfA gfAiad dteg zerstSi-t. 

140 Der tütsöhen lob was hochgeert 
Vnd bau erwoibea dMk aoleh riltti 
IHw nätfi fm §iA ^ UüfiMMmt 
Aber die tdteebea fliesea eich« 



m durch golt» «Bi Goltea wiUea. 



Wie ti« Tanif ^lUm —Uni jr lidh 
145 Do mit die ittill lentftniog ludb. 

Bissen die pferd jr schwantz selb ab. 

Worlichl yeta Tff den fiUMii IftI 

Der CenelM vdA BaeylUft; 

Mancher der würt vergyfften sich, 
150 Der gyfflfc dar eohmeyebt dem EK^mecIieii rieh; 

Aber jr herreD, k&oig, l«iidl 

Nit wellen gstatten golch ecbend! 

Weiient dem Homschen rieh zu stan, 

8e mag da« schiff nach Tff xechi gan- 
155 Ir haben zwor eya kaaig aiilt. 

Der ach vol fürt mit ritters schiltt. 

Der awyagea tig all laad gem^a» 

Waaa jr jm helffea weadC aHeyai 

Der edel fürit Maximilian 
leo Wel würdig ist der Bechen kroa| 

Dem konibt ob awifsl.jBB ein liaadl 

Die heilig erd vnd das glohte landt 

Vad wärt sin aafaog thäa all tag, 

Waan er aUeya Mm, flMig. 
Id5 Werffen von ich teleh sebmedi fad spt4| 

Dann kleynes heres walttet gott. 

Wie wol wir vil ?eiieni haadt» 

Siadt doeh neeh so fU kristea laadt, 

Främ kunig» fürstea, adel, gmoyn» 
170 Das sie die gaatae weltt aUeya 

GewynneD fad TaMriagea baldt» 

Wann man alleyn sich zamcu haldt, 

Traw» frid Tnd lieb sich brachen d&t. 

Ich lioff A gaU, es ward ala gkl; 
175 Ir siadt regyerer doch der fand, 

Wachen Tnd dunt Ton üch all schand. 

Das man wik aift dem sdäffipssa gUoh, 

Der Tff dem mev flilirt aeUeffes sisli» 

V. 150. dar schmeicht, auf eine listige Weise bereiten. 
- 178. fiifat sich, sich hefleifsigt. 
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8q eniM fkgewiitor tM«, 

180 Oder eym bmid der haltet nielit, 
Oder eym wichter, der nit wacht 
Vad ttt «yn h&tt haU ganta kajo achl. 

Worlich! die axt stat an dem boum. 
185 Ach goUl gib vaaefa hi^ubtera Joy 
Bat aia aV^liflii die «re dys» 
Vnd nit yeder wjn anti alleyn; 
So hab ioh alier «orgen kejn, 
Do gabat Toa aigk jn kurliaii' iagaa^ 
190 Daa wir dir ewig lab timn aagen. 

Ich mane all «tadt der gantzcn weit, 
Was würde vnd tjttel die sint gezSlt, 
0aa de ait d&at, ala die achifflät. 
Die TBejmfs aint Tnd luint eyn atntt, ' 
195 Wann sie sint mitten tIF dem mer 
Inn wynd vnd vngewitter «er; 
Vnd ee aie werden eyna der für. 
So nyaibl die Clalee eyn grua^r. 
Wer oren hab, der merck Tnd hör! 
900 Oaa adiifflin achwaocket vff dem mar; 
Wann Chtiafaa yeti nit aalber wacht, ' 
Es ist bald worden Tinb Tna nackt. 
Dar Tmb jr die noch üwerm «tadt. 
Dar aä gott Tfserwelet batt, 
106 Daa jr aSat Toraan aa die apyta, ' 
Nit lont» das es an uch ersita; 
D&at, waa ach zymbt noch üwerm grad^ 
Do nit alt grSaser ward der achad 
Vad gaata abaem die aoan Tad non, 
810 Das houbt Tnd glyder Tndergoni 
£a lofat aich ebea ai^rglich an* 



V. 198« graatr&r, gewöhnlich das Strandrecht, hier Schiff- 
bruch. 

T. 206. an ach eraitz, ohne endi aof die Sand- Bank gc- 



Mb Idi» jch/imui^Mili n nt nl M P imit 

Vnd wer n.» w aqn vort gedeack. 
Die Murret kafpvn iph jm ifilieiiclc. 

Wer yete lam «Meto wtl lüvfift 

Vnd ist zü allem bschi^fz der geQgel» 
Her aeynl 4iji:lMiff ^am aUmp len|;il* 

*'Von falben hengst stricheiL 

Mir kern eyo Terdeekt eoliiff yete ceelil» 

Dar jn ich setzt der herren knecht 

Vnd ander, die zü hoff gent «chlecken 

Vnd keymlich kj den kiem« etackcii, 
5 Do mit eie meen gar alleyn 

Vnd yngetrengt Ton der gemeyn; 

Dann eie eich nit wol mögen Ijden. 

Der e^ Unkt Ifcdeni, der etileht kiyden» . 

Der liekkofit, der nmt Jan die or^y 
10 Das er Tff kam jn kartzen joren 

Vad eieh mit deUer eciüeeken nflr. . 

Mneher dnrdi lyegea wart eys kerr} 

Dann er den katzen strichen kan 
Vnd mit dem falben hengst ^mb gvi.; 

16 Zft Uoeen m^ iet er ^eediipjnd, . , 

Den mantel Jiencken jgen dem «jnd. 

Zädnttlen hilfft yetz manchem für, ^ 
Der iVMt laagiyt bUb vor der tuir. 
Wer eeiilageB km her voder woU, 

SM> Der selb zü hoff gern bllben soll- 
Do ist er worlich lieb vod wert. 
Der eriberkejt man da nit bgertj 
Mit toAeit dint eie all unb gpn, 
Went mir die narrenluipp nit Ion. . 



Ut^mOf^ß: falben liengat etjrii^l^aa». aekmeicheliL - 
gengit, gewandteste. 

V. 8. kiuben, spalten. 

- 17. ladnttlent eckmeiehela. 
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96 Doch tlrigelt Mudhor ^ m mOh 

Du jnn iM^ii «dm jtal Jn 4&u lHi€|^ 

Oder gjit jm eyn drjit jnn dio ryppe«, 

Das jm Miev MU jn 4i« Jkfi|iFai* 
Der Mlbflii wer gti •ai&ieig ^ei. 

SO Wann man sust wirzheit woU versU)», 
Wann yeder wer^ all er sich steUt, 
Den man fSg Inrnmi nyl imllieli MI» 
Oder ttelt sich, idt er dann wert 
Vil narren kappen elün^^A Mr. 

Eyn leiolMM 4ir Babht f ee ifc t yt 

Ist gloaben, vas eyn yeder seit; 
Ejtn Jdafferar.haU .iril Ini TaalMit. . 

Von oren blosen. 

Der iat eyn narr, der nutzt jnns |ieabt 
Vnd liohtlich yedes schwatzen gloabt. 
. Daa iit eyn anielj^ a& eym ftpren» 
Wann eyner dunn vnd wttt bat oren.' 
5 Man halt nit für eyn redlich mao. 
Wer eynen will zu rack an gan 
Vnd aehlagen» eo dann ere jm eng, 
So er ticii nil ^wSm mag; 
Aber Terlyegen hynder ruck, 

M Daa ;aol yMtii ig« ^n meyatar .et?^. 
Daa man ait Uqht .TOBiefpen Itim, 
Das dut yetz triben yedernian 
Mit hynder red , abschny/1 jlv 
Venotten Tni. 4or .gUck^n mmr. 

15 Daa Inn man irerben vnd ▼erUfgen, 
Do mit man mag d^efft.harz betrlegen 
Vnd aehaffen» da« mw «Um^ 4aat. «e; 
Den andem -teil ktfl rmasjiilt nie«. 

V. M. aehmytat, acUdgl. 

Pie t tfidhr yi i Tortt eit, Toiiinmiol. 

V. 1. iaa honlil raaaen, auf etwaa menken. 

- 15w Vorben, firhen, eine Faibe gehen. 



S niaiiim BnmU 

ao Der sIgIi noch nye yerantwart tat 

Vnd ajrii votdiuld noch vM entdeckt; 

Dm toliafll» er Iii jm wmSk «nledift, 

AU Aman lUi^todMO d«tt$ 

Syba der kneckt Myphibosetli ; 
S5 Grofs Alemder lob erliolt» 

Dm er m\i llehllleh gloabra w«K 

Din, die yerklagten joiiatham. 

Md gloiilieii gät end ye nam. 

AdM» w«r nii der gnaden bevonbl» 
30 Hett er nit bald der frowen ^onM • 

Vnd «ie dem schlangen «yner wovt* 

Wer bald giarnbt, der etiflk diek egr« noit. 

Nit yedem geiit man glonben aell; 

Die weit ist falsch vnd Hegens voll; 

95 Der »pp dreil dM durch echwartae wol. 

nt 

Man spiiert wol yn der alchemy 

Vnd Jnn dea wynea artaeny» 

Wm MicIi vnd baehiaa vtf eiden ay. 

Von falsch i^d bescbw« 

Betrüger eint vnd f&lscher vil, 

Die ftSnen reht adm narren aj^el,' . 

Falaoh Ueb, falaeh rott, Maeh fcfiat, geil, 

Voll vntruw ist yctst gantz die weit 
{» BrAderlieh lieb iai blind vnd doU> 
Vff btnigenlieyl eyn jeder gii^ 
Do mit er nnts hab on verliist, 
Ob hundert joch yerderben sasl. 
Keyn eiberkeyl aisbl man ine an, * * 
10 Man lofkl ea Uber die aden gan, 
Echt man eyn« dinga mug kamen ab, 
Gel geb, ob Inaenl ainrben drab; 
Vor Tla lofiil num dem wyi| warn I^Uboil» 

V. 96. dar dar ch 9 überall. 



Liyitized by Google 



MI 



Oroh fdMMieyt dll nun nrft jn tOkm, 

15 Salpeter, 8chw€bel, dottenbejn, 

Wtjdetch, mff, milch, tU knt wwmjm 
StMl niMi bIio pwctaD Ja iIm Ikfk 
Die schwängern frowcn drincken das, 
Dai sie vor %ji geneaeii dick 

9D Vnd Mhen agm elland ubliek $ 

Til kranoklieyt springen ouch in vhy 
Das mancher fort jns gemerhufz. 
Mut dkt tiya iam yels bMehtagM» 
Dm wol gUrt Tff den «pittol wigen; 

25 Das müfz leren vff fyltzen stan. 
All aoll et BMbta s& metten gas; 
So ee fom aimftl UmAI fnd «bM^ 
Mufz es doch geUten yetzt sin gelt, 
Do mit beschissen werd die weit. 

ao Man kal U^jn moaMn Tai gewicht, 
Die elea eiat katto gerycht, 
Der koaff lad mfifz gantz vinster syn, 
Daa man ait aeh dea |&cliea adija. 
Die wUe ejFaer ditt aehen an, 

35 Was narren Tff dem laden stan, 
Gent aie der wogen eynen druck; 
Daa aie aich gen der erden back, 
Vnd frogen eyns, wie yil man heysch. 
Den tarnen wigt man zü dem fleysch. 

40 Man erl den weg yeta all der fanikf 
Die alte müata iat gaala bar darch 
Vnd m^cht. ult lenger zyt besten, 
Hett man Jr alt eyn z&sata getboa; 
Die anmte die aehwidierl aieh aifc Ueyn, 

45 Falsch geltt ist worden yetz gemeyn, 
Vnd falscher ratt, falsch geyatlieheyt» 
Mfiaeli, priealer» bigla, blotabrader droit 



V. 39. tarnen, Daumen (den der Kanfmft"" auf die Wagschale 
druckt). 

V. 40. ert, ackert. 
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VU Wim wmt jm MhUPM UMU - 

Do mit ich idt Tergefs lifo hy 
60 Den flössen bschitls der alcfaemj. 
Dm niAcht 4M «ijUb^r, galt gu. 
Dm iror l»t Ja« Aw illflfcliD i^Imi. 

Sie goaoklen vnd Terschlagen grob» * 
Sie lont eyn ftehen tojt ejn yiaoby - 

fi6 So warft toft ImU «9« nrnißum tefa. 
Der gneknfk MMMlieB ttibt 
Der vor gar sanffl Tndi Iracken ea£s$ ■ 
Der etofirt eis «ift Jm affDegUfs,! 
Bifii er« sft r«laer m ^ AreM, 1 

60 Das er sich selber nit me kennt. . 
VU hast aUe Tcrderbet sich. 
Gm wei^if «iaft eyii woetei lieh«'. . 
Dran Arietetelee der gycht, 
Die gstalt der ding wandeln eidi.aiclit. 

66 VU faUea ee]>«iiLr jn dUe eUi«» 
Den dod^ dar §ßi ireaig HUbL 
Fnr golt man kopfer yetz zä rüst, 
Müedreck man voder pfeffer myat. 
Man kaa dM 'keltamrck «Um Toriw 

TO Vad dftft M ^ dM eidileeliieet geekeri» 
Das es beheltt gar wenig kor, 
Wuo m9ß% kam treit eya ^ei^ai i^r* 
ZjimftAi dte-gelieB kyieai itII,' f. 
Dea gstMek toaa eekmetftt «jjra UBm myi. 

75 Die fulen kering ikian rermysekl, > 
Dm maa T^kooflk ele gar für fj[$mk» 
All gaeeea elmft IMcoaffer vell, 
Greraperwerck 4riben schmeckt gar wol* 
Fym Ynd ndw man ¥ennaiickein kaa> 

80 MUbftriigdifii gaftTBrib yedeaaMBi. 

Heyn 'keiiftaineiiailB etakl- jan ey» weedt, 
Jeder mit falich irertriben bgerti 



V. 62. vor, EOTor. 

- 66. unckea, Schlaage, BaeiUak. 
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Daa er aynt iMM ütf kmiB» tli» 
Ob 6t Gally Tbeibeyn jodi Wk 

85 Sellig on zufiel ist der man, . ^ 

Dei sidi w Midi ^ots h&Um lum* 

Der Tatter liatt keynr syppsdiafll frog. 
Der wyrt d«ii gast, der gast den WieH» 

M FaUdb, TiitrwWf beciiyel« Wirt gmlB gitiiM 
Dm lat aeoi eObM^^I ürMi; 

Der wärt jnn Talsch dun all »yn ifonff; 
Dann HTM jdK gdeackl:» kpgM^ 4&i YUd Jbart» 
Wärt ftÜ^Um valiflii» rotnnr» ^mAmI. 



Sidt Üb den förlofs han getfaon 

Von dflMA» die mil latoab imbgon, 

8q iptA ieh^MMli 4ie mairt« ksidbes. 

Die hj dem aarren aebiff vmh traben, 
5 Wie aie sidi vnd «anat tU besiegen» 

Die heilig gaobriflk Jn^maeft traA kf^sea^*. 

Die geol dem gloshan ibUlt mjm.Mtt ' . 

Vnd netzen das bapyren «chyff. 

Eyn jeder ettwea fg§üi d«r «b» . 
10 Das ee deat nullte bent M liOi» 

Rllder^ Tod r jeneB nyaibi dar Ten» 

Das ea deat ee m<>g Tndergoii. ' 

VU ainft ja .jrem ajFaa ee JUig» 

Die dmelMMl eieli igm aHiidg filg, 
16 Daa aie Tfe eygner vtemiuifft jnbU 

Die beiüg gachrifft ¥fa legen all» 

Dar a» dle^Alen dock gar oA 

Vad wjfft jr Maeke lar gealiafll; 

Dann aie ^fz andern gschrifften wol. . 
90 (Der aUenthalb die «alife iai^ . ' ' 

Mftklea aaaat Tnieiiiektoa iteb^ 



V. 8T. mog, Verwandte. 

• 92. der wird alle seine Geschäfte mit Falschheit treiben. 
- 1. Seitdem ick mein Capitdl geendigt babe . . • 
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WuiD mit ««Ittoii MidMlMi 

Gesehen syn für ander lüt. 
Do mit ferfATl 4m sckiff s& %jL 
S5 Die telbMi'nn wo! 4niiA«i iMmit» 
Da« sie die woilrayl hmut mktni 
Vnd doch da« selb Tmbkeren gants, 
Do mit BHiB t&li Jm mkjm wmA glaalg. 
Dw flal ftikehor propiiota lor, 
30 Vor den sich hüten heifEt der herr, 
Die anders die geschriiTt Tfob keren, 
Dmb oio 4or htiHg gaitl oolb dit Umm. 
Die iHNid eya Ikkeh wog ja der heai 
Vnd legen dmff als, das sie wendt, 
85 Blacliend eyae ediw&ry dae aader lyeht, 
Do mit der gloab yeli Taet liyi sieliti 
Inn mitt wir der Terberten ston. 
Jets regt sich irast der «corpiea 
Dudi eolldi -aateyteer, voa deami heil 
40 Geeejft Eaeeirfel der prophet, 
* Die ober tratter des gesäte * ' 

Die e&cliea 4em eadliritt aya ediat^ ' 
Daa er liab eitwaa tU ealvov» 
Wann schyer Tertoaflba tlat eya Jor 
46 Vnd er tü hab, die by jm stoa 
Vad mit jm Ja» wfn Meeiieyt goa./ 
Der wart er tum fil jaa der weltif 
Wann er viz tcylen würt «yn gelt 
Vnd all syn schätz wart forliar briogen, 
fiO Darff er ait lil nSt etreielieB a w yp ge a , 
Daa merleyl w4rl leiba ed jnn lovAa, 
Durch gelt wärt er TÜ zu jm koaffen; 
Die lielffea jm, daa et daaa mag 
Die gfttea brügea aUe tag; 
55 Doch werden sie die leng nit faren^ 

Inn würt bald brechen achiff vad karren» 
Wie wol eie teeaf nab vad ymhf 

V. 84. aliea, was aie woUea. 
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Vad wiii ^ woAejrt maclieii icrniiib, 
So woft sH letit doeli woili«yl Uilka 

60 Vnd würt jr falsebeyt gaati irwtrftoi. 
Die yetz Tmbfert jnn allem «tandt 
Ich inhdil», dM aehiff kim nym iA lasdt 
Sani Petm achTfllia Ut Jm «chwangk, 
Ich sorg gar vast den yndergangk; 

66 Die w&Uea sofalagitB all ay tt draa, . 
Ba wärt tiI atarai md plagea baa» 
Gar wenig worheyft man yets Bort,, 
Die heilig gschrifft ward yast Terkort 
Vnd ander vU yeta vfa geieitt, 

70 DanB aie der mnnt der vorheil aeyt^ 
Verzych mir recht, wän ich hie triff; 
Der endkrist sytst jm grossen aehiff 
Vnd haat ela liotlflehafll geaandt$ 
'FblacheiC Terlrandl «r dondi all landl; . 

75 Falsch ^looben vad \ii falscher Icr 
WachM von tag aä tef ye loer. 
Dar sft ddat dracfcer yefta ^ aftar^ 
Wann man vil bücher würff jnns für, 
Man brannt.Til Torecht, falsch /dar jan. 

80 Vil traehtea alleyB vff gewyan. 
Von aller erd ale hfleher alahea. 
Der correctur etlich wenig rucheo, 
Vff grola beacbiafo tU yeU atody^reo, . 
Vit droekoa, weadg ©orrigyerea. . 

8& Die lägen üel airden aaehea. 

So sie mennlia ymb mennlin machen; 
Sie dftat jan aelhec aehad vnd gehend« 
Maaeher der drockft «ich yfa dm laad« - 
Die mag das schiff dann nym getragen, ^ 

90 Sie muaaen an den narren wageOt 
Daa eyaer ldg dea aaileni jagaa. 
Die zyt dtte homt, ee hami die wjtl 
Ich Torchty der endkrist ay nit wyt< 



V. 82. r&chen, sich ematliob annehmen« 



Dm mm dM Hmh» «d littt nm ww^ 

M Vff dry dittgf' tMtf gUnA «M gM; 

Vff apptofz, bflcher vnd der Icr, 
Dar man yeto ganU Jiejiia ach tat inw. 
Die füe der gachiffll a^f» rntti do Ij^; 
Wer merckt die vile der tniekary! 

100 All b&char ajrnt yets fnrhw bradit» 
Dia TMer-^CIem ImuiI gmiMdit^ 
Der aiBt ae til yet« av dier tü,' 
Das sie nütz geltten überal 
Vad maa jr aehjer air aelitel aier* 

t05 Dea giidiea iat ea Mit de» ler. 
So yil der schulen man nie fand, 
Ala maa yets liai Ja allem laad| 
Ea iat adkyev ayWMft atitt tff erd, 
Do nit eyn hohe schul euch Werd« 

HO Do werden oaoh vii gelerter lat» 

Der naaa dacAtr jrata gMte idiM iA4 ' 
Die knaat Teracheet :fedennan 
Vnd sieht sie über die achsel» afl* 

Die gelertea anUtfe« «leli eaiiteä adUMiv 
116 Ir 1er vad Ueyl Vnd jree aamea. 

Man zucht die bnren yetz har für. 
Die gelertea misawi iiyader üe tliibr. 
Man sprieM? aeMr ihaih dea MMmnäU»^ 
Der tüfel besehirzf ms wol mit pfaffea^ 

ISO Daa iat eyn seyctten, daa die knaat 

ere me IM« Ift^liak, «Mh gVMfti 
Do mit ^rt abgon bald die ler^ 
Dann knnat gespyse^ wärt durch ere, 
Vad wan jr keytt ere di» aa^ 

195 So wetdeniNtnig dar «eeil ataa. * 
Der abblas ist so gantz mw&rtv 
Daa ayemaa dit aodr üragt «aal» gltdt^ 
NyemaB.will ma iM' AHafir at eh a » 



¥• Ua schluderaffen, fealea Meaaekea« ' 
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iQ mancher woll jn jm nit fl^cheo; 
180 Haachm gib att eyn f fbaiag 

So jm der ibbloAi Wmlit «A lioii 
Vnd wart jm dar sä kamen docb. 
Er veyehl Jan Ttner dann sft Odi. 
Dar Tmlb ei nM plteh allav gat,. 

135 Als denen mit dem hymel brot; 
Die weie» dee ee gar ▼rtrüli, 
Sie aprocheat aa wet jaa taafita. 
fr eel Tawfllew dar ab lielt. 
Vnd machten dar tIk ejn getpott. 

140 AU dät man aiU dem app laTa oaob; 

Der wart ^etaelil dardi aa aii h aa ganA. 
Dar Trz nym ich nnr eya berjehlt 
Jetz «tünd der gloab glich wie eyn lycht; 
Waaa daa will gaata imfiuaB.liyaj 

146 So gibt ec eret eya glaata-Tad aobya« 
Das ich es frylich sagen mag, 
£• nah eioh jmt dem jongeten tagr 
Sidi aiaa da* lyaht dü gaad Tteaahi^ 
So wart ee bald gaiita wawdea aaoit 

150 Dee glichen Tor nie wärt geh5r(; 
Daa aehiff dea bodea iraai mbfeftrC 

Wer darch liebkoeen vnd trouwoft 

Die worheyt letcet an eyn ort, 

Dar klopfl dam aadkiial aa dar pait • 

Worheyt verschwigeiL 

Der ist eyn narr, wer wyrt aentSrt 
Inn §ym gemüt^ ao man anfort 
Vad Biit gewall iaa awiaigaa wild^ 
Daa er dio worheyt aebwigaa etil, 

& Syn wifaheyt Tnder wagen Ion 

— — — — — » 

T. 199* fltaliOB, ho i bo l w in aahaa. - 

- 196. Tr trotz, uberdrüfsig« 

2. aafort, anaetzen, angreifen. 
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S^M^um Braut« 
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Vnd mU den w«g der torheyt gon» 
Deo dflf cm swiM uhy« IM» 

Der »ich an solche treswofft kert. 
Die wile doch got vflP lyner lytt 

10 lal irad beeeiiynBt de» alle sjt» 

Der Toa der weilieyt eich eeheydlt 
Dm er zu keyner zyt beleydt 
' Sjm fftTi, wer vff der worheyt blihftf 
Bald der all rjgnt v<m jr tribl. 

15 Eyn wifi man eCatt der wnrlieyt 
Ob er joch täch Phalaridii Vü. 
Wer nil kan by der woik^l «ton» 
Der ndb den lAg der Mujt gen. 
Hett jonaa worheyt gkundt by zyt, 

90 Der Tisch hett jn verschlncket nytt; 
Helyaa hielt mil worlieit prUb, 
Dar Toib Mr er Jone Ptoradlfs; 
Johannes floch der narren louif, 
Dar Tinb kam dmataa i& eym toult 

96 Wer eynea liepllclft attoffw dftt» 
Ob ers joch nit hat glich für gut, 
So würt doch ettwan syn die standt, 
Dan da Jm aA Terdaaoken kandfc 
Vnd grSsaer daaek nymbt nnb etraff wart, 

90 Dann ob er redt, das man gern hört. 
Daalel kejrn liebdat aenea weit» 
Ale er BaM mea r aagea aallft 
Vnd jm die worheit legen vfa ; 
Dyn gelt blib (rprach er) jn dym hnfi. 

96 Der eagel hyadert Balaam, 
Dar nab daa er die gaben aam 
Vnd wolt dün wider die worheyt; 
Dea wart Terkort als, das er seyt* 
Der eael alioA dea, der ja reyt. 

¥• 7. den, denn. 

- 12. beleydt, verwandet. 

- 31. liebdat, Geschenk. 
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40 Zwey iltag nag man r w fcaig— wU, 

Zft ewig; zyt sycht man das dryU: 
Gyn statt gebowen jnn der höh; 
Eyu aair, er «teadl, aita ader gaa^ 
Sicht maa dadi Md waM Tad feaciail; 

45 Worheyt sieht man jnn ewigkeyt 
Vnd wurt tidi nyamar me ▼arijgea, 
Waaa aaftaa acbaa daa bala ab adu^aai 
Worhejt art maa dardi alle land, 
Der narrea freüd iti ip^t vnd aehaad« 

50 Ich bia gav*affl gaiauiaikaa, 

Wlla fcb difs aaUff gezymbaral baa; 
Ich soll es doch ejn wenig färben 
Vnd nit mit eychen rynden gärbea^ 
Sander mit iytuämm aaflt aodi acbaiyam 

65 ¥nd elllieb ding ettwas glosyeraa. 
Aber ich liefz gie all erfryeren. 
Das ich andere dann warbcgrl eejl. 
WadiejI dia bUM jaa awibeyl 
Vad wnrt eym vndcr die ougen stoo, 

60 Wann nyemer wer difz bächlin schan. 
Worbeyl iai etarcbea daan all die 
Blieb bjrader reden oder eie. . 
Wann ich mich hett gekort dar an, ' 
Ich mäst byn grdsiten narren etaa»* 

65 Dia ich Jan allen ediiAm iiaa. 



Wer wil der worheyt by gestan, ■ 
Der toMm gar vU dnreebler baa, 
Dia Jan abbem Tateitan. 

Hyndemya des guttaii. 

9er ist eyn narr durch all tyn blnl^ 
Wer hyndern will ejna andern gftt 
Vad er b& w^rei!| ^er «tal^ 

V. 46. verlyegen, ?erlängnen. 

Ueberschrift: darechter, Xadler, Verlelger. ^ . 

Narrenscbifl. 



Do Ton 4r Mk« enthobt JnQFB «M, . 

5 Vnd sieht gern , dias oyti antler sy . 
Im glich nd alack Ja» namni b^yi 
Dann navftN aHiyi haarte diot 
Die, 80 mit gdtem dhig viiib gont; t 
Eyn dor da^ andara nit garn «iaht} 

10 Harn rechta« doraa daah gowoilehl^« 
Daa ^ Jan freMai Mh nU spar^ 
Da« er alUyn n!t sy narr, 
llar nUb at allay t Ilifwal aM, 
Wia yadannan ayg tynen glich, 

15 Vnd ratty das er nit sy aileyn 

Der narri trag daa kalha» h^ynL 

Waan maa aiahta fm *^ ^ 

Recht dftn Ynd syn jnn wifi^hyl Btyll, 

So spricht iBMU^t adiaw den daokelmaaer» ' 
90 Er wUl allejn vyn eyn Caafhiaiac' * 

Vnd tribt oya apoakötzer stodt, % 
Er will verzw^en gantj^ aa gott. . . > • ■' 
Wir Waat bban aia w61 '«iararbaf^ "... * 
Dta gatt ^8 UM Jna #iaivB aiativen^ : rf 

25 Als er, wann er schon tag Tnd dacbr . t »«V 
lijt vff den IcBomiiy hfct .-nid araelrti.. 
Er wiU «MtoB'Tirf akUan^iiiiram • 
Er gdar weder got noch der well truwen. 
GoU hat ima ak dar Tihh gaiduifliiD, 

80 Daa wir manch werden oder pfoflSsn, 
Vnd vor vfz, das wir vnfz entschlagen 
Der weit; wir went kejui kattea tragen . 
Noch kapp, aie hab dmha adiaflaa joadb. 
Schow Tmh den narren Tnd den gonch; 

35 Er mucht noch jnn der weit han gthon 
VU gfttta vnd hett noch grSieem Ion . 
Entpfuigen, hefft «r Tilg eiert' 
Vnd vff den weg der seHikeyt kert, 

Dann daa er do lyt wie eyn achwyn 

— - . ... 

^- 21. apoatntaat» Henahler, 
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40 Vnd morzst sich jn der seilen «yn, 
Oder bricht jni suiiet eo TÜ ab. 
Da« er keyii fredd aoch korteidl fcak 
Seit, wie er ddt, dfta yederman 
In der Charturz die kntten an, 
45 Wer woUt die wdU daao fdrlma meren. 
Wer woUt die lol irysen ^nd lerenY 
El ist gotts will, noch meynnng nlt. 
Das man der weit sich ee abachfiU 
Vnd vff alcli celb aUeyii liab aeht. ' 
öO Solefe red dflnt aarreti tag vnd nacht; 
Die jnn der weit hant ais jr teil. 
Des suchen «ie nit eeleii lieyl. 
Hör ai, Irlrat dir Joeh wifk Tod fclfig, 
Es weren deiraaht narren genug ; 
55 Wann du schon bettest müuchesch gberd, 
£s weren narren nie erd* 
Wer yedennMi 'gesyn din gtteb, 
Es wer keyn mensch jm hymelrich; 
Wann du joch werst eyn wititigf 
60 Ee fdren danMftI Vil aftr beil. *' 
Wann ieli 'a^ eelen hctt jnn mir. 
Setzt ich lycht eyne den gseUen für; 
Aber so ich liab eyta alleyn. 
So mftfa ttb'iorg bnn ymb die eyn; 
65 Gol bat mit B^yal nnt geraeyn. 

Wer bi^ anafindt eyn amp«i wWI 
Vnd brennen fnftt eyn lieeb» iM «|, 

Der selb sich ewig frowen sol. 

er werck. 

Der ist eyn narr, der a& der aytl, 

So gotl syn leteatea Trtcyl gyt, 

Sich Tcteyin mVa vX« eygen^ mundt, 

V. 40. m 6 fast, m&stet. 
- 48* abechött, entaiebe» 
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216. 6cbutiian lirants 

Dm er Terschlagen hat tjn pfundt, 
6 Dm jm an^fallMB hat tyo bar. 
Du er de mtl seilt gwynseii ner; 

Dem wyrt das selb gonomcn liyn 
Vad er geworffen jno.die pyn; 
Dee glich oiidi die jr ampell lunt 

10 Verschüt vnd nlt mit 6l gebrsttt 
Vnd went erat suchen ol, 
8e yett vle fftrend iet die sei. 
Vier kleyne dieg eint rft der erd, 
Synt wyscr doch ilanii iiicugchln^h gberci; 

15 Die omeyfz, die keynr arbejt schoot; . 
Ejn h&elin, dM jm veleea wont; 
Die fiew cAlT, die Ireyn kAnig haiit 
Vnd ziehen doch zä veld allsant; 
Bya sydaa gat Tff ■jm haadeo Tfi 

90 Vnd Waat doeli ja. der' kvaig bofa. 
Wer hunig fyndt Tnd wafon scharfT, 
Der ktz nU me dann er bedarf, 
Vnd hdft var lallaag eie|i der aSfa, 
Dae ere nlt wider epawea aiilk. 

25 Ob joch ejn wyscr gahling stirbt, . 
IS^a 9^1 doch j^emer me verdyrlit; 
Aber der narr Tnd TBwb maa 
Verdyrbt vnd rafifz eyo husung han 
Inn ewip^keit jn synetn grab, 

80 Den fromdaa lofat er eel vad bab, 
Keyn grSeaar der wart nie gemadU, 
Dann der das kuniftig nit betracht 
Vnd sytlichs fnr dae ewig acht. 
Ea brennt roancb boom Jnn hellen gifit, 
85 Der nlt wolt tragea gftte fr&cht. 



V. 4. veraablagany Terbergen, targrabea. 

• 18. hew etlff, Henschrecke* 

• 18. aydee, Eidechee. 

- 81« wafan, Waffeln (Gebfiek). 
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Zftr r0fllitai \iuA% fjmdt hhw dKo kM, 

Zur lyacken hant die kappen aton; 
Dan aellieB all narreo gon 
Vn4 lyndea enllich b^n loa. 

Von Ion der Mfisheit. 

Noch grosser kunst steltt mancher thor. 

Wie er bald ward meyster, dootor« 

Vad maa Jbd haltt der weltt eya lleclil. 

Der kan doch das betrachten nicht, 
5 Wie er die rechte kunat erler, 

Mll der er A dem hyniel ker, 

Vnd das all wirsheyt diaer wett 

Ist gegen goi eyn dorheyt gzeit. 

Vi! nMjaea sya vff reehtem weg» 
la Die doeh TeijrreB aa deai at&g, 

Der zu dem woren leben furt. 

Wol dem, der vff dem weg ait jrrt» 

Waaa er Ja «dum ergtiffea hat; 

Dann ofTt der neben weg ub gat, 
15 Daa eyner kamht bald ab der atrofc, 

Ea ty daao, da« Jan goft aU leTa. 

Herdes jn syner Jogeal gdaehl, 

Wes Wegs er doch woltt haben acht. 

Ob er der weUoat aech well gaa 
90 Oder alleya aoch logead atea« ^ 

In dem gedä.nck komen zu jin 

Zwo frewea» die er bald on atym 

Erkanft aa jrem weaea woL 

Die eyn was aller woUntt tel 
96 Vnd hübsch geziert mit reden aufz, 

Qrofa laet vnd fread sie jm vaihiefs; 

Der ead doch wer de« doft mil we. 

Dar noch keyn freüd, noch woUnst me. 

Die aader aach bleich, far Yad hart 



V* 8. gzelt, geachtet. 

- 21. on atym, ohne daia er mit ihnen ein Wort wechaclte. 

üiyitized by Google 



90 Vod ball OB IMA eya MiOMi ffai^ 

Die sprach: key« woHmI ieh vodiflifk, 
Kejn rüw, dann arbeit jn dini ««kw^th 
Von Ingml ■& dar tageat goa, 
bar Tmb wdrt dir dura ewig loa. 
:36 Der selben ging do Ilcrclcti noch, • 
Woltast, r&w, fread er allsyt floch. 
Weil gott, ak wir begeiaa all 

Leben noch vnserra wol gefall. 
Ihm wir i^e^crten ouch des gUcb, 
40 zt baa eyn lebea dugentridi. 

Worlich, wir llIRvMi laaaciiea ellg. 
Der TOf ffirt vff den narren weg. 
lUe wile al»er wir aU nit wead 
Gedencicea, wo eya yeder lead, 
45 V'nd leben blyntzend jn der nacht, 
Haat wir keyas reciitea wägefa acht» 
Das wir gar «III oellNi winea aUt» 
Wo vns hyen "füren vnser dritl. 
Dar Tfa eatopriagt, daa ths alitag 
so Borawea «U mer a»«dalag; 
8o Wim erfolgen trK oa we, 
Begeren wir nit mynders me. 
Das kaaibl aUeya dar vfii, das wir 
All haat oya «agdNmio bglr, 
66 Wie TO« das recht gdt hie vfT erd 
Bokaai o« lil rad eatUcii werd. 
Die wile aber dae alt mag aya 
Vnd wir jrren jn vinsterni schyn, 
So hat got geben to« dae iiecht 
00 Der wifabyt» dar tob oiaa geaicht 
Die maebt der iryasteraini eya ead. 
Wann wir sie nemen recht für hend 
Vad adgt taa liald dea Tadersdieit 

V. 80. g forty Aateba; Haltaag« 

- 87. alt, ao wie. 

- 44. lend, hinsircbe, sich hinwende. 



Der 4iMe«|L weg v<)|( de^r wiffbf»!^ 

«6 'Der selbeii wUyheyt ßifM^n mdft . 
Pythagoras, Plato, d^r hoch 
Socrates ynd aU, die durch jjr |fr. • 
Uant ewig rwa frhoU T«4 «ffl^ 
¥nd kiuB^ev liock ergr&ndfB tie, 

10 Die rechte wifzhcjt fuiidcn h'w. 

Dur vinb woa ja spri);li^ g^t der Iii|r8 
Ich will mwfFfltrffMi IWMl nH ^ 
Vnd wifihey^ 4er, die ble wl« tindti 
Leren die selb 4'iß kl»jnen kindt. 

75 Dm eint gll die, wj^iheft Imdi 
Emolget ten^ im iptl«r 
Die tolche wifzheyt hant ge^eri. 
Werden jn ewigkiiyt geeri 
Vnd echjmi wW d«# iraament. 

80 Weleh hant geMcfatihi^ mAtm^ 
Vnd iliir jau vnder wysen sich 
Vnd ander mßt 4ie liich^ gJjTC^l» 
Als Lncifer Toa.oiAmft 
Vnd Heepenu gen ocddent. 

05 Bion der lueyst^r «lucKcht: des gUch« 
Win SI& den mgtnn gteltto «ich» 
Die nnb Pe^Mlepe Imgayt 
Bölten i'nd mocht ja werden nit, 
AU dünt die hie nit honiien gante 

90 Bgriffen der lechten wUahejft gl«»U». 
Die nahend durch tU tngent lier 
(Die jr megd sint) doch Tast zu jr. 
Ali f reüd der w^t njunhl irarig ead» 
Eyn jeder iMig, er hfs lepd* 

Ir gesellen, kumcn har noch ze haut. 

Wir faren jnn schluraffen landt 

Vnd gelecken doch jm mir Tnd eandt. 

Das schliuraffen schiff. 
NU negm, tui narren ajrn aUejrn, 



Wir luuU mmIi brMer giolli ta** kl^ 
Ins •IImi UMimt ib«r «1; 

On end ist Tnser narren zal. 

6 Wir faMB tihIi dmcli alle laadt» 
VüB NaiboB Jn SeblonAa laadl. 
Dar nach went wir Montflatcnn 
Vad. jnn das landt gen Narrag^n.* 
AU port dardi aAdica wir vad gatad» 

10 Wir fiumi rmh mit groMem adud 
Vnd künnent doch nit treffen irol 
Dea «taden, do man leadea toi. 
Vnaev ynoMmm iaft on end. 
Dann keyner welfli , wo er sH lead» 

15 Vnd hat doch Iceyn rüw tag vnd naht; 
Vff wifalieyft tneer kejner adit. 
Dar aft haut wir nodh tH getpaaea ; 
Trabanten vil Tnd Curti.sanen, 
Die TBterm hoff stats ziehen noch, 

SD Kamen jnne edliiff aüm letieten deek 
Vnd iuea mit vae irff gewyaa. 
On sorg, Ternnafit, wifshejt vnd gynn 
Dfiat wir far wer eyn e^lich iiit; 
Dann keyner eorgft, Mgt» merekt Tnd wnf t 

25 Vff Tablemaryn vnd den compasfz 
Oder den vfzlonff dee etaadglafi, 
JNoek myader dee geetymee awang. 
Wo kyn beoiet, vria gang, 
Arctnrof oder Hyadei; 

80 Dee ftreffea wir Sympleyadee, 
Dae Tne die feleen nn dae ecküF 
beyden sytten gent eyn büff 
Vnd knürzAchen das so gar zu tryminen, 
Dae wenig rtm dem eehiffbmch echwymmen 

85 Wir wogen vne dnrek malforlnn, 

V. IT. gespanen, Gameraden* 
* 24. Tablemaryn, Seekarte. 
- 33. trymraea, Trünuaem. 



DiM koMB wir mit hmä §w km, 
Dvteh SfiyUttii, Syrtfan VKd OhttlM 

Vnd sint gantz tFz dem rechten trib. 
Dm Ut bU mudw, ab Mch wir 

40 Im mer selm w«vd«r Mor» 
Als Delphjnen Tnd Syrenen, 
Die syngen -vna tufa Caiitylenen 
' Vnd BSfllMii m alt ¥«gt «olMUolBny 
Dm ▼■mm id lead ht keym h^m 

45 Vnd müsfen slhen Tinb vnd rmb « 
CyelofMi Bk. dMi eiig«!! knmb, *" 
Dni iodi TIjmm das Tfk «tecli» 
Dm er Tor wifzheyt jnn nit sach 
Vnd jm keyn schaden zft mScht fugen, 

fiO Dann dM » bt^len dett Tnd lAgWf 
Glieh wie 

Nit mynder der wise yon jm weich 

Vnd liefz jnn achiyiKen, gryn^, weynen; 

Dneli waiff er neeh nil groMen i to yn e n . 

95 Dm Mlb eng wedtfkt j» wider ier; 
Wann er ansieht der narren her, 
Se iperl en rff gen Jan ee wil^ 
Dm nMia aantl eieht Jm aattytl adft; 
Sin mul spazyert zä beyden oren, 

00 Do mit Terschlackt er manchen deren; 
Die andern , die Jm eelMm enIlyBaen, 
Der wflrt AntyphalM deeli ynnea 
Mit sym Tolck der lastrygonnm; 
Die gont erat mit den narrea rmb; 

6& Dann lie enMt aadere eaeea nftti 
Dann narren flelseh mft aller tyt 
Vnd drincken bl&t für jrn wyn« 
De wart der itarrea lierbefg aya« 
Homerae hatt difa ala erdadit, 

TO Do mit man hett vff wifzheyt acht 
Vnd sich nit wegt iydil vff dM mer- 
' Hie mil lebt er Vlyaaem aer, 



Der wUe xkUgsik ^mi^ nnftQhlii^ 
Die wile MB ititH v«4 W Tmicr 

75 Vnd wie der sehen j^v iMW motkt 

Mit groMeni glück durch uii luer 9fich, 
Do. Cyrco mil jir 4mwi>fM sw«||r 
Syn gtellen kerl j«i IhleMir gtMl» 
Do was VlyM«« »Uo wirz, 

80 Das er aü mm 4mtk oAiir «fCp> 
Bilk «r dM tOtcli wlb 41»» bttM 
Vnd syn gefellen all crlulzt 
Mit eyin kwt» fb» «aii iMy Imü«!. 
Alto halff im MMher aoll 

85 Sla wirzheyt ^'nd vernüiifftig i 
Die wUe fix al^ ye woU füren, 
ModU er die l^B« aleli «il Uanmmt 

Im kein »u leia eyn wyder wynd. 
Der jio sya aehil^ zerfurt geschwynd, 

90 Da« Joi aj« ^ erdiqra^Vt 

All rüder, MÜiiff; sagel venapelie«! • • 
Syn viCzheyt jm z« linlff doch kam, 
Daa er alleya wtm aafikei adiwMMa 
Vnd wnet Ton Wl Yn|;lfiek sft aa^ePi 

95 Wart doch vaii syiii hüii tlut gü#chlag«ii. 
Alt er kloy^fU an •jfor eygaen tiur; 
Do kM wtfahott ail beUte fir. 
Nyemans wqs, der ja kennen fcvnd' 
Im ganUen iieif, alieyji die IiobaI» 
100 Vnd atarb dar mb, diaa nan ak voll 
In kennen, alt BM» bUlkb Oelt. 
Do mit kum Uik viF vaser für. 
Wir a&chea fprjW ja dieffen ni&r) 
Dea wart Toa bald eyn bSie 
IU5 Dann vns bucht mastboiuu, «äg;el, bchuür 
Vnd knaaen deeb jm nmr jwt «chwymiiiea» 
Die willen etat bSfli vff aft kl^nmoDS 
Wann eyner want, er sitz gar kocb, 

V. si. überbosMeu, überwältigen, beawHngeil. 



110 D«r wymdt tillbl «ie rtt 19A nyto; 

Das narren «chilf kumbt Dyü har.wldery 
Wann ea ifc^ va4er gw^iii ist; 
Dttui wir but wate ^y«|i aoch lytt> 
11m vir i^rs tchwymmn sS dem itaiil; 
115 AU del ^Jii^Mes noch sym «chad. 
Der me breehiMcket «it jm vis» 
Dann er ▼erler vad IhUI ai hmt^ 
Wir faren vfF vnfalles sohlyff, 
Die wlliea achli^t iUm aoh|rff 
190 Vnd n&Bien tU Galeoften; 

Es würt an die schyfflüt ouch geroten 
Vad oach aä ietst an die patron ; 
Daa adiyff dli «fcft Jaa aelumalMi 0aa 
Vnd möcht gar lidi« eyÄ wyi^el fyndea, 
X25 Der adiyff Fnd schyfiniU wörd Yertlynden 
All h&lff vad aattlMk ma veidea» 
Wir werdea Jaa die har Tader gon|r 
Der wynd verfurt vns mit gewalt. 
Eya wie aiaa alcdl^ de hejm behak 
180 Vnd alm by vat eya wiMUk ' 
Wog sich nit lichtlich vff das mer, 
£r kann dann mit den wynden itritten^ 
Ale YllMiea dal s& lyaea a^tCea, 
Vnd ob das schiff gang tad^ ]eeh, 
136 Das er z& land kunn schwymmen doch« 
Dar Tmb erdiynckea aama 
ZAm stad der wIMeyt yeder yl'* 
Vnd iiam den rüder jnn die hend, " ' " 
Do Biit er wlia, ve er hyn lead. 
140 WerwiaUt,kombtsfi1aikdf lilU llg; ^^ 

Es sint doch on cid« uancn ^nug. 

1 

Der ist der beat, der selber voi 
Weira, waa maa dfta Tad loaaea sot 

V. 195. Terelyadea, veraclillngea. 

- 127. har, Morast, BUat 



Vai nM all iMtymütt wlten, 

Sunilcr die wirsheyt t»lb dftt prysen; 
Der Ut oach gät, ver andere bort 
Tjidl ▼on {an lAdit Tad wifsheyft lerl. 
Wer aber der keya« Aber ml 
Kao , der ist jnn der narren znl. 
Ob der difa Schifft «ich hat Tersmubf 
80 warl er Wfn eya aadem kaaibt; 
Er wärt gscUchafft fanden gcryng, 
Mil den er Gandeamiu aiog 
Oder das lied jm anrrea doa. 
Wir baat irll bidder daaaen geloa, 
Daa achift oach würt zu boden goa. 

Der fat tjn Mirr, der att Tcratot, 
8e jai ymHll ai bnadea get, 

Daa er sich wifzlich schyck dar ja; 
Tagläsk will nit Yerachtet lya. 

Verachtung vngfelles. 

Maaehem iai all mÜ ^aglddc vol 

Vnd ryngt dar noch doch ycnicr tol; 
Dar wh aoll er nit wunder hau. 
Ob jm daa achiff wärt Tndergaa. 
5 Ob Tngluck ettwai» jocb iat klejrD, 
So kainbt es seltten doch alleyn; 
Daaa aoch dar altten apruch vnd sag 
Tagldcfc Tnd bor daa wedfifal all tag. 
Dar \mb den anfang man abwand, 
10 Man weisrzt nit, wo der vfsgang lend. 
Wer Tff daa mer alch wogen dfit, 
Der darff wol gluck vnd wetter g&t; 
Dann hynder sich fert der geschwynd. 
Wer achifien will mit widerwynd; 
15 Der wie aut noch wyad alglea'lert» 
Kyn narr hat bald eyn ecbilf Tnib kert 
Der wis der halt jnn syncr handt 
DcfB rftder fad fart lycht a& landt. 



Ejn rare Ter«^ «Uh «it vff 
SO ^Dir TiiÄ JM offifc nymbt eyn groml rftv; 

Eyn vis man sich vnd andere fürt, 
Ejn iianE Teiidyd»t| e^i dwKm ei« «pjirt. 
Hett iiit tidi gtebiekft noch wiser te 

Allexandcr in hohem mcr, 
25 Da« jm gyne^iffiliii^, warff a9.^;fi^ HJf^t^^ 
, ?iid hett iich g«ri^m ii#c||^er j|rftl, , 
Er ver jm mer ertruncken gnn 
V nd nit dot ao yergyfft^|^ > . • 

30 Das er gcreyniget hett das mere . : 

Vnd die mer roaber Tertriben afl^^ r 

IlaU jnn Egyptoii ,4^oh. Tj^fl^Ur _ 

Welch wifaheyt, togoni an j|i.]uuidt» 

Die schwyromen nackent \rol zu landt« 
35 Als spricht ^Jba^iaiuia .Braiit* 

Manch narr der rieht vfz yederman 
Vnd henckt der katzepi die schellen an 
Vnd will iia doch lu^yB i^Aft.Jiit luui. 

Hynderred des guten. 

Vil mancher der hat frcüd dar ab, 
Das ich yi\ narren gsamlet hab 
Vnd nymbft dar bj eyn nutslich 1er, 
Wie er sieh tob der narrlieyt her. ' 
5 Dar gegen ist es manchem leyt| 

Der meynt, 4^ hah jm iFfiv g^a|| • . . 
Vnd gtar deeh 2fflioh reden nicht. 
Dann das er schyltet das gedieht 
Vnd henckt , der katzen. jije schellefi an, 
10 Die jm ^ff .bejden aren stan^ 

Eyn rüdig rofz das Jjdt nit lanf^. 
Das man mit . strygelen Tmb es gang. 

— — 

üAertdur^. Zeile 3 s nnd noehla doch aidkt dalir angesehen 

nein. 
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So tehrygt, der troffen wärt, allcyn. 

15 Dmib wkfxlioli teil mieh dot TOftich, 
Dm fluvt«! i^erAen iulrelltiBii iiittli 

Vnd meynen, es stand mir nit zü. 
Dm ich die oamo ttroffen dä 
Vnd y^mtt «dyg, wM Jm gArj^l. * * 
90 Jeder vkdt, WM jm «bmi tet 

Vnd klagt sich, do jn druckt der «clifith. 

Wem mit dlfii naneiib&ch. 

Der nag irdl iMt0ir;'dM w Icrnir; 

Ich bitt keynen, das et Imi^ 

16 £r well dfton witzig werden dar ab 
Tad ■iehen selb die ab.'. 

leh hab HviM gaiogMiilar.lnii ' 
Vnd will mir doch n!t pintz ab gan. 
Wer ttroffet, dM er nit Tcrstot, ' • 
80 Der konff difs blieh, ee d&t jm not 
£yn yeder, wat er iieb irwitat;; 
Zu dem er lieb md neyjgprfng baffc ' • 
Wer worbeit Wider «pi^Bthmi gftir 
Vad wie mW eyn, .deriM 9ß^* 

; • !• •«! Ii 

Ob diech bega( mf^n j;robheyt tü, 
die mann beifa narrbeyl npder wU, 
▼on den zulötest icb ea^n wtlL 

VoD .di§db«g.miZHdit» . - 

So ich all narrheyt gantz dnrchsuchy 
Sefti Ich billieh id tad dif^ bfUik ' 
Ettlioh, die matt flr nttHM ^msM; ' 
Der ich doch vor nit hab gedacht ; ' • 
5 Dann ob eie eobon ryn Inlfitbrlich hant» 
Domit die boftindit w&Hr gemtenl, 
Onch gfTob nnd ungezogen sini, 
Sint sie doch nit «o gäntalich blindt, 

V. 6. hoffanoht, Hdflichkeit 

Digitized by Copgle 



IQ Ali iie dllal« dto kh wdt Iwb «Miitti 

Oder sie gotU dararnb Tergessen; 
Sander mit drincken und mit mmo 
Sind sie vaii giNrt» uA «ntnlhm,* 
Du nuui •!# iMÜil «iWfliili mvwi^ 

15 Als die nit wesohen dant wt h^ndf - 
Wann «ia aft dUch ^ «etoaft. w<«d, 
Oder die aieb dl.dlHh Mm adtaM 
Und andere ai| dem vyHen letzen^ 
Die Tor in soltten «yn gaiflMCiB, > • 

20 Vernnnfft, MiMrt «laa -veigteaea, - 
Da« man sft i* taU eiMMMit bat 
WolulT! göt fnind, sytz abhar do! 
Lofz den dar «ytxea -an. 4in -ttatt! 
Oder der A glhettat iNü . 

85 Den aegea nberiipyli nai brott, 
Ee dann er «äm disch hyn got ; 
Der onob MM» etM^^iryfi ia^la eaiiMel<* 
Und atdM ÜM^iBata ftiifcn MmI. 
Vor erbern luten, frowen, Herren, 

30 Die er doe^ joU tmnünmiidi ea«i^: . - ^. 
Dan ala.«ini faataiJiUffaiiima^ j « 
Und nit we* .ati SrMerat «an^ - 
Dem onch so nott aS^teen ay, 
Das er blofxft in ^aa nifiCa Md t^iy ' 

81 Vnd dflt aya InickiaiiaibliMaD, 

Ali wett* idr eym eyn schür anstossen. 
Mancher betreiift dislach und iileidt, 
Onck « aU» blitt etf ividat 
Waa im ae gdlpHah- lat enMafWn, ^ i - 

35 Das unluat bringt den goaten allen; 



V. 16. wend, wellen. 

- 19. letsen, beeintrftchiigen. 

- 28. abbar, herunter. 

- 89. drfiaael, Schnabel» flittad. 

- 32. dislach, Tischtuch. 



Oidi ellllA die «fall ilio M« 

Wann sie den lufifel zu dem mul 
INbt» hwckMi «k •fikoi tiMMl 
über üe l^laltM« atts •ehflMel; 

40 Was Inn entfallet dann darnyder, 
Daatelb kambt in die schisscl wider« 
EttUch die eiali lOte amS% wüs, 
Die woMm ectoedrlee n d(e «pifii 
Und maclient mit in ander lat 

46 Uniiutig lud ■cheedbar si sjrL 
Clttieli die Uwen ia dw mumii 
Und wcrfTen das \on in zu stund , ' 
Uff dialadi, teliästei oder erd. 
Dm Budier dmb vjwAt Mfii wmL 
' SO Wer Ten ejvi BudtM g mm m M 
Und leyt den wider in die blatt, 
Oder eidi lejt «ff te dipdi 
Und Ingt, we eyg «dt ÜOmA «od iMh, 
Ob das schon vor eym andern lytt, 
Grifft er und nymbt das dedi lyt 
Und lefel dM v«r Im bUben egn« 
Die et Ifeym mdeftt-werd gemeyn, 
Denselben man eyn ■«dilyndrapp nennt, . 
Der ober diadi. ali^ aiek kennt 

eo Und dnmff lejft aibcjt nnd üjUt 
Das er alicyn csfz alle spyfs 
Und er alleyn mog füllen sich, 
Und andern nit §&ndt oncb digi glich* 
Die eeiben lie^s lA Banni den bngv 

65 Lärfzlcarly, schminransty fall den mag; 
Daa ist eyn b^ter naefageaefk 
Und wftrt gdtoiefen wel eis frotik» 
Der sich nit leleber unzücht mosfz. 



V. 59. eyn, allein. 

- 68. eehlyndnnfj^p» gefrifeigen Baben» 
' «5. Lftrrsk&rly, Hafenleerer» 

- 68. meTs, nimge. 



So im gftft Mira liesobSrI ilat heyl, 

70 Das er es mit eym andern teyl; 
Onch der «yn backen fult alto« 
All ob sie etaekten im vol etro 
Und mit dem essen unib sich gaff 
In alle wiackel wie oyn äff 

75 Und eicht eym jeden st mit bger. 
Ob ev Tillicfat me esf^, dann er; 
Und ee discr eya mundt voll zackt, 
Hatt er Yier oder fonff ▼erachlnckl; 
Und dae im nii Tilüeht gebrast, 

80 Dreit er uff teller hyn zu nast; 
Das er eich vüUcbt nit Tereumra, 
LAgt er, wie er die blättern Rnmm; 
Ee er die spifz dfit abhyn schlucken, 
Dut er eyn stych inn becher gucken 

86 Und maeht eyn enppen mit dem wyn; 
Darmit eebwenekt er die backen eyn 
Und ist im olTt dorzü also nott, 
Dae ee im halb z&r nafi nfagot, 
Oder eprytit ee eym andern lieht 

90 Inns drinckgcschyrr oder angesiecht« 
Kün dubenzüg and eyn bapphart, 
Dae iat mit drineken yets die art; ' ' 
8yn eehmntsigen mnndt wfischt keyner im, 
Do mit das Teifzt im becher schwym. 

95 Schmafien am drfncken lob ich nit; 

Man tftnbt ander Idt darmit, ^ 
Wann man so sürfflet durch die zen; 
Solch ddncken gibt eyn bofs getSn. 

» « ■ 

, Mancher drfncKt mit eolcbem gesehrey^ 

100 Ale ob eyn ktf kern Ton dem he\r. ** ' ' 
Eyn ere wae ettwan dr locken noch, 
Jets iet den iryiMebUkli'aieo gocÜ,' ' f. 
Do mit eio'Wineken'mSgen vo;,' ' , ' 
Das drinckgsUiyrr heben sie entbor'*' '/ ** 

105 Und biingent ^'e^ i^tUch dmaek, ^ ' 

JNanensGlülL 



Do mit Um hnAw mchli flnack, glmcls 
Und meynen do mit Mdere eron, 

Dai sie den becher Tor umb kereo. 

Idi daiC derteiben ho&aclit nU» 
110 Dm man ailr vor du glafk vnÜMMsliftt, 

Oder man mich sii drincken bitt; 

Ich drincjc mit telba, keym andern ifi; 

Wet tich gm foU, dw i«l «yn k&li 

Der oocli «diwltit fibet diacb all^ 
115 Und nit lofzt reden nyn geraeyn, 

Soadof m&fs h^fon yedcrman 

Im bS, du tU uhw&tien km; 

Keyn andern er nrsreden WU^ 

Eyn yeden er mit Worten stolzt 
ISO Uad hysdor rodol all» f riti 

Mncbea, dar ait s& gagwi ist; 

Onch der «ich kratzet in dem grind ; 

Und iüy, ob er keyn wiUprel fyod 

mt aacha f&fa vad eyai vIomt tcliilt, 
125 Du er dann ulT dem taller knylt 

Und in die blatt die fynger tug, 

Domit er mach ein naglyfz brug^ 

Ob er im aelh ayn naaen wiach 

Und stricht die fynger an die diaeb» 
130 Die ouch so höflich synt erzogen» 

Die nff ir arm und elenliogen « 

Sieb llneB und den diaeb bew.c(ge|i,. 

Dar uff mit allen vieren legen, ♦ • 

Ala die brat dett Yon Geyspitaheyn, 
136 Die nff den telier legt ir bejn;. 

Do ale sich boekt nach dem atnrtei .. 

Entfur ir ob dem disch ejyn furtz ». i 

Und Uefa eyn roubtaen i^,.^twischen;^ « r . * 

Wo man nit linmen wer diarawl|cbw^ . 
140 Mit kublen und sie nff hettTgthan, , ^ 

Das mul, keyn zan hett Aie.be||[|iif. ;. , , 

EttUeh die dftnjk alaq Imfier^ft, ... i, . «1 
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Da« iie 6m bjrat va«! wol bctcbarftM 

Mit schmutzgcn henden , pfeifer bry, 

145 Doiuit es wol geaalbet sy. 

Es ut ein Ttrteyl jpff färtogeii, 
IHm allerlie«! tit mn BttTOgen 
Und was tiit wol gofellet mir, 
Dm 1^ idi gern «yn anieni liri 

ISO Dndnrdi* wart dann «yn wog genMohti 
Do mit ich nach dem besten tracht; 
Ejm andern wärt, was ich nit will. 
Dm beet wirl mir, dM ecbwig ieh «tili. 
Maneher bat mit mht oft bofierty 

166 Ich wolt, er hets nye angerürt, 
^ Do mit so wer mir blibea das. 
Dm toi mir lag and lAir adimackt bafo, 
Haaeber dea Sefaleattriannm tribt, 
Die blat er ufT dem disch umb s<:hibty 

160 Do mit dM bMt lor ia kam dar; 
leb bab de« Til genoraaa war, 
^« Das mancher treib solch ofentür. 
Die za sym anschlag im gab stür^ 
Domit im wart gefül eyn baek. 

166 Dm bat der dieeb maneb eettMa gbroeh $ 
Wann ich die all crzelen solt, 
Ejn ganta legend ich schriben weit: 
Wie maa- dett ia dea becber pflUbn, • 
Mit fynger ia dM ealtafatfii griffen^ 

170 Das mancher Bebt, es sy yast grob. 
Worlich, dasselb leb til mer lob, 
Haan dM man ealt« nem mit dem memer; 
Eyn geweschne hant ist y\\ bester 
Und saferer, dann eyn messer licht, ^ 

176 Dm man emt^nfa der «4ieydon adeht 
Und man nit weifst i6 maneben etnnden. 
Ob man eyn k&ts reit bab geschunden. 
Desglich fnr.n«iTenHm#|.man halt, j 

V, Ofentür, Abeatoner,.aUeriei besond«rM S|kiel« 



Wann man die oygcf icMedll uaä cptlt 
180 Und andec det glich gouckclspyl. 
Dar von ich ^ nil MhnlMii vyls 
Dann et «yn aal «7» halltclieyl; 
Ich «chrib allcyn hie von grobheyt 
Und nift aabtii höflich aachen; 
186 Ich woM nmt wol ayn hibel machen, 
Solt ich all misrabmch hie headwibeo. 
Die man dut ob dem essen triben. 
Deaglichan aa acht ich auch nit, 
Wann .etwM in dam diinckgichir iyt» 
190 Ob man das mit dem mund abUafa» 
Oder darin da« mesacr stofz, 
Oder ein achnyllen dem hrott; 
Wiewal dmelb haileiier atott. 
So halt ich das doch also nun, 

195 Dac mm e$n yedea wol mog 4h&i; 
Wo man et «her hat ao yrwgfitf 
Das mans als ufz dem dfinckgschyrr dAk 
Und man eyn frisches dac in nymbt» 
Alt tich hy aren dea wal lymhl» 

900 Dat mag maft tcheltoB nit mit glynp^ 
Für arm lüt ist nit solcher schympfF; 
£yn arm man tich benugen lott, 
Wat im gaftt gihi «nd in haroU; 
Der darff nit aüer hoffaneiit pflegen. 

205 Zam lettttn Sprech man doch den segen; 
So man ganamen hat dat maTi» 
8o tag man dao gtatiat. 
Wer sich in disem uliertiecht. 
Den acht ich für keyn visen nicht, 

210 Sander ich hilüch tipvaahaB mag, ; 
Dat er ,die narremliapp Mch Ungp . 

Von fasnachi« nariren.» - 
Ich weif« noch Htliöti «ferkna^t narted, 

V> 19d, ^^ar^»^.aingefahit^ g^ Jw ftPi rt tff lh ^i* * 



km 4«v dMokapfta bthtmn. 
Wann am heilig zyt Mfk ^Am aa» Mi 

So hjndern «ie erst yedernmn. . ' ' 

5 Em teil die dunt eich Tast beratae% a • 
Aailitt «ai Ub «ie gante veiliotBoa- e« 
Uad loalFea eo In bSaelcon wifk) 
Ir anschlag atat ufF halem yfz. - t .( 
Maadier wUl nit, das mn in keaal^ 
10 Der sieh doeli, eallMi sA letetaa aaonti 

So im der kopiT schon ist vermacht, • < 
Will er doch, das man uff in acht, 

Dae maa «j^feeohs Schaw mia haiv von-RooidLel, 

Her kambt uad Magt aai arm aya koaakal} 
15 Es mufz io ettwas grofz hedütten. 

Da« er doch knmbt s& armea lutea» 

Dafdi &yn damüt vaCi dit baeahfln; 

Syn meynoDg ist, er woU gern eduMlwa 

Und eym zn fafznaoht eyger legea; 
20 Dia gaekgaek ayagead ia dam ataygeii. 

Edekala reieht maa ia maaoheia liafi^ 

Do wagcr wer, man biib darafx« 

Ursach zu zelea ist so tU» 

Daa Idi vil liebar adnrigen willf 
9S Aber die nartbeyt bat erdacht. 

Das man such freuden fafznacht) 

So man der seien heyl seit pflegen, 

Sa gtnt dia aaifan aiat den aagan 

Und raidiant daaa Ir fist barfir, 
30 Das es Tastnacht sy vor ir tür. 

Der nanen Kyrehvyeh man wal kennt, 

9o wol Tast aacbt wdrt es genennt. 

Man loufft dar afTtcr uff den gassen 

Im mofa, als soU man ymen fassen. 



5* berutzen, mit Rufz überziehen.' 
6. Terbutzen, vermummen. 
7« boucken, vermummte Leute« 
S. .hal, glatt» glitscherig« 



85 WaldMf taM Mg 9fm MshMg gurts. 
Der meyat, er Mb MUidi knall« 
Von eym hafi z& dem andern loafln, 
Gcof ■ fiillMi «r on iMi gelt konfft 
Dm telli iUk wtri noch mittorMciit. 

40 Der tüfel hat das spiel erdacht, 
Sp man mU afichen seien heji« 
Dm omui Mtl teita am DUiwMfl, 
Mancher der fftU dllt eo Tefgeeieo, 
AU tolt er in cyni jor nit eMen, 

46 Uad Mit eich bÜ benftgen mit. 
Dm flv eldi üB hifk metteD lytt; 
Verbottne spifz sohadt dann nitt; 
Man isfzt dietelb bifs gegen tag. 
Worlidi idi dia epiieb, red «nd Mf» 

50 Dm weder Joden, Heyden, Duttete 
Irn glonben aU schentlich beatatten, 
Ale wir, die krieien wellen ejrn 
Und dinl nil wereken kiejnen aekjn. 
So wir im anfang unter andacht 

65 Z& rasten erst dryg, vier ?afcnacht 
Und werden ersi na «yuen gnr, 
(Daetelb dM wert dann durch das Jar) 
Brechen das houbt der vasten ab, 
Do mit eie myader k refften haby 

go Weaig eick aft der kediea aakea» 
Dm sie mit andaeht dl« entpfkken, 
Forchten, die &sch die werd sie bieeen; 
Lieber went eie ir antUU becktaMn 
Und elek berSmen wie oyn kol) 

g5 Des tüfüls zeychen gTelt in wol. 
Das zeichen gots went sie nit bM» 
Mit Ckriito went eie nit aretaa. 



35. schollig, toll, närriech. 

50. Datten, Tartaren. 

51. bestatten, der Vergessenheit Freie geben. 
64. berumen, beflecken, pomalenf 



Bie ffoweii goai d«Dn gern x& «troMeB« 
Dm um tie toi Ms kAn« bmoiM. 

70 Dur kirchen schonenl ellHcli nltt» 
Sie loaffen dryn und durch die mitt 
Und dAiit 4i0 frowM di^iM beaeimierms 
Da» halt mvn fvt cyn grofii lufieM. 
Die w&st roU düt den eael tragt^n, 

1» Der sie dk g«oU »tott Mchl amluAC««* 
So ladt ittM d«OB ti dMts «id «toilMBi 
Do müfa man erst die spcr breeh«M 
Und briagwi Mifen recht zäsameo. 
Baren» hanUreiek dAnl aieh nidit achnta 

80 Und nemen tich oodi eteeheiie Mt 
Dei mancher doch nit rjten kan. 
Des wart vaneher feetochen dick. 
Da« in def hals Mekt oder rick. 
Das «oll eyn hübicher «chymplF dann tyn; 

86 Daraech folM naa sieh daan mit wja; 
Von kelaer vaetea weira mn aagen. 
Daa wesen wart ob vierzchen tagen. 
Die faat gantz vl£z an ettlich enden« 
Die karwSeli ddt sie kam abwenden. 

90 So kumbt man id der bicbt ad ayt, 
Waan man die hültzen tafflen lüt. 
So Todit man dann den Riiwen an, 
Daa man well momdee widet drao, 
Dem narrenscyl rae hengen neek, 

96 Gen Emaafi ist unfz allen goch; 

Die gewyebtMi fladen aar» nit •chmecken ; 
Da» houbt das ddl man bald entdecken, 
Es mag gar licht cyn wynd har fegen, 
Cr d&t den Irowen die itartz ahwegen, 

100 Die hangea an den nlcheten hecken; 
Die frowen y^eni sich ungern decken, 
Rejtaen demitt die mann nud knaben; 

68« bettoteen, veililiKeB* 
86. gewjchtoB, fewdhien. 



SebatUm BranU 



Die Mifflrifp Udier habea, 
Das maii 4ie or«n darufs ■trsck, 

105 Dann das man sich mit stürtzen deck. 
Domit 10 mag ich wol .beAchlicMen^ 
Wiew«l ettUeh baat drab ▼ardrieaaen» 
Dos, iiitin s&cht alleyn fastnacht, 
Daa nyemer drufs irört recht andacht, 

110 Und wie vir adiiakiw uala a& «att, 
IioCKt er aafa diek Mfa in den -dott: 
Die narrenkapp hat angst und nott 
Und mag nlt ao vU räwaa haa» 
Daa aie dach blUi die laateii ataa, 

115 Man atceiffi aie in der Earrwoch an. 

Licht ver ea, nanea Tohan aa. 

Wann man ouch kündt von narrheU lan; 
Welcher daa achon wolt Tnderstan, 
Der ward doch tii gehyadart draa. 

Eutochuldigiing des dichters. 

Der ist eyn narr ynd grosser dor, 
Wer eym werckmann den ion gibt Yor; 
Der macht nit werachafll vff dem merckt. 
Wer ntt tIF knnfTtig blonung verckt; 
5 Gar celtten würd verdient der Ion, 
DjDr TOT Tariert ist vad Terthon; 
Daa werck gar langsam naber got, 
Daa man macht v|f yorgessen brott. 
Dar Tmb bett man mir tut geioat» 

10 Daa ich der aarrea hetf geacbonl^ i 
Ich hett mich wenig dar an kort. 
Dar lä wer ea doch yeta Terzort 
Tad hett die long mich nit gewerflt; 
Alfa, alles, das do ist vif erdt, 

15 Daa iat Tunutz dorlieit geacht. 

Mcneftnyi: Toben an, anklagen, angeben. 
V. a. werachaf gute, dauerhafte ArbeiU 
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Wann kh emik'tlilk <talf §M M gandii^ 

8org ich, mir wiM aitigüdMr 
Ich hetts worlich laDga loisen. «ton.! 
Aber ai« irtto icha JüO» «otiui» 
tD PBich goÜM er« tliA safti 4ev weit, 

So hab ich weder gunat noch geltt^. 
Noch- aadm sjUkh« gßth^a / 
Des will idi gott b& «nigra hm 
Vnd weifz doch, dai ich nit mag bUhtK 

25 Gantz ungestroift in minem achüben* 
Den gftten will iehe leaaen JUMihy> 
Ir etroff, jnred ▼ff B&iiieB oveh; . - 
Dann ich mich des gen gott besag: 
lat ettwfta hye, der am ich lig, 

90 Oder'dae cyg wider gotle lere, 
Dei seien heil, vernonfft vnd ere, 
Bea atreff uym Ich vff mit gedolt. 
Ich will am ghmbeii aift haa achnldt . 
Tnd bitten hje mit yederman, 

8& Das man von mir fdr güt well haa 
Vnd nit i& argem meaaen ftM, 
Noch Irgemifs, aehand nemen 
Dann ich haba dar Ymh nit gedieht. 
Aber ich wela, dae mir geacMcfal» 

40 Glich wie der blfimen, die wol iadii| 
Dar vfz das byenlin hunig sucht, 
Aber wann dar kambt eyn apyan» 
So a&eht aio gjflit noch Jfom gwjna. 
Da« wnri har Jnn ench nit gespart, 

45 Gyn yedea düt noch syner arts 
Wo nüt iat gftttea jn eym hnfs» 
Do Inm man nfit gdta ttagen Tflik 
Wer nit gern bort von wifzheit aagea. 
Der ward deat didcar von mir klagen) 

60 Dem htri maa an ejn werten an» 
Was er sy für cyn gouckelroan. 
Ich hab geaehen manchen dor. 



Der fff e^iflbi I^mI^ mümt» - 
Glich «Ii 4» €hkr I^lNwi, ' 

55 Der bduhl lich syner narrheyt fry. 
leb war! ejm wUe hoH eys aym; 
leli eAelit jn, er gab air keya iiyn. 
Man kuod onch fynden nit die etat, 
Do der eelb nanr gevonet bat. 

60 Wer orea bab, der ndack Tad b^; 
Ich «chwig, der wolflf Ist «Ir iik rerr, 
Eyn narr »trofft manchen vor der xyt, 
Dan er nii welAi^ irae jm an lyi. 
Must yeder syn dea andem inde, 

66 Er würt bald jnnen, was jn druckt 
Wer well, der laCs difa aaireabichs 
leb Weira wol, wa »leb dradit der eebieb. 
Dar vinb ob man wolt scheltten mich 
Vnd eprecheas artat» beyl aelber dich, 
Daaa da aadi biet jnn nMat lattt 
Ich kenn das \nd verzych es gott, 
Dae icb decheit bab gethon 
Vnd noeb Jm narren arden gon. 
Wie yast ich an der kappen acbitl^ 

T6 Will sie mich doch gantz lossen nytt 
Doeb ban ieb BUm vnd eniel an ktrt, 
Do mit (als dn eiehel) ban gelert. 
Das ich yetz kenn der narren vil, 
Bab nAt eacb förter, ob ßoit wil 

80 MiC wita nieb beeeeni mit der ayt, 
Ob mir so ▼!! gott gnaden gytt. 
£jn yeder l&g, dae er nit fal$ 
Dae jm nit bUb der narren alill,' 
Der kolb Teralt jn S3mer hant, 

85 Des sy eyn yeder narr gemaot. 
Ale beeblnCiil Sebaetiaaoe Biaat, 
Der yedem wH der wSfobeyl rat«^ 



T. 61. der Wolf iet in meiner Nähe, Tor ^er Tiiiir. 
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Eff ty WM w&MM mim eMt? 

Keyn g&l wmfaMB hmm ay« d lyttl 

?0D Mmn hab Idi TDi gMytf 

Do ndt mn dodh wUk rotht betcbeydt. 

Wer witzig gantz vmb vnd ▼aib| 
Der lafs myn Mad ViigUMBk 

Der vis man. 

Bya gdt ▼eniluifliiff, inftiig naa, 
Defs glich man nit mucht yenen han 
In aller weit, als Socrates, 
A|ioIlo gab jm kaatochafft des, 

5 Der eelb aya eygen rieliter ist; 
Wo jm abgang irnd wifzheit gbriat, 
Vera&cht er vff eym alglia sich, 
Er aeht ait, vae der adel eprielil 
Oder des gemeynen yolcks geschrey; 

10 Er ifft rotimd, ganU wie eyn ey, 
Do ndt keya frimbdor maekel blib. 
Der sich vff glattem weg anryb. 
Wie lang der tag jm krebs sich streckt, 
Wio laag die aaht dea Steyaboek deekl, 

15 So gdeackt er irod wigl eben wT*^ 
Das jn keyn wynokel jnn sym hufs 
Betrdb, oder er red eya wert» 
Das all glich w&g Tff alle ort, 
Do mit nit fal das winckel mafz, 

20 Jo Tagt syg, wes er sich yermafs^ 
Saader all aaloaff mit; der liaadft 
Veraets Tad bald bab abgewandt; 
So ist jm nit so lieb dheyn schloff, 
Das er ait gdeaek Ter irad eich atroff, 

95 Wae er dea langen tag hab gthoo, 
Wo übersehen er sich mag han. 
Was er by ayl eoU baa betraht 
Vad daa s41 vaiyt hab Tollwacht, 
War vmb vollendt er hab dilz sach 



3oa 



30 On zymliclieit Tnd all vraach 

Vnd ei lii »yt TnoiUs vertrib, 

War ymh er tIT dem anadilag blibi 

Den or wd m5clrt TefieaMit lum, 

Vnd Bit. den armen giehen dn, 
35 War «vis «yn «»At liati 

Eotpfaaden eehna^b irad wider will, 

Vnd war vmb er difz hab gethon 

Vad hab jhene vnderwegen gelon, 

War Tiab er eyg eo effi geletat 
40 Vnd hab den nate für ere getetat 
. Vnd alch Ycrschuldt mit wort vad gsiclit, 

Her erberkeyt geachtet nyclit. 

War vnib er der natnr noch heng. 

Sin hertz zii ziicht nit zych vnd zweng. 
d5 Alto bewart er warck Tnd wort 

Vom morgen bifa aä tagee ort, 

CMenebendl all caehen, die er dfit, 

Verwürirt das bofz vnd lobt das gut. 

Daa ist ^yaa rechten wiaen mdt» 
60 Dea Jnn aym gdicht Taa a^oheft Tfa 

Der liochgelobt Virgilios. 

Wer also lebet bie yS erd, 

Der wer by Gott od awifel werdt» 

Dae er recht wifaheit hott erlcannt» 
55 Die jnn fürt jnn das vatterlant. 

Dae fna gqtt geben well au hannt, 

Wdoech ieh Sebaatiaana Brant. 

Deo gratiai. 

Bnd dea narreiMieliUfs. 
Hie endet rieh daa Karreuchiff, eo aft natz» heileamer 1er, 
manmg Tnd emolgong der wifsheit, Ternonlll Tnd gXter ayttea» 
Onch zu yerachtnng vnd stroff der narrbey t , bUnthelt, Imal vnd 

dorheit aller stadt vnd gescblecbt der menschen mit beaonderm 
Üifz, müg Tnd arbeit gesamlet ist darch Scbastiannm Brant, In bei- 
den recbten doctorem, Gedruckt zu Basel vJT die Vasenaht, die men 
der narren Kirchwich nennet. Im jor noch Christi gebort Tust^ut 
Tierhundert Tier Ted nüntzig. 

14 9 4. 
N&t oa Treach. 



D. Sebaatiaui Braut'a . 



F r e y Ii e i t s t a f f le 1 

* 

in der 13 Stuben zu Strafzburg. 

. ...I 

linder einem Sitienden naelMden liindlin, spielet waU einem lot* 
teclitain hnndo dem ee die Hneke Imnndt nf denn kofff legt» 

Gott hatt Tonn anfang der natur • • • 
geechaffenn meAscliUGh>creatar» 
tonn ^geneishnflk ihr du ingelmms . 
mit willeim frey in teim dienst lebenn. > 
Under einem stehenden nackenden kindiin, so ein sauw mit g»- 
valt mit dem Olirenn sevelit 

Dem Tenffel wafi trider midi leydt 
dafz der mensch soit habenn freyheyt n 
die er im himmeM hatt vedofarenn» . 
ein kneeht der p«in mir hell gefnhrem; 
er gedacht nur defs mentehenn freyheyt ..4 
2'pringen auch in dlenstbarkeit. 
Under einem naekendto; fcindiin, sfr>«sieh..bnnknt mwdt ein ifir 
eich anfrecht springendenn kntn mit der reditfn bwmit tmdsn bey 
einem fufz erwüscht. . * ' ' 

Alfs iler. Xhnim BUbeU wordt anulvegitf. 
fing NImred itai#die Biedsthabrkeyl^. i .J!'.l> 
dann alfz die weit Heng an sidh mehrenn 
der Schwach, dem. ftta(s]f;eK0a.Jii(t.ii|^gtt wfihrenn 
dafs er ihm» neHfett l^rgefMlIvKi i»'^ t*!:/. 
Sinoht er ihme hiUT dlen«tlichelr'4r<eieitfn'> m 1 t*i\n'J 
unndt 4a,eciaiMh meint rsfdilini 'mieilangenny 
gab er Bn:ejiMi;fifil4r«ttotilliKii dmoUb 
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D» ffniflifiiwl BnmU 



Unler eiMoi ntokanim KlaMitt ffcl«! mfii oder leat «ff «Im 

Stack Wildts dar von demfz imb den halTz groifft. 

IiTi laal»eui auch Xyianaea Tieli 

fmj TSMnv gurnagm bey der Weyll 

niindt in ihr dienttbarkeift gebrachl 

die die Natur hatt frey gemacht. 

Viel frayer aaiadt an Kriegaa Zaitt 

gefangaaa wariaaa la dan SMCt, 

dadurch ihr freyheit thun ufegebeaa 

daaiift aia htelbauB bay dam LabaaB. 
üadar alMBi aitaaadm KiadUa hatt aiaa lange gabal ia bedha 
häudaBB. 



efz deoB rechten fufz uff denn Kopff legt onndt mit dar liackeaa 
haadt hindw auf den Stertz greifft. 

Staaatbarkait iaft aia ichwaraCii Jaeb 
▼iai bftritr daaB aia eyrzeablachy 
imenachlicher Natur zwider gar 
aa aia aichta tbaa aaab lafiMaa s^bar 
daaa^ab aia aadar will «Badt gb&tfi 
sich schinden lafzenn alle Zeit. 
Uadar einem Backeaden kiadUa, tritt mitt dem iiackaa fufz aaff 
aalkgaaebMas gattaadt» lumdt bUt i» dar racblaBo baadt ene 
Kugell damit OMin kegelt. 

Freyheyt ist cm nnschatzbahr guth 
dam^^ajcbtt auf firdeBB glaicbaaa tb«i: 
Galt, Silber, Ratebtamb, Edälgatda 
ist gehn der freyheit zschetsena kleia: 
» • Bfk iat gaata lästig tabcaa flay 
dab dar mauaeh aagabaadav tey. 
Under einem nackenden Kindlln stehet ufTm kopff. 
( Ettlich haudt sich Terkaafftaa lahaa 
dadaia» lB.<i iia i bi ifciÜ ^aUwwis 



Ffajrhak ialdafa aia iadar thag 

dafk ibfli radit dasakt «aadt ibnM gafig» 

steh der Natur inbildang halt 
Zimbiicher weyfz, mafz unndt gestalt 
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aacfc a ad en KJadlia raittat off aiaam Baaraa, da« 
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▼idll bMAl dMwIi iMT fiijiMt iiwIthiiMi 
die «lienBlAi gmta fiiegr Mi|^ whic nn 
alfi hatt ein kneoht dea andwn gebohrenn. 

Su atekead Kiodlui ^ oiitl- ■mifliiB faMdt ein gufi 
b^jm krageui nil nffgedMO«!» Flngifoirik 

Gott liefz zuvox durch Sainuell ... . - 

MgeBB dem Tolek tobd Itraell 

da aie ia wottm liaaa cSa toraa. 

der vürdt ir freyheit all verkehrenn, 

ihr weib unndt kiadl au ejf^mk aacheaa . 

«aadt hMBdiaii la ^dmUtUAm fiaiAaaa« 

IIa aadtendt tUsendt Kindlin drinckt aufz einer Fläicliaaa, 
Frejheit wohnt in der gfildenn weil 
▼OBB Adam bifo uff JNohe gaalt; . . 

Iiey Noera tegeaa fen aaadt vejt 
bifz nach der Sundtflut lange zejrt« . . 
Aifz Nohe baawl aaadt Iraaek tai wain*. 
naadt Cam taia Solia yeiapottet fhaa 
yerflacht er ihn mit dienstbarkeyt, 
aii freyhejrt wardi tejm ge«cliiecht jmvyt, 

Uader aweiea gegeaeiaaadar Kidaadea Kindl&i iMrtt aia iedefa 
•ia KBebell im raaal «aadt aiehenn mit einander in einer handttweh- 
ienn die Strebkatz. 

Waaa Gott nil liall dem meaechen gaben 

Ina freyem wiUen aeein aaadt Mea ' 

80 hett er ihn zn gutem bzwungea 

oder SB eondt unndt bofslieil Iraagea« * " « 

der inj wUl fuhrt die menaehte all ' 

an gntem oder boefzem fall. 

Ein nockhendt Kindlin hatt ein Geifzel inn der Iraadl« 
Aeyinm baael-ttomBlna :).:. . 

.wudi nenl daefaeib der Freyheil Haut 
zwang doch das frey yolckh uberzjtt^ • « 
defa wardi encliiageB er ahn Streill . :i * ••-.f 
^ ^gana dteaatannaan .naadbrleafib > 

Eia aaokheadt Kindlin ailai im Rohr ondt helt die iinckh handl 
über eich. , .1 lüiaol * -i 
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Ite Mae» GmU tumät UtoflnOt 
UsB Appia Gfamii* nielit mu gutt * 
als er Virgineam meint zu schwechea 
it'. 4M.iMff.Valter.«be Um« «ntechen» 

iaidl FfftjMt dA mUM UmI ledhen. 
Ein nackendt Kludlm hat eia f'aiuthaninier in der xediiei 
liandt *. < . 

Bfiitat «Avdw Baadb der LIbertet 
m Rekn au seinen Socncn thett; 
ala Tarqainius Lucretiam 
Schmelieiidl ihr Kemeheit hmM in Sdna, 
dwdwcH der Kftnig gwalt Endt nam. 
Ein nackhendt Kindlin uff einem UDgexembtea pfexdt. 
Siben König fu Tiieba lagea 
meintea die freye etett mi plagen 
unndt zpringen in dienstlichen stali^ 
der. .worden aedu geacUagea lodt$ 
Adraates fleh» dae that ilun aeth. 
Eia nacfchmidt Kindlin stürtzt mit eim nngexeimbten GaoL 
Aller guithat Pharao Tergafs > - 
• did Toa Joeeph beaehehea wafk, 
. weit dae Telekh larael Terdammen 

aufztilgen ihr Freiheit unndt Nahmen, ' 
da« GoU dach echwerüch aha ihm Baeh 
•Ifs er ertaaehh in neeree Baeii. 
Ein aittendt nackhcndt Kindlin hat ein Pappia edec Steckk« 
pferdlin Inn der limickhen ^n^t 

Xerxea ilieeet eieh anff eeia gree hew» 
mit Segeln nbersprcyt das meer, 
weit den Griechen ihr Frerpheit nehmen 
thet dach aein hendt igu wnat Jkerelimaa, 
fleh eohihehlicli, defo er sich must Schemen. 
Ehi springeudt. nacbhend Kiadliii mit eim eteoglia, mU einer 
windtmuhlin. Jti u x.r/ 

Wer PadfampliihaB lian gyn »h/Mm* 

ibflhK fti^'i hat nit ou. nehmen understonden • '.«i . i 
der Macedooier Freyhei^ 
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Bis ■■cfclwit ImMyw üMg^uäkmm Btrlrtw Hmdt 

idiitt ntt te Uogte «1» itfl» hÜ iMflm mm. 

Die Macobeer wehrten lich 
gehn die Tjiftnnen riHeilicli 
SB selifiiMa Uur FMyMI mi §Mte 
^ hielten sie manchen wilden batv 

tUckhten aach aUs Ihi Wiedemif. 

Bia dteMidt aadEliaidt Kiadite miclil inte #«r iacfatea liaadl 

gegen negtt vorgehenden eine leere Sehütfzel. 

Aleiaadev aa driiek^ea anderatoadfe 
aUer Welt VreyMt iaa Im gfaail» 
aU aber er sein frenndt mdnt sa zwingen . 
mit gwalt von ihrer Freyheit itrioge* ' 
iiiell er aack eigaaai afcgtiinMi liigaa» 

Ein naokhendt Kindlin hat in der rechten haadt ein KMbaa.- 
Cfeeaaa welw BMcktig räch gaMfiMa " • 
heM «Hin aMj^iifa milA Ma .geaafiMM, 

ihr Frcyhcit ihn nit thun abbrechen • ' ' ' 
das aie eieä oMulea aa Am feohea 
iha ftdien imä «la TUlil* ariMhaa;. ^> - 

Ein nackhendt Kindlin hebt den rechten arm onndt Bein nher 
tick hat ilm der liadiea baadt aia Mirea Kabel nlt aiaer haadt- 
hohaa. 

Cyrns vermeint in dienstbarkeit ' 
Beytaa apriagea Taa flir Fiayheit; • 
draaA Thaaiiili dla Rinigls gathr 

trinckht sin haubt in sym aygnen bluth: ' 
Vreyhait aii^ danaaCaüi laahea Iha^u 

Ein nackhendt Kindlin hat die recht handt fnr ihm aflf einem 
4 beiaigen schrägen als ,us darüber springen woltt. * 
Traia wehrt aleh fllBh«a Jahr ' 
«DO oae na ibp ireyueii ? enaai^ 
wehr noch wohl lenger bliben frey *' ' 
wahr Bit geafia TanitOMfegr. 

NatieaMhUt 
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Gott geb verräthern ihren lohn, 
Sie handt viel Stetten wehe gethon. 

Ein nackhendt Kindlin atott eines menschen KopiT in ein Saclb, 
Heth Holofernet lofzen pleiben 
die Jnden die er wolt Tertreyben npS« 
Ton ihrem gsatzt unnd ihr freyheift, ^ . 
wer sein hanpt nit inn sackh geleyt, <r- ^ 
alfz Jadith ihm den grnnd abschneidt. >; 

Ein nackhend Kindlin blost ein Zinckhlin.' U)».' .. 

Antiochns und Nicanor . ; ^>.^$^ijifn/^t 
' ^ * * ' Lm 

Senaherib, Heliodor • • • 

geben schwehr anzeig und exempel «ifii 

alfz sie drauwten dem Gottes Tempel 

sein Freyheit zstoeren mit den Waffen ^ 

wie sie der engel Gottes thet straffen. 

Ein sitzcndts nackhendts Kindlin reckht In der rechten handt 
ein Bächer oder dügel über sich. . ^ a: | 
Als Crassns sich seines IJbermneths v 
gebraucht nach durst des frembden guthe 
nnndt Parthos aygen machen wolt, ^'if • 
defz tranckh er aus zergofzen golt: 
gezwungen lieb gibt solchen Soldl..^ :tiV 

^in nackend t Kindlin hat in der rechten handt ein dolchen. 
Keyfzer Julias was mild und recht; , 
doch als er Rom acht für sin knecht 
unnd er allein wolt sin der Herr 
alfz ob kein Libertet mehr wehr 
Wardt das schwehrlich an ihm gerochen, 
mit wanden viel zu todt gestochen. 

Ein lauffendt pferdt dem ein Kindlin mit den beinen an dei 
schweif gebunden. 

Der Cimbem frauen liefzen sich schleiffen 
Ton Rofzen haut unnd haar abstreiffen 
ehe sie sich wolten Freyheitt bgeben 
anderm dienst Marli sich geben 
ihr alter freyheit widerstreben. , 
• • 

Google 
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Bin dta«aite nftckbradUi Khilliii mskUglk «ff «iM'TfoauMa. 

hundert stett branten die Teutschen ufx . 
sogen mit weib unnd ktnd von Uofz, 
BWMcheD dem SchwurtiwaMI imidl dM Ujv»' 
damit sie m'öehtM liray gedm; 
So grofz sie achten ihr Freyheit ^ 
mUk Jalioa TratschUmdl; evatrejt» 

Ein nackhendta kindlin mit einem Straytkolben mit eim langen 
•tengel. 

Vi«ftsig mr H«m»lea naa fiadi^ 
doeh nift albampi vattm Uad» 

die all Wütrich bei ihren tagen 
unndt Tyrannen hant ztodt getchlagea; 
▼iel uMMcte bimi üv dicaattarfcmtt 
«aad sie behalten b^ fry heilt 

Eia aaddheadta Kiadlia achlecht die lecfate baadt iaa eia bM- 
nead ioar* 

Wihr lefzen geschrieben by den Alten 
wie durch lieb Freyheitt %n bhaltea 
bab Matlaa eeia baadl Tefbimidly 
€lodia ty dareb die lyiier gereadti 
Coclea die brockh hinabgesprengt 

Bta aadUieadi Kiadlia wAt dem liaddiea beia kaieadt viffll 

die rechte handt ober sieb vand bat ia der linckhen eia Geigen. 
Boemer theten nnseglich sachen 
daa sie ia Freyheit moebtea madma; 
Sie trattea aber aadenreyl 
über ihr freyheit schirmes ziel, 
aabmeat andern ihr freyheit all; 
defb kam ibr Freybeil aaeb aa lall. 

£in sitzendt aackhendt Kindlin reckht die liack bandt aber aiob 
«aad bal ia der recbtea baadt eia Laathea« 

Keia meascbiieb mng aaaepreebea amg 

aafz was trübnus, qual, leidt unndt clag 
« komea sie das Tolckh Israel 

alfii Eadiaa «aad Zorahabel 



Digitized by Google 



«8 



aie wieder brachten zu freyheit 
4k lim kMf iaiir was hmgeleil. 
da McklMiidl HMliii H ii # t ^ifi MltleB Am «i«r <idi, hil 

in der liockhen handt eiu koerblin. 

Viel tteU getttten huid grofie notli 
▼OB hnngw, tt«n|t> VT»» Motev, toM^ 
la bhalten alt liftrbflielit fr^heK, 
. . . «kb nicht geben in KneehtlicUCMl; 
4^ ein den Stnbenoffen geeeyl» 
Bia Meiidl UndUa itfcfct oiM» «ilta«^ ^ ^ IpAta« 
dordi die long. 

Dranit warUi «n d«r filb geaeMngeiit 
gyn amptMUi ibii OMM all Teriagen 
alfz sie die Sachrsen weiten Zehmen, 
\ Uir sngeboni Fijlieil ntboM; 

di« wflkebea Redner lelnl nun pfftliuB 

ihr müler zu mit pfrieiDca beifzen. 
£in nackhendt Kindlin achl^t uff einer TranpeL 

Zu Aogapnrf bei denetlben tagni 

wurden drey Legion erichlagen 

die der freyen Schwaben Frybeit 

weiten kehren in dienetbarkeit: 

dee betcbaeb den RÖnem lebad vnnd leitli. 
Ein nackhendt kindlin ligt rueckhlichen uff eim beckh ond 
denielbea nit den halte iwitehea den hSmetB. 

Ulk iet oft worden nnnderatanden 

Freyheit abkürtzen in tentachen landen; 

hat doch die long nicht noegen harren: 

Tontaehen aeindt nnyortraglich narren, 

tihnn ehe frydienst den chrengenofz 

dann das man sie in bockhshom atofi> 
Ein kiidlln halt ein hnnd bein halir. 

Wann dae Toickh Israel ie fiel ab 

nnnd sich der freyheit Gotts begab 

▼eraehiefcht eie Gott ina knedbtidikoU 

nnnd in daa ioeh der dienatbarketl 

der Persier» Aegyptier» 



der Bf eder wd Aüirfor, 

gleich wie Jaden uff erden hfith 

mmk 14m vi« das kMslitudi vitli« 

Ein kindlin würift ein Topif. 

Koejiig; Artus gros lob erheli 

durch taf fei nnftd der ehrai ioldt, 

du er eefn Ritter eCelite lieh reifkeo 

inr Freyheit schirm, witwen und wayfien; 

•eine gleich «ndt leider veaig nehr 

die der nuirs cchtaMA fWyheil eehr« 

Bin lundlin bricht blumen yon distefal. 

Dac eeindft die rechten ffrejen gtia 
die alt geftrcht marter und pln, 
ionder gelitten angst nnd noth 
dafs ewig Fryheit cie bei Gott 
erlangen machten nach dem lodt. 

£in kindlin vor einem Jymen korb. 

Wann «chon kein gwalt wer, auch kein herr, 
knechtUchkeit off erden mehr» 

unndt ich wehr alles die^stee frey 
•teckht ich veniefft inn Sunnden bry, 

7 

möcht loh mich nicht frey achten recht 
io Ich nach wehr der ennden knecht. 

Ein iitsendt lUndlin seacht mi^ beeden henden roeCshaar durchc 
mavl vand Ifleneht Ihm ain tanh Ina geeicht 

Dafz Grieohenlandt jeti hat irerlohren * 
all ^ein Freyheit bei kurtzen iahren, 
«mach» aie handt eioh eelbat geep arth 
in lang off frembde hnlff gewnrtt, 

ihr leib nnnd guth nicht wollen brachen, 
dei'hat aie gott gelafzen strachen. 

Ein kindlin eitat anff eim loewen nnndt renal llmi dan Rachen 
anff. 

Wae maeht iaiit der Veaediger hmdt 
thnn «hi aa giefaan widorclandt 

dann dai sie gern frjr walten pUben 



Digitized by Copgle 



310 



mit ireiD werzen kindt unndt viben, 
•ich nit inn dienstbarkeit lohn triben« 




Ein aiteeiidt naBUmiit kiaäUui luit cia Uepito hm imt redite 
baadt. 

Wer setzet widef frejheit sich 
Ut ein Tynuui md wüterieh, 
wenig sindt der ohn todteehUigf MmÜk 
gefahren zu Piatonis gluth, 
nit Tiel uff fedev wath geetoiiieB 
•ondefn mit echweif nnndt giflit YaidorlieB. 
£in aitzendt kindlin mit eim Rechen. 

WftBA idi all gsdirill^ Uefa nnndt darchgraad 
gar wenig idi beadiriebeB faad 
die Freiheit liaben widtTtriben 
dae sie die leng frj »jrgea plieliea} 
dann gwalt naa aeltea laag behalt 
* den man inuTz halten mit gewalt. 



Zwey naclchendt Kindlin, hebt iedes eioFafs äff nadft BBeamaiMi} 
nadl daraader itebt eia baadtechach. . 



Was man ane thnt Ten Fryheit sagen 

behertzigen nicht viel bei unfzern tagen; 

etehte (hnt man teutechlandt mehr iabeifaen 

▼OB alteir libertet naa willen; 

wihr kommen gar in ^i^elsch manier, 

dae Wardt dem Bnndtechuch leiden echiar: 



ieh sarg er tj bald an der thiir. * 

Ein nackhendt kindlin helt einen Fus beim schwantx. 
Wae lobens moechten die Römer aagen 
Velnriea bey ihren tagen 
welche versunt des sunes zorn 
, alfs er hat wieder Rom geschworen 
daa ir Fryheit aolt aein Terlohrea. 
Ein* Kindila äff dem rechlen Knie wArllt den llaaklMB arm aber 
sich, hat in der rechten handt ein blasbalckh. 



Heater bahieU mit ihr weilkheit 
ihrem toIgIc das lebea aaait FrajMt 

aU Uammao sie olle toedtea hiefz. 




Fnyheitstaffel. 3X1 

Mardocheo ein galgen machen liefz; 

doch er des Icopf in «teipceiff «tiefs. 
Bis ftMiin lurt vff der lineklieD lumdl ein «perber. 

Was sunst Ton fryheit würdt geredft 

ist alles gar kindia^ geapoU 

geiia dem daa nna »erie Int 

bracht aas dem dienstbarlicbcn stat(, 

darin wihr waren all yeidcMTbep^ 

tieft aie vm ewig freed erwerben: . 

daneU Mb gott nnnd all bimbliaeh sebar 

nnndt die mutter die sie gebahr. 
Eia kittdlin tregi ein Flegel aoffin baU : 

IHiinit ganti Frybelt aberall 

bescblofzcn wardt mit Fryheit ZaI 

hat Gott der herr aeim volckb gebotten 

dafk rie ia f&affiig Jahren aolten 

ihr dienst und Icnecht all ledig geben 

im iabel nnndt Fryheit zu leben. 
Unden ein Meder, hatt in der rechten ein ambgelcehrte Senfien, 
nnndt ein Mederin hat vff dem halfs ein Reehen« 

Meie Med6rlin, mich eins bescheit, 

Wae gehen doch die Icindt dir frendtf 

dae mn iat aamn, daa aader wildt, 

manch seltzam nam, manicr und bildt 

haata xnaamen hie gelefsen. 

Ui acht ea eei Fyrtag gewefken 

oder ea hah Tielelcht geregt, 

auch der wind zu vast gewagt; 

d« hattest eonst darfdr gem^ 
der H eder. 

Sich freuet, hortzliebe grafzerin, 

»ein herta im leib, gemnth nnnd siaa, 

wann leh nimh dierser hildtana acht, 
darbey mein alt fryheit betracht 
wafz freud und Instes hab der fry 
«and eehwehr die knechtlichkeit mihr eey; 

wann lidi aolsli in mnhe Um erwegaa 
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■0 irrt Midi aichl to ¥ll te ngm' ' 
all dttt Mk oül «ha lut wmU m a g ern . 



Innder mitten in einem Circnlo stellt ein wulffin die liat swej 
kindlin uoder ihr di« an flu «aageii; nad iti hmnak gatdiiil« 
wia Tolgls 



Roemisch Fiyheit acht man ufferssogea 
«aadjb aoa des willlia teia getagea 
^aa Bomalo aadl Reaia itm Iriadaa, 

dann aU wihr in historien finden 
Wardt Bemua tob Romolo entachea, 
BDib da« er Fiylkall hatl aoriira Am 

plieb doch zuletat nicht angerochen. 



./ 
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